
von

2 S
III

el.

ſe l.
pill.

er, Wally
r Lange,
Schröter,

Friedel
tte Dietz.

den Tee

ze meent

euern.“
e Steuer

bezahlt.“

e

beiten
m. nur
i., ſof.
ſucht.
afe
kg.

Preſſevertretern, für den

er
Mitteldentſ

Etſcheinm iagiich gachmittags

anf Rückzahiung des Bezugspreiles.

m Ausnahme der Sonn und Feiertage
Bezugspreie monatlich 2 10 Wochenbezugspreis 50 Kr frei Haus, fällig
der Abholung Abholerkarte halbmonatlich 0,90 L. Poſtbezug 1.80
monatlich und 50 Ka Poſtgeitungsgebühr ohne Zuſtellgeld. Einzelnummer
10 n Sonnabends 15 a. Im Falle von höherer Gewalt (Streitk, Auf
euhr uſw.) hat der Bezieher keinen Anjpruch auf Lieferung der Zeitung oder

mit den Beiblättern: „Jlluſtrierte Beilage“,
Saat und Ernke“ „Aus der Welt der Fra

r.

heitspflege im Hauſe „Der Arbeilskamerad“, „Handwerk und Gewerbe „Mode,
Heim und Gefellſchaft“, „Funk und Film. „Wandern und Reiſen“, „Auko und

Kraftrad“, „Fürs junge Volk.

Sonnabend den 7. Apri 1934

o

che Veueſte Vachrichten
dem „Unterhaltungsblakk“, „Die Heimak“,

„Rechts- und Steuerfragen“, „Geſund-

Anzeigenpreiſe: Für den dreizehngeſpalienen Millimeterraum 6 An im
Rerklamete t 40 F. Familien und Kleine Anzeigen beſonderer Tarif.
für Chiffreanzeigen und Nachweiſungen 20 Aufſchlag
extra. Rabalt nach Tarif. Schluß der Anzeigenännahme

Hauptgeſchäftsſtelle Merſeburg Kl. Ritterſtr. 8
Fernruf Sammelnummer 2323

gernruf: Amt Merſeburg Sammeln. 2323. Poſtſcheckkonto Leipzig 299 30.

Portouuslagen
9 Uhr vorm

Poſtſcheckkonto Leipzig 390 70

Zgweigſtelle Leun gar Jnduſtrietor 1

60. Jahrgang

reſegraphische Ubermittlung der französtschen Antwort nach London

ars versucht auszuweichen
Der Staatsaket am T. Maf wiecer a

Arbeitsschlacht Wöllersciorf in amtlicher Barstellung
Her Stactsake am Mat

Berlin, 7. April. (DNB.) Der s tagktsakit
um Feierkag der nationalen Arbeitk“, 1. Mai 1934,Nndet n dieſem Jahre wieder auf dem Tempel

hofer Feld ſtatt. Die Berliner ſchaffenden Volks
en der Stirn und der Fauſt werden in 13 großen
arſchkolonnen zum Tempelhofer Feld marſchieren.
Genau wie im Vorjahre werden die Kreisbetriebs

zellenobmänner der NSBO. die Führer der Marſch
kolonnen ſein. Sämtliche in einem Betrieb, einem Büro
oder einer Behörde beſchäftigten Volksgenoſſen treten

mit der Betriebszelle an. Die deut
en Volksgenoſſen, die nicht in Betrieben tätig ſind,

alſo ſelbſtändige Geſchäftsleute, Handwerker, Ge
werbetreibende, Rentner, Erwerbsloſe uſw., die an dem
Aufmaärſch teilnehmen wollen, ſind ſofort durch ihre
Verbände Vereine und Organiſationen zu melden.

Die Meldung hat bis zum 12. April zu er
folgen unter Aufgabe des gewünſchten Antrittsplatzes
(Stadtteil), vorausſichtlicher Antrittsſtärke und der An
ſchrift und der Telephonnummer der ſich meldenden
Organiſation an die „Aufmarſchleitung 1. Mai, Alte
Jakobſtraße 148/55 (Adam)“.

Engliſche Anerkennung
für die deutſche Jugendbewegung.

DRNB. London, 7. April. Der bekannte engliſche
Erzieher und Sportmann C. B. Fry iſt, wie „Evening
Standard meldet, von einer zehntägigen Jnforma
tionsreiſe in Deutſchland zurückgekehrt. Fry Hat
ſich beſonders über die deutſche Hugendbewegung
unterrichtet, die auf ihn einen großen Eindruck gemacht
habe. Er beabſichtigt, regelmäßig Austauſchbeſuche
von Knaben der deutſchen und engliſchen Jugend
bewegung zu veranſtalten. In dieſem Sommer ſollen
d denn Jungen nach Deutſchland fahren und
en dere r e n m in England er

nterredungen mit iund mehreren deutſchen Miniſtern e er

Schutzbündlerkundgebung in Wien.
An den Gräbern der nach dem Februgraufſtand hir und heimlich ren See nJ J ins und Müni chreiter verſuchten Aneehheige

P de Republikaniſchen Schutzbundes eine
Ia bung gegen die Regierung zu veranſtalten. Den

r undangehörigen war es gelungen, die Gräber der
eiden Hingerichteten feſtzuſtellen. An den Gräbern

wurde ein Plakat angebracht, igegen die Regierung e
Maßnahmen der chineſiſchen Regierung

e gegen die Reiſe Pujis.
Schanghai, 7. April. (DNB.) Die chineſta erklärte, für den gen de Ka un

un Plan, nach China zu reiſen, ausführen ſollte,
ſämtliche chineſiſchen Staatsbehörden angewieſen,

n zu verhaften, da er nach dem Get hineſiſcher Staatsangehöriger ſei und Hochverrat
5 die chineſiſche Republik begangen habe. Um
i ere politiſche Verwicklungen zu vermeid en
n tet S chineſiſche Regierung die japaniſchen amt
c kellen, Kaiſer Pujſi in ſeinem eigenen Inter
z rer e abzuraten. Als Zweck

geben ſt die Gra eAhnen bei Peking bohe gole n e ar

Tartaresen zuverſichtlich.
Bukareſt, 7. April (DNB ndauern die Verſuche, den Ausbruch net e

gierungskriſe zu verhindern, weiter an. Miniſterpräſi
dent Tartarescu hielt Freitag mittag dem König
eingehend Vortrag über die durch das Urteil im Duca
Prozeß geſchaffene Lage. Darauf ſetzte der König für
Sonnabend nachmittag einen Miniſterrat unter
ſeinem Vorſitz an. Wie man hört, legt der König
den Wert auf das Verbleiben der Regierung.

ürfte wohl lediglich der Kriegsminiſter Uikar
gusſcheiden. Miniſterpräſident n erklärte

ücktritt der Geſamtregierunläge keine Veranlka u vor ſt 5das Vertrauens der er nene e

r Fliegerbomben auf Kalgan.
Peking, 2. April. (DNB.) Wie aus Kalganberichtet wird, erſchienen geſtern 6 japaniſche Vonden

und Jagdflugzeuge über der Stadt, die Flug
blätter abwarfen, in denen die bevorſtehende
Beſetzung Kalgans durch japaniſche Truppen an
on wird. Eine chineſiſche Abwehrbatterie be
e ein japaniſches Flügzeug, allerdings ohne Wir
de e e v Berichten zufolge dar

er erwidert un mehrere Bomben

Immer wieder ciie Sicherheiten
Paris, 6. April. (DNB.) Die franzöſiſche

28. März iſt dem franzöſiſchen Bokſchafter in Lon
Weiſung, ſie der britiſchen Regierung zu überreichen.

Ergänzend verlautet in unterrichteten Kreiſen, daß
die franzöſiſche Regierung in der Note ihre B ereit
willigkeit zu Verhandlungen über die an
geſchnitkenen Fragen erklärk. Man rechnet damit, daß
die franzöſiſche Regierung innerhalb der nächſten Woche
in einer neuen Rotke ihre Auffaſſung über die Ar i
der geeigneken Durchführungsgarantien der engliſchen
Regierung mikteilen wird, und daß auf dieſer Grund
ſage neue Verhandlungen ſtattfinden werden.

Die franzöſiſche Regierung ſcheint in der Frage des
geplanten Abrüſtungscabkommens in weiteſtgehendem

Maße auf ihre ſonſtigen internationalen Bindungen
und vVerpflichtungen Rückſicht nehmen zu wollen.
Es iſt anzunehmen, daß die franzöſiſche Regierung daher
auch die Kleine Entente über die Enkwicklung
dieſer Frage auf dem laufenden hält. Man ſieht in
unterrichteten Kreiſen immerhin einen Fortſchritt darin,
daß Frankreich die engliſche Anregung zu neuen Be
ſprechungen angenommen hak.

Der Inhet cher französischen
Moſſe an Englanc

Der Jnhalt der franzöſiſchen Antwort an England
über den Jn halt der franzöſiſchen Antwort ver

dautet gus zuverläſſiger Quelle, daß die franzöſiſche
Regierung die Frage, ob Frankreich bereit ſei, ein
Abkommen zur Begrenzung der Rüſtungen unter Be
teiligung Deutſchlands mit noch zu beſtimmenden eng
liſchen Durchſührungsgarantien zu unterzeichnen, als

Antworktnote auf die engliſche Anfrage vom
don telegraphiſch übermiktelt worden mit der

zu allgemein bezeichnet, als daß Frankreich be
reits grundſätzlich in unzweideutiger Weiſe ſeine Zu
ſtimmung zu einem ſolchen garantierten Abrüſtungs
ab kommen geben könnte.

Zunächſt müſſe man wiſſen, wie hoch die
Effektivſtreikkräfte und die Rüſtungen ſein ſollten,
die nach Meinung Englands Deutſchland zu be
willigen ſeien, und weiler, welches Milikärſtatut
Frankreich parallel hiermit nach britiſcher
Anſicht haben müſſe.

Erſt wenn die franzöſiſche Regierung über dieſe
weſentlichen Punkte Beſcheid wiſſe, könne ſie ſich in
voller Kenntnis der Sachlage äußern. Gegenwärtig
bleibe Frankreich den Grundſätzen des Haupt
gausſchuſſes der Abrüſtungskonferenz tre u. Es könne
den Anregungen der engliſchen Noke vom 29. Januar
nicht zuſtimmen, die darauf hinausliefen, zu gleicher
Zeit eine gewiſſe Aufrüſtung Deutſchlands und den
Beginn einer Abrüſtung Frankreichs zu bewilligen.

Außerdem müſſe man bedenken, daß die „Legali-
ſierung der Aufrüſtung Deutſchlands ent
ſprechend e Aufrüſtungsforderungen
der anderen Mächte mit begrenzten Rüſtungen
nach ſich ziehen würden.

Wie weiter verlautet, ſoll Außenminiſter Bar
t ho u die Abſicht haben, dem engliſchen Außenminiſter
demnächſt die Durchführüngsgarantien anzugeber, die
ſeiner Anſicht nach unerläßlich ſeien, um eine Ver
letzung. des internationalen Abrüſtungsabkommens zu
vermeiden.

Um des Problem er Sſcherheit
Die Pariſer Preſſe zur „Legaliſi

Paris, 7. April. (DNB.) die Pariſer
e de bringen über den Jnhalt der

1n ſchen Note nichts weſentlich Neues Sie wie
erholen beſtätigend die bisher bebannt gewordenen

Einzelheiten.
ertinax fragt im „Echo de Paris“, ob es immere r Koſt Englands liege, die deutſche Auf

rüſtung“ zu legaliſieren. In dieſem Falle, ſo heiße esin der anyeſtſhen Ankwort, ſei nur die b
rüſtungs konferenz befugt, einen ſolchen Beſchluß
zu faſſen, um die intereſſierten Staaten von den juri
ſtiſchen Verpflichtungen zu entbinden, die ſie durch den
Volkerbundspakt und die Präambel des Verſailler Ver
trages übernommen hätten.

Auch „Petit Pariſien“ erklärt, die „Aufrüſtung“
Deutſchlands habe nicht nur für Frankreich, ſondern
auch für die meiſten anderen Staaten das Problem
der Sicherheit vollkommen verſchoben. Frank
veich könne ſich unmöglich ſchon jetzt zu den engliſchen
Fragen außern, ſolange es nicht genau über die Ab
ſichten der engliſchen Regierung unterrichtet ſei. Die
Legaliſterung der deutſchen „Aufrüſtung“, die ſowohl
in den letzten engliſchen brüſtungsvorſchlägen wie auchin dem alen ſchen Abrüſtungsplan vorgeſehen ſei
würden einem Verzicht auf die Grundſätze des Völker
bundspaktes gleichkommen.

„Ere Nouvelle“ bezeichnet de Legaliſterung der an
eblichen deutſchen Aufrüſtung als eine „direkte Ver

e des Verſailler Vertrages“. Außerdem würde
man Deutſchland gegenüber den anderen durch den Ver
o Vertrag entwaffneten Ländern bevorzugen und

ieſen damit zum mindeſten moraliſch das Recht geben,
ebenfalls eine Aufrüſtung zu fördern.

Es würde aber auch geradezu eine Heraus
forderung des geſunden Menſchenverſtandes be
deuten, wenn man den engliſchen Wünſchen entſprechend
die „Aufrüſtung“ Deutſchlands mit einer Abrüſtung
Frankreichs verbinden wolle.

„Oeuvre“ erklärt, die Lage Frankreichs ſei vorzüg
lich. Jm Zuſammenhang mit den Sicherheitsgarantien
müſſe man die Frage aufwerfen, ob die franzöſiſche Re
gierung nicht ſchon demnächſt die Verhandlungen
mit Sowjetrußland aufnehmen werde da Ruß
land ein unerläßlicher Faktor für ein kontrolliertes Ab
rüſtungsabkommen geworden ſei, um ſo mehr, als ein
ſolches Abkommen nicht eher zuſtande kommen werde.
bis auch die Frage der Garantie der Oſtgrenzen geklärt
ſein Man brauche unbedingt im Oſten Deutſchlands ein
Gegengewicht. Da außerdem die Reiſe Barthous nach
Warſchau und Prag noch vor der Beratung der dem
nächſt zu überreichenden franzöſiſchen Note an England

ſtattfinden werde, könne man annehmen, daß die Er
gebniſſe dieſer Reiſe ebenfalls ſchätzenswerte Trümpfe in
der Hand Frankreichs darſtellen würden.

Wiecer Vertagung in Genf
Nätſelraten um die Einberufung
des Abrüſtungs- Hauptausſchuſſes.

DNB. Paris, 7. April. Der franzöſiſchen Ant
wort auf die letzte Note in der Rüſtungsfrage mißt

erung der deutſchen Aufrüſtung“.
man in gutunterrichteten franzöſiſchen Kreiſen um ſo
größere Bedeutung bei, als ſie die Grundlage für
die Beſprechungen Henderſons mit Außenminiſter
Barthonu am heutigen Sonnabend haben wird.

Die Note, ſo ſchreibt das „Journal“ iſt gewiſſer
maßen der Auftakt für eine Reihe von Beſprechungen,
die nicht nur etwa zwiſchen Paris und London, ſondern
auch zwiſchen Rom und London bei dem bevorſtehenden
Beſuch Suvichs in der engliſchen Hauptſtadt, ferner
zwiſchen Paris und Bukareſt gelegentlich des Beſuches
Titulescus in Frankreich und ſchließlich zwiſchen Paris,
Warſchau und Prag anläßlich der Reiſe Barthous durch
Oſteuropa aufgenommen werden. Unter dieſen Um
ſtanden darf man damit rechnen, daß bei der Beſprechung
Henderſons mit Barthou ehe werden wird, die
Einberufung des Hauptausſchuſſes der Abrüſtungs
konferenz zu vertagen.

Der Außenpolitiker des „Petit Pariſien“ er
wartet, daß dieſer Hauptausſchuß glei ein mit dem
Völkerbundsrat für Mitte Mat einberufen werden
wird in der Annahme, daß bis dahin der diplomatiſche
Meinungsaustauſch ſo weit fortgeſchritten iſt, daß die
entſcheidende Phaſe der Abrüſtungsverhandlungen auf
einer anderen als der bisherigen Grundlage be
ginnen könne. Man könne dann hoffen, die Abrüſtungs
konferenz aus der Sackgaſſe r e Damit
werde jedoch die juriſtiſche Grundlage der Ab
rüſtungsverhandlungen verſchoben worüber allein der
Hauptausſchuß zu entſcheiden befugt ſei. Daher werde
er für den Mat einberufen werden. Inzwiſchen dürften
die Verhandlungen über die Durchführungsbürgſchaften
eine hinreichende Klarheit gebracht haben.

Abwartende Haltung Amerikas.
Vorläufig keine Anweiſungen für Norman Davis.

DNB. Waſhington, 7. April. Wie im Staats
departement verlautet, wird Norman Davis einſt
weilen keine Anweiſungen zur Wiederaufnahme der
Verhandlungen über die Abrüſtung erhalten. Jn
Waſhington wartet man vielmehr das Ergebnis
der zwiſchen London und Paris ſtattfindenden Verhand
lungen ab. Man betont aber, daß Amerika ſich niemals
im voraus zu Sanktionen oder zu irgendeiner be
ſtimmten Haltung verpflichten werde. Amerika ſei jedoch
bereit, ſich im Falle einer Kriegsgefahr mit den übrigen
Mächten zu beraten und, falls Amerika dann zu der
Anſicht komme, daß der eine kriegführende Teil der An
greifer ſei, werde es jede Unterſtützung des Angreifers
unterlaſſen.

Vorbedingung für dieſe Haltung der Ver-
einigten Staaten ſei aber, wie Norman Davis ſchon in
Genf ausgeführt hat, die Einigung der Mächte über
eine tatſäch liche Abrüſtung.

Generaloberſt von Einem geſtorben.
Mälhe im (Ruhr), 7. April. (DNB.) General

oberſt von Einem iſt heute früh gegen 4 Ahr geſtorben.

dem Tempelſhofer Felc Reichsbahn un Reſehspost in der
Protestaktſonen in Frankreich

Politile der Woche
Am 10. April ſoll in Genf das Büro der Ab

rüſtungskonferenz zuſammentreten. Deutſchland
hat mit dieſer Konferenz nichts mehr zu tun, es befindet
ſich darum nicht in der gleichen Verlegenheit wie die
Konferenzmitglieder, die ganz genau wiſſen, daß im
gegenwärtigen Zeitpunkt die Genfer ne wie das
Hornberger Schießen verlaufen müßte. Aus dieſer Ver
legenheit heraus wird man vielleicht eine formale
Sthung ſtattfinden laſſen, aber kein Menſch glaubt, daß
dabei etwas Praktiſches herauskomnen kann. Daran iſt
nicht etwa das böſe Deutſchland ſchuld. Die Aktions
unſähigkeit des Konferenzapparats iſt vielmehr darauf
zurückzuführen, daß die Mitglieder der alten Entente ſich
nicht einigen können. Um die wirkliche Abrüſtung geht
es ja längſt nicht mehr. Frankreich will nicht abrüſten,
aber es ſträubt ſtch auch mit Händen und Füßen da
gegen, daß nun der Rüſtungsausgleich auf andere Weiſe
erſolgt. Die Pariſer Staatsmänner möchten die alten
Verbundeten aus dem Weltkrieg verpflichten, ein Bünd
nis abzuſchließen, das Deutſchland mit Waffengewalt
daran hindern ſoll, aus der ihm feierlich zugeſtandenen
Gleichberechtigung in der Rüſtungsfrage praktiſche
Konſequenzen zu ziehen. Däzu verſpüren die Engländer
ebenſo wenig Neigung wie die Italiener England lehnt
die von Frankreich geforderten allgemeinen Sicherheits
garantien ab. Es wird wahrſcheinlich noch länger
diplomatiſcher Verhandlungen bedürſeit, um die
franzöſiſche Regierung auf die Linie der engliſch
italieniſchen Vorſchläge zu bringen, auf die Deutſchland
unter beſtimmten Modiſikativnen eingehen könnte.

Eine beſondere Erſchwerung der Verſtändigung liegt
in dem Beſtreben der anderen Seite, Deutſchland wieder
in das Völkerbundſyſtem einzuſpannen. Das
wirkt beinahe grotesk in einer Zeit, in der die bedeut
ſamſten Auseinanderſetzungen der Völkerbundsmitglieder
unter völliger Ausſchaltung des Völkerbundes erfolgen.
über die Neugeſtaltung der Verhältniſſe im Donau
becken und auf dem Balkan wird von den Be
teiligten verhandelt, als hätte es nie einen Völkerbund
gegeben.

Hſterreich wird bei dieſen Verhandlungen als der
kranke Mann behandelt, über deſſen Schickſal die
anderen zu beſtimmen haben. Und das geſchieht unter
einer herrerſhen Regierung, die ihre Einſtellung
gegen das Deutſche Reich als Sicherung der öſter
reichiſchen Unabhängigkeit maskiert. Die
Verfaſſungsreform, die Dollfuß Oſterreich diktieren will.
iſt von dem Beſtreben geleitet, ein autoritär regiertes
Land nach dem Vorbild Italiens oder Deutſchlands zu
ſchaffen. Es läßt ſich überhaupt beobachten, daß dieſelbe
öſterreichiſche Regierung, die in ihrer Rundfunk
propaganda dauernd Krokodilstränen über die „ver
gewaltigten“ Reichsdeutſchen weint, fortgeſetzt Ein
richtungen des verhaßten Hitler Regimes kopiert. Das
geſchieht allerdings in einer Form, die das Weſen der
deutſchen und italieniſchen Staatsgeſtaltung ignoriert.

Das neue Deutſchland und wie die letzte
italieniſche Wahl bewieſen hat auch das neue
J kalten unterſcheiden ſich von dem Dollfuß Regime
ſo, wie ſich ein volksverbundener und vom Vertrauen
des Volkes getragener Führer von einem Diktator unter
ſcheidet, der aus durchſichtigen Gründen jeder Befragung
des Volkes aus dem Wege geht.

Schweres Unegläteke

In NMerwegen
40 Perſonen vom Meer verſchlungen.
Oslo, 7. April. (DNB.) Am TaFjord, in der

Nähe von Agleſund, iſt eine ſteile Felswand am
Meer unter dem Anſturm einer Springfluf plötz-
lich zuſammengebrochen und in die See geſtürzk. Dabei

ſind ekwa 40 Perſonen mit in die Tiefe geriſſen worden
und ums Leben gekommen. Nähere Mitteilungen
liegen noch nicht vor.

Budapeſt über die Lage in Rumänien.
Budapeſt, 7. April. (DNB.) Sämtliche Buda

peſter Morgenblätter bringen Bukareſter Meldungen,
wonach die rumäniſche Regierung dem König bereits
ihren Rücktritt angeboken habe. Der König ſoll
jedoch den Rücktritt nicht angenommen haben. Sicher
ſei, daß Titulescu ſeine Mitarbeit an einer neu
e on Regierung ablehnen werde. Als Sen
gation wird von den Budapeſter Blättern das Ge

rücht verbreitet, der König trage ſich mit dem Ge
danken, den Führer der Eiſernen Garde, Codre
anu, in Privataudienz zu empfangen.„Magyarſag“ ſtellt feſt, daß in Rumänien keine Mög-
lichkeit zur Löſung der Regierungskriſe auf parlamen
tariſcher Grundlage beſtehe. Man rechne infolgedeſſen
in politiſchen Kreiſen mit einer Diktatur Avarescu
und Gog a.
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Srceunes Hemd
mit grünen Sehigs

Zur Amwandlung des sSkahlhelm in den
Ns. Deukſchen Fronkkämpfer-Bund.
Die Umwandlung des Skahlhelm- Bundes in den

Nalionalſozigliſtiſchen Deukſchen Fronkkämpfer Bund
(Skahlhelm) hat naturgemäß auch eine Reihe organi
fatoriſcher und techniſcher Anderungen
zur Folge.
So iſt, wie das VDZ.-Büro meldet, u. a. ſoeben

eine Verfügung über die Bundestracht für alle
Bundesmitglieder, ſoweit ſie nicht der SA. oder S.
Reſerve angehören, ergangen. Danach wird die
Bundestracht aus der feldgrauen Mütze mit Hoheits
Abzeichen ünd ſchwarz weiß-roter Kokarde und dem
r Rock in Form des Richtmannrockes (offener
Rock, zwei Bruſt und zwei Seitentaſchen) mit Haken
kreuz-Armbinde und Koppel beſtehen, wozu das Braun
hemd mit grünem Schlips und die feldgraue Stiefel
hoſe ſowie Gamaſchen mit Schnürſtiefeln oder hohen
Stiefeln zu tragen ſind. Alle Abzeichen, mit Ausnahme
des HoheitsAbzeichens und der Hakenkreuz-Armbinde
ſind zu entfernen, insbeſondere die ſilberne Mützen
ſchnur ſowie Spiegel uſw., da ſie Verwechſlungen
mit der Reichswehr oder SA. und SA.-Reſerve herbei
führen könnten. Über die neuen Abzeichen der Dienſt
ſtellen-Jnhaber des Bundes ſoll noch beſondere An
weiſung ergehen

Durch eine weitere Bundesverfügung des Bundes
kanzlers Bock wird zur Vereinfachung des Schrift
verkehrs ein „Verordnungsblatt“ des NSDFB. (Stahl
helm) eingerichtet. Schließlich hat die Bundesleitung
eine Anordnung über den Gruß der NSDFB. ge
troffen, wonach der Gruß der deutſche Gruß iſt. Für
die Mitglieder des Bundes beſteht die Grußpflicht

den Angehörigen der Reichswehr, der
Polizei, des Arbeitsdienſtes, der SA., SS., SA.
Reſerve, NSKK., der Fliegerei, der Teno und der PO.
Die Grußform ſoll die des kameradſchaftlichen
Grußes ſein.

Gegen die Spermeb nehmen
Geſcheiterte marxiſtiſche Einheitsfront

in Paris.DNB. Paris, 7. April. Die Allgemeine Arbeiter
vereinigung hatte für den kommenden Sonntag eine
große Proteſtkundgebung r die Spar
maßnahmen der Regierung angekündigt. An dieſer
Kundgebung ſollten Vertreter der r e
der Beamtenvereinigungen und der linksgerichteten
Kriegsteilnehmerverbände teilnehmen. Auch die kommu
niſtiſchen Gewerkſchaften waren eingeladen worden, um
eine gemeinſame Abwehrfront aufzuſtellen.

Da die Kommuniſten, obgleich ſie ſelbſt auch in dieſe
Einheitsfront eingetreten waren, angekündigt hatten,
daß ſie die ſozialiſtiſchen Ab wehrmaßnahmen gegen die
Geſetzeserlaſſe ſabo tieren würden und im übrigen
die ordnungsgemäße Durchführung der Kundgebung
verhindern wollten, hat die Direktion des Sportpalaſtes,
in dem dieſe Kundgebung ſtattfinden ſollte, ſich in letzter
Minute geweigert, die Halle zu vermieten. Damit
iſt der Plan der Arbeitergewerkſchaften einſtweilen ins
Waſſer gefallen.

In einer Antwort, in der den kommuniſtiſchen Ge
werkſchaften die heftigſten Vorwürfe gemacht
werden, heißt es, daß die Kundgebung nicht ſtattfinden
werde. Es ſei damit jede Möglichkeit aus der Welt ge
ſchafft worden zwiſchen der marxiſtiſchen Allgemeinen
Arbeitervereinigung und den kommuniſtiſchen Gewerk
ſchaften eine Ein heitsfront im Kampfe gegen die
Sparmaßnahmen der Regierung zu bilden.

In der Arbeitsbörſe ſand am Freitag eine
Generalverſammlung der kommuniſtiſchen Gewerkſchaften

der S von Paris und Umgebung ſtatt.Es wurde beſchloſſen, die Mitglieder der Gewerſſchaften

aufzüfordern, am kommenden Freitag in einen ein
ſtündigen Proteſtſtreik zu treten. Der autonome
Verband der Poſtangeſtellten hat beſchloſſen, den ver
ſchiedenen anderen Verbänden Vorſchläge zu unter
breiten, um eine gemeinſame Kampffront
gegen die Regierungsmaßnahmen aufzuſtellen. Auch in
mehreren franzöſiſchen Provinzſtädten kam es zu

ber er der verſchiedenen Verände.

Gonereetreike n Saragossa
Madrid, 6. April. (DNB.) In Saragoſſa habendie Syndikaliſten gemeinſam mit den e

erneut einen a n ehe Generalſtreik vom
S gebrochen und wieder einmal das Leben dieſer
Stadt lahmgelegt. Der dortige Regierungspräſident
hat dieſen Streik für ungeſetzlich erklärt und die
Polizei ſowie Militär zur Aufrechterhaltung der lebens
wichtigen Betriebe eingeſetzt. n Malaga wurden
mehrere Anſchläge verübt, wobei ein Poliziſt erſchoſſen
wurde. Ferner wird von dort ein großer Brand in
einer Nitratfabrik gemeldet, der großen Sachſchaden
verurſachte und bei deſſen Löſchung mehrere Feuer
wehrleute leicht verletzt wurden.

e 2

Berlin, 7. April. (ONB.) Der „Völkiſche Be
obachter“ vom 7. April veröffentlicht einen Artikel von
Alfred Roſenberg, in dem es U. a. heißt: Als die
Zentrumspartei ſich gleich den übrigen alten Parteien
auflöſte, ſchrieben wir im „Völkiſchen Beobachter“,
daß, nachdem nun dieſe S Epoche zu Ende
gegangen ſei, wir einen Gefallenen nicht mehr ſchlagen
wollten. ir haben in dieſer Zeit dem ehemaligen
Zentrum und ſeinen Führern alle Möglichkeiten ge
geben, die unverrückbare, politiſche Tatſache der natio
nalſozialiſtiſchen Revolution hin zunehmen und ſich
r r der Zeit auch innerlich mit ihr ab zu
inden
Wir ſind auch der feſten Uberzeugung, daß der

größte Teil der ehemaligen Zentrumswähler innerlich
mit dem Ausgang des nunmehr entſchiedenen Kampfes
zufrieden iſt und ſich politiſch und geſchäftlich, ja
auch weltanſchaulich mit der ſiegreichen Bewegung ab
zufinden begann.

Dieſe Takſache haben aber offenbar die ehemaligen
Zentrumsführer, namenklich die Zenkrumsprälaten
auch bemerkt, und ſeit einiger Zeit konnken wir
eine Bewegung wenn die, von hohen Stellen
inſpirierk, darauf hinauslief, die Kanzelpre
digkt zum Werkzeug nakional- und ſozialpolitiſcher

Beeinfluſfung zu machen.
Eine ganze Anzahl von Zentrumsgeiſtlichen und
anderen Zentrumsführern hätte alle Urſache, dem
nationalſozialiſtiſchen Staate dankbar zu ſein, daß
er unter die Vergangenheit einen dicken Strich gezogen
hat, denn es wäre nur zu verſtändlich geweſen, wenn
die neue Regierung ein außerordentliches Gericht ein
geſetzt hätte, um die Rolle der Zentrumsführer etwa
in der ſeparatiſtiſchen Bewegung im Rheinland akten
mäßig feſtzuſtellen. Wir wiſſen nur zu genau, daß auch
eine große Anzahl von Zentrumsgeiſtlichen in dieſeſeperatiſti ſche Bewegung verwickelt war. Roſen
berg weiſt darauf hin, daß auch die ſonſtige Zentrums
führerſchaft unangetaſtet durch die deutſche Revolution
hindurchgekommen iſt und daß u. a. der erbitterſte
Gegner des Nationalſozialismus, Dr. Brüning, un
angefochten in Deutſchland lebt.

DNB. Wien, 7. April. Die öſterreichiſche Regie
rung hat am Freitag offenbar unter dem Druck der
eingehenden Berichte der geſamten Auslandpreſſe zum
erſtenmal eine amtliche Mitteilung über die
e in den öſterreichiſchen Konzentrationslagern
gema

Auf einem Empfang der Auslandpreſſe teilte der
Staatsſekretär für das Sicherheitsweſen Karwinſky
mit, daß ſich in den öſterreichiſchen Konzentrationslagern
gegenwärtig im ganzen 750 Nationalſoziga
liſten und 114 Sozialdemokraten befänden.
Bei den Nationalſozialiſten handele es ſich um Perſonen,
die teils ihre Strafe bereits abgebüßt hätten, jedoch
weiter unter Bewachung bleiben müßten, teils um
Perſonen, gegen die der begründete Verdacht national
ſozialiſtiſcher Betätigung vorliege. Jeder einzelne Fall
ſei eingehend von der Sicherheitsdirektion geprüft
worden. Die Gerüchte über Tote, ſchwere leſen
ſtöße mit den Wachmannſchaften und über Prügeleien
entſprächen nicht den Tatſachen.

Die Nationalſozialiſten befänden ſich in den
Konzentrationslagern in feſten Bauten, und zwar zu
vier bis fünf Mann in einem Zimmer. Die Ver
pflegung ſtände unter ſtändiger ärztlicher Kontrolle.
In jedem Lager ſei ein Lagerarzt. Die ärztliche
und menſchliche Behandlung der Gefangenen ſei nach
Beurteilung neutraler Beobachter weſentlich beſſer als
in den Konzentrationslagern in Deutſchland und in
der Tſchechoſlowakei.

In der letzten Zeit ſeien in den Konzentrations
lagern 42 Ruhrerkrankungen, jedoch nur
leichtere Fälle, vorgekommen. Sämtliche Erkrankte ſeien
in ein Hoſpital gebracht worden. 18 Erkrankte ſeien
bereits entlaſſen. Eine größere Anzahl von Entlaſſungen

Die beiden großen deutſchen Verkehrsinſtikuke
Reichs poſt und Reichsbahn haben auch dazu
beigekragen, den Sieg im Kampf gegen die Arbeits
loſigkeit herbeizuführen.

So hat die Deutſche Reichspoſt in der Zeit
vom 1. Oktober 1933 bis 15. März d. J. 2300 Kräfte
neu eingeſtellt. Es wird ihr vorausſichtlich möglich
ſein, bis zum 1. Juli 1934 weitere 1055 Arbeitskräfte
in Dienſt zu nehmen. dienſt neu eingeſtellt. Bis zum 1. Juli 1934 dürfte

„NMeue Zentrumsversuche“
Ein Artikel von Alfred Roſenberg im „Völkiſchen Beobachter“.

Das alles, ſo heißt es in dem Arkikel weiter, muß
man ſich vergegenwärkigen, um die Anmaßung
richtig einzuſchätzen, wenn nunmehr im Gefühl
neuer Sicherheit von verſchiedenen hohen kirchlichen
Stellen dem Nationalſoziglismus nahezu dasRecht abgeſprochen wird, auch ſeine Welianſchaunng

zu verbreiten!

Der Kardinal Faulhaber in München gab das
Stichwort, und eine Anzahl von biſchöflichen Reden hat
dieſen Vorſtoß weiter geführt. Roſenberg führt dann
als Beiſpiele die Reden des Berliner Biſchofs Dr.
Bares und des Freiburger Erzbiſchofs D. Groeber an.

Zu der Kritik eines ehemaligen Berliner Zentrums
organs an einer Gerichtsentſcheidung, wonach eine konfeſſionelle Preſſe nicht notwendig en ſchreibt Roſen

berg Das Weſentliche an dem ganzen Umſchmel
zungsprozeß unſerer Zeit liegt ja darin, daß eine
öffentliche Tätigkeit nicht im Sinne eines ſozialen oder
religiöſen Klaſſenkampfes geführt werden darf, ſondern
nur vom allgemeinen deutſchen Stande
punkt aus.

Jm Schlußabſatz des Artikels heißt es: Wir glauben,
daß mit den genannten Angriffen ehemaliger Zen
trumsführer eine Stimmung geſchaffen werden ſoll, um
unter Umſtänden Märty rer hervorzubringen.

Indem das ehemalige Zenkrum lakſächlich ſeine
Anhängerſchaft heute zum großen Teil auch inner
lich im nationalſozialiſtiſchen Lager erblickt, er
ſcheint das Märkyrermachen als letzkes Mittel,
um religiöſe Verfolgungen zu markieren und mit
dieſen Vorſtellungen die noch vorhandenen Re
ſerven durch Anruf jahrhunderkelanger religiöſer
Vorſtellungen zu mobiliſieren.

Der nationalſozialiſtiſche Staat hat die Freiheit des
religiöſen Lebens von jeher anerkannt und wird
dieſe nicht anktaſten, aber er wird nach wie vor,
wenn nötig mit ſtarkem Nachdruck, zu fordern haben,
daß, nachdem die Parlamentstribüne dem Zentrum
verſchloſſen wurde, nicht die Kanzel in der Kirche mit
dem Rednerpult im Reichstag verwechſelt wird.

Die Zustände in Wöllersdorf
750 Nationalſozialiſten,

114 Sozialdemokraten in den öſte rreichiſchen Konzentrationslagern.

ſtehe bevor. Auch die Gerüchte über den Tod der
nationalſozialiſtiſchen Führer Schattenfroh und Frauen
feldt entſprächen nicht den Tatſachen.

Unter den Ruhrerkrankten ſei einer der Brüder
Frauenfeldt. Die Regierung habe der geänderten
Haltung der nationalſozialiſtiſchen Parteigänger Rech
nung getragen und in den letzten vier Wochen zwei
hundert Nationalſozialiſten entlaſſen. Diejenigen Natio
nalſozialiſten, die ſich freiwillig verpflichteten, nicht mehr
gegen die geſetzlich beſtehende Ordnung vorzugehen,
würden ſofort entlaſſen. Andere Verpflichtungen würden
von den Nationalſozialiſten nicht gefordert.

Auf die Frage nach der Zahl der in den Gefän g
niſſen gehaltenen Nationalſozialiſten lehnte der
Vertreter der Regierung nähere Angaben ab.

Die Zahl der ſozialdemokratiſchen Häftlinge
in den Gefängniſſen wurde mit 2000 bis 2500 angegeben.
Das Konzentrationslager in Kaiſerſteinbruch wird nach
Mitteilung des Staatsſekretärs jetzt geräumt. Die Häft
linge gollen nach Wöllersdorf übergeführt werden.
Reichsdeutſche befänden ſich in den Konzentrationslagern
überhaupt nicht. Ein vor einigen Wochen in ein Lager
e er Reichsdeutſcher ſei inzwiſchen entlaſſen
worden.

Endlich machte der Staatsſekretär die Mitteilung,
daß die Regierung jetzt bereit ſei, den mehrfachen Ver
ſuchen der ausländiſchen Preſſe ſtattzugeben und eine
Beſichtigung des Konzentrationslagers Wöllers
dorf durch dieſe zuzulaſſen. Entgegen dieſen beſchwich
tigenden Ausführungen des öſterreichiſchen Regierungs
vertreters wird in der dem Vizekanzler Fey nahe
ſtehenden „Oſterreichiſchen Abendzeitung“ erklärt, die
Nationalſozialiſten ſeien „eine Raſſe, auf die man nur
mit der Fauſt einwirken könne“.

Arbeſft für Huncerttausencſe
durch zuſätzliche Aufträge von NReichspoſt und Reichsbahn.

Die Deutſche Reichsbahn hat es ermöglicht,
eine erhebliche Anzahl von Arbeitskräften, die nor
malerweiſe bei Beginn des Winters zur Entlaſſung
kommen, in Arbeit zu halten.

Es handelt ſich hier um 62 000 für den Gleisbau
angenommene Sommerarbeiter. Außerdem hat die
Deutſche Reichsbahn in den vergangenen Winter
monaten 3000 Anwärter für den Beamten-

ch die 835 der neu eingeſtellten Anwärter für die
éeamtenlaufbahn um weilere 2200 erhöhen Außer

dem werden jetzt 1800 Lehrlinge eingeſtellt und dem
nächſt 2000 Werkſtättenarbeiter und 8000 Arbeiter für
den Gleisbau, ſo daß die Reichsbahn insgefamt imzweiten Vierteljahr 1934 rund 14 000 Perſonen neu

beſchäftigen wird.
Erheblich iſt die Auswirkung der Beſtellungen
der beiden Jnſtikuke auf den Arbeiksmarkk.

Im Rechnungsjahr 1933 hat die deutſche Wirtſchaft
von der Deutſchen Reichspoſt Aufträge auf
Lieferungen und Leiſtungen in Höhe von
220 Mill. M. erhalten. Nach überſchläglicher Schätzung
werden im zweiten Vierteljahr 1934 weitere Aufträge
von rund 53 Mill. M. erteilt werden können. Zufolge
der Aufträge der Deutſchen Reichspoſt konnte die
deutſche Wirtſchaft vom Auguſt 1933 bis Ende Januar
1934 rund 16 500 Kräfte neu einſtellen und rund
35 000 Kräfte weiterbeſchäftigen. Man wird damit
rechnen dürfen, daß zur weiteren Entwicklung des
Art beitsbeſchaffungsprogramms der Reichspoſt in den
nächſten Monaten weitere 4500 Kräfte neu eingeſtellt
und 12 000 weiterbeſchäftigt werden können.

Bei der Deutſchen Reichsbahn rer
ſätzliche Arbeitsbeſchaffungsprogramm von Mitte 1
bis Ende 1934 faſt 700 Mill. M. Jn der Zeit vom
1 Oktober 1933 bis Mitte März 1934 wurden ins
geſamt 230 Mill. M. an Aufträgen abgewickelt. Auf
das nächſte Vierteljahr dürften vorausſichtlich 180 Mil
lienen Mark entfallen und auf den Reſt des Jahres
276 Millionen.

Man darf damik rechnen, daß das gefamke zu
ſetzliche Arbeiksbeſchaffungsprogram m
der Reichsbahn bis Ende d. J. 300000Arbeitskräften Arbeit und Brok geſchaffen hak.

In Kürze
Aus der sPD. des Sgargebiefs gus

getreten. Wie wir erfahren, iſt der ehemalige Vor
ſitzende der ſozialdemokratiſchen Siadtratsfraklion der
Stadt Saarbrücken, Fritz Allenbach, aus der SPD. des
Saargebiets ausgekreken.

Filmzenſur in Sſterreich. Die Bundesregierung hat
in einer Notverordnung die Filmzenſur in Hſterreich
eingeführt. Jn der Verordnung wird beſtimmt, daß
Tonfilme nur dann öffentlich vorgeführt oder zum
Zwecke einer öffentlichen Vorführung einem anderen
überlaſſen werden dürfen, wenn der Handels und Ver
kehrsminiſter im Einvernehmen mit dem Unterrichts
miniſter hierzu eine beſondere Bewilligung erteilt hat.

Jtalieniſche Bekeiligung am „Neuen Wiener Jour
nal“. Wie verlautet, hat eine italieniſche re
die Aktienmehrheit des „Neuen Wiener Journal“ er
worben. Das Blatt wird zum Heimatſchutzblatt aus
geſtaltet werden. Der Reſt der Aktien bleibt in den
Händen des alten Beſitzers Lippowitz. Damit hat
Italien zum erſten Male direkten Einfluß auf die öſter
reichiſche Publiziſtik genommen.

Auch die Vizebürgermeiſter von Wien nunmehr er
nannk. Jn ſpäter Abendſtunde wurden nach langen
Verhandlungen die Ernennungen der drei Vizebürger
meiſter der Stadt Wien vollzogen. Zum erſten Vize
bürgermeiſter wurde Major Lahr, ein Vertreter der
Heimatwehr, zum zweiten Vizebürgermeiſter Dr.
Joſeph Kreſſe, Angehöriger der Chriſtlichen Partei, und
zum dritten Vizebürgermeiſter Dr. Winter ernannt.

Henderſon in Paris. Der Präſident der Abrüſtungs-
konferenz Henderſon, iſt Freitag nachmittag in Paris

eingetroffen. eLitwinow ſchickk einen Verkreker nach Genf. Wie
verlautet, wird Litwinow aus geſundheitlichen Gründen
vorausſichtlich an der Genfer Apriltagung des Büros
der Abrüſtungskonferenz nicht teilnehmen, ſondern ſich
durch den Sowjetgeſandken in Helſingfors, Boris Stein,

vertreten laſſen. lege anAuch Finnland verlängert den Nichkangriffspakt m
Der Präſident der Republik Finnland

hat den ſinniſchen Geſandten in Moskau bevollmächtigt,
i s Zuſtimmun der Verlängerung desnei en e Jannar 1932 zwiſchen der

Sowjetunion und Finnland bis Ende 1945 durch ſeine
Unterſchrift zu vollziehen.

Moskau nicht mehr Regierungsfitz?
Recht inkereſſank iſt eine Pariſer Meldung, die nach
Moskauer Berichten wiſſen will, die Sowjekregierung
beabſichtige, ihren Sitz aus Moskau nach Swerdlowſk,
dem früheren Jekakerinburg, zu verlegen. Swerdlowſk
liegt jenſeits des Urals, und eine Aberſiedlung der
ſowjetruſſiſchen Regierung dahin würde zweifellos auch
eine Verlagerung des poliliſchen Schwergewichts nach

Oſten und nach Aſien bedeuken.
Tſchiangkaiſchek ſoll Diktakor Chinas werden.

Mehrere chineſiſche faſchiſtiſche Verbände haben auf
einer Tagung in Nantſchang den Rücktritt der chine
ſiſchen Regierung gefordert. Sie verlangen diktatoriſche
Vollmachten für Marſchall Tſchiangkaiſchek.

Wilhelm von Kaulbach

der Maler der Bayernkönige.
Zu ſeinem 60. Todestkag am 7. April 1934.

Wilhelm von Kaulbach, der Vater der berühmten
Malerfamilie, iſt am 7. April 1874 in München an
der Cholera geſtorben. Er iſt heute alſo 60 Jahre tot.
Wenn man jedoch vor ſeinen Bildern ſteht, vor dieſen
rieſenhaften Olgemälden, vor den ſymboliſchen Figuren
der vier Hauptflüſſe Bayerns und der Bavaria, dann
weiß man, daß er nicht für die Ewigkeit ſchuf. Die
Zeit, in der er ſich einen Namen erwarb, feierte und
haßte ihn, denn Kaulbuſch blieb nicht bei den Wand
bildern für das Palais des Herzogs Max und den
Königsbau. Die Fabel von Amor und Pſyche, die ſich
durch einen einfachen, antikiſierenden Stil in der Kaul
bachſchen Darſtellung auszeichnet, und die Wandbilder
im Thronſaal der Königin ſind zwar für einen Men
ſchen ſeines künſtleriſchen Formats eine ernſthafte
Aufgabe, aber lange noch nicht das letzte, innere Ziel
Die Jlluſtrationen zu Goethes „Reineke Fuchs“, in
denen er unter der Maske von Tieren die ſozialen,
politiſchen und kirchlichen „Verkehrtheiten“ ſeiner Zeit
geißelt, erwecken den wütenden Haß der Eiferer,
der ihn bis übers Grab hingus verfolgte. Trotzdem
hat er ſich's nicht nehmen laſſen, weiterhin auf ſeine
Art Stellung zu nehmen zu den Ereigniſſen, die die
damalige Offentlichkeit bewegten. So gehört zum Bei
ſpiel auch ſein „heiliger deutſcher Michel“ in dieſe
Kategorie der Tendenzmalerei.

Wilhelm von Kaulbach iſt am 15. Oktober 1804 in
Arolſen geboren. Sein Vater, ein Goldſchmied und
Kupferſtecher, nahm ſich des begabten, leicht jäh
zornigen Jungen ſehr früh an und unterrichtete ihn
im Zeichnen. Mit 17 Jahren ging der junge Kaulbach
auf die Kunſtakademie in Düſſeldorf; Cornelius und
Mosler waren ſeine erſten Lehrer. Cornelius ging
1825 nach München ein willkommener Anlaß für den
jungen Kaulbach, Düſſeldorf zu verlaſſen, nachdem er
ſich auf der Kunſtakademie durch Verprügelung eines

Mitſtudierenden höchſt unbeliebt gemacht hatte und er
infolge dieſes peinlichen Zwiſchenfalles die Schule ver
laſſen mußte.

In München ſorgte Cornelius in hervorragender
Weiſe für ſeinen begabten Lieblingsſchüler. Jm Stile
des Cornelius, der ihm die Aufträge verſchaffte, malte
Kaulbach 1826 bereits das Deckengemälde: „Apollon
unter den Muſen“ im großen Saal des Odeons und
die ſymboliſchen Figuren in den Arkaden. Dieſem
erſten großen Werk folgten die 16 Wandbilder zur
Fabel von Amor und Pſyche im Palaſt des Herzogs
Max in München, die Wandbilder im Königshaus
aber, die 12 Darſtellungen aus Klopſtocks „Hermanns
ſchlacht“ und „Hermanns Tod“, die 8 Wandgemälde
aus Wielands „Müuſarion“ und die „Grazien“ (nach
Kaulbachs Zeichnungen von Förſter) bedeuten bereits
den „Abfall“ von Cornelius und laſſen das eigene
Weſen, eine urſprüngliche Kraft im Unmittelbaren, ahnen, wie ſie in den 36 Wand
und Deckengemälden nach Goethes Dichtungen im
Schlafſagal der Königin dann immer ſtärker zum Vor
ſchein kommt.

In dieſer Zeit, da dem Lernbegierigen Cornelius
nicht mehr genug zu geben vermag, wendet er ſich
dem Studium des engliſchen Sittenſchilderers, Malers
und Kupferſtechers William Hogarth zu. Eine Reihe
von Zeichnungen zu Schillers „Verbrecher aus ver
lorener Ehre“ und zu Goethes „Fauſt“ bewieſen die
Fruchtbarkeit dieſes Tuns. Das „Narrenhaus“, das
er von Merz ſtechen ließ, gilt als ſein Hauptwerk aus
dieſer Zeit. Es gab ihm den Schwung und die Kraft
für die großartige e der „Hunnenſchlacht“
und die „Zerſtörung Jeruſabems durch Titus“.

Die Reiſe nach Rom, die in jedes Künſtlerleben
hört und die jeder Große ſeiner Zeit auf ſeine Art

eging, um das Leben von einer neuen Warte und
Kunſt in konzentrierteſter Form zu geben, fiel in die
Jahre 1838/39. Der Höhepunkt jedoch ſchien über
ſchritten. Die epeneee und Friſche machte der
Satire Platz, von der er bei Hogarth ja genug
gelernt hatte. Die Kompoſitionen für die Außenſeite
der neuen Pinakothek, die die Entwicklung der neueren
Kunſtgeſchichte ſeit dem Wiederaufblühen der Kunſt zu

Anfang des 19. Jahrhunderts in einer reflektierenden
Art zelgen, ſchufen bei Cornelius, Schnorr und anderen
empörte Mißſtimmung. Der ehemalige Lehrer wendet
ſich von ſeinem zu Ruhm und Anſehen emporgeſtiegenen
Schüler endgültig ab.

1847 wurde Kaulbach Direktor der Münchener
Kunſtakademie und ging ſelbſt nach Berlin, um die
Ausmalung des Treppenhauſes des Neuen Muſeums
zu beginnen. Slbilder, Kreide- und Kohlezeichnungen,
Illuſtrationen zu Shakeſpeare und Goethe, die Heran
bildung des Sohnes Hermann und des Neffen r wo
Kaulbach erfüllten die letzten 25 Jahre. Er hatte no
nicht ganz das Siebzigſte erreicht, als die Cholera dene Leib überfiel und einen Menſchen,
der zu Lebzeiten bereits alle Ehren genoß, die ein
Künſtler ſich nur wünſchen kann, dahinraffte.

Ergebnis des Volkslieder--Wettbewerbs
um den Adolf-HiklerPreis.

Der Volksliederwettbewerb der Deutſchen Muſik
premierenbühne um den Ehrenpreis des Führers
Adolf Hitler, an dem ſich hunderte deutſcher Volks
genoſſen vom 12 jährigen Schüler bis zum alten Muſik
profeſſor beteiligt haben, fand im Dresdener Aus
ſtellungspalaſt mit der Verteilung der Preiſe ſeinen
Abſchluß. Die elf in die engere Wahl gezogenen Lieder
ſind bereits am Oſtermontag über alle deutſchen
Sender gegangen. Die endgültige len
dung fällte das im Ausſtellungspalaſt anweſende
Publikum durch Abſtimmung.

Der Ehrenpreis des Führers, eine die
Reichskanzlei darſtellende Radierüng von Bruno Biele
feld, wurde dem Komponiſten Otto Meyer (Hameln)
zugeſprochen für das Lied „Segnung“.

Den von der Landeshauptſtadt Dresden geſtifteten
zweiten Preis, eine Radierung von Walter Zeiſing,
erhielt der Berliner Wilhelm Ruſch für ſeine Kom
poſition „Deutſchel“.

Der dritte Preis, ein vom Mitteldeutſchen Rund
funk geſtifteter Silberpokal, wurde dem Liede „Kame-
rad Horſt Weſſel“ von Hermann Blume zuerkannt.

Mit dem vierten Preis, einem AdolfHitlerBild,
geſtiftet von der Deutſchen Muſikpremierenbühne,
wurde Karl Bamberg (Reheim) für das Lied
„Vor'm Elternhaus ſteht eine Bank“ bedacht.

Der fünfte Preis, ein von der Sturm Zigaretten
fabrik geſtifteter Silberpokal, fiel dem Schirgiswalder
Felix Töppel für ſein Lied „Jn jedem Haus im
Städtele“ zu.

Die Preisverteilung und eine Wiederholung der
gewählten Lieder wurde auf alle deutſchen
Sender übertragen.

Aniverſttätegrofenor Dr. Walden Ehrendoktor
er Aniverſikät Madrid

Die Univerſität Madrid hat unter dem Vorſitz des
ſpaniſchen Unterrichtsminiſters Madariaga feier
lich den Roſtocker Univerſitätsprofeſſor Dr. Walden
zum Ehrendoktor ernannt. Die gleiche Auszeichnung
erhielten noch ſieben andere ausländiſche Profeſſoren,
die an dem neunten internationalen chemiſchen Kongreß
in Madrid teilnehmen. Bei dem feierlichen Akt war
das Diplomatiſche Korps, darunter der deutſche Ge
ſchäftsträger Dr. Voelckers, anweſend. Die Uni
verſitätskapelle ſpielte die verſchiedenen National
hymnen der neuernannten Ehrendoktoren, wobei die
anweſenden Deutſchen den Deutſchen Gruß erwieſen.

Eine Bücherliſte zur Woche des deutſchen Buches.
Im Auftrage des Arbeitsausſchuſſes zur Vorbereitung
der „Woche des deutſchen Buches“ iſt von einer Arbeits
gemeinſchaft von Jungbuchhändlern der Reichsfach
gruppe Buchhandel der DA., Fachſchaft der Angeſtellten
im Buchhandel und Verlag in der Reichsſchrifttums
kammer eine umfaſſende Bücherliſte zuſämmengeſtellt
worden, die Bezug nimmt auf die großen Gebiete der
Arbeitsbeſchaffung, Volksgeſundheit und Bauerntum.
Die Abteilung Volksgeſundheit gliedert ſich in medi
iniſche Hausbücherei Mutter und Kind Wehr-Wort Erſte Hilfe Raſſenhygiene. Das Gebiet
Bauerntum iſt eingeteilt in Allgemeines und Schöne
Literatur.
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Merſeburger Korreſpondenk Mitteldeutſche Neueſte Nachrichken). Sonnabend, den 7. Apeil 1934 e.

Abmeiernng wegen mangelnder

Banernfühigkeit
Die Preſſeſtelle der Landesbauernſchaft Sachſen

Anhalt teilt mit:
s 15 des Reichserbhofgeſetzes (REG.) verlangt, daß

der Bauer ehrbar iſt und fähig zur ord
nungsmäßigen Bewirtſchaftung DieſeBauernfähigkeit verlangt insbeſondere auch, daß der
Bauer ſeinen Schüldver pflichtungen
nachkommt, ſoweit ihm dies bei ordnungsmäßiger
Wirtſchaftsführung möglich iſt.
Mir liegen eine Anzahl Eingaben vor, in denen

n Bauern Vorwürfe wegen mangelnder Bauern
higkeit erhoben werden. Jn vielen Fällen will ich

aber von meinem Rechte, ein Abmeierungs
verfahren gemäß S 15 beim Anerbengericht zu be
antragen, noch nicht Gebrauch machen, um den an
ren en Bauern Gelegenheit zur Beſſerung zu

eben.Jch werde daher in Zukunft diejenigen, gegen deren
Bauernfähigkeit ernſtliche Bedenken geltend gemacht
werden, durch eine Verwarnung an ihre bäuer
lichen Pflichten erinnern; in ſchwerer wiegenden Fällen
behalte ich mir vor, anzuordnen, daß meine Ver
warnung an der Tafel des Ortsbauern
führers unter Namensnennung öffentlich bekannt
gemacht wird.

Jch weiſe darauf hin, daß ich dieſes Verfahren der
Verwarnung nur einſchlagen werde, wenn eine Beſſe
rung des Bauern noch zu erwarten iſt. Wenn dies
micht der Fall iſt, werde nunmehr unbedenklich von
meinem Rechte, ein Abmeierungsverfahren zu bean
tragen, Gebrauch machen.

Der Landesbauernführer.
(gez.) Eggeling.

Voransſichtliche Witterung
bis Sonnkag abend

Die ſüdöſtlichen Störungen haben ſich gänzliaufgelöſt, und deshalb trat in Mnittclhentſe enden mere

iteres Wetter ein. Die Temperaturen konnten im
lachland den Stand vor 15 Grad überſchreiten. Auf

wurden bei ſüdlichen Winden 6 Grad
erreicht.

In Südſchweden, den Oſtſeeprovinzen und England
werden Polarluftmaſſen angetroffen. Dort kam es am
Freitag zu Schneefällen, die Temperaturen liegen
wenig über 0 Grad. Das weſtliche Tief iſt inzwiſchen
zum Teil auf das Feſtland übergetreten, es brachte in
Frankreich Regenſchauer. Die erſten Vorläufer des
Schlechtwettergebietes haben faſt den Rhein erreicht.
Sie werden aber bei ihrem weiteren Vordringen an
Kraft verlieren, ſo daß keine weſentliche Anderung
eintreten wird.

Ausſichten Bei ſchwachem Südwind meiſt
heiter und krocken. Tagsüber ſehr mild. Nachts ſtarke
Abkühlung bis in die Nähe von 0 Grad.

Wetterdienſtſtelle Magdeburg.

Gemeinde Bad Dürrenberg
Losſprechung der Lehrlinge

Bad Dürrenberg. Jm Jnnungslokal Café
Knaubel fand die Losſprechung der Oſtern die Lehr
zeit beendenden Lehrlinge des Bäckerhandwerks ſtatt.
Der Losſprechung wohnten neben den Lehrlingen die
Mitglieder der Bäckerinnung ſowie die Geſellen bei.
Die Lehrlinge, die die Prüfung mit Erfolg abgelegt
hatten, wurden von Bäckerobermeiſter Knaubel als
Geſellen geſprochen.

Erweiterung des Kanalnetzes.
F Bad Dürrenberg. Jm Ortsteil Oſtrau erfährt

augenblicklich das Kanalnetz eine Erweiterung. Jn
Richtung nach dem Eiſenbahndamm wird die Kanali
ſation um eine Haltung ausgebaut. Auf eine Länge
von 50 Meter werden Steinzugrohre von 350 Milli
meter Stärke und einer durchſchnittlichen Tiefe von
1,50 Meter verlegt. Mit dieſem Kanalbau erhalten
die Anlieger Gelegenheit, ihre Häuſer an das öffentliche
Kanalnetz anzuſchließen.

Bepflanzung der HerberkNorkusSkraße.
F Bad Dürrenberg. Dieſer Tage hat die Herbert

NorkusStraße einen ſchönen Schmuck erhalten. Vom
5. Straßenplatz bis zur HorſtWeſſel Straße hat die
Gemeinde auf beiden Seiten Kugelakazien
anpflanzen laſſen. Über 120 Bäume beleben jetzt das
Straßenbild. Auch die Salinenverwaltung hat eine
begrüßenswerte Neuanpflanzung vorgenommen. Zur
Verdeckung des Aſchenberges wurden auf der Oſtſeite
der Adolf-Hitler-Straße im Hrtsteil Oſtrau über
80 Stück Pyramidenpappeln und viele
Sträucher angepflanzt.

Lancdkrefs Merseburg
Altkersjubiläum.

S Meuſchau. Am Montag feiert der Hausbeſitzerund Maurer Hermann Steinbrück e 7 5. e
burtstag. Er iſt noch geſund und ſehr rüſtig. Wir
gratulieren!

Holzdiebſtahl.
S Corbelha b. Schkopau. Jn einer der letzten Nächte

wurde dem e Hermann Wagner eine Fuhre
Brennholz vor ſeinem Gehöft geſtohlen. Man nimmt
an, daß das Holz mittels Fahrzeugs abtransportiert
worden iſt.

Hohes Alter.
Corbekha b. Schkopau. Jn körperlicher und

geiſtiger Friſche feiert am Sonntag Frau verw. Buſch
e 84. 8 burtstag. Der lang

gen treuen Leſerin unſerer Zeitung a unſereherzlichſten Grüße und Glaennſch e e

Arbeiksbeſchaffung.

S Hohenweiden. Jm Wege der Arbeitsbe unDe r a e un d aehoben. rbeiten, be ie letztenwerbsloſen Unterkunft finden. mee
e hoher Der neue Haushaltsplan.
S Hohenweiden. Jm Einverſtändnis mit den Gemeinderäten konnte der neue Haushaltsplan eweſett

und ausgeglichen werden. Er weiſt in Einnahme
und Ausgabe die Summe von 19 000 RM. auf. Zur
Deckung der Ausgaben werden 300 Prozent Grund
vermögensſteuer vom bebauten Beſitz, 260 Prozent
Grundvermögensſteuer vom unbebauten Beſitz und
500 Prozent Bürgerſteuer erhoben.

S Benkendorf. Nach vorausgegangener Beratunmit den Gemeinderäten fand die Aufſtelung des et

Haushaltsplans ſtatt, der in Einnahme und Ausgabe
mit ca. 10500 RM. abſchließt. Zur Beſtreitung der
re e e n e Grundvermögensſteuer

rozent), 15 rozent Gewerbe un100 Prozent Bürgerſteuer erhoben

s Holleben. Zwecks Ausgleichs des neuen Hausen prern folgende Steuern hen 200
rundvermögens, 200 Prozent be un500 Prozent Srgetſerer e

Rockendorf. Nach Anhörung der Gemeinderäte
wurde der neue Haushaltsplan aufgeſtellt. Er konnte
ausgeglichen werden und verzeichnet eine Einnahme
T Ausgabe von 7718 RM. Zur Begleichung der

usgaben werden je 160 Prozent Grundvermögens
ſteuer vom bebauten und unbebauten Beſitz und
200 Prozent Gewerbeſteuer vom Ertrag erhoben.

e einem Mokorradfahrer angefahren,
Holleben. Der hier wohnhafte 9jährige tülerRudi Kühn vergnügte ſich auf der Straße e Rad

fahren. Beim Einbiegen in die belebte Halliſche
Straße wurde er von einem Motorradfahrer um
geriſſen und verletzt. Der Motorradfahrer brachte den
Knaben ſofort in die Wohnung wo der herbeigerufene
Arzt einen Bruch des Schlüſſelbeins feſtſtellte.

e Heikerer Theaterabend.
S Beuchlitz. Der ſeit nunmehr 15 Jahren wegenſeiner ausgegeichneten Theateraufführungen alſetnig

beliebte und behannte Geſelligkeitsverein „Frohſinn“
hatte wiederum zu einem Theaterabend im Schubert
ſchen Gaſthof eingeladen. Zur Aufführung gebangte
die Agktige Schwankoperette „Frühling der Liebe
Die ſauber einſtudierte Operelte erntete ſtür miſchen
Beifall. Toſende Lachſtürme verhinderten oft minuten
lang ein Weiterſpielen. Die von nah und fern her
beigeeilten Gäſte füllten den Saal bis auf den letzten
Platz und verlebten einige prächtige Stunden harm
loſer Fröhlichkeit. Die kreffliche Muſik leitete Diri
gent Compes de la Porte, Halle. Jm Anſchluß
an die Aufführung fand die Weihe des von Maler
meiſter Lam pe künſtleriſch renovierten Saales ſtatt.

v Freigelegte Quellen.
euchlitz. Nach Entfernung der über 1 Meter

hohen Schlammaſſen des Beuchlitzer Teiches wurden
mehrere Huellen freigelegt, deren Waſſermaſſen durch
Tag und Nachtpumpen entfernt werden müſſen.

Sturmappell der S.
s Bad Lauchſtädt. Zur Eingliederung der Stahl

helmmitglieder war der Sturm 19 unter Führung
von Sturmführer Fritz Heſſe angetreten Der Sturm
führer forderte die Kameraden auf, im alten Geiſt der
SA. weiterzukämpfen und ſtets des Schlachtrufes
Deutſchland erwache!“ eingedenk zu ſein. Der Geſang
des HorſtWeſſelLiedes beendete den letzten Sturm
appell des alten Sturms 3/J 19. Die SA Männer ge
lobten zum Schluß, ihren Dienſt auch in den neuen
Stürmen weiterhin mit der gleichen Treue und Pflicht
erfüllung zu tun wie im alten Sturm 3/7 19

Brandſchaden.
S Schlekkau. Jm Kaliwerk brach im Jſolierplatten

Lagerſchuppen Feuer aus, das durch ſchnelles Ein
greifen der hieſigen und Zſcherbener Feuerwehr bald
gelöſcht werden konnte. Man nimmt an, daß Selbſt
entzündung vorliegt.

Adolf Hitler als Pake.
S Niedereichſtädt. Nach der Geburt des elften Kindes

des Bauern Emil Weber hat Reichskanzler Adolf
Hitler die Patenſchaft übernommen. Er hat dem
Täufling 100 Mark als Patengeſchenk zugehen laſſen.

Anfall.
s Planena. Beim Spiel fiel die Sjährige Tochter

des Einwohners H. ſo unglücklich, daß ſie einen kom
re Armbruch davontrug. Der Arzt ordnete die
ofortige Kberführuüng in das Krankenhaus „Berg

mannstroſt“ in Halle an.

Kartoffeln im Strohdiemen.
g. Zweimen-Göhren. Jn einem Strohdiemen, dem

Bauer Willy Stenzel gehörig, wurden 8 Zentner
Kartoffeln gefunden. Jedenfalls handelt es ſich
hier um Diebesgut. Die Kartoffeln wurden beim Amts
vorſteher ſichergeſtellt. Sachdienliche Mitteilungen ſind
an den nächſten Gendarmeriepoſten zu richten.

Jahreshaupkverſammlung der Freiwilligen Feuerwehr.
s Schkeuditz. Jm „Ratskeller“ hielt die Freiwillige

Feuerwehr ihre Jahreshauptverſammlung ab. Nach
der Erledigung organiſatoriſcher Angelegenheiten wurde
der Jahresbericht zur Verleſung gebracht. Auch der
e berichtete über ſeine Tätigkeit im vergangenen

ahre.
Auko in Brand geraken.

8 Schkeuditz. Jn einer Garage in der Bismarck
ſtraße geriet am Freitagmorgen, gegen 4 Uhr, ver
mutlich infolge Kurzſchluſſes, ein Perſonen
wagen in Brand. Zwei von der Arbeit heimkehrende
Arbeiter benachrichtigten den Beſitzer und die Feuer
wehr. Das Auto war aber nicht mehr zu retten,
ſondern wurde ein Opfer der Flammen.

Abblenden.
8 Schkeuditz. Auf der Halliſchen Landſtraße am

Roßberg ſtieß ein Perſonenwagen mit einem Laſtkraft
wagen zuſammen. Ein zweiter Perſonenwagen wollte
den Laſtzug überholen. Jn entgegengeſetzter Richtung
ham den beiden Fahrzeugen der Perſonenwagen ent
gegengefahren, deſſen Führer durch die Scheinwerfer
des Laſtzuges derart geblendet wurde, daß er gegen
den Laſtwagen fuhr. Dem Perſonenwagen wurde
durch die Stoßſtangen die rechte Seite ſtark beſchädigt.

Verſammlung der NS.Frauenſchaft.

S Lützen. Die Ortsgruppe der NS.Frauenſchaft
hielk in ihrem Heim eine ſehr gut beſuchte Verſammlung
ab. Mit dem Geſang des Bundesliedes wurde der
Abend eröffnet. Die vorgeſehene Vereidigung der Mit
glieder konnte infolge Verhinderung der Kreisleiterin
Frl. Hertel, Merſeburg, nicht durchgeführt werden.
Die Frauenſchaftsleiterin betonte: Wenn ſich die
deutſche Frau bisher für den Nationalſozialismus ein
geſetzt habe, ſo ſei es auch ihre Pflicht, am Wieder
aufbau des Vaterlandes takkräftig mitzuarbeiten. Aus
ihrer häuslichen Tätigkeit ergeben ſich treffende Mög
lichkeiten dafür. Das Handeln und Denken der Frau
müſſe u auf die Gemeinſchaft gerichtet ſein. Wer
auf den Straßen den deutſchen Gruß gebrauche, habe
damit noch nicht die Volks gemeinſchaft dokumentiert,
ſondern dazu gehören Taten, die das Gefühl der
wahren Volksgemeinſchaft erkennen laſſen. Nach dem
Geſang des Verſes „Deutſche Frauen, deutſche Treue“
wurde über geſundheitliche Fragen geſprochen.

Neuordnung im Feuerlöſchweſen.
S Oetzſch. Amtsvorſteher Pg. Horn hatte die

Freiwilligen Feuerwehren des Amtsbezirks zu einer
Verſammlung eingeladen. Nach einleitenden Worten
ſprach Kreisbrandmeiſter Schrader Bölſche über
die geplante Neuordnung und Neugliederung der
Wehren des Amtsbezirks. So werden künftig die
Freiwilligen und Pflichtfeuerwehren einheitlich zu
ſammengefaßt ſein, ſo daß nur eine Freiwillige
Feuerwehr im Ortspolizeibezirk beſteht. Die neuen
Satzungen wurden verleſen und einſtimmig an
genommen. Jn den Führerrat wurden vorgeſchlagen:
als Wehrführer Oswald Kamprad, Treben, Stell
vertreter Emil Bartholomäus, Altranſtädt,
Kaſſterer Alfred Dorn, Kötzſchau, Schriftführer
Walter Maaſch, Kleinlehna. Die neue Freiwillige
Feuerwehr wird ſich aus vier Löſchzügen zuſammen
e Die Erledigung einiger weiterer Fragen beendete

ie Verſammlung

Aus dem Geiſeltal.
Ein Arbeitsveteran.

S St. Ulrich-St. Micheln. Am Mittwoch konnte
der landwirtſchaftliche Arbeiter Michael Kochanek
auf eine 50 jährige Tätigkeit auf dem Ritter

ut des Baron von Helldorff, St. Ulrich, zurückblicken.
ein Jubilar auch unſere Glückwünſche!

Nund um Querfurt.
Abban der Stadtſchule.

O Ouerfurt. Die an der Stadtſchule ſeit Jahren
beſtehenden gehobenen vier Klaſſen kamen mit dem
1. April d. J. auf Anordnung des Regierungspräſi
denten zum allmählichen Abbau. Mit dem gegen
wärtigen April kommt die 4. Klaſſe zum Abbau, im
April 1985 kommt die 3. Klaſſe zum Abbau, ſo daß die
1. Klaſſe mit dem 31. März 1937 den begonnenen Ab
bau vollenden wird.

Die Friſeure arbeiten Sonntags nicht mehr.
O Ouerfurt. Vom 18. April d. J. ab wird auch

in unſerer Kreisſtadt die völlige Sonntagsruhe im
Friſeur und Barbiergewerbe durchgeführt, ſo daß die
Friſeurläden und Geſchäfte Sonntags nicht mehr ge
öffnet haben. Ausnahmen beſtehen nur für die erſten
Feiertage beim Weihnachts, Oſter- und Pfingſtfeſt.

Die Zahl der Gemeinderäte beſtätigt.
O Querfurt. Das nach Anhörung der Gemeinde

räte vom Bürgermeiſter für unſere Kreisſtadt erlaſſene
Ortsſtatut, wonach die Zahl der Gemeinderäte
auf 12 feſtge ſetzt war, hat durch den zuſtändigen
Landrat unter Abänderung der Gemeinderätezahl von
12 auf 10 ſeine Beſtätigung gefunden.

NS.-Hago und GHG.
O Leiha, Der Stützpunkt Gröſt der NS.Hago und

GHG. hielt in Leiha einen Schulungsabend ab. Orts-
grüppenamtsleiter Pg. Knobloch erledigte geſchäft
liche Angelegenheiten Der Ortsgruppenſchulungsleiter
ſprach über die Aufgaben von Händwerk, Handel und
Gewerbe. Die Ausführungen des Redners wurden
mit kurzen Worten des Ortsgruppenleiters Pg.

Henze, Roßbach, durch die Anführung örtlicher
Verhältniſſe bekräftigt.

Aus dem Unſtruttal.
Starkes Abſinken der Wohlfahrtslaſten.

O Laucha. Die laufenden Fürſorgekoſten der
Stadtgemeinde Laucha betrugen im letzten Vierteljahr
insgeſamt 8541. RM., wovon auf den Monat Januar
4486 RM., auf den Monat Februar 2529 RM. und
auf den Monat März nur noch 1526 RM. entfallen.
Das bedeutet ein Abſinken um 78,5 Prozent gegen die
im Monat März 1988 notwendigen Fürſorgekoſten.
Damals mußten 7091 RM. verausgabt werden, die die

ößte Summe überhaupt im Laitſe der Jahre darſent Die ſtarke Senkung der Koſten für die öffent
liche Fürſorge iſt hauptſächlich durch den weiteren Aus
bau des Flughafens Laucha, wobei faſt ſämtliche Wohl
fahrtserwerbsloſe veſchäfkigt werden konnten, e
geworden. Es wird damit gerechnet, daß die no
auſzuwendende Summe ſich im Laufe der Zeit weiter
verringern wird, da noch e Arbeitsprojekte
in Angriff genommen werden ſollen.

Senkung der Stromkoſten.
O Laucha. Vor wenigen Tagen haben die Land

kraftwerke in Leipzig eine erneute Senkung der Zähler
gebühren vorgenommen. Die neuen Zählergebühren be
kragen jetzt bei Lichtanlagen bis zu drei Brennſtellen
monatlich 0,25 RM., bei mehr als drei bis zu 25
Brennſtellen 0,40 RM. bis zu 40 Brennſtellen bzw.
Lampen 0,75 RM., bis zu 80 Glühlampen 1. R.
bis zu 165 Glühlampen 1,50 RM. und darüber 2 RM.
Für Kraſtanlagen bleiben die Zählergebühren unver
ändert beſtehen.

Obſtbäume geſtohlen.

Laucha. Jn einer der letzten Nächte wurden auf
dem Friedhof von dort eingeſchlagenen jungen Obſt
bäumen 10 Stück Kirſchb ä um e von unbekannten
Tätern geſtohlen. Zur Ermittlung der Diebe hat der
Bürgermeiſter der Stadt Laucha eine Belohnung von
15 RM. ausgeſetzt, die demjenigen gezahlt wird, der
zweckdienliche Angaben über den Diebſtahl machen
kann.

Weißenfels und Umgebung
Dienſtzeit des Arbeitsamts.

Weißenfels. Einem Vorſchlage des Landes
arbeitsamts entſprechend, iſt die Dienſtzeit des Arbeits
amts Weißenfels für das Sommerhalbjahr (3. April
bis 80. September 1934) anderweit wie folgt feſt
eſetzt worden: Montag, Dienstag, Donnerstäg undrein von 7 bis 13 Uhr und von 14.30 bis 17.30
Uhr, Mittwoch und Sonnabend: von 7 bis 18 Uhr.
Der Mittw. e ſowie der Sonnabendnach-
mittag bleiben mithin bei ſämtlichen Dienſtſtellen des
Arbeitsamts, alſo auch bei den Nebenſtellen, dienſt
frei. Lediglich von den Vermittlungsabteilungen des
Hauptamtes werden am Mittwochnachmittag durch einen
Bereitſchaftsdienſt Vermittlungsaufträge ausgeführt.

Die Kaſſe des Arbeitsamts iſt in Zukunft am Mitt
woch jeder Woche für den Publikumsverkehr geſchloſſen.
Jm übrigen ſind die Kaſſenſtunden, während denenJehlangen geleiſtet und Einzahlungen entgegenge
nommen den, werktäglich auf die Zeit von 11 bis
12 Uhr vormittags feſtgeſetzt. worden. Außerhalb
dieſer Kaſſenſtunden findet eine Abfertigung in der
Kaſſe des Arbeitsamts grundſätzlich nicht ſtatt. Die
eſtgeſetzten Abfertigungszeiten bei den übrigen Dienſt
tellen des Arbeitsamts bleiben unverändert beſtehen.

Verkehrsunſälle.

Weißenfels. Am Freitag, gegen 19.50 Uhr führ
an der Ecke Heinrich Schützſtraße ein Schüler auf
einem Fahrrad gegen einen Perſonenwagen. Der
Kraftwagen und das Fahrrad wurden leicht beſchädigt.
Perſonen wurden nicht verletzt. Die Schuldfrage iſt
ungeklärt. Am gleichen Tage gegen 16.15 Uhr,
wurde an der Ecke WielandMerſeburger Straße ein
Radfahrer von einem Perſonenkraftwagen angefahren
und vom Rade geſchleudert. Der Radfahrer wurde ver
letzt, das Fahrrad ſtark beſchädigt. Die Schuldfrage
konnte auch bei dieſem Unfall nicht geklärt werden.

Weißenfelſer Wochenmarkt.
Butter 65—-80, Eier 8—-9, Matz 15——-20, Apfel 10

bis 35, Birnen 10——30, Grünkohl 20, Salat 10——20,
Schnitthauch 5—8, Zwiebeln 8—10, Weißkohl 8--10,
Rotkohl 16,, Blumenkohl 25-—35, Roſenkohl 30-35,
Wirſing 15--20, Spinat 15, Mangold 10—15, Sellerie
8——-10, Kohlrüben 8——10, rote Rüben 10, Möhren
2 Pfd. 15, Rettiche 5—8, Porree 10, Kohlrabi 5-8,
Tomaten 50——60, Rapünzchen 30, Endivien 20, Kar
tofffeln 10 Pfd. 30—35, Seelachs 25, geräuchert 35,
Rotbarſch 30, Aal 150--180, Schleie 140, grüne
Heringe 18—20, Schweinefleiſch 80--120, Rindfleiſch
75——100, Hammelſleiſch 80—106, Kalbfleiſch 75--110,

Bockfleiſch 60—80, Hauskaninchen 45--55, Wild
daninchen 100 120, Tauben Paar 90-100, Enken 75
bis 80, Hähnchen 90-120 Pf.

Das Branne Ehrenbuch.
Tagewerben. Jn das Braune Ehrenbuch war

den insgeſamt 380 RM. gezeichnet. Mit dieſer Zeich
nung hat das Winterhilfswerk ſeinen Abſchluß ge
funden.

Thegakerabend.

A Markwerben. Der Schießklub „Falke“ ver
anſtaltete im „Deutſchen Haus einen Theaterabend.
Muſikſtücke leiteten die Veranſtaltung ein. Einer
kurzen Anſprache des Vereinsführers folgte das Stück
„Das Mädel von der Grenze“. Die Spieler gaben
ihr Beſtes, ſo daß der Veranſtaltung ein voller Erfolg
beſchieden war.

NSDAP. Verſammlung
Langendorf. Die Hrtsgruppe Greißlautal der

NSDAP. hielt im „Forſthaus Muttlau“ eine Ver
ſammlung ab. Nach einleitenden Worten des Orts
gruppenleiters ſprach Pg. Weſche, Wiedebach, über
„Nationalſogialismus und Freimaurertum. Orts
gruppenleiter Beſchke bekräftigte die Ausführungen,
worauf einigen Parteigenoſſen die rote Mitgliedskarte
ausgehändigt wurde.

Ein greiſer Altersjubilar.
Lobitzſch. Die Einwohnerin Wwe. Morgen

ſt e rn beging am Donnerstag den 95. Geburtstag Die letegebengte Greiſin iſt noch verhältnis-
mäßig vüſtig. An den Geſchehniſſen des Alltags
nimmt ſie noch regen Anteil. Möge ihr ein weiterer
friedlicher Lebensabend beſchieden ſein.

Es wird gebauk.
Taucha. Wenn man einen Gang durch die

Straßen unſeres Ortes unternimmt, ſo kann man eine
rege Baubätigkeit feſtſtellen. Eine Anzahl Häuſer er
halten durch Ausbeſſerungen ein vorteilhaftes Außeres,
wodurch das Geſicht des Dorfes weſentlich verſchönt
wird. Die Bewilligung der Staatszuſchüſſe hat ſich
ſomit auch in unſerem Orte günſtig ausgewirkt.

Leitſpruch des Tages:
Wer in Geſinnung oder durch Taken ſich als

Feind des Vaterlandes erweiſt, der ſoll, mag ihn
dieſes noch ſo geſchädigt haben. wie ein Valer
mörder betrachtet werden. Machiavelli.

h

Die Freſwillige Sanitätskolonne
vom „Roten Kreuz Ammendorf E- V.

Tätigkeiksbericht für das Geſchäftsjahr 1933/34.

2 Ammendorf. Nachdem das Geſchäftsjahr der
Freiwilligen Sanitätskolonne vom „Roten Kreuz“ be
endet iſt, ergibt ſich folgender überblick:

Die Kolonne ſetzt ſich aus 39 aktiven, 4 inaktiven,
43 paſſiven Mitgliedern und 1 Arzt zuſammen.

Die aktiven Mitglieder ſtehen im amtlichen Sani-
tätsdienſt und ſind verpflichtet. Erſte Hilfe wurde
in 2061 Fällen gebracht, einſchl. der Hilfeleiſtungen in
den Betrieben, wo die Kameraden der Kolonne den
Sanitätsdienſt mit verſehen. (1932/33: 1454 Fälle,
1931/32: 1245 Fälle.)

Mit Handbetrieb wurden 4 Transporte innerhalb
des Ortes und 1 Transport nach außerhalb ausgeführt.
Jn 20 Fällen ſind Krankengeräte verliehen worden.

Durch „RotKreug“Schilder an den Häuſern der
Kameraden ſind die Unfallmeldeſtellen kenntlich ge
macht. 3 Hauptunfallmeldeſtellen ſind durch größere
Schilder bezeichnet. Dort ſind Ausrüſtungsgegenſtände
und Verbandsmaterial in erweitertem Umfang vor
handen. Außerdem ſind die Unfallmeldeſtellen an den
Litfaßſäulen verzeichnet.

Jm Berichtsjahr fanden verſchiedene Übungen,
ſowie Verſammlungen und Vorträge ge
meinſam mit den Feuerwehren, anderen Ortsgruppen
und unter Beteiligung der Behörden ſtatt. Am Sani
tätslehrgang nahm auch die Hitlerjugend teil.

Es wurden Unterrichtsabende über Erſte Hilfe
leiſtung, Gas und Luftſchutz veranſtaltet und durch
Vermittlung des Kolonnenarztes wiſſenſchaftliche Vor
träge von Fachärzten v Hierbei ſprachen Dr,
Winkelmann, Dr. Wiedemann, Dr. Zauſch,
Dr. Wolff und Dr. Blüchthun.

Bei Fußballſpielen wurden 48 Wachen mit
177 Mann geſtellt, ferner 22 Wachen mit 230 Mann
bei Sport und Turnveranſtaltungen, Reichsjugend
wettkämpfen, bei Volksfeſten, auf den Kirmesplätzen,
bei Aufmärſchen und Veranſtaltungen der politiſchen
Organiſationen und Verbände und bei ſonſtigen An
läſſen.in Alarm durch den Bezirkskolonnenführer wurde

gut durchgeführt Die Kolonne nahm an einer Gau

übung in Dürrenberg teil und war auf der Provinzial
tagung mit dem 40jährigen Jubiläum der halliſchen
Kolonnen vertreten. Zu den Jahrtauſendfeiern in
Dürrenberg und Merſeburg waren Kameraden zur
Dienſtleiſtung beordert.

Weiter ſanden ſtatt: 4 Generalverſammlung 23
Vorſtandsſitzungen und Beſprechungen mit dem Kom
mando, 4 Mitgliederverſammlungen, 30 Unterrichts
abende und Übungen.

Durch ſtraffe Arbeit wurde der Bau der Sani
tätsunterkunft fertiggeſtellt, und am 27. Auguſt
konnte im Beiſein des Bezirksinſpekteurs Dr. Rettig,
Dr. Weins und zahlreicher Behördenvertreter die
Weihe vorgenommen werden. Sämtliche Vereine von
Ammendorf und viele auswärtige Kameraden nahmen
an dem Feſtakt teil. Zur Pflege der Kameradſchaft
wurde, wie alle Jahre, eine Weihnachtsfeier abgehalten,
die durch gutgelungene Märchenſpiele der Kinder ver
ſchönt wurde.

Die „RotKreuz“ Sammlung hatte guten Erfolg.
Zur Durchführung ſtellten ſich die Kameraden der S.
der Jungſchar und die Mitglieder des Vaterländiſchen
Frauenvereins ſowie des Bundes Königin Luiſe Un
eigennützig in den Dienſt der guten Sache. Auch die
Geſangvereine „Männer-Liedertafel“ und „Lorelei“
unterſtützten das edle Werk durch Geſangsvorträge auf
den öffentlichen Plätzen. Weiter haben ſich die Kame
raden dem Winterhilfswerk zur Verfügung geſtellt.

Bei Hochzeiten von Kameraden überbrachte die
Kolonne ihre Glückwünſche, den heimgegangenen Kame-
raden erwies ſie die letzte Ehre. Mitglieder der
Samariterkolonne meldeten ſich gemäß den ergangenen
Verfügungen zum übertritt in die Reihen der Kolonne.

Zum Schluß ſei erwähnt, daß es durch gutes Zu
ſammenarbeiten zwiſchen Vorſtand, Kommando und
Kameraden möglich war, alle Geſchäfts und Dienſt-
angelegenheiten glatt zu erledigen und durchzuführen

Wir wollen auch fernerhin eingedenk unſeres Wahl
ſpruches und in Treue zu Führer und Vaterland mit
unſerer ganzen Kraft am weiteren Aufbau des Dritten
Reiches mithelfen.



Merſeburger Korreſpondent Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten). Sonnabend, den 7. April 1934. Nr. 81.

Merſeburg und Umgegend

Kleinoſtern.
Im Laufe der Jahrhunderte iſt ein Brauchtum ge

wachſen, von dem die Feſte und Feiertage umrankt
werden. Davon merkt man etwas in den Wochen, die
den Feſten vorangehen, und genau ſo in der unmittel
baren Folgezeit. So ſind Advent Und Epiphanienzeit
innig mit Weihnachten verbunden; die Paſſionszeit
leitet auf Oſtern hin, Kleinoſtern bildet den Abſchluß
dieſes Feſtes.

In den erſten Jahrhunderten der Kirchengeſchichte
ſpielte der Sonntag nach Oſtern als „weißer
Sonntag eine beſondere Rolle. Dieſer Name hängt
mit den weißen Kleidern zuſammen, wie ſie damals
von Täuflingen getragen wurden, die in der Regel in
der Nacht vom Oſterſonnabend zum Oſterſonntag die
Taufe empfingen. Dieſe Kleider wurden 8 Tage ſpäter
wieder abgelegt. Aus dieſer Kberlieferung hat ſich die
Sitte ergeben, daß in den einzelnen Landeskirchen die
Konfirmaätion ebenfalls auf den Sonntag nach Oſtern
gelegt wurde, während man ſich anderwärts bekannt
lich für den Sonntag vor Oſtern als Konfirmations
termin entſchieden hat. Auf jeden Fall iſt es ein
ſchöner Gedanke, daß im Zeichen der Auferſtehung
Jeſu Chriſti m und Konfirmation vollzogen wer
den. Wer zur Kirche gehören will, beſinnt ſich an
dem Tage, wo er in die chriſtliche Gemeinſchaft auf

enommen wird, auf den auferſtandenen und für alleJe lebendigen Chriſtus

Neuerdings hat man oft die Feier der goldenen
Konfirmation auf den Sonntag nach Oſtern ge
legt. Wenigſtens ſcheint ſich dieſer Termin immer mehr
herauszubilden.

Auch über dieſen Feiern liegt noch der Glanz des
Oſterfeſtes. Goldene Konfirmanden haben in ihrem
Leben etwas davon erfahren, was es heißt, ſich auf die
lebendige Kraft Gottes zu verlaſſen, die nirgends ſo
ſichtbar und überzeugend in Erſcheinung nd iſt,
wie am Oſtermorgen. Was ſie einſt als Gelübde am
Einſegnungsaltar bekannt haben, iſt ihnen in
50 Jahren zu einer fröhlichen zuverſichtlichen Gewiß
heit geworden.

Landeshauptmann Otto beſtätigt.
Durch Erlaß des preußiſchen Miniſters des Innern

iſt der bereits vor längerer Zeit in ſein Amt ein
gewieſene Landeshauptmann Okko nunmehr auf
Grund des Geſetzes über die Beſtätigung von Be
amlen der Gemeinden und Gemeindeverbände vom
23. Juni 1933 als Landeshauptmann der Provinz
Sachſen beſtätigt worden.

Wechſel im Polizeipräſidium.
Polizeipräſident KReubaur in Weißenfels iſt in

das Miniſterium des Innern einberufen. Uber ſeine
Nachfolge iſt noch nichts bekannk.

t

Jn den Ruheſtand verſetzt wurde Oberpräſident
i. e. R. Dr. Mélcher, früher in Magdeburg

Neuer Pfarrer an St. Thomae.
Nachdem die Pfarrſtelle der Reumarktgemeinde kurze

Zeit verwaiſt war, wird Pfarrer Dr. Bock heute die
kirchlichen Geſchäfte übernehmen. Der neue Seelſorger

der Neumarktgemeinde war bisher Aſſiſtent an dem
Neuteſtamentlichen Seminar in Witktenberg.

Negierungspräſident a. D. v. Bötticher F.

In Magdeburg ſtarb im Alter von 78 Jahren der
Regierungspräſident a. D. Richard von Bötticher.
Er hat 15 Jahre Und zwar von 1888 bis 1908
als Landrat in Querfurt ſegensreich gewirkt.
Er war ein bekanntes und beliebtes Mitglied des
Provinziallandtages von 1890-1904. Von
Querfurt aus ging er als Polizeidirektor in das Saar
gebiet und war ſpäter als Regierungspräſident in
Osnabrück tätig. Bei ſeinem Ausſcheiden aus dem
Staatsdienſt wurde ihm der erbliche Adel verliehen.
Die Stadt Querfurt verliert in ihm einen Ehren-
bürger, zu dem er in Anerkennung ſeiner Verdienſte
um die Entwicklung der Stadt ernannt worden war

Familienchronik der „M. N. N.
Vierfacher Jubilar.

Der Kaufmann Oskar Tra xdorf, Neumarkt 6,
feierte am dritten Oſtertage ſeinen 60. Geburts
zaß An demſelben Tage beging er auch ſein 45
jähriges Berufsfubilä um und am 12 April
kann er das 85 jährige Ehejubilä um begehen.
Gleichzeitig jähren ſich 35 Jahre ſeit Beſtehen des
Geſchäfts Der Jubilar iſt ein gebürtiger Merſe
burger und iſt das 11. Kind des Fabrikanten Carl
Traxdorf. Jn Rußland wirkte er etwa 37 Jahre für
Vertrieb deutſcher Produkte. Wir gratulieren!

Das Feſt der ſilbernen Hochzeit feiert am
Sonnabend das Ehepaar Früh auf, Tiefer Keller 5.
Den treuen Freunden unſeres Blattes herzlichen Glück
wunſch!

Junge Geſellen
Die Geſellenprüfung im Fleiſcherhandwerk beſtanden

am Donnerstag die Lehrlinge Rudolf Korölus,

en e S ſo o e d n KurtWalter e i guer, Joſ inGerhard Hempel. n er
Blümendiebe. Von den Blumenbeeken am

Kriegerdenkmal und im Kliatal ſind wieder einige
Stauden Stiefmütterchen e worden, die erſt in
der vergangenen Wöche gepflanzt worden ſind.
Hoffentlich gelingt es, den Dieb zu ermitteln.

Ergänzung des Baumbeſtandes. Jn den An
lagen des vorderen Gotthardteiches hat die Parkver
wältung junge Lärchen- und Birken-bäumchen ausgepflanzt. Es handelt ſich um Erſatz
für von Bubenhand im vorigen Jahre eingeſchnittene
Bäume, die eingegangen waren.

Ein unſchönen Anblick bietet ſchon ſeit langer
Zeit die Raſenböſchung an der Unterführung am Güter
bahnhof. Die Grasnarbe iſt teilweiſe ganz verſchwunden,
Unkraut wuchert überall, von altem Gerümpel, Scherben
uſw. unterbrochen. Der Zuſtand macht auf Fremde bei
ihrer Einfahrt in unſer engeres Stadtgebiet keinen guten
Eindruck. Hoffentlich wird jetzt Gelegenheit genommen,
das Ganze umzugraben und friſchen Raſen anzuſäen.

Auf nach Magdeburg!
Mit der Reichsbahn

zur Deutſchen Fußballmeiſterſchaft.
Die Reichsbahn veranſtaltet am kommenden Sonn

tag einen billigen Sonderzug nach Magdeburg und
zurück. Fahrpreis für Hin und Rückfahrt ab Merſe
burg 3,30 RM. Jn Magdeburg findet bekanntlich das
roße Fußballſpiel der Vorrunde um die Deutſche

eiſterſchaft zwiſchen Wacker Halle und dem I. FCE.
Nürnberg ſtatt.

Die neue Staffelung
der Arbeiftsſlosen- Abgabe

Bedeutende Steuerſenkung und ſozialer Laſtenausgleich.

Ab 1. April ſind die Vorſchriften für die Erhebung
zur Arbeitsloſenhilfe in folgenden weſentlichen Punkten
geändert worden:

Arbeitnehmer mit Steuerermäßigung für
3 oder mehr Kinder ſind ohne Rückſicht auf die
Höhe ihres Arbeitslohnes ab gabefrei.

2. Arbeitnehmer mit Steuerermäßigung für ein
Kind oder 2 Kinder ſind bis zu einem rohen Ar
beitslohn von monatlich 500 Mark (wöchentlich
120 Mark) abgabefrei. Bei einem rohen Ar
beitslohne von mehr als 500 Mark monatlich (120
Mark wöchentlich) iſt die Abgabe weſentlich er
mäßigt worden. Er iſt aber in vollem Umfange
ſteuerpflichtig.

3. Bei den Arbeitnehmern, denen keine Kinder
ermäßigung zuſteht (Ledige, Verwitwete, Verheiratete
ohne Kinder) iſt die Freigrenze, bis zu der ſie
abgabefrei ſind, von bisher 45 Mark monatlich (10
Mark wöchentlich) erhöht worden. Außerdem iſt die
Grenze, bis zu der der niedrigſte Satz der Abgabe mit
138 Prozent erhoben wird, von 125 Mark monatlich
(30 Mark wöchentlich) auf 150 Mark monatlich (36
Mark wöchentlich) erhöht worden.

4. Die Abgabe zur Arbeitsloſenhilfe wird ab
1. April 1934 für alle Arbeitnehmer nach den gleichen
Vorſchriften erhoben. Eine Abführung der Abgabe an
die Krankenkaſſen kommt nicht mehr in Frage, ſondern
erfolgt an das zuſtändige Finanzamt.

Wer iſt abgabepflichtig?
1. Perſonen, die nach den Vorſchriften des Ein

kommenſteuergeſetzes unbeſchränkt ſteuerpflichtig ſind,
2. Perſonen, die nach den Vorſchriften des Ein

kommenſteuergeſetzes mit dem Arbeitslohn beſchränkt
ſteuerpflichtig ſind, weil ſie im Jnland weder einen
Wohnſitz noch ihren gewöhnlichen Aufenthalt haben.

Die Abgabe wird von dem Arbeitslohn erhoben,
der für die Zeit vom 1. April 1934 bis zum 31. März
1935 gewährt wird. Maßgebend iſt der rohe Ar
beitslohn. Die Abgabe iſt von dem Arbeitslohn
zu berechnen, der für einen in die Zeit vom 1. April
1934 bis 31. März 1935 fallenden Lohnzahlungszeit
vroum jeweils gewährt wird. Bei einmaligen Ein
nahmen (Tantiemen, Gratifikationen uw.) und bei
Arbeitslohn, der nicht für einen beſtimmten Zeit
raum gezahlt wird, iſt die Abgabe von den in der
Zeit nach dem 31. März 1934 und vor dem 1. April
1935 tatſächlich ausgezahlten Beträgen zu berechnen,
ohne Rückſicht darauf, für welchen Zeitraum ſie ge

zahlt werden. Bezieht ein Abgabepflichtiger Arbeits
lohn gleichzeitig von verſchiedenen Arbeitgebern, ſo
iſt die Abgabe von jedem Arbeitslohn ge
ſondert zu berechnen. Werden dagegen die Ar
beitslöhne von dem gleichen Arbeitgeber oder der
gleichen Kaſſe gezahlt, ſo ſind ſie für die Berechnung
der Abgabe zuſammenzurechnen.

Die Berechnung der Abgabe
Die Abgabe iſt von dem abgerundeten Arbeitslohn zu
bevechnen. Sie beträgt:

1. bei Abgabepflichtigen, denen keine Kinderermäßi
gung nach dem uſteht, wenn derabgerundete Arbeitslohn bei Zahlung i volle Monate

100 M., für volle 14 Tage 48 M., volle Wochen 24 M.,
volle Arbeitstage 4 M. je zwei angefangene oder volle
Arbeitsſtunden 1 M, aber nicht 150, 72, 36, 6, 1,50 M.
überſteigt, 158 Progent, 150, 72, 36, 6, 1,50 M., aber
nicht 300, 144, 72, 12, 8 M. überſteigt, 228 Prozent,
300, 144, 72, 12, 8 M., aber nicht 700, 336, 168, 28,
7 M. überſteigt, die erſten 309, 144, 72, 12, 8 M.24 Prozent, fur en Reſtbetrag 524 Prozent, 700, 336,

168, 28, 7 M., aber nicht 3000, 1440, 720, 120, 30 M.
überſteigt, 524 Prozent, 3000, 1440, 720, 120, 30 M.
n Frst 622 Prozent des jeweils gewährten Arbeits
ohns;

2. bei e r denen Kinderermäßigungn ein Kind oder zwei Kinder nach dem Ein
ommenſteuergeſetz zuſteht, wenn der abgerundete Ar
beitslohn bei Zahlung für volle Monate 500 M., volle
14 Tage 240 M., volle Wochen 120 M. volle Arbeits
tage 20 M., je zwei angefängene vder volle Arbeits
ſtunden 5 M., aber nicht 700, 836, 168, 28, 7 M.
o 3 v. H., 700, 836, 168, 28, 7 M., aber nicht
3000, 1440, 720, 120, 30 M. überſteigt, 4 v. H., 3006,
1440, 720, 120, 80 M. überſteigt, 5 v. H. des jeweils
gewährten Arbeitslohnes.

Bei Beamten üſw. der Körperſchaften des öffent
lichen Rechts beträgt die Abgabe 138 v. H. des abge
rundeten Arbeitslohnes, wenn dieſer nach Maßgabe
einer der Gehaltskürzungsverordnungen zu kürzen
war. 4. Einmalige Einnahmen ſind für die Frage,
mit welchem Hundertſatz die Abgabe zu berechnen iſt,
dem Lohnzahlungszeitraum zuzurechnen, in dem ſie
zufließen. 5. Von dem Arbeitslohn, der nicht für
einen beſtimmten Zeitraum gewährt wird, beträgt die
Abgabe 1 v. H., ohne Rückſicht auf die Höhe des Ar
beitslohnes.

n ä
Ehrung der mitteldentſchen

Bauernführer
Die Preſſeſtelle der Landesbauernſchaft Sachſen

Anhalt teilt mit:
Am 14. d. M. wird der Deutſche Reichsbauernrat

in Berlin ſeine Eröffnungsſitzung abhalten. An dieſer
Tagung des Reichsbauernrates werden die Führer der
mitteldeutſchen Bauernſchaft, Landesbauernführer
Staatsrat Eggeling und Landesobmann Krauſe
teilnehmen. Beide Bauernführer ſind kürzlich vom
Reichsbauernführer zu lebenslänglichen Mit
gliedern des Reichsbguernrates er
nannt worden. Dieſe beſondere Ehrung wurde den
beiden Bauernführern deshalb zuteil, weil ſie ſich in
langjährigen erfolgreichen Kämpfen um die Neu
geſtaltung der mitteldeutſchen Landwirtſchaft beſondere
Verdienſte erworben haben.

Die politiſch willensmäßige Umformung unſeres
mitteldeutſchen Bauerntums iſt fraglos auf die zielklare
von aktivſtem nationalſozialiſtiſchen Geiſt erfüllte
Kampfarbeit des Landesbauernführers und Landes
obmannes der Landesbauernſchaft SachſenAnhalt zu
rückzuführen. Deshalb erfüllt es das geſamte Bauern
tum Mitteldeutſchlands mit hoher Freude, daß jetzt
ſeine beiden Spitzenführer lebenslänglich Mit
glieder des Reichsbauernrates geworden ſind, der ſich
aus der bedeutendſten Führerſchicht des ganzen deut
ſchen Bauerntums zuſammenſetzt.

Der Dank des Neichsbauernführers.
Die Preſſeſtelle der Landesbauernſchaft Sachſen

Anhalt teilt mit:
Vom Herrn Reichsminiſter für Ernährung und

Landwirtſchaft, Reichsbauernführer R. Walther
Darré, erhielt der Landesbauernführer für die Pro
vinz Sachſen und Anhalt, Herr Staatsrat Egge
ling. am 28. Lenzing d. J. folgendes Dankſchreiben:

Für die mir vom Landesbauernrak und Landes-
bauernkhing übermittelten Treuegrüße danke ich ſehr
herzlich.

Heil Hikler! Jhr R. Walther Darré.

Vor dem Berufsweltkampf
Die Berufsgruppe „Deutſche Angeſtelltenſchaft“

wird am 15. April den Wettkampftag durchführen. Das
Programm des geſamten Tages iſt noch nicht bekannt,
dagegen ſind die Beſtimmungen über den Wettkampf
ſelbſt bereits feſtgelegt worden. Er wird in Merſe
burg für die männlichen und weiblichen Jugendlichen
in der Berufsſchule am Windberg vorgeſehen. Als
Wettkampfleiter iſt für die männlichen Jugendlichen der
kaufmänniſche Angeſtellte Adolf Beiſter, für die
weibliche Jugend die Angeſtellte Elſe Baldeweg be
ſtellt worden. Der Wettkampf beginnt um 9 Uhr.

Die weiblichen Teilnehmer müſſen mitbringen: Blei
ſtift, Stickſchere und Fingerhut. Als Aufgaben ſind zu
löſen: Deutſch (Geſchäftsbriefe), Rechnen (Buchhaltung),
kaufmänniſche Praxis (Situationsaufgaben), Berufs
fragen, Stenographie (nur für Kontorangeſtellte). Für
Verkäuferinnen erfolgt ſtatt der Stenographie noch eine
zuſätzliche ſchriftliche Arbeit. Die Teilnahme an der
haus wirtſchaftlichen Prüfung iſt Pflicht.

Der Ambau des JahnTurnplatzes.
Seit mehreren Wochen iſt eine Kolonne von etwa

30 Mann des Freiwilligen Arbeitsdienſtes am „kleinen
Exer“, dem r „Jahn“Platz, tätig, um hier
eine idegale Sportſtäkte für die SA. und die Hitler
jugend zu ſchaffen. Die von den ſtädtiſchen Wohlfährts
erwerbsloſen begonnenen Arbeiten werden von dem
FAD. ſtark gefördert. Zwei Terraſſen links vom Ein
an ſind dieſer Tage fertiggeſtellt worden. Augenblick
lich wird das ganze Sportforum mit einer Einzäunung
von Maſchendraht verſehen. Durch ſie ſoll unbefugtes
Betreten der Anlage verhindert ſowie ein Schutz der
Abhänge mit ihren Neuanpflanzungen geſchaffen
werden. Jn großer Zahl ſind hier Pappeln und

liederbüſche gepflanzt worden, die im Sommer dasanze mit ſehen Grün ſchmücken und e einen
Schutz vor dem läſtigen Straßenſtaub bilden. Die
Planierungsarbeiten im Süden der Anlage werden

ſtädt Mar

fortgeſetzt, ein breiter Anmarſchweg angelegt, dieverwilderte Grasnarbe beſeitigt, eine ideale Konpfbahn

geſchaffen

Goldene Konfirmation
in der Stadtkirche St. Maximi.

Die Vorbereitungen zur Goldenen Konfirmation
ſind ſo weit abgeſchloſſen, daß in dieſen Tagen die end
gültigen Einladugen an alle diejenigen Konfirmanden
Und Konfirmandinnen von 1884, deren Anſchriften zu
ermitteln waren, verſandt werden konnten. Die Feier
ſoll am Sonntag, dem 15. April, ſtattfinden.
Sie erfreut ſich in allen Kreiſen eines lebhaften Jnter
eſſes, und in großer Zahl iſt die Zuſtimmung der Ein
geladenen ſchon auf die vorausgegangene vorläufige
Einladung erfolgt.

Die goldenen Konfirmanden verſammeln ſich um
2410 Uhr im Pfarrhauſe, Mälzerſtraße 4, von wo aus
ſie in geordnetem Zuge unter Glockengeläut zu dem
alten lieben Gotteshäuſe gehen, in dem ſie, mit Orgel
ſpiel empfangen, wie dereinſt vor 50 Jahren eingiehen,
von der Gemeinde durch Erheben von den Plätzen be
grüßt, um dann die im Altarraum für ſie vorgeſehenen
Plätze einzunehmen. Die Erteilung eines goldenen
Konfirmationsſcheines ſoll ihnen auch für
Zukunft ein Gedenken an die feierliche Handlung be
wahren.

Nachmittag von 4 Uhr an wird in dem großen
Saale des „Kaſino“ eine zwangloſe Zuſammen
kunft der alten Konfirmanden, von denen
manche aus weiter Ferne herbeieilen, ſtattfinden, die
Gelegenheit zum Wiederſehen und Austauſch alter Er
innerungen bieten ſoll, wobei auch die Grüße der
jenigen, die durch Krankheit oder andere ernſtliche
Umſtände am Erſcheinen verhindert ſind, die aber von
den verſchiedenſten Seiten geſchrieben wurden, be
kannt gegeben werden, als Zeichen, daß ſie im Geiſte
unter der Verſammlung weilen. Auch der in den ver
gangenen 50 Jahren Heimgegangenen wird dabei ge
dacht werden. Selbſtverſtändlich ſind auch die Ange
hörigen, Freunde und Bekannte der Konfirmanden,
wie auch die Gemeindemitglieder willkommen

Maumburg und Ume

Uebernahme der Merſeburger SA.

Aufmarſch auf dem 99er Platz. Marſch
durch die Stadt. Konzert.
Am Sonnkagnachmikkag findet anläßlich der

Ubernahme der Merſeburger SA. durch Ober
führer Heinz ein Aufmarſch aller SA.- For
mäkionen Merſeburgs und der näheren Um
gegend ſtakt.

Die Übernahme ſelbſt erfolgt auf dem 99er Platz
auf der äußeren Halliſchen Straße. Um 14 Uhr treten
die Formaktionen an. Oberführer Hein z wird eine
Anſprache halten und im Anſchluß daran die
Front abſchreiten.

Sodann erfolgt der Einmarſch und ein
Amzug durch die Skadk.

Er führt vom 9er Platz über den Hohndorfer Weg
Am Stadtpark Vor dem Klauſentkor Wein

berg Unteralteburg Oberaltenburg Georg
ſtraße Seffnerſtraße Karlſtraße Chriſtianen
ſtraße Halliſche Straße Lutherſtraße Bis-
marckſtraße Moltkeſtraße Horſt Weſſel-Straße
Clobicauer Straße Hindenburgſtraße Adolf
Hitler-Straße Domſtraße zum Entenplan, hier
nimmt Oberführer Heinz den

Vorbeimarſch
ab. Der Zug führt weiter durch die Kleine Ritter
ſtraße Adolf-Hitler-Straße Hölle Weißen-
felſer Straße bis zum Nulandtplatz, wo die Auflöſung
der Zuges erfolgt. Ein Ehrenſturm der S. bringt
unter Vorantritt der Kapelle die Fahnen des Stand
ortes Merſeburg erſtmalig in das Heim der neuen Bri
gade an der Ecke Hindenburg- Wilhelmſtraße

Am Abend iſt im „Kaſino“ großes SA. Konzert
angeſetzt. Die Muſik wird von der S artenkapelle
unker Leitung von Muſikmeiſter Korn ruſchwitz
ausgeführt. Hier wird Oberführer Hein z Worte an
die Merſeburger Bevölkerung richten. t

c

Inſpektor ſtatt Oberſekretär.
Entſprechend der Regelung im Reiche iſt jetzt auchin en für die bisherigen Srerſrehte mit

der Fachprüfung 1. Klaſſe die Amtsbezeichnung
Jnſpektor bzw. Oberinſpektor eingeführt worden.
Bei den Merſeburger Behörden werden durch dieſe
Neuregelung eine große Zahl von Oberſekretären die
Amtsbezeichnung Inſpektor erhalten.

Das Stadttheater Halle.
Das Schlußprogramm der Fremdenvorſtellungen.
Der Oberbürgermeiſter der Stadt Halle hat bereits

vor einiger ger den Haushaltsplan für 1934 aufge
ſtellt. Die Genehmigung des Regierungspräſidenten
liegt ſchon vor. Der Haushaltsplan iſt ausgeglichen.
Das war durch allergrößte Sparſamkeit und infolge
der Beſſerung der Wirtſchaftslage möglich.

Dabei hat der Haushaltsplan entſprechend der na
tionalſogzialiſtiſchen Auffaſſung über die Bedeutung der
kulturellen Fragen den kulkürellen Dingen beſondere
Aufmerkſamkeit zugewendet. An verſchiedenen Stellen
ſind die Kulturausgaben erhöht worden, vor allen
Dingen auch beim Stadttheater.

Wie Halle ſeine Verpflichtung der deutſchen Kunſt
gegenüber auf dieſem Gebiete auffaßt, iſt daraus zu
entnehmen, daß der Oberbürgermeiſter den Zuſch u ß
für das Stadttheater Halle von 400000 RM.
im ſoeben abgelaufenen Rechnungsjahr auf 436000
Reich smark im Rechnungsjahr 1934 erhöht hat.
Die erfreulichen Rückwirkungen einer ſolchen Maß
nahme kommen auch dem Umland zugute, das an den
Darbietungen des halliſchen Stadttheaters von jeher
ein beſonderes Intereſſe genommen hat.

Beſonderer Beliebtheit erfreut ſich die Einrichtung
der Fremdenvorſtellungen. Soweit bis jetzt
ſchon rückwirkend überſehen werden kann, hat der Be
ſuch einen erfreulichen Zuwachs gehabt.

Es liegt in der Natur der Einrichtung, daß die
Fremdenvorſtellungen bereits einige Zeit vor dem Ab
ſchluß der allgemeinen Spielzeit (15. Juni) ihr Ende
finden. So veranſtaltet das Stadttheater im April
ſeine beiden letzten Vorſtellungen. Das Schlußpro
gramm ſieht noch einer erfreuliche Abwechſlung aus
der ernſten und heiteren muſikaliſchen Gattung vor.
Am 2. Aprilſonntag wird „Eine Nacht in
Venedig“, eine ſchwungvolle Operette von Joh.
Strauß gebracht. Die Spielzeit wird beendet mit
Richard Wagners „Lohengrin“. Damit ſchließt
ſich der Kreis in einer erfreulichen Höhenlage, begann
doch die Spielzeit gleichfalls mit Richard Wagner
(„Die Meiſterſinger“).

Verkehrsumleitung infolge Brückenſperrung.

Naumburg. Das Befahren der Brücke über die
Eiſenbahnſtrecke Weißenfels Zeitz im Zuge der Pro
vingialſtraße Weißenfels Naumburg mit Laſten von
mehr als 9 Tonnen wird in beiden Richtungen auf
folgende Umleitungsſtraßen verwieſen 1. Von
Weißenfels (Zeitzer Straße) über Teuchern Stößen-
Wethau nach Naumburg; 2. Weißenfels (Merſeburger
Straße Markwerben-Uichteritz oder Weißenfels (Roß
bacher Straße) Luftſchiff Markröhlitz Naumburg
3. für den Durchgangsverkehr Halle nach Naumburg
mit r in Merſeburg über Großkayna-Lunöhllg nach Naumbung.

Naumburger Wochenmarkt.
Butter 65--70, Molkereibutter 75-80, Eier Zehn

Stück 75--80, Kiſteneier Stück 6—7, Mat 20 25,
Landkäſe Stück 5-—9, Apfel 20-88, Apfelſinen Pfund
15——80, Birnen 15 20, Mandarinen 25, Wein 65,
Bananen Pfund 18—20, Haſelnüſſe 50, Paranüſſe 45,
Walnüſſe 45, en 38—--40, Zwiebeln 10—12,
Knoblautchzwiebeln 2 Stück 15, Weißkohl 2 Pfund 25,
Teltower Rübchen 25, Rotkohl 15, Schwarzwurzel 30,
Blumenkohl 3 Köpfe 85, Roſenkohl 25—80, Grün
kohl 20, Wirſing 2 Pfund 25, Spinat 8 Pfund 25,
Salatgurken 75, Mangold 10, ſaure Gurken 3 St. 20,
Sellerie 5--10, Senfgurken Pfund 60, Kohlrüben 8
bis 10, Radieschen Bund 15, rote Rüben 2 Pfd. 25,
Rapünzchen Pfund 20, Möhren 10—15, Rhabarber
30, Rettiche 5--10, Meerretich Stück 15, Endivien 20,
Porree 8 Stück 10, Kopfſalat 15, Kohlrabi 6—-7, Kar
toffeln Zentner 300, 10 Pfund 35, Salatkartoffeln drei
Pfund 25, Seelachs 35, Schellfiſch 45, Katfiſch 40,
Scholle 50, Rotbarſch 32--35, Stinte 80, Braſſen 45,
Aal 160, kleine Aale 75, Neunaugen 60, Schleie 110

35, Filet 50, grüne Heringe 2 Pfund 45,
Salzheving Stück 5--12, Schweinefleiſch 80—100, Rind
fleiſch 70—-100, Hammelfleiſch 80—100, Kalbfleiſch 90
bis 110, Bockfleiſch 70 75, Hauskaninchen 50 60,
Wildkaninchen 120, Tauben Paar 90-160, Hühner
Pfund 50, Ettten Pfund 75, Hähnchen 120 160,
Gänſe Pfund 80.

Lodernde Oſterfeuer.
Scheiplitz. Alte Bräuche leben im Staate Adolf

Hitlers wieder auf. So loderten bei Görſchen, weit
hin ſichtbar, Oſterfeuer der Bezirksbauernſchaft. Nach

dem Geſang des Liedes „Jch hab' mich ergeben“
wurde der Holzſtoß entzündet. Bezirksbauernführer
Fröhlich hielt die Feuerrede, in der auf das Shm
boliſche dieſes uralten Brauchs hingewieſen wurde.
Es ſei nicht nur ein Freudenfeuer für den herein
gebrochenen Frühling, ſondern es ſei auch der Aus
druck der Freude über das Erwachen des deutſchen
Volkes. Nach dem Deutſchhandlied brachte Orksbauern
führer Rühling, Scheiplitz, den Feuerſpruch zum
Vortrag. Das HorſtWeſſel-Lied beendete die ſchöne
Feier.
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Leipziger Schlachtviehmarkt vom 6. April.
Auftrieb: 217 Rinder (davon 12 Ochsen, 75 Bul-

len, 101 Kühe, 29 Färsen), 629 Kälber, 382 Schafe,
1841 Schweine, zusammen 3061 Tiere Auberdem
von Neischern selbst zugeführt: 10 Rinder, 22 Käl-
ber, 181 Schafe, 123 Schweine
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Geschäftsgang: Rinder und Schafe mittel, Kälber

gut, Schweine langsam. Uberstand: 7 Rinder (davon
I Gehbse, 1 Bulle, 3 Kühe, 2 Pärsen), 46 Schafe, 18
Schweine
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Vergibhencde Blätter erzählen
Was man anno 1828 in Merſeburg las.

I.

Vor uns liegt von einem treuen Leſer uns zur
Verfügung geſtellt ein Band des Jahrgangs 1828
der „Merſeburgiſchen Blätter“; es war der zweite
Jahrgang dieſer älteſten Zeitung Merſeburgs. Wenn
wir heute darin blättern, ſo fällt uns zunächſt die An
ſprüchsloſigkeit der Leſer auf. Langatmige
Ausführungen über alle möglichen Fragen: Erderſchütte
rungen, Stottern, über Waſſerhoſen, Selbſtverbrennung
des Körpers, Mittel gegen Raupenplage uſw. bildeten
die Vorläufer der Leifartikel. Den übrigen Raum im
redaktionellen Teil nehmen Anekdoten, hiſtoriſche Er
zählungen, Witze, Gedichte und Rätſel (hauptſächlich
Scharaden) ein. Weitaus ergiebiger für die heimat
liche Geſchichte ſind indeſſen die amtlichen Bekannt
mächungen und die Anzeigen.

Aus dieſen vergilbenden Blättern ſeien heute zwei
hiſtoriſche Erzählungen. und einige Witze wieder
gegeben:

Eine geborene Merſeburgerin und Napoleon
Nach der Schlacht bei Lützen im Frühling 1813

(gemeint iſt die Schlacht bei Großgörſchen), war das
franzöſiſche Hauptquartier kurze Zeit in Pegau. Den
Kaiſer und einige Marſchälle hatte man im Hauſe des
Kaufmanns Richter untergebracht, von deſſen Gattin,
einer geborenen Nägler von Merſeburg, die
unerwarteten Gäſte zu ihrer äußerſten Zufriedenheit
bewirtet wurden, obgleich der Mangel an Lebensmiteln
damals in dieſer Gegend höchſt drückend war. Vor
dem Ausmarſche trug Napoleon einem ſeines Gefolges
auf, der guten Wirkin für ihre Sorgfalt und Mühe
zu danken. Dieſe, welche im vollen Sinne des Wortes
eine gute Wirtin war und in dieſem Augenblicke ihr
koſtbarſtes damaſtnes Tafeltuch vermißte, benutzte die
Gelegenheit, ihr Befremden darüber zu äußern. Kaum
war der Vorfall Napoleon hinterbracht, ſo befahl er
mit Strenge, daß alles Gepäck, beſonders die Tafel
wäſche des Kaiſers, welche in dieſem Hauſe gar nicht
in Gebrauch kam, ſogleich wieder geöffnet und der Be
raubten vorgezeigt werde, damit ſie ſelbſt ihr Eigen
tum herausſüche. Vorher war ſie jedoch befragt, woran
ihr Tafeltuch kenntlich ſei? „An einem N. (Nägler)
unter einer Krone!“, antwortete ſie unbefangen. „Ah,
ſo führen wir eine gleiche Chiffre und der Jrrtum
meiner Leute iſt verzeihlich!“, entgegnete der Kaiſer
beruhigt. Das Tafeltuch fand ſich auch wirklich unter
der Tafelwäſche Napoleons verpackt; aber jedermann
fand den Jrrtum verzeihlich und würde vielleicht noch
manches von der franzöſiſchen Armee verzeihlich ge
funden haben, wenn ſie nichts weiter verpackt hätte,
als was den Namenszug ihres Kaiſers trug.

So rächt ſich Napoleon
In der Schlacht bei Großgörſchen hielt Napoleon

eine Zeitlang neben dem 131. Linien- Regiment. Er
hatte die Entfernung der Feinde nicht richtig geſchätzt:
Eine Kanonenkugel traf ſein Pferd und es ſtürzte mit
ihm zu Boden. „Er iſt tot! Er iſt tot!“, geht es von
einem Munde zum andern, die ganze Front des Regi
ments hinunter. Aber er iſt nicht tot, nicht einmal
verwundet. Er ſteht auf, beſteigt ein anderes Pferd
und befiehlt ſogleich dem Regiment vorzurücken. Als
es im Kartätſchenſchuß der Feinde iſt, ſendet Napoleon
ihm einen Adjutanten nach mit dem Befehl, zu halten.

Nach einer Viertelſtunde ſprengt ein Offizier des
Regiments zu Napoleon heran, rapportiert, daß das
halbe Regiment niedergeſchoſſen ſei, und bittet um Be
fehl, ob es zurückkehren oder ſtürmen ſoll. Napoleon
antwortet nicht. Wieder nach einer kurzen Zeitbringt ein zweiter Offizier die Nachricht, das ganze
Regiment liege am Boden, ob ein anderes einrücken
ſolle. Gräßlich lacht Napoleon in ſich hinein, murmelt
heiſer ſpottend: „Er iſt tot, er iſt tot!“, und läßt kein
anderes vorrücken.

Dieſer Vorgang wurde während des Waffenſtill
ſtandes von einem franzöſiſchen General an der Tafel
eines deutſchen Fürſten erzählt.

Witze, die unſre Altvordern erfrenten
Spaßhafte Schreibark.

Dieſelbe Frau, die ihrem Manne ihr Bild ſchickte
mit den Worten „Kennſt du dieſe Ziege (Züge)?“,
en ihm kurz darauf ihr Bild in Lebensgröße mit der

nterſchrift: „Hier haſt du mich Gans (gang).“
Die Flüſſe.

„Welches ſind die größten Flüſſe Sſterreichs?“, fragteein Lehrer ſeinen Schüler „Die Donau ne die a

antwortete dieſer ſchnell. „Was meinſt du damit?“
„Je nun, mein Vater ſagt immer, was nicht auf der
Donau nach Wien kommt, das kommt auf der Achſe

Das Münzkabinett.
„Heute“, ſagte ein witziger Knabe zu ſeinem Vater,

„heube iſt in unſerer Schule ein ganzes Münzkabinett
dürchgeprügelt worden „Wie ſoll ich das ver
ſtehen?“ erwiderte der Letztere. „Je nun, die beiden
Tertianer Schilling und Heller, ſowie der Quar
taner Kreußzer haben einige aufgezählt bekommen.
Jch lachte und bekam dafür ebenfalls eine kleine Münze

einen Stüber auf die Naſe!“ zweiten großen Hilfswerk der NSsBV., dem Werk

Der Schatz.
Jn einem zahlreichen Familienkreiſe wurden an

einem Winterabend allerlei Geſchichten erzählt; u. a.
auch von einer Schatzgräberei, wie der Schatz in einer
eiſernen Kiſte verſchloſſen geweſen ſei, und ein ſchwaärzer
Pudel auf dieſer geſeſſen hätte uſw. Während den
meiſten der Kinder die Haut ein wenig ſchauderte,
kicherte ein 5jähriger Knabe. „Ja, weißt du auch,
was ein Schatz iſt?“, fragte ihn die Mutter. „O ja“,
erwiderte der kleine Schelm, der Köchin ihr Schneider
geſell.“

Das Mißverſtändnis
Als einſt im Preußiſchen ein Artilleriekorps ſeine ge

wöhnlichen Übungen gemacht hatte, ſagte der General
von M.. zu einem alten braven Kapitän, der aber
ſchwer hörte: „Herr Hauptmann, Sie eſſen heute mittag
eine Suppe bei mir.“ „Befehlen der Herr General“,
fragte jetzt der Hauptmann, welcher glaubte, es wäre
von einem Exerzitio die Rede, „mit der ganzen Kom
pagnie?“ „Um Gotteswillen nicht, lieber Kapitän“,
rief der General, „da habe ich nicht Löffel genug.

ehe
Der nationalſozialiſtiſche Staat

iſt gerecht

Die neueſten Anderungen
des Beruſsbeamtengeſetzes.

Auch Maßnahmen „zur Vereinfachung der Ver
waltung“ können viel Zeit und langwierige Vor
bereitungen in Anſpruch nehmen; damit begründet
Miniſterialrat Seel, der Fachreferent des Reichs
innenminiſteriums, die durch das Geſetz vom 22. März
1934 vorgenommene Friſtverlängerung für
Maßnahmen nach S 5 und 6 des Berufsbeamten

eſetzes. Min.Rat Seel weiſt aber weiter in ſeinem
ufſatz auch darauf hin, daß ſich zwar die große

Maſſe der Beamten willig in den neuen
Staat eingefügt habe, ihm ihre beſten Kräfte
zur Verfügung geſtellt und ihm äus voller über
zeugung und mit reſtloſer Hingabe gedient habe, daß
es aber doch auch ſolche gegeben habe, die nur
widerſtrebend und äußerlich ſich angepaßt
hätten, in Wahrheit aber nur auf den Augenblick
warteten, wo ſie von dem läſtigen Zwang des BBG.
befreit z würden. Jhnen werde die Verlängerung
der Friſt bis 30. September 1934 eine Mahnung
zur Einkehr und Selbſtbeſinnung ſeinSeel erklärt weiter, es könne keine Rede davon ſein,
daß das BBG. etwa allgemein verlängert worden ſei.
Vielmehr der vorübergehende Charakter
des Geſetzes, wenn auch die Friſten für Ver
fügungen nach 88 5 und 6 nochmals um ein halbes
Jahr hinausgeſchoben werden mußten, doch im all
gemeinen und grundſätzlich gewahrt geblieben.

„Der nationalſozialiſtiſche Staat iſt gerecht!“ ſo
ührt er weiter aus. Der dem S 7 neu angefügte
bſatz 3 ſtelle ausſchließlich eine im Jntereſſe der Be

amten getroffene Maßnahme dar. Denn dort werde
vorgeſchrieben, daß Verfügungen nach 88 2, 2 a bis 4

Ein guker Rak.
„Wie bekommt Jhnen der Sprudel?“ fragte ein

Arzt eine vornehme Dame. „Nicht gut, lieber
Doktor, der erſte Becher macht mir Beklemmungen,
Übelkeiten, oft Erbrechen.“ „Auch der zweite?“
„Nicht ſo, da geht es beſſer. „Nun wiſſen Sie
was, meine Gnädige, ſo wollen wir den erſten künftig
weglaſſen.“

Die Warnung.
Jn L. ſang ein ſehr hübſches Mädchen in einer

Geſellſchaft eine Arie und öffnete dabei das kleine
Roſenmündchen nur ſehr wenig, ſo daß die Töne nicht
voll genug aus ihrem Purpurpförtlein hervortretenkonnten. emend von der Schönheit des Mädchens

enthuſigsmiert, ſagte zu ſeinem Nebenmann: „Sehen
Sie doch nur den Engel an, er küßt die Töne, die
er uns zum Beſten gibt.“ Dieſer antwortete: „Nun, ſo
mag ſich der Engel in acht nehmen, daß er ſich den
ſchönen Mund nicht ſchmutzig macht, denn die Töne
ſind unrein.“

Die felige Wikwe.
Neulich empfing eine Frau, deren Mann unlängſt

eſtorben war, einen Brief mit der Adreſſe: „An dieſo Witwe des Herrn N.“

„zugunſten der davon betroffenen Beamten“ bis
30. September 1934 zurückgenommen oder geändert
werden können. Jn der Praxis ſei allerdings bisher
ſchon ſo verfahren worden, wenn 5 Umſtände ergaben,
die den Fall in einem anderen Licht erſcheinen ließen,
weil z. B. der Beamte Handlungen oder Außerungen,
die ihm zur Laſt gelegt waren, nicht begangen oder
gemacht habe, oder weil ſie ſich nachträglich als harm
los herausgeſtellt hätten. Jn ſolchen Fällen ſei es ein
Gebot der Gerechtigkeit, die über den Be
amten verhängte Maßnahme wieder aufzuheben oder
ſie in eine weniger ſchwere umzuwandeln, und zwar
müſſe die Maßnahme, wenn der Beamte nicht do
geſchädigt werden ſolle, mit rückwirkender Kraft auf
gehoben oder gemildert werden. Seel hebt dabei
hervor, daß eine Abänderung getroffener Maßnahmen
zu Ungunſten der Beamten unzuläſſig ſei. Anderer
ſeits könnten allerdings nunmehr nicht etwa alle Be
amten, gegen die auf Grund des BBG. vorgegangen
worden fei, eine Zurücknahme oder Milderung der
verhängten Maßnahmen erreichen. Die neue Beſtim
mung räume den Beamten ſelbſt kein neues Recht,
insbeſondere kein Beſchwerderecht ein. Auch
treffe es nicht zu, wenn da und dort der Eindruck ent
wenn ſein ſollte, als ob eine Menge unrichtiger Ent
cheidungen ergangen wäre. Nur in einzelnenFällen hätten h Entſcheidungen mit dem Geſetz

nicht vereinbaren laſſen; ſie ſeien dann ſchon bisher
richtiggeſtellt worden und die Novelle beſtätige nur das
bereits geübte Verfahren.

Miniſterialrat Seel kommt zu dem Schlußurteil,
Licht und Schatten ſeien in der vierten Novelle ver
teilt, ſo daß die deutſche Beamtenſchaft ſich damit ab
finden könne.

Den Zweck der neuen Vorſchriften, die Gleich
ſchalkung der deutſchen Beamtenſchaft mit dem
nakionalſozigliſtiſchen Staat zu ſichern und zu
feſtigen würden alle einſichkigen und wahrhaft
nationalen Beamten gewiß nur billigen können

m e
Der Dank des Landesführers

des Winterhilfswerks
Am 31. März 1934 fand das Winkerhilfswerk des

deutſchen Volkes 1933/34 feinen Abſchluß.
Zum erſtenmal war dem ganzen deutſchen Volk die

Aufgabe geſtellt, den Sozialismus der Tat unker Be
weis zu ſtellen, und damit der Welt zu zeigen, daß die
nakionale Solidarikät verwirklicht wurde im Gegen
ſatz zur inkernakiongalen Solidarikät des Prolekariaks,
die immer Phankom blieb.

Das deulſche Volk hat die ihm vom Führer Adolf
Hitler geſtellte Aufgabe gelöſt.

Unzählige Volksgenoſſen und Volksgenoſſinnen
haben ſich uneigennützig in den Dienſt des großen
Werkes geſtellt und ihre beſten Kräfte für die Durch
führung eingeſetzk.

Alle die, die die Hand des Schickfals gnädig vor
Arbeitsloſigkeik, Nok und Elend bewahrt hat, gaben
gern und freudig für die, die noch auf der Schakken
ſeike des Lebens ſtehen und die ohne dieſe Hilfe hätten
hungern und frieren müſſen.

And die fo Bekreuken ſahen ſich in ihrem Glauben
an eine beſſere Zukunft, die Adolf Hitler ihnen bereiken
wird, nicht entkkäuſcht.

So iſt die Nok-, Brok- und Schickfals gemeinſchaft
des deukſchen Volkes beglückende Wirklichkeit geworden.

Beim Abſchluß des Werkes allen Volksgenoſſen und
Volksgenofſinnen der Provinz Sachſen und des Frei
e Anhalt, die durch ihren Einſatz in der Organi
aktion und durch ſtändige Opferbereitſchaft enkſcheidend

zum Gelingen des großen Werkes beikrugen, meine
vollſte Anerkennung und meinen wärmſten Dank zu
ſagen. iſt mir Herzensbedürfnis.

Mit dieſem Dank verbinde ich die Bitte an alle
Volksgenoſſen und Volksgenoſſinnen, auch bei dem

„Mukker und Kind“, den Soziglismus der Tak zu
beweifen durch den Erwerb der Mitgliedſchaft in der
NSBV. vnd durch kälige Mithilfe bei der Durchführung
dieſer Aufgabe.

Heil Hikler!

Aebelhoer, M. d. R.,
Landes und Gauführer des Winkerhilfswerks,

Gauamksleiker der NB.

Aus der Vorhalle
des Merſeburger Doms

Zum Hſterfeſt hat uns die beliebte „Jlluſtrierte Bei
lage zum Merſebürger Korreſpondent vom 31. März1934 eine hochtereſante Erſcheinung aus der Merſe

burger Domvorhalle gebracht. Es iſt eine Altartafel
mit der Kreuzigung Chriſti. Der Schöpfer des Ge
mäldes ſoll Lucas Crangch ſein. Der Meiſter
hat dem Bild die Eigentümlichkeit gegeben, daß er
es im Gewande ſeinerzeit gemalt hat. Es kommt das
Zeitalter Chriſti im Gewand des Reformationszeit
alters in Erſcheinung, und zwar nicht etwa nur in der
Kleidung der Perſoönlichkeit, ſondern auch in Per
ſönlichkeiten ſelbſt wird die Reformationszeit lebendig

Luther ſelbſt iſt dreimal auf dem Bild zu ſehen
Als Schächer am Kreuz, ſodann rechts vom Kreuz am
Fuße desſelben zu Chriſtus emporſchauend, drittens
unter der das Kreuz umgebenden Volksmenge im Ge
ſpräch mit einem anderen, der wohl ſein Freund
Melanchthon iſt. Unter den Frauen am Kreuz
iſt Katharina von Bora zu erkennen. Der
Mann im langen Bart, links am Kreuz, ſoll der Maler
Lucas Crangch ſein. Auch Ulrich vonHutten und Franz von Sickingen befindet
ſich in der Volksmenge So haben wir es in meiner
Domſchülerzeit zu deuten geſucht. Ob es überall

ſtimmt, weiß ich nicht. Sicher iſt jedenfalls, daß
Luther dreimal auf dem Bild zu finden iſt.

Wetten möchte ich, gar mancher Merſeburger hat
das tief ergreifende Kreuzigungsbild in unſerem Dom
noch nie geſehen. Wenn du, lieber Leſer, einmal
wieder im Dom biſt, ſo tritt in der Vorhalle herzu an
die Südmauer und ſchaue dort das herrliche Gemälde
mit den wunderbar friſch erhaltenen Farben und
lebensvoller Wirkung. Es wird nicht ſchwer fallen,
die dreimalige Erſcheinung von Luther zu finden und
im Anſchluß daran auch andere Perſönlichkeiten der
Reformationszeit. Von meiner Domſchülerzeit her ent
ſinne ich mich, daß damals das Gemälde als ein
Spottbild auf Luther gedeutet wurde, weil er als
Schächer am Kreuz auf dem Bild erſcheint. Das iſt
aber m. E. ausgeſchloſſen. Luther iſt auch am Fuße
des Kreuzes ſtehend abgebildet in ehrfurchtsvollem
Blick auf den Gekreuzigten. Wer ſich in das Bild ver
tieft, wird ſeinen Segen ſpüren. Sch w.
Kommungale Darlehen für Bodenkultur

nur noch bis 30. Juni.
Reichsminiſter Darré hat in ſeiner Eigenſchaft als

preußiſcher Landwirtſchaftsminiſter einen Runderlaß
herausgegeben, der ausdrücklich auf den s 6 der
Zweiten Durchführungsverordnüng vom 23. Februar
1934 zum Gemeindefinanz Geſetz hinweiſt. Danach
dürfen, ſo ſagt der Erlaß, die Gemeinden bis zum
30. Juni 1934 für Zwecke der Arbeitsbeſchaffung Dar
lehen, die im Rahmen des SofortProgramms oder
des Reinhardt-Programmes gewährt werden, auf
nehmen, auch wenn die Darlehen im außerordentlichen
Haushaltsplan oder in einem außerordentlichen Nach
tragsHaushaltsplan nicht vorgeſehen ſind.

Auch die Frau begleitet ihren Mann in den Urlaub.
Wie das Reichspreſſe und PropagandaAmt der

NS. Gemeinſchaft „Kraft durch Freude“ mitteilt, iſt
für alle Reiſen, die das Amt „Reiſen, Wandern und
Urlaub“ organiſiert, nicht nur die Teilnahme von
Männern, ſondern auch die Teilnahme ihrer Frauen
und der unverheirateten erwerbstätigen Frauen und
Mädchen vorgeſehen. So fahren ſchon am 5. Mai auf
den beiden Schiffen „Dresden“ und „Monte Olivia
nicht wur Männer, ſondern auch Frauen mit auf See
Das gleiche gilt auch für die Teilnahme von Frauen
an den im April und in den kommenden Monaten
ſtartenden Urlauberzügen ins Gebirge. Der deutſche
Mann ſoll in ſeiner Urlaubszeit nicht ſeiner Familie
entzogen werden, ſondern er ſoll gerade dann die Ge
legenheit haben, ſich in Deutſchlands ſchönſten Gegen
den in ſeiner Freizeit der Familie beſonders zu widmen.

Erweiterke Prüfungspflicht für Filme.
Jn einer neuen Durchführungsverordnung zum

Lichtſpielgeſetz iſt die Prüfungspflicht der Filmprüfſſtelle
dahin erweitert worden, daß ſich die e eines
Films auch darauf zu erſtrecken hat, ob der Film nach
den Beſtimmungen der Verordnung über den Schutz
der Sonn und Feiertage zur Vorführung am Kar
freitag, am Bußtag und am Heldengedenktag ge
eignet iſt.

Wilhelm Tell.“
Kammerlichtſpiele.

Das Freiheitsdrama eines Volkes, Schillers Wilhelm
Tell“, das Freitagabend hier in Merſeburg in Erſt
aufführung über die Leinwand ging, geſtaltete ſich zu
einem ſeltenen Erlebnis von ungeheurer Wucht. Den
erſchütternden Vorgängen folgte das Publikum in ver
ſtändiger Ergriffenheit, zutiefſt in ſeinen Bann gezogen,
rollte das klaſſiſche Freiheitsdrama in der ihm gegebenen
neuen filmiſchen Faſſung unter dem Protektorat des
Dichters Hanns Johſt hergeſtellt ab und gab
Zeugnis von den Werten des neuen deutſchen Film

affens.

Der Film hält ſich nicht genau an die von Schiller
gegebene Handlung, ſie iſt verknappt und auf einige ganz
klare Linien zurückgeführt worden, iſt andererſeits auch
wieder etwas in die Breite gegangen, ohne weſentlich
an dramatiſcher Wucht zu verlieren. Die von Heinz
Paul geführte Spielleitung hat ſich, zweifellos an
geregt durch die wunderbare Schönheit der Schweizer
Landſchaft, zu einer Naturſchilderung führen laſſen, die
von einer einzigartigen Größe iſt.

Der Film n ein überragendes Werk, er iſt es durch
die Landſchaftsſchilderung, er iſt es weiter durch die
Darſtellung, die erſtrangige Künſtler durchführen.
Hans Marr als Tell von überlebensgroßem Format,
die in gerechter Entrüſtung ſich auflehnende Urkraft des
Volkes verkörpernd, trotzdem ſchlicht und gütig ſein
Weſen; Conrad Veidt gibt der Geſtalt von Tells
Gegenſpieler Geßler die nötige grauenerregende Kälte
und Brutalität; unter den anderen Geſtalten ragt
Eugen Klöpfers alter Melchthal hervor, die Szene
ſeiner Blendung iſt ſicher eine der ſtärkſten Stellen des
Filmes überhaupt. Theodor Loos als Stauffacher,
Karl de Vogt als Baumgarten und Hofbauer
als Walter Fürſt treten hervor, auch der leidenſchaftliche
junge Melchthal von Olaf Bach bedarf beſonderer
Erwähnung; während die weiblichen Rollen nicht ſo ſehr
in den Vordergrund treten, höchſtens Maly Del
ſchaft in der Rolle der Barbara, die für den Film
neu geſchaffen iſt.
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Wifste Dorfstätten um Merseburg
Deutſchland ſteht gegenwärtig im Zeichen tatkräftiger,

arbeitsfreudiger Siedlertätigkeit, die an tauſend Stellen
neue Dörfer und Vorſtädte erwachſen läßt. rch eigene
Kraft und mit Hilfe kommunaler und ſtaatlicher Mittel
werden für zehntauſende von Familien, die bisher in
unzureichenden, ſonnenloſen Hinterwohnungen uſen
mußten, Eigenheime in freier Natur voll Luft und Licht
geſchaffen.

Jm Gegenſatz zur Neuzeit hat das hohe Mittelalter
Jahre S Verwüſtung und entſetzlichen Verfalls
ganzer Ortſchaften geſehen. Solcher wüſten Dorfſtätten
gibt es im Landkreis Merſeburg 68, von denen 13 dicht
um die Stadt zu ſuchen ſind.

Auf dem rechten Saaleufer lagen ehemals die beiden
Dörfer

Hondorf

und nördlich davon an der Luppe Zebedesdorf.
An das erſtere erinnert noch das Hondorfer Holz. Es
lag in einer vor UÜberſchwemmungen durchaus unheſcherten Niederung. Die Fluten der Saale und Luppe

mögen manchen Notſchrei der bedrängten Bewohner ge
hört haben, die zur Zeit höchſter Gefahr ihre bewegliche
Habe über die hölzerne Brücke auf das hohe linke Saale
3 xetteten. Von hier aus führte der Hondorfer
Keg weſtwärts bis zur Lauchſtädter Chauſſee. Oft

genug werden die Saaten ausgewintert ſein, ſo daß eine
zweite Beſtellung nötig war. Die häufige Wiederkehr
ſolcher Leidensjahre veranlaßte die oft enttäuſchten Be
wohner, nach und nach ſich anderwärts anzuſiedeln.
Von der Mitte des 14. Jahrhunderts an wird das ge
plagte Dorf nicht mehr genannt. Der Merſeburger
Biſchof Gebhard beſaß von der Hondorfer Flur 7 Hufen
S 210 Morgen und ein Weidenholz, das an Korbflechter
verpachtet war. Außer dem Ort

Zebedesdorf an der Luppe

gab es noch ein gleichnamiges Dorf an der
Nordweſtgrenze der Merſeburger Stadtflur, zu dem der
ch u dem Teufelsbette führte. Beide werden erſt
malig bei der Wiederherſtellung des Bistums 1004 ge
nannt. Kaiſer Heinrich II. ſchenkte ſte mit allen Ein
künften dem Biſchof. Jm 14. Jahrhundert beſaßen die
beiden Brüder Knuth ein Gut in Zebedesdorf a. d. Luppe
und der Merſeburger Bürger Mulatz eine Wieſe daſelbſt.
Zebedesdorf lag ganz in der UÜberſchwemmungszone der

uppe und Saale. Bei plötzlichem Hochwaſſer, wie 1342
und 1345, gab es in der Nähe keinen erhöhten Zufluchts
ort. Die reißenden Waſſermaſſen wühlten ſich durch
wohlbeſtellte Felder und zweiſchürige Wieſen neue Wege,

führten reifes Getreide und duftendes Heu weg, unter
gruben die Pfahlroſte der Blockhäuſer, brachten ſie zu
ſplitterndem Einſturz und riſſen jammernde Menſchen
und brüllendes Vieh mit ſich r Wie oft mag da der
Hilferuf mit dem Waſſertod kämpfender Menſchen:
„Barmherziger Himmel, erbarme dich!“ ungehört über
die brauſenden Fluten verhallt ſein. Was dieſe hinter
ließen, war ein grauſiges Trümmerfeld. Seit dieſer
Zeit wird Zebedesdorf nicht mehr als Dorf genannt.
Nur der Kirchweg nach Meuſchau erinnert noch an die
einſtige Gemeinde

Ebenfalls zu Meuſchau gehört die Gemarkung des
gufgelöſten Dorfes

Kethewitz,

welches am rechten Ufer der Alten Saale unterhalb der
Faſaneriebrücke lag. Hier holten alljährlich die Mönche
des Petrikloſters den zehnten Teil der Getxeideernte
gegen fromme Worte und ohne Geld, welche Ver
günſtigung ihnen Kaiſer Barbaroſſa zugeſtanden hatte.
Hundert Jahre ſpäter, 1283 kaufte der umſichtige Abt
Werner den Mühlweg von Kethewitz nach der Meuſchauer
Mühle, um. ſo das Zinsgetreide bequemer anfahren
laſſen zu können. Bald nach dieſer Zeit muß der Ort
zerſtört worden ſein.

Zur Zeit des Biſchofs Gebhard, 1323 1341, um
faßte die Stadt Merſeburg nur den Raum zwiſchen
Saale und Klia. Am linken Ufer der Klia, in
der jetzigen Damm und Karlſtraße, lag das Dörfchen

r Hamſterndorf,
das ganz biſchöflicher Beſitz war. Als 13826 die Stifts
herren vom Neumarkt nach St. Sixti verſetzt wurden
Und ſich der Bau eines Kreuzganges an dieſer Kirche
notwendig machte, übereignete der Biſchof ihrer Kirche
einen Acker und eine Meierei in Hamſterndorf. Das
Dorf war klein und ärmlich, es umfaßte wohl nur
90 Morgen. Die jährlichen Abgaben an den Biſchof
betrugen in mehreren kleinen Poſten zuſammen etwa
10——2 Mark nach unſerem Gelde. Das Ende des
Dorfes iſt nicht auf höhere Gewalt zurückzuführen, viel

Von G. Gröger
mehr ging ihm eine allmähliche Einbeziehung in die
Stadt voran. Lange Zeit hat es wüſt gelegen. Vor
jetzt 200 Jahren wurde die Dammſtraße neu aufgebaut.

Vom Klauſentor führt in gerader Linie weſt
wärts der Gerichtsrain an den jetzt nicht mehr vor
handenen Dörfern

Kirſtansdorf
und Gerwartesdorf vorüber nach der ne
die Werthgraben genannt wird. Am m ieſer
Straße befand ſich der Richtplatz, auf dem wiederholt

ſtrengſte Exekution vollzogen wurde. Seit 1687 ſtand
hier der neue Galgen. Diebe und Ehebrecher
wurden mit dem Strang gerichtet. Zuvor lag der Richt
platz mit dem alten Galgen bei Kirſtansdorf. Hierbeſaß gegen Mitte des 13. Fahthunderts der vornehme

Ritter Heiſo von Merſeburg 2 Hufen Land, die ſpäter
durch Verkauf an den Biſchof übergingen. Der Name
des Dorfes wird als Chriſtendorf gedeutet, was auf die

Miſſtonstätigkeit des Bonifatius hinweiſt. Der Name

des benachbarten Knapendorfer Feldſchlags Kretzfeld ent
hält noch eine Erinnerung an das ehemalige Dorf, das
in einer Urkunde von 1287 ſchon als wüſt bezeichnet
wird. Weſtlich von Kirſtansdorf lag

e Gerwartesdorf,
das 1040 e erſtenmal genannt wird. In dieſem
Jahre ſchenkte Kaiſer Heinrich III. dem heſſiſchen Grafen
Gezo 5 Königshufen (S 300 Morgen) mit ſämtlichen
Hörigen. Reichlich 100 Jahre ſpäter übereignete Bar
baroſſa auf die. Bitte des Dompropſtes Chriſtian, der
zugleich wegen ſeiner hervorragenden Sprachkenntniſſe
und unbedingten Zuverläſſigkeit dem Kaiſer als Kanzler,
Feldherr und Ratgeber diente, 7 Hufen Land dem Bis-
tum. Nach 2 Jahren kam noch der Reſt des Dorfes
durch kaiſerliche Gunſt an den Biſchof. Jn der Nähe
des Ortes lag der heilige Garten, der eine vorchriſtliche
Opferſtätte vermuten läßt.

Der Rote Brückenrain führte nach
Radawaſſendorf,

das auch Rode genannt wird. Um die Mitte des
13. Jahrhunderts wohnte hier der Ritter Wichern.
Als damals der Biſchof ſeine Merſeburger Münze an
Peter von Naumburg verpachtete, hatte der Pächter
neben anderen Abgaben auch an den biſchöflichen Lehns-
mann Wichern am Gründonnerstag eine Summe, die
dem heutigen Geldwert von 100 Mark entſpricht, zu
zahlen. Die Bauern mußten jährlich nach gegenwärtigem

Wert 52 Mark, 69 Schock Getreide, je Roggen und
Hafer zur Hälfte, und 3 Hühner an den Biſchof entrichten.

Die 4 Dörfer Zebedesdorf am Teufelsbette, Kirſtans
dorf am alten lgen, Gerwartesdorf am heiligen
Garten und Radawaſſendorf am Rotthügel ſind ſämtlich
in dem ſächſiſchethüringiſchen Erbfolgekrieg, 1256-1263,
oder in den Kämpfen König Adolfs von Naſſau gegen
den ſächſiſchen Markgrafen Albrecht dem
Entarkteten 1295 zerſtört worden. Beide Kriegs
züge bewegten ſich von Freiburg über Mücheln nach
dem Mansfeldſchen, deren Spuren Brand und Mord
kennzeichnen. Die damaligen Fehden wurden mit un
erhörter Grauſamkeit gegen bewaffnete Scharen ſowohl
als auch gegen die meiſt gänzlich unbeteiligte und un
unterrichtete Zivilbevölkerung, gegen Vieh und Häuſer
geführt. Was nicht durch eilige Flucht ſich retten konnte,
wurde erbarmungslos niedergehauen und verbrannt,
ſelbſt Felder, die doch dem Sieger hätten von Nutzen
ſein können, verwüſtete der kurzſichtige Feind. Wer ſich
rechtzeitig, vielleicht ſo, wie er auf dem e ſtand, in
Sicherheit bringen konnte, floh in die Stadt. Die Pferde
nahm die Raubſchar mit, die Rinder wurden blindlings
niedergeſtochen, Wagen und Ackergeräte zerſchlagen und
verbrannt. Wer von den Bewohnern daheim den
ſchützenden Wald nicht erreichen konnte, verfiel dem
Spieß oder dem Feuertode. Die wenigen, ganze ver
armten Flüchtlinge irrten eine Zeit lang umher, bis ſie
irgendwo kraftlos niederſanken und nicht wieder auf
ſtanden. Am Gotthardteich lagen die beiden Dörfer

Borowe und Zurbewitz,
erſteres auf dem Höhenzug zwiſchen dem „Schützen
haus“ und dem „Feldſchlößchen“, letzteres auf dem
alten Exerzierplatz. Beide Dörfer hatten eine geringe
Einwohnerzahl, da ihre Feldmark nur klein war.
Welcher Spaziergänger, der heute die prächtigen An
lagen am Hinterteich durchſchreitet, denkt wohl daran,
daß hier vor 700 Jahren ſtrohgedeckte Bauernhäuſer
ſtanden, deren Bewohner ſich mühten, dem kargen
Acker ſoviel abzuringen, als zum Leben und zur Ent
richtung des Pachtzinſes an das Petrikloſter nötig war.
Wie oft mag der früh und ſpät ſchaffende Bauer, der
vielleicht gerade ſein Vieh zur Tränke an die Geiſel
herabgetrieben hatte oder ſeine ausgeſtellten Fiſchnetze
revidierte, eilig umgekehrt ſein, wenn er, die Bäuerin
daheim allein wiſſend, den einkaſſierenden Mönch, der
erntete, wo er nicht geſät hatte, daher geſchlurft kommen
ſah. Mehr Aufſehen erregte die Ankunft des burg
gräflichen Verwalters von Leisnig in
dem ſtillen Dörfchen. Wie ein vornehmer Herr kam er
vorgefahren. Mehrere Reiter begleiteten wegen der un
ſicheren Zeiten den Reiſewagen. Obwohl auch er den
Pachtzins von einer ſeinem Herrn gehörigen Hufe ein
forderte, kamen die Fremden, die ſchon 3 Tage unter
wegs waren und mancherlei zu erzählen wußten, mit
den Bauern in vertrautes Geſpräch, zumal ſie einige
Tage der Ruhe nötig hatten.

Wir begleiten im Geiſt die beiden Steuer
ein nehmer nach dem nahen Zurbewitz hinüber, der
eine hoch zu Roß, der andere ſchleppenden Ganges. Dort
pflügt gerade ein Bauer mit ſeinem Ochſengeſpann das
Kloſterpachtfeld. Den ſtolzen Reitersmann grüßt er
treuherzig und muſtert ſein tänzelndes Pferd. Als er
aber der gebückten Geſtalt in der langen braunen Kutte
und mit der Ledertaſche über der Schulter anſichtig wird,
krampft ſich ſeine Arbeitsfauſt um den Pflugſterz, er
widert den frommen Gruß gezwungen und zeigt mit
der Peitſche nach dem e e

Die Zurbetwitzer Felder bedeckten den ehe
maligen Exerzierplatz. Was würden die
Alten ſagen, wenn ſie heute ſehen könnten, wie nach
vielen Jahrhunderten ihr Dorf hier wieder aufgebaut
und wie bequem ihnen der Kirchgang gemacht iſt. Dem
lich, an dem Leben und Treiben auf ihren Feldern
während der letzten Jahrzehnte des vorigen Jahr
hunderts hätten ſie keine Freude. Feurige Huſaren
pferde und ſchwere Kommißſtiefel zertraten ihre einſt
ſovgſam beſtellten Fluren. Und wie würden die alten
Zurbewitzer Bauern geſtaunt haben, als ſich vor
20 Jahren auf ihren Ackerbreiten ein Völkergewimmel
mit unverſtändlicher Sprache zuſammendrängte! Und
dort hinten, wo einſt Samen in die wohlvorbereitete
Erde geſtreut wurde, legte man hunderte von Ruſſen,
25 r Weg nicht zurück finden ſollten, zum ewigen
Schlaf.

Die 3 ſüdlich von Merſeburg gelegenen Dörfer

Gräfendorf am Scheitplatz, Böſeling u. Kleingräfendorf,
haben in dem traurigen ſächſiſchen Bruderkrieg zwiſchen
dem Kurfürſten Friedrich und ſeinem Bruder Herzog
Wilhelm 1446--1451 ihren Untergang gefunden. Biſchof

Der Traum der Urſel Volrath

Eine Liebesgeſchichte
aus Merſeburgs alten Tagen

Von Dagni Tejas, Leipzig.
Nachdruck verboten!

„Denkſt du noch daran, Hans“, mahnte ihn Urſel, ſein
Eheweib, als ſie nachtmahlend am Tiſche ſaßen in ihrem
Häuſe, als du mir gelobt, mich immer zu lieben und nie
eine andere nach mir zu ehelichen?“

„Gewiß, Urſel“, lachte der Hans und tätſchelte ihr
liebevoll die Wange. „Doch du blickſt ſo ernſt, ſag, iſt
dir was geſchehen?“

„O, nit viel“, wehrte die junge Frau ab. „Du ſagteſt
mir, als du mir geſtandeſt, daß du mich lieb haſt, daß
du nimmer! nit überleben möchteſt, ſo ich ſterben ſollte;
dann würdeſt du mit ſterben Sie ſah ihn fragend
an. Der Mann ſtand auf, ging um ihren Stuhl herum
und bog ihren Kopf zurück, ſo daß er ihr von oben
n in die Augen ſehen konnte. Sie hatte ſchöne

ugen, ſo blau und ſo dunkel wie Veilchen. Wie liebte
er doch dieſe Augen, wie das ganze ſchöne junge Weib!
Sein Weib! „Ganz aus Geſellſchaft, dir zur Liebe“
lachte er froh und unbekümmert auf, „ſo ſagte ich da
mals, ſterbe ich. Jch werde dich niemals nit einen
Gang allein tun laſſen.“

Sie ſchlang die Arme um ſeinen Hals und zog ſeinen
Kopf zu ſich herab, und ſo, Auge in Auge ruhend, ganz
dicht an ſeinem Munde, ſprach ſie zagend und leiſe:
„Mir träumte, wir beide ſeien dieſe Nacht geſtorben
und es ſei ein Wehklagen rings um uns geweſen
viel helles Feuer ſah ich und viele, viele Menſchen, ſie
alle wollten uns helfen und konnten es doch nicht
o, Hans, es war zu traurig!“

re als ob Tränen in ihren Augen ſchimmerten.
Er löſte ſich ſanft von ihren Armen, ging um ihren

Stuhl herum, zog ſie auf und an ſeine Bruſt und fragte
koſend: „Und was weiter, Liebling, den Schluß er
zählteſt du mir nicht. Ich will ihn ganz wiſſen, deinen
Traum.“

„Zu trauxrig war der Schluß“, antwortete ſie. „Man
legte uns beide in ein gemeinſames Grab

Hell lachte er auf und drückte ſie feſter an ſich.
„Dummerchen du, mir ſcheint, du ſpinnſt nur dieſen

Traum ſo fort, weil du weißt, wie lieb ich dich habe, daß
ich nit eine Minute länger leben möchte, wenn du
nimmer mehr biſt.“

„Schwör mir, daß das die Wahrheit iſt, Hannes“,

mehr ſolch

bat das junge Weib. Jhre Augen hingen in verzückter
Liebe an dem Manne ihrer Wahl.
„FIch ſchwöre es dir bei Gott dem Allmächtigen
daß es mir ernſt iſt mit dieſen Worten“, ſprach der
Mann feierlich. Er ſetzte ſich und zog ſeine Urſel auf
ſeinen e „Aber nün mußt du mir verſprechen, nit

umme Dinge zu träumen. Jch habe dich
lieb und damit baſta.“

Die junge Frau ſchmiegte ſich in ſeinen Arm
„Schau, wenn wir einen Buben haben und noch ein

Mäderl dazu, dann haſt du nimmer nit Zeit, ans
Sterben zu denken, Urſelein. Doch, nun wollen wir
zu Bett gehen, es iſt Zeit zu ruhen.“

Sie erhoben ſich beide, riefen der Magd zu, das
Feuer für morgen früh wohl zu hüten und ſtiegen ins
obere Stockwerk hinauf

Auch Lore, die im Hauſe Bedienſtete, ſuchte bald
darauf ihr Lager, das droben auf dem Boden war, auf.

Die Nacht des 2. September des Jahres 1622 ſenkte

e die ſchlafende Stadt Merſeburg
erab.

Der Nachtwächter ging ab und zu und rief die
Stunden ab.

Der Mond kam. Die Sterne blinkten in tauſend
ältigem Feuerſpiel. Klar und ſtill war die Luft, bis
ch gegen Mitternacht ein kecker Wind erhob.
Er ſäuſelte über die Firſten und Giebel der alten

Bürgerhäuſer, fegte um die Ecken und blies die erſten
Blätter von den Obſtbäumen in den Gärten.

Hei, bald gab es für ihn viel zu tun. Bald würden
die falben Blätter im wirren Reigen vor ihm, dem
Herrn der Lüfte, tanzen. O, lang hatte er nichts Tolles
mehr geſehen, zu lang ſchlief er droben über den Wolken
bänken. Aber nun war ſeine Zeit da. Nun würde er
zum Polka aufmuntern.

Er fegte um die Schornſteine, tanzte kokett über das
Dach vom Hannes Vpolrathen und ſchaute neugierig in
den Kamin hinein.

Potz tauſend, da flackerte ja ziemlich luſtig ein ganz
nettes Feuerchen. Wenn er ein lützel blies, würde es
ſicher hell und groß brennen. Ein kräftiger Hauch
hinab in die Eſſe. Und der Wind lachte und ſtob eilends
davon.

„Feurio! Feurio!“ gellte bald darauf ſchaurig der
Ruf durch die Nacht. „Feurio! Feurio! Feurio! Helft,
Bürgersleut', erwacht, erwacht!“

Zwölf Häuſer ſtanden ſchon in Flammen, als
Merſeburgs Bürger ſchlaftrunken, aber doch ſchreckerfüllt

e Rufe gehorchten und auf ihrem Platz ſich ein
anden.

Der Eimer wanderte von Hand zu Hand.
Die Brunnen wurden ausgepumpt, bis ſie kein

Waſſer d gaben. Beherzte Männer kletterten m
Leitern und retteten, was noch zu retten war. No
ſchlafende Kindlein holte man aus den Betten, das
Vieh aus den Ställen, Getreide barg man von den
Böden alles, was Wert beſaß, rettete man auf die
Straße

Ein wüſtes Durcheinander herrſchte.
Bei Hanns Volrathen, von wo das Feuer ſeinen

Ausgang genommen hatte, konnte man nicht mehr ein
dringen. Man ſchleppte eilends Betten herbei, breitete
ſt auf der Straße aus und forderte mit lautem Ge
chrei die drei Bewohner des Hauſes auf, hinauszu

ſpringen. Leitern konnte man nicht mehr anlegen, ſie
wären an den glühenden Balken des Fachwerkes raſch
angebrannt.

Lore, die Magd ſprang zuerſt.
Raſende Angſt vor dem Feuer hatte ſte bis hinauf

aufs Dach getrieben. Sie landete gut und glücklich, nur
der Fuß war ein wenig verſtaucht.

Hannes Volrath wachte erſt auf, als die Glocken
ſchaurig durch die Nacht klangen.

Er riß ſein Weib aus dem Bett und eilte zur Tür.
Aber dort ſchlug ihm ſo dick der Qualm und Rauch

beißend in die Naſe, helle Flammen zuckten dazwiſchen,
daß er, erkennend, daß das Treppenhaus von unten
herauf brannte, umkehren mußte.

„Hannes, mein Traum“, ächzte angſtvoll die Frau
und umſchlang ihn heiß. „Gott will, daß wir zuſammen
ſterben. Die hellen Flammen ſah ich, die vielen
Menſchen, ach, Liebſter, ſie können uns nit helfen!“ Sie
wimmerte leiſe

Hans Volrath bettete ſein halb ohnmächtiges Weib
wieder in die Kiſſen, ſchritt zum Fenſter und wuchtete
mit ſtarkem Arm den e heraus. Bot nun
für zwei genug Platz, da hinabzuſpringen. Er ſah die
gute Springgelegenheit, ihm war nicht Angſt. Sie
würden gerettet werden! Gerettet!

Willig ließ ſich die blonde Urſel von ihm aufheben,doch ſie hemmte ſeinen Schritt, indem ſie liſten zu

ihm ſprach: „Küß' mich noch einmal, Hannes, mein
Hannes!“

Er hielt inne und preßte ſeine Lippen auf die ihren.
Lange, feſt und heiß! JSie ſtrich ihm zärtlich über ſein dunkelbraunes Haar.
„Hannes, Geliebter“, dicht an ſeinem Ohre ſprach ſie die

v. Boſe ſtand auf Seiten des Kurfürſten.
rum wurde das Bistum von den böhmiſchen Scharen

Herzog Wilhelms ſchwer mißhandelt. Kaum
war das Nahen der grauſamen Böhmen, die noch den
alten Haß gegen Merſeburg austragen wollten und

und Kobelene bei Spergau ſchon in Brand ge
ſteat hatten, in unſeren 3 Dörfern bekannt geworden
rafften die Bauern zuſammen, was des Rettens möglich
war. Denn ſie wußten, daß auf keine Schonung zu
rechnen ſei; den Alteren waren noch die unerhörten
Grauſamkeiten im Gedächtnis, mit denen dieſelben
Feinde vor 18 Jahren die Gegend um Eu tſch zur
Wüſte gemacht hatten. Ein reitender Bote des allzeit
hilfsbereiten Biſchofs v. Boſe, der ſeine Reſidenz
3 kürzlich durch Wall, Mauern und 8 Kanonen ge
ſichert hatte, drängte zur

Flucht nach Merfeburg. e
Die Gräfendorfer kamen auf der Leunger Straße die
von Böſeling auf dem Polniſchen Weg. Für alle ſtand
nur das Sixtitor offen, denn die Gotthardſtraße war
noch von Brandſchutt und Baugerüſten verſtopft. Ein
beängſtigendes Drängen, Weinen und Klagen, lautes
Fluchen und Verwünſchen erfüllte die Obere Breite
Straße, die Schmale Straße und den Markt.

Die Breite Straße war auch noch vom Brand vor
2 Jahren unpaſſierbar. Bald ſahen die Flüchtlinge
lodernde Feuerſäulen am ſüdlichen Himmel ſtehen, und
ſie wußten, daß von ihrer zurückgelaſſenen Habe nichts
übrig geblieben war. Dort, wo das Wohnhaus ge
ſtanden hatte, in dem Kinder, Eltern und Großeltern
geboren oder geſtorben waren, in dem ſie Freude und
Leid gemeinſam durchlebt hatten, war jetzt ein Aſchen
haufen, Schränke und Truhen, die einſt zum Brautſchatz
der Großmutter gehört hatten, mit ſelbſtgeſponnener
und gewebter Leinwand gefüllt, verbrannt. Die
blitzenden zinnernen Teller und Leuchter, der Stolz der
Hausfrau, lagen als geſchmolzene Maſſe in den
Trümmern, Dort, wo früher die Scheune reichen Segen
barg, glimmten nur noch die letzten Balken. Auch von
den Ställen, dem Acker und Handwerksgerät war nichts
übrig geblieben. Leichen entſetzlich verſtümmelter
Menſchen und Tierkadaver erregten Grauen. Bienen
ſtände waren ausgebrannt. Neben erkalteten Lager
feuern fanden ſich verkohlte Reſte einſtigen Hausrats.
„Der Hütte Schutt verflucht die Räuberbrut.“ Selbſt
Wieſen und Felder zeigten die Spuren wahnſinniger
Verwüſtung. An einen Wiederaufbau war in abſeh
barer Zeit nicht zu denken. Der Biſchof ſiedelte die
Heimgeſuchten anderwärts als Zinsbauern an.

Jm 183. Jahrhundert lebte ein Ritter Friedrich
von Gräfendorf, der bei mehreren n eine
bevorzugte Stellung genoß, ſo daß er zur Erledigung
wichtiger weltlicher Angelegenheiten zu Rate gezogen
wurde. Bei der Güterteilung des Gräfl. Mansfeldſchen
Beſitzes, die durch Vermittlung des Biſchofs vorgenom
men wurde, zeigte er ſeine juriſtiſchen und wirtſchaft
lichen Kenntniſſe, die jede Benachteiligung des einen
oder des anderen vermied. Ebenſo rechtlich dachte er
beim Verkauf des biſchöflichen, jetzt wüſten Dorfes

Puteme bei Wallendorf
an das Kloſter Pforta. Durch freundliches Zureden
trug er zur Beilegung eines Konfliktes zwiſchen dem
Pfalzgrafen und dem Biſchof bei. Den neuen Pächter
der Riſchmühle ſchützte er bei Abſchluß des Ver
trages vor Abgaben, die wirtſchaftlich nicht tragbar
waren. Unter Mitwirkung ſeines Sohnes Heidenreich
von Gräfendorf entſchloſſen ſich die Bauern, eine halbe
Hufe Gemeindeland zur Dotierung der Pfarrſtelle in
Röſſen zu ſchenken, wofür ſie vom Biſchof 4 Höfe
erhielten

Jn Gräfendorf hatten noch Ritter Konrad vonPfaffend r Schkeitbar), die Edlen von Wahren
und Konrad von Werder Beſitzungen. Die beiden erſten
verkauften je 1 Hufe Land an die Dompropſtei, letzterer
ſtiftete zur Seelenmeſſe für ſeine Eltern 1 Hufe der
Neumarktkirche.

Wieviel Blut und Tränen mögen gefloſſen ſein, wie
viel Geſundheit, Leben und Gut mag in den vergangenen
Zeiten an den Orten, die man heute als wüſte Dorf
ſtätten bezeichnet, vernichtet worden ſein!

Viel zu lange galt der Ruf: „Vom Lande in die
Stadt!“ als Parole, ein neues Deutſchland mußte in
einem Jahrzehnt ſchwerſter Not geboren werden, um die
Paxole umzukehren. An vielen Orten wird umfang
reicher Landbeſitz aufgeteilt, um für viele, die bisher
weder Ar noch Halm beſaßen, die Möglichkeit zu ſchaffen,
als grundeigene freiſchaffende Bauern ſich und dem
Vaterlande wieder aufzuhelfen. Denn vhne Bauern
ſtand kann kein Volk beſtehen.

Wohin die Fahrt, wohin die Reise?
Verkehrsbüro nennt iel und Preise.

köſtlichen Worte: „Hannes, dein und mein Wunſch
Gott hat mich geſegnet! Und doch müſſen wir ſterben!
Wir beide zuſammen! Hannes, dein Schwur!“ flüſterte
ſie wie trunken. Dann ward ſie ohnmächtig
Rauch benahm ihr die Sinne.

Droben, über den glühenden Balken erſchien die
Geſtalt des Mannes mit ſeinem jungen, blonden Weib
auf den Armen.

Er ſetzte zum gewaltigen, halsbrecheriſchen Sprunge
an. Zwei Körper ſauſten in die Tiefe der Nacht, umloht von der grauſigen Brandfackel der zwölf Häuſer

Indem ſtürzte der Dachſtuhl ein, raſte ihnen nach in
die Tiefe und begrub unter ſeinen brennenden Trümmern
und Balken den tapferen Mann und das Weib.

Sofort ging man den ſo grauſig Begrabenen zu
Hilfe. Mit eiſernen Haken und Stangen räumte man
die verkohlten Balken hinweg und brachte die zwei arg
Verletzten in Sicherheit.

Lachend und johlend hüpfte der Wind in den
Flammen über der Unglücksſtätte.

Jrren Blicks ſchaute Lore, die Magd, die das Feuer
zu hüten den Auftrag gehabt, gen Himmel. Jhre Ge
danken waren verſtört. Sie lachte wild auf. „Die
Flammen! Die Flammen!“ Sie war irr geworden im

Kein Arzt konnte dem Ehepaar helfen, zu arg hatte
es der nachfallende brennende Dachſtuhl verletzt.

Jhre Körper waxen nur eine einzige Brandwunde,
dabei waren einige Glieder noch vom Sturze zer
trümmert.

Heldenhaft ertrug der Mann die größere Pein. Er
ſah, daß ſie nimmer wieder leben würden. Noch war
Urſel, ſeine Urſel nicht zu ſich gekommen.

Sie lagen dicht nebeneinander, weich gebettet, Hannes
Volrath hielt die Hand der geliebten Frau.

Als es Mittag läutete, da ſtarb ſie. „Mein Traum“,
flüſterte ſie mit Anſtrengung. Es war, als ob ein
Lächeln über ihre ſchmerzverzerrten Züge huſchte. Dann
breitete ſich Todesfrieden darüber aus.

Jhr Traum behielt recht. Aber auch ſein Schwur,
denn nur wenige Atemzüge überlebte er ſie wie er
geſchworen.

Man bettete ſte in ein gemeinſames Grab. Seliger
und doch unſeliger endete wohl niemals eine Liebe wie
die von Hannes Volxath und Urſel, ſeinem Weibe.
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Aus Miſtteſceutzehiano
Ein bald beendeter Oſterausflug.

z Ellenburg. Ein zehnjähriger Schulknabe aus
Halle war von der Sehnſucht ergriffen worden eine
Reiſe in die weite Welt zu unternehmen. Er entnahm
der väterlichen Geldbörſe, ohne hierzu berechtigt ge
weſen zu ſein, ekliches Kleingeld, das aber, nachdem
die Reiſe mit der Bahn über Leipzig nach Eilenburg
vonſtatten gegangen war, hier bereits bis auf den
hetzten Pfennig ausgegeben war. Die Polizei nahm

des jugendlichen Ausreißers an und benachrichtigte
den Vater, der ſeinen Sprößling wieder abholte.

Die beiden verſchwundenen Lehrlinge wieder da.
Könnern. Die beiden in Halle beſchäftigt ge

weſenen Lehrlinge aus Könnern, von deren Ver
ſchwinden wir berichtet haben, ſind inzwiſchen ſchon
wieder aufgetaucht. In Eß lin gen am Neckar, wohin
ſie mit dem Rade gefahren waren, hat man ſie auf

egriffen. Sie befinden ſich bereits wieder auf dem
eimw Auflöſung eines Waiſenhaufes.

Rothenburg (Saale. Das Rothenburger Waiſen
aus wurde aufgelöſt. Die Kinder wurden der halli
chen Stadtmiſſion überwieſen, die ſie im Haus Rung

hold bei Beeſenſtedt unterbringt.

Volksverräter Seger
ſoll die Reichszugehörigkeit aberkannk werden.

Die Deſſauer Polizeiperwaltung hat beie Reichsſtellen den Antrag geſtellt den
ehemaligen Redakteur Se ger wegen ſeines volksver
räteriſchen Treibens im Auslande die Reichszugehörig
deit abzuerbennen.

Beim Holzabladen verunglückt.
Nordhauſen Auf dem Gükerbahnhof ſtürzte

der Zimmermann Kunze beim Holzabladen von
einem Eiſenbahnwagen K. erlitt einen Oberſchenkel
bruch und Rippenbrüche und mußte dem Krankenhaus
zugeführt werden.

Eine Erklärung von Biſchof Peter
zum Volkstag der Jnneren Miſſion.

f Magdeburg. Zum Volkstag der Jnneren Miſſion,
der für den 14. und 15. April vorgeſehen iſt, hat
Biſchof Peter an die Pfarrer und Kirchenälteſten
eine Erklärung erlaſſen, in der es u. a. heißt: „Jch er
warte, daß ſich alle Pfarrer und Mitglieder der kirch
lichen Körperſchaften unſerer Provinz mit ganzer Kraft
für den Volkstag der Jnneren Miſſion einſetzen. Es
muß dieſer Volkstag der Jnneren Miſſion ein Bekennt
nis der evangeliſchen Kirchengemeinden zur Jnneren
Miſſion und der in ihr dargeſtellten Liebesarbeit der
evangeliſchen Kirche werden. Jch bitte die Herren
Superintendenten, alles zu tun, was in ihren Kräften
ſteht, um die Vorarbeiten und die Durchführung des
Volkstages zu fördern.

Die Vorbereitungen für die Ausgeſtaltung des
Volkstages der Jnneren Miſſion ſind bereits in allen
Kirchenkreiſen im Gange. Es wird überall eine Haus
und Straßenſammlung abgehalten werden. Die
Gottesdienſte am 15. April werden überall einheitlich
den bibliſchen Auftrag der Jnneren Miſſion für die
Gemeinden herausſtellen.

Kinder als Brandſtifter!
f Burg. Jn einer hieſigen Gärknerei ſetzten zwei

etwa Sjährige Knaben rund 40 wertvolle Koniferen in
Brand, durch den der Beſitzer um faſt 400 RM. ge
ſchädigt wurde.

Mit einer Schußwunde tot im Waſſer.
t. Kalbe (Saale). Tot aus der Saale geborgenm d d vor einiger Zeit ſich e

Die Leiche wies an der lin eieine Schußverletzung auf. m e h
Wittenberger Opfermal

t wird im Reichskag ausgeſtellt.
Wiltenberg. Auf Anordnung der Reichsführunder NS.-Volkswohlfahrt wird das Wittene ger n

mal vom nächſten Sonntag bis auf weiteres im Reichs

e Berlin e ausgeſtellt, um Aus
gsbeſuchern einmal den Opferſi ittenberger Bürger zu zeigen. e e
Waldbrand durch Fahrläſſigkeit.

f. Wittenberg. Jn der Nacht brach an derLandſtraße Ksorboer Se n Wald
brand aus. An einer vorgefundenen Brandſtelle war
zu erkennen, daß hier am Tage abgekocht worden war,
und daß man anſcheinend das Feuer nicht genügend
gelöſcht hakke. Das Arbeiksdienſtlager Nudersdorf
wurde alcrmierk, das ſofort zur Brandſtelle rückte. Es
wurde ein zwei Melker breiter Schutzgraben ausgehoben
und ſo dem weiteren Vordringen des Feuers Einhalt
geboken. Dem raſchen und energiſchen Eingreifen der
Arbeitsdienſtfreiwilligen iſt es zu verdanken, daß das
Feuer auf ſeinen Herd beſchränkt und ei ßWaldbrand verhütet wurde. le ein größerer

F Delitzſch. Die Kreisamtsleitung Delitzſch der NS.Volkswohlfahrt gibt folgenden Vorſalt bekannt:

Aus dem Kreiſe Delitzſch ging in der Kanzlei des
Führers in Berlin vor einiger Zeit der folgende Brief
ein „Sehr geehrter Herr Reichskangzler! Ich habe eine
Bitte an Sie, vielleicht können Sie mir dieſe erfüllen.
Jch gehe zu Oſtern aus der Schule, und wir ſind ſo
arm, daß wir kein Konfirmationskleid kaufen können.
Vielleicht können Sie mir eins ſchenken. Wenn wir in
der Schule ſind und die Mitſchülerinnen unterhalten ſich
von ihren ſchönen ſchwarzen Konfirmationskleidern, und
ich denke daran, daß ich keins bekommen kann, muß ich
immer weinen. Auch wenn ich zu Hauſe bin und denke
daran, ſo gehe ich in die Kammer und ſetze mich auf
unſer Bett und weine tüchtig. Vielleicht würden Sie
mal ſo gut ſein und mir eins ſchenken. Jch würde mich
ſehr darüber freuen, wenn Sie mir eins ſchickten, und
meine Eltern würden ſich auch ſehr freuen. Mit beſtem
Gruß ein BdM.Mädchen.“ Aber die Schreiberin

Plötzlicher Tod beim Fenſterputzen.
f Burg. Auf eigenartige Weiſe kam hier eine junge

Frau ums Leben. Die Frau war mit Fenſterputzen be
ſchäftigt und mußte ſich, um an die oberen Scheiben
gelangen zu können, ſtark, ausſtrecken. Dabei verſpürte
ſie plötzlich einen heftigen Schmerz. Sie brach zu
ſammen und mußte ſofort ins Krankenhaus geſchafft
werden, wo ſie bereits wenige Stunden ſpäter ver
ſtarb. Der Tod iſt anſcheinend durch innere Ver
blutung, verurſacht durch Reißen eines wichtigen
Organs im Körper, herbeigeführt worden.

Schwerer Wohnungseinbruch.
Magdeburg. Jm Hauſe Röntgenſtraße 5 wurde

ein ſchwerer Einbruch verübt. Die bisher unbekannten
Täter gelangten durch ein Kellerfenſter in das Hausund ſohn aus einer Wohnung neben 300 RM. Bar
geld einen Radioapparat und Silberſachen im Werte
von 1500 bis 2000 RM. Die polizeilichen Ermitt
lungen ſind eingeleitet.

Kriminaldirekkor Gay nach Köln verfſetzk.
Magdeburg. Regierungsrat Gay vom Polizei

präſtdium in Magdeburg iſt an das oligeipräſidium
in Köln verſetzt worden. Ein neuer Führer der
Magdeburger Kriminalpolizei iſt noch nicht ernannt
worden.

In die Elſter geſtürzt.
F Weſenitz. Beim Spiel an der Elſter ſtürzte das

zweijährige Töchterchen eines Bohrmeiſters in das
Waſſer und ging unter. Da der Unfall jedoch ſofort
bemerkt wurde, konnte das Kind bald aus dem Waſſer
gezogen werden. Sofort eingeleitete Wiederbelebungs
verſuche waren von Erfolg.

Die Keimzelle
des brandenburgiſche preußiſchen Staates.

Der Reichskag zu Halberſtadt.
F Halberſtadt. Am 15. April 1134 hielt der Sachſen

kaiſer Lothar zu Halberſtadt einen Reichstag ab, bei
dem er den Grafen Albrecht von Ballenſtedt, den ſpä
teren Markgrafen Albrecht den Bär, mit der Nordmark,
der heutigen Altmark, belehnte. Damit wurde der
Grundſtein gelegt zur Entwicklung des brandenburgiſch
preußiſchen Staates und ſchließlich des neuen Deutſchen
Reiches. Anläßlich der 800jährigen Wiederkehr des
Tages dieſes weltgeſchichtlichen Ereigniſſes veranſtaltet
die Stadt Halberſtadt am 2. und 3. Juni eine Gedenk
feier. Der 2. Juni bringt eine Feſtbeleuchtung der
alten Biſchofsſtadt mit ihrem herrlichen gotiſchen Dom,
ſowie einen Fackelzug mit Zapfenſtreich. Der folgende
3. Juni, der Hauptfeſttag, wird mit einem Feſtgottes
dienſt eröffnet, an den ſich ein hiſtoriſcher Feſtzug an
ſchließt. Am Nachmittag wird ein Feſtſpiel aufgeführt
werden, das in möglichſt getreuer Wiedergabe den be
deutungsvollen Reichstag des Jahres 1134 zeigt.
Außerdem ſind Ritterſpiele und allerlei Volksbeluſti
gungen vorgeſehen.

Bei einem Verkehrsunfall ſchwer verletzk.
Niederſachswerfen. An einer Straßenkreuzung

ſtieß der Bauunternehmer Bormann mit ſeinem
Motorrad mit einem Perſonenauto zuſammen. Der
Motorradfahrer wurde vom Rade geſchleudert und er
litt ſo ſchwere Verletzungen, daß er der Nordhäuſer
Klinik zugeführt werden mußte. Der Kraftwagen und
das Motorrad wurden ſchwer beſchädigt.

Neuer Leiker
des Wittenberger MelanchthonGymnaſiums.
Wernigerode. Studienrat Dr. Lohriſch iſt

unter Ernennung zum kommiſſariſchen Studiendirektor
als Leiter des Melanchthon Gymnaſiums nach Witten
berg berufen worden.

So versueht man,
die V. zu betrügen!

hatte die Rechnung ohne den Wirt, d. h. in dieſem
Falle ohne die Kanzlei Adolf Hitlers und die glänzende
Organiſation der NSV. gemacht. Denn die Kanzlei desFührers wandte ſich ver an die zuſtändige Dienſt
ſtelle der NSV., und da ſtellte ſich ein verblüffender
Sachverhalt heraus. Der Vater des Mädchens iſt
Eiſenbahnarbeiter mit einem ſehr guten Wochenlohn,
beſitzt ein Haus mit Garten und hält ſich einiges Vieh,
und ſeine Frau geht obendrein noch in der Landwirk
ſchaft auf Arbeit. Der Vater gehörte noch bis zum
Frühjahr vorigen Jahres der KPD. an, die Tochter
iſt niemals im BdmM. geweſen.

In der fraglichen Gemeinde iſt das bereits der vierte
Fall, daß ehemalige Kommuniſten ſich mit ſolchen
völlig zweckloſen Geſuchen an den Führer gewandt
haben! Abgeſehen von der Sinnloſigkeit eines ſolchen
Schrittes, wird ſich die Familie obendrein noch wegen
Betrugsvergehens an der NSV. vor dem
Strafrichter zu verantworten haben. Möge der Fall
für alle eine ernſte Warnung ſein!
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Pioniere ſprengen eine Fabrikruine.

Sangerhauſen. Morgens rückte die 8. motori
Kompanie des 4. Magdeburger PionierBataillons

Sangerhauſen ein, um die Reſte der durch einen
Brand im vergangenen Jahre vernichteten Braun
ſchen Möbelfabrik zu ſprengen. Die Sprengung
mußte, um die benachbarken Wohnhäuſer nicht zu ge
fährden, in drei kleineren Abſchnitten durchgeführt
werden. Außerdem mußten der Schornſtein und die
Kontor und Maſchinenräume in den beiden Seiten
flügeln erhalten bleiben. Die Sprengung erforderte
einen halben Zentner Sprengmunition 88/02. Die
Mauern ſtürzten genau nach den Berechnungen des
Kompanieführers Hauptmanns Badenhop ein. Jm
dritten Abſchnitt erfolgte die Niederlegung durch
„Blockieren“: lange Schleppſeile wurden um die Mauer-
reſte gelegt, die dann durch anziehende Laſtkraftwagen
umgeriſſen wurden. Jn den ſtehengebliebenen Räumen
des Grundſtücks, das der Kreisſparkaſſe gehört, wird
ein neues Sägewerk errichtet werden.

Vierjähriger unterm Auto.
F Sangerhauſen. Jn der Hüttenſtraße lief ein vier

jähriger Junge vom Bürgerſteig in einen Kraftwagen
hinein. Mit einem ſchweren Schädelbruch brachte man
das Kind in das ſtädtiſche Krankenhaus. Sein Zuſtand
iſt beſorgniserregend.

Drohender Waldbrand verhülek.

Zieſar. An der Landſtraße Zieſar--Glie
necke geriet aus bisher noch nicht geklärter Urſache
die Grabenböſchung in einer Länge von etwa 100 m
in Brand. Die Flammen griffen bereits auf den
Kiefernbeſtand der ſtädtiſchen Holzungen über, konnten
dann jedoch durch ſchnelles Eingreifen eingedämmt
werden.

Ehrenvolle Berufung.
F Zeitz. Der Studienrat am ſtaatlichen Stiftsreal

gymnaſium Dr. Franz Rum mellt wurde vom preu
ßiſchen Kultusminiſter zum kommiſſariſchen Leiter des
ſtagtlichen Hennebergiſchen Gymnaſiums mit Alumnat
in Schleuſingen ernannt.

Dr. Rummelt, geborener Hallenſer, ſtand als Kriegs
freiwilliger vier Jahre in vorderſter Linie an der Weſt
front und kehrte 1918 ſchwerverwundet als Artillerie
offizier zurück. Jm roten Halle leitete er bald eine
Bezirksgruppe der DNVP. Seit 1919 gehörte er un
unterbrochen dem Stahlhelm an. Jm Wahlkreis Halle
Merſeburg iſt er auch als politiſcher Redner hervor
getreten. Nach der nationalſozialiſtiſchen Revolution

ründete er vier Arbeitsdienſtlager, die er zum Teilfeteſt leitete. Auch der Sturmbann Zeitz der SA.

Reſerve J, zu deſſen Sturmbannführer er ernannt
wurde, iſt von ihm organiſiert worden.

Ein Zeuge grauer Vorzeit.
F Neuſtadt (Sachſen). Hinter der Berufsſchule in

Neuſtadt (Sachſen) werden zur Zeit Erdarbeiten aus
geführt. Dabei iſt jetzt ein 338 Meter langer aus
gehöhlter Baumſtamm freigelegt worden, der bereits
zum Teil verſteinert iſt. Der Einbaum dürfte deshalb
ſchon mehrere tauſend Jahre alt ſein. Er wird den
Urbewohnern der Gegend als Kahn gedient haben.

Günther Ramin nach Amerika eingeladen.
Leipzig. Günther Ramin wird im Einver-

nehmen und in Verbindung mit dem Reichsminiſterium
für Volksaufklärung und Propaganda einer Einladungnach Nordamerika en und wird dort im Herbſt in
etwa 30 Konzerten deutſche Orgelmuſik zum Vortrag
bringen.

Todesurteil gegen einen Kommuniſten.
Chemnitz. Jn erneuter Verhandlung verurteilte

das Chemnitzer Schwurgericht den Schloſſer Hans Beck

Der große Doktor
Roman von Chriſtian Marr.
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s (Nachdruck verboten.„Wie es der Wirt ſagte. Die Netze ſind im Sturm
verlorengegangen. Das Boot iſt alt. Wenn die bei
den lebten, hätten ſte ein neues gezimmert. Jhr
müßt euch eben alle zuſammentun“, wandte ſich Reh
dorf an den Wirt. „Jeder hilft mit ein paar Hand
e e ein e Mark zu den Netzen. Der

erdient es, nicht nur die Frau, m derJunge, dieſer tapfere kleine Soldat.“ e
Es zuckte in Rehdorfs Geſicht. Auch Kurt hatte es

mächtig ergriffen. Er hatte plötzlich einen Gedanken
nicht nur wegen des Jungen, ſondern weil er wußte,

wie Rehdorf und Charlotte ſich wieder freuen würden,
und auch, weil ſo eiwas, wie er das nannte, ihm lag
Er trat verſonnen an den Tiſch, auf dem der Radio
Apparat ſtand, und begann an der Skala zu drehen.
Er erſchrak als wieder verworren die Stimmen der
Welt zu ihm ſprachen. Suchte er Berlin? Ja, er
ſuchte es, weil er dieſe Stadt liebte, weil ſie ſeine Vater
an war, und er ſiebte ſte hier in der Einſamkeit
eißer als je zuvor.

„Sehnſucht?“ fragte Charlotte
Ja Und nein, Charlottchen“, gab er zurück.
„Kinder ſeht, die Sonne kommt wieder durch“, rief

e „hat ja auch genug gewettert auf der Hin
Der Wirt trat zum Fenſter, ſchaute zum Haff hin

r tiller geworden. Die Herr
e eſſiFräulein Doklbor immer e e

„Warum nicht? Wenn ich hier eines Tages die
Praxis meines Vaters übernehme oder ſein Aſſiſtent
bin verbeſſerte ſie ſich hächelnd, „muß ich doch Arzt
ſein, in allem ſo, wie hier ein Arzt ſein muß.

„Das iſt ſchon ein Mädel, eine ganze Frau“, ſagte
Rehdorf ſtolz. Er wurde gleich wieder ernſt und

wenn ihr euch zuſammentut, iſt der Frau und dem
Jungen geholfen. Bei mir könnt ihr auch anfragen,
wenn es auch nicht viel iſt, was ich zugeben kann.“

Kurt lachte in ſich hinein, doch weder Rehdorf noch
Charlotte bemerkten es.

Sie brachen auf. Der Wind war ſtiller geworden.
Das Haff rollte zwar noch in breiter, mächtiger
Dünung, aber die ſchreckhaften Stöße der wilden Böen
waren nicht mehr. So konnten ſie faſt gemächlich die
Heimfahrt antreten.

Rehdorf ſaß wieder am Ruder, er blickte verſonnen
in ſich hinein. Charlotte hatte ihren Platz am Vor
ſegel eingenommen. Jetzt kamen ſie wieder ins freiere
Waſſer, mußten einen Schlag kreuzen. Rehdorf gab
die Kommandos. Wie das kleine Mädel ſich mühte.
Kurt ſprang ihr zu und blieb, als ſie wieder in ruhigem
Kurs lagen, an ihrer Seite. Er betrachtete ſie nach
denklich. Ja, Rehdorf hatte ſchon recht mit dem, was
er ihm eines Abends, bald nach Cillis Rückkehr, über
die Frau im allgemeinen geſagt hatte: „Deine ganze
Problematik der modernen Frau gibt es ja gar nicht,
Kurt. Auf die Frau kommt es an, nur auf die Frau.
Mit dem Worte Frau iſt alles geſagt. Sie können
machen, was d wollen, werden, was ſie wollen, wenn
ſie eben nur Frauen bleiben, mit allem, was dazu ge
hört. Liebe, gute Frauen, edle Frauen, zarte Frauen,
keuſche Frauen, Mütter, Hausfrauen, na, eben Frauen
es iſt ganz gleich, was ſie werken und handwerken, ob
ſie ſtudiert oder was ſie ſonſt unternommen haben.
Eine richtige Frau beginnt nichts, was nicht fraulich
wäre, und was ſie auch unternimmt, das ziert ſie dann
gauch.“ War Rehdorf durch ſeine Tochter zu der Er
kenntnis gekommen? Gewiß, ſie war ein reizender
Vollmatroſe, durchaus nicht männlich, ſie blieb trotz
der äußeren männlichen Hülle ganz Frau.

„Ein wacheres Schiffchen haben wir“, begann er
aus dieſen Gedanken heraus ein Geſpräch.

„O ja, wacker“, ſagte Charlotte freundlicher, „es
führt. ja auch meinen Namen.“

wandte ſich an den Wirt. „Alſo wie geſagt, Mann,
„Charlottchen“, ſagte er verträumt.
„Nicht ſo zärtlich, es heißt Charlotte

„Dann heißt es nicht richtig. Wenn es nicht ſo
ein ſchwerer, tölpliger Hahn wäre, müßte es wirklich
Charlottchen heißen.

Sie lachte und legte ihren Kopf an das gebauſchte
Großſegel; ſie war Evastochter genug, um zu wiſſen,
daß ihr dieſe kleine Poſe gitt ſtand. Jhre Hand hielt
eines der Stage umfaßt

Kurt ſah in ihr Geſicht, ſah die kleine Hand ſie
trug keinen Handſchuh, denn wer trug alle Wetter

Handſchuh als Matroſe? Wie kalt mußte dies
Händchen ſern. Kurt faßte nach ihm, ſpieleriſch, fühlte
Kühle und Wärme.

Charlotte ließ ihm die Hand, eine Spannung ſchien
ſich in ihr zu löſen. Aller Kummer, den ſie um Cilli
gelitten, fiel von ihr ab. Aber Kurt ſollte nicht wiſſen,
daß er ihr mehr war als ein Kamerad, und als er
plötzlich ihre Hand küßte, ſagte ſie kopfſchüttelnd: „Aber
nicht doch, Kurt.“

Doch Kurt gab die Hand nicht frei, ſondern ſagte
herzlich „Charlottchen, manchmal denke ich daran,
daß Sie eines Tages wieder zurückgehen werden ins
Studium wie Sie wieder wichtig ſein werden und
mit Ernſt und mit Wiſſenſchaft geladen, und dann, bei
dieſen Vorſtellungen muß ich lachen. Ja, lachen.
Denn dies Mädchen iſt doch gar nicht ſo bleibt doch
immer agch, nun, ja, es iſt ſo recht für einen Mann
geſchaffen, der es hütet und pflegt und zärtlich zu
ihm iſt und wenn Sie jetzt noch ſo wütend auf mich
ſein werden der verſtehen Sie mich recht, Char
lottchen der mit ihm ſpielt, der es küßt. Liebes,
a Mädelchen!“ Er küßte innig wieder die kleine

and.
„Kurt!“ Charlotte entzog ſie ihm jetzt mit haſtiger

Bewegung.
Kurt aber erwachte wie aus einem Traum. Er

ſah und dieſe impulſive Bewegung machte ihn noch
unſicherer, als er ſchon war, zu Rehdorf hinüber. Gitt,
der ſaß immer noch verſunken da, hatte anſcheinend
nichts bemerkt. Kurt wandte ſich zu Charlotte zurück
und ſtammelte: „Verzeihung, Charlotte, aber ich küßte

aus Freude und Entzücken und Ehrerbietung die

wegen Mordes zum Tode und wegen Mordverſ
2 Jahren Gefängnis und dauerndem Verluſt der
gerlichen Ehrenrechte.

inrich arguardt wurde wegen e
Mordes zu 7 en Zuchthaus und Verluſt der
bürgerlichen Ehrenrechte für 8 Jahre verurteilt. Von
der Anklage des Mordes wurde er freigeſprochen.

Die Angeklagten, die der KPD. angehörten, hatten
im Wer 1932 zuſammen mit anderen Kommuniſten
eine Gruppe SS. Männer überfallen, wobei der SS
Mann Friſch ſo ſchwer verletzt wurde, daß er bald
darauf ſtarb. Jn erſter Jnſtanz waren beide An
geklagte zum Tode verurteilt worden. Das Reichs
gericht hatte die Sache zu nochmaliger Verhandlung
an das Schwurgericht Chemnitz zurückverwieſen.

7200 Jahre unter einem Dach!
F Ziktau. Einen ſeltenen Rekord hält das Bürgerheim in Zittau. Es zählt insgeſamt 90 Inſaſſen,

Männer und Frauen, die zuſammen ein Alter von
7200 Jahren haben. Die älteſte Jnſaſſin iſt mit ihren
92 Jahren zugleich die älteſte Einwohnerin der Stadt
Zittau überhaupt.
Perſonenkraftwagen gegen Eilomnibus.

Ein Toker, zwei schwerverletzke.
f enig (Sachſen). In Langenlenba-

Oberhain ſtieß nachmikkags ein Eilomnibus der
Eilkraftwagenlinie Chemnitz Leipzig mik dem Per
ſonenkraftwagen eines Zwickauer Skrumpfhändlers zu
ſammen Das Perſonenauko wurde völlig zertrümmertk.
Der Beſitzer wurde kok aus den Trümmern des Wagens
geborgen. Zwei mikfahrende Angehörige, ein Mann
und eine Frau, erlikten außer Gehirnerſchükkerungen
ſo ſchwere Schädelverletzungen, daß ſie in bedenklichen
Zuſtand ins Krankenhaus nach Penig gebracht werden
mußten.
Hebammen ſind keine Doppelverdiener.

Dresden. Der Treuhänder der Arbeit für
Sachſen beſchäftigt ſich in einer Veröffentlichung
die er im Einvernehmen mit dem ſächſiſchen Jnnen
miniſter vornimmt, mit der Frage des Doppelver
dienſtes von Hebammen. Er erinnert daran daß nach
den Richtlinien des Reichsarbeitsminiſters die Frage,
ob ungerechtfertigter Doppelverdienſt vorliege, nur von
Fall zu Fall unter Berückſichtigung aller einzelnen
Umſtände entſchieden werden darf, und erklärt dazu
Dieſe Geſichtspunkte verdienen bei der Behandlung von
Hebammen ganz beſondere Beachtung Die Hebamme
übt einen Beruf aus, der lediglich Frauen vorbehalten
iſt. Auch iſt es erwünſcht, daß die Hebamme ver
heiratet iſt. Jhr wird zwar ein Mindeſtein kommen
garantiert. Dafür muß ſie aber zu jeder e und
Rachtzeit zur Verfügung ſtehen, kann ſich alſo ihrem
Beruf als Hausfrau nur in beſchränktem Umfange
widmen, und es iſt ihr auch ſonſt jede Beſchäftigung
verboten, die mit dem Hebammenberuf nicht vereinbar
iſt. Dazu kommt noch, daß das Hebammeneinkommen
kein reines Einkommen iſt, ſondern daß den Hebammen
erhebliche Speſen entſtehen. Der Treuhänder kommt
zu dem Schluß, daß ein ungerechtfertigter Doppelver
dienſt dann nicht vorliegt, wenn das den Hebammen

arantierte Mindeſteinkommen nicht erheblich über
chrittten wird.

Aus Halle un Vm gebung
Halle als Jentrale

land wirtſchaftlicher Berufsausbildung.
Halle. Es gibt kaum eine Stadt in deutſchen

Landen, die hinſichtlich ihrer Bedeutung als Bil
dungsſtätte für den Bauernſtand ſo vom
Glück begünſtigt iſt, wie die Stadt Halle.

Der Ruf der land wirtſchaftlichen Inſtitute der Uni
verſität geht weit über die Grenzen unſeres Vater
landes hinaus. Große Führer des deutſchen Bauern
ſtandes haben hier ihre Schulung erfahren. Landwirt
ſchaftliche Spezialſchulen in großer Zahl und einzig in
ihrer Art ziehen Beſucher aus allen deutſchen Gauen
u ſich.Le Landwirtſchaftsſchule für angehende Bauern
und eine an dieſe angegliederte Haushaltungsklaſſe für
Jungbäuerinnen bieten der land wirtſchaftlichen Jugend
Mitteldeutſchlands die Möglichkeit gründlichſter Schu
lung für den nicht leichten Beruf des Bauern und der
Bäuerin.

Die land wirtſchaftlichen Jnſtitute der Univerſität,
Landwirtſchaftsſchule, Lehranſtalt für landwirtſchaft
liches Rechnungsweſen, Fachſchule für Molkereiweſen,
Genoſſenſchaftsſchule, Reit und Fahrſchule, Spezial
lehrgänge aller Art ſei es auf dem Gebiete des Land
maſchinenweſens, des Milchviehkontrollvereinsweſens
oder ſonſtiger Spezialfächer ſie alle haben zum
Ziel, dem deutſchen Bauernſtand Kräfte zuzuführen,
die nach jeder Richtung hin beſtens geſchult ſind und
für unſer deutſches Volk Großes zu leiſten vermögen.

Grasbrand in der „Heide“.
F Halle. Am Mittwoch, gegen 11 Uhr, entſtand in

der Heide in einem Jagen ein Grasbrand. Das Feuer
konnte von Spaziergängern und Waldarbeitern erſtickt
werden. Verbrannt iſt Gras in einer Fläche von etwa
30 Quadratmeter. Der Urheber, ein Schüler, wurde
feſtgeſtellt.

Charlotte mußte lächeln: „Jch begreife, daß Sie
dem weiblichen Geſchlecht durch mich eine Art Kom
pliment machen wollten, aber ich glaube, dieſes Kom
pliment war doch irgendwie nicht ganz gevaten.“

Auch er fühlte das.
Und Charlotte? Das Schickſal iſt bunt. Sie hamen

aus einem Totenhaus. Aber ſie war fröhlich. Denn
das ſoeben war doch von Kurts Seite mehr als das
„gute, liebe Kameradin“ geweſen. Und ſie fühlte be
glückt, daß der Mann dort unbeholfen und ahnungs
los, wie nur ein Mann ſein kann verlegen war
und ſich ſchamte und ſich über ſich ſelbſt und die Welt
den Kopf zerbrach

Nun waren ſie wieder am Strande von Romitten.
Die Segel wurden beſchlagen, dann ſtieg man ans
Ufer. Kurt reichte Charlotte, als ſte aus dem Boot
kletterte, die Hand. Was war nur? Er fühlte wie
der die alte Unbefangenheit war nicht mehr zwiſchen
ihr und ihm. Gut, daß er jetzt ſeine Sache hatte mit
dem Plan, den er ſich in Kappen gemacht. So ver
abſchiedete er ſich haſtig: „Jch muß mal zum Wilku
weit.“

„Was iſt denn los?“ fragte Rehdorf erſtaunt.
Aber Kurt war ſchon davongeſtürmt.
Dann war er beim Wilkuweit. Der hegte, weil

Kurt ihm damals die Einreiſeerlaubnis verſchafft hatte
und ſeit jenem Tag mit dem Flugzeug aus Berlin,
tiefſte Sympathie für den Herrn Doktor. Und als
Wilkuweit nun von der neuen Sache hörte und als
Kurt mit ernſtem Geſicht erklärte, daß er ſich deshalb
an ihn, den Wilkuweit, gewandt hätte, weil nach ſeiner
Meinung kein anderer Kopf und Mann für dieſe noch
geheimen Abſichten in Frage käme, da hatte die Sache
den ihm ſeine ganze Richtigkeit, da kam er in vollſte

ahrt.
Wilkuweit ſaß ungeheuer wichtig Kurt am Tiſch

gegenüber: „Ja, na, denn wollen wir mal ſehen.
Wirklich ein guter Einfall, liebes Doktorchen, das muß
man ſagen. Der Karl fährt gleich morgen früh nach
den Netzen, ja, und was wollen wir nun für das

Hand einer Frau.“ Schiffchen anlegen? So was ganz Lumpiges kann es
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Aus aſſer Welt
Selbſtmord eines Ehepaares.

Am Mittwoch verübte das Ehepaar Schleicher aus
Sch lich Selbſtmord, indem es ſich bei der Station
Zangerwehe vor einen aus Aachen kommenden
Perſonenzug warf. über den Beweggrund zu der
furchtbaren Tat war bisher nichts in Erfahrung zu
bringen.

Jm Sommer
wöchentlicher deutſcher Poſtdienſt

über dem Südatlantik.
Der Bundespräſident der argentiniſchen Re

publik hat nach einer ſoeben bei der Deutſchen Luft
hanſa eingetroffenen Meldung dem braſilianiſchen„Syndicato Condor“ die Kongelſion für die Beförde

Se von Luftpoſt und von Argentinien erteilt.
Dieſer Vertrag iſt auch für die deutſche Handelsluft
fahrt von größter Bedeutung. Bekanntlich findet der
von der Luſthanſa und dem e Zeppelin ge
meinſam eingerichtete Luftverkehr über dem Süd
gtlantik an der ſüdamerikaniſchen Küſte ſeine Fort
ſetzung in den Fluglinien des der Lufthanſa naheſtehen
den „Syndieato Coöndor“ Durch die neue Kongeſſion
wird die Erweiterung dieſes Gemeinſchaftsdienſtes und
die planmäßige Beförderung argentiniſcher Poſt nach
Europa ſowie europäiſcher Poſt nach Argentinien ſicher
geſtellt. Der deutſche Südatlantik-Luftverkehr, den die
Deutſche Lufthanſa 14tägig unter Benutzung des Flug
ſtüzpunktes Weſtfalen“ mit großem Erfolge betreibt,
wird im Lauſe des Sommers durch die Zeppelinfahreten
zu einem wöchentlichen Poſtdienſt verdichtet werden.

Der Naubüberfall in Maudach.
Die Ehefrau Amberger ihren Verletzungen erlegen.Die ſchreckliche Bluttat im Anweſen des Lanwirts

e e hat bereits ein Todesopfer gefordert
Die jährige Ehefrau Amberger iſt im St. Marien-
Krankenhaus am Donnerstagmittag ihren ſchweren Ver
ſehr erlegen. Der Zuſtand der ebenfalls lebens
gefährlich verletzten Tochter iſt nach wie vor ernſt.

Eiſenbahnunfall
im Dortmunder Hauptbahnhof.

15 Perſonen verletzt.
Die Reichsbahnverwaltung Dort mund teilt mit:

Am Donnerstag, um 9.54 Uhr, wurde der einfahrende
Eilzug 598 GronauDortmund von einer Rangier
lokomotive geſtreift. Hierbei wurden 4 Reichsbahn
bedienſtete und 11 Reiſende leicht verletzt. Der Sach
ſchaden iſt gering. Der Betrieb wurde nicht geſtört.

Nachtflugverkehr Berlin Paris.
Der Nachtflugverkehr zwiſchen Paris und Ber

lin wurde aufgenommen. Das erſte Flugzeug kam
bei Morgengrauen um 4.55 Uhr in Paris an. Jn
Kreiſen franzöſiſcher Sachverſtändiger rechnet man da
mit, daß der Nachtflugverkehr Berlin Paris ein Er
folg ſein wird.

Bergſteigertod.
Der deutſche Ingenieur Rudolf Dorn von den

Zeppelinwerken in Friedrichshafen erlitt bei dem Ver
ſuch zur Beſteigung des Montblanc einen
Schwächeanfall und ſtarb kurze Zeit danach in der
Schutzhütte. Er hatte mit vier Bekannten die Oſter
feierkäge dazu benutzt, in der Gegend von Chamonix
Skiſpork zu treiben. Die ung Winkerſporkler ließen
ſich dazu verleiten, eine Erſteigung des Monkblanc zu
verſuchen. Dabei ereilte den Ingenieur Dorn der Tod.

Mit dem Küchenmeſſer ins Herz.
Jn einem Hauſe an der Ecke Geſundheits und

Johannisſtraße im Stadtteil Elberfeld kam es zu
einer folgenſchweren Auseinanderſetzung zwiſchen Ehe
leuten Im Verlaufe der Streitigkeiten brachte die
Sagjährige Ehefrau ihrem Manne mit einem Küchen
meſſer einen Stich in die Herzgegend bei, der den Tod
des Mannes Zur Folge hatte. Die Frau, die in Not
wehr gehandelt haben will, wurde von der Polizei
feſtgenommen.

Lohaltermin in Waltershauſen
Immer neue Schwierigkeiten

Schweinfurt, den 6. April 1934.
Im Schwurgerichtsproßeß gegen den Chauffeur und

Gärtner Liebig nahm das Gericht einen Lokaltermin
in dem Schloß Waltershauſen vor, in dem der Mord
an dem Schloßherrn, Hauptmann a. D. Werther, be
gangen worden war. Durch den Lokaltermin, an dem
auch die Sachverſtändigen und Zeugen teilnahmen,
ſollken vor allen Dingen die geheimnisvollen Einbrüche
in das Schloß geklärt werden. Eine Klärung wurde
aber noch nicht ergzielt, im Gegenteil ergaben ſich Tat
ſachen, die den ganzen Mordfall jetz faſt noch geheim
nisvoller erſcheinen laſſen, als vorher.

Der a zeigte die Stelle an der er nach
dem erſten Einbruch den Meſſinggriff fand, der vom
Schreibtiſch der Frau Werther abgeriſſen war, und die
Stelle, an der bei dem zweiten Einbruch das ent

wendete Gewehr im Boden ſteckte. Das Gericht ſtellte
feſt, daß das Gewehr unmöglich aus dem Fenſter ſo

auch nicht ſein! Wie wärs: wollen wir nichta einen Motorkutter ſchenken

t ging ſofort auf den Vorſchlag ein. „Abge
macht. Motorkutter.“ Dann wurde es ihm doch be
denklich Was fängt aber der Junge mit einem Motor
butter an

„Das will ich Jhnen ganz genau ſagen“, zwinkerteWilkuweit, in Kappen iſt doch von mir noch ein
Schwiegerſohn. Der andere iſt ja da drüben Siewiſſen e Na, und dieſer a erſohn in Kappen
macht halb und halb mit dem chrte da haben ſie
gleich alle beide was, denn der Junge kann doch nicht
a a See.“

urt lachte. So ein ganz klein wenig Schlauheit
und Hauspolitik vergaß der Wilkuweit auch nicht über
dem beſten Herzen. Der Gedanke war guüt, und auf
dieſe Weiſe nützte er dem Jungen wirklich. „Aber
woher nun den Kutter nehmen?“

Wilkuweit war ruhig wie ein großer Feldherr in
einer Schlacht, die er längſt gewonnen ſieht. Der wäre
ſchon da. Hrüben in Warau gäbe einer das Fiſchen
airf. Hätte ein gutes Boot, faſt neu und im Augen
blick greifbar.

„Alſo nehmen wir gleich das.“ Kurt nahm aus
ſeiner Brieftaſche ein Papier: „Und hier iſt ein
Blankoſcheck. Auf die Deutſche Bank. Den brauchen
u dann nur mit der Zahl der Kaufſumme auszu

en.
Wilkuweit hielt es faſt ſcheu zwiſchen den Fingern

Ja, kleine Schecks hannte er ſchon. Aber einen Scheck
blanko über die Kaufſumme eines ganzen

Motorkutters! Er ſchüttelte den Kopf und ſagte nur,
und das ham aus tiefſtem Herzen: „Der Deiwel!“

Plötzlich trat Rehdorf in die Gaſtſtube: „Was iſt
eigentlich los mit dir, lieber Kurt? Jn Berlin mag
das nicht weiter auffallen, wenn du plötzlich deine be
ſonderen Wege gehſt. Aber hier ſind wir doch ſozu
ſagen auf dem Lande.“

„Eigentlich h es hier um eine geheime Verhand
lung“, meldete Wilkuweit. „Aber wir wollen ihn
ruhig zuziehen“, nickte er jovial zu Kurt hinüber
„Tja, mein ſehr verehrter Herr Doktor Rehdorf, wir
verſchenken nämlich ein Schiff.“

Parſament e Stratosphärenfſieger
Von der Praxis zur Theorie.

Der Weg der Stratoſphärenflieger hat eine eigen
artige Richtung genommen. Nach den letzten prak
tiſchen Mißerfolgen hat man ſich dazu entſchloſſen, das
Gebiet des Stratoſphärenfluges erſt einmal theore
tiſſch zu ergründen. Und man hat hierfür keinen
beſſeren Weg zu finden gewußt, als den der Ein
berufung eines regelrechten Parlaments, in dem
alle Stratoſphärenflieger und Wiſſenſchaftler der Welt
Sitz und Stimme haben ſollen. Als Einberufer dieſer
Weltkonferenz zeichnet die Sowjetregierung.
Alle Vorbereitungen ſollen bereits getroffen ſein, und
man hofft, daß die Mehrzahl der zuſtändigen Gelehrten
und Piloten nach Moskau kommen werden.

Dieſer Schritt der ruſſiſchen Regierung muß un
bedingt den Anſchein erwecken, als ob man ſich dort
über die Zukunft des Stratoſphärenfluges keine
allzu großen Jlluſtonen machte, und darüber kann auch
nicht die Behauptung hinwegtäuſchen, daß man nach
dem Abſchluß der Weltkonferenz einen neuen Auf
ſtieg mit einem Ballon unternehmen will, der an
geblich bereits im Bau iſt, und der, größer als der
verunglückte USSR.“ ſo n nen ſein ſoll, daß die
Wiederholung eines ſolchen Unglückes ausgeſchloſſen
iſt. Der mit ſo großen Hoffnungen und zweifellos
auch gewiſſem Erfolg begonnene Feldzug der Ruſſen
zur Erforſchung der Stratoſphäre, der einen Höhen
rekord von 19000 Metern brachte, nahm bald ein
tragiſches Ende, denn kurz, nachdem der Höhenmeſſer
des zweiten Stratoſphärenballons die neue Rekordhohe

von 22 000 Meter regiſtriert hatte, ſtürzte der Ballon
ab, und die Beſatzung fand den Tod

Auch die anderen in der letzten Zeit unter
nommenen Stratoſphärenflüge haben mehr oder
weniger erfolglos geendet. Trotzdem muß es aber
fraglich erſcheinen, ob ein Parlament der Strato
ſphärenflieger imſtande iſt, die Wiſſenſchaft weiter
zu bringen. Man wird dabei unwillkürlich erinnert an
den Kongreß der Ozeanflieger, der vor etwa 2 Jahren
in Rom kagte, und deſſen einziger Erfolg es war, daß
es danach ruhig wurde um den Ozeanflug. Nur
General Balbo führte noch ſeine ausgezeichneten Ge
ſchwaderflüge durch. Es iſt zu befürchten, daß es bei
den Stratoſphärenfliegern nicht anders zugehen wird.
Damit ſoll natürlich nicht geſagt ſein, daß die Er
forſchung der Stratoſphäre nur unmittelbar durch Auf
ſtiege gefördert werden kann. Ganz im Gegenteil iſt
hier viel gründliche wiſſenſchaftliche Arbeit
notwendig, aber nur wirklich wiſſenſchaftliche Arbeit.
Mit parlamentieren wird hier nichts zu machen ſein.

Jn erfreulichem Gegenſatz zu den ruſſiſchen Mel
dungen, ſteht die Nachricht, daß die Verſuche mit von
der deutſchen Seewarke ausgerüſteten Regiſtrier
ballons bei der Prager Staatsanſtalt für Meteoro
logie hervorragende Erfolge gezeitigt haben. Mehrere
dieſer Ballons haben weit größere Höhen erreicht, als
die bemannten Ballons, und es beſteht alle Ausſicht,
daß die unbemannten Ballons die Stratoſphären
wiſſenſchaft ſoweit fördern werden, daß man in abſeh
barer Zeit an die praktiſche Auswertung des
Stratoſphärenfluges wird denken können.

e S
geworfen ſein konnte, daß es im Voden ſtecken blieb.
Es mußte abſichtlich in den Voden geſteckt worden ſein.
Auch die langen Stangen vor dem Fenſter konnten
nur dazu gedient haben, um auf eine falſche Spur zu
führen. Es ſollte ſo ausſehen, als ob der Täter an
ihnen hochgeklettert und durch das Fenſter in das
Schloß eingeſtiegen ſei. Der Verdacht wird dadurch be
ſtätigt, daß die neben den Stangen am Boden liegen
den Glasſcherben nicht von dem Einſtiegfenſter
ſtammten.

Aber eine Viertelmillion Mark verſchoben
Nach den Feſtſtellungen der Berliner Zollfahndungs

ſtelle ſteht es jetzt feſt, daß von den ſieben kurz vor
Oſtern in Berlin verhafteten Ausländern Effekten im
Werte von weit mehr als einer Viertelmillion Mark
über die Grenze geſchafft werden ſollten. Jnsgeſamt
ſollten mehr als 260 000 Mark Effekten verſchoben wer
den. 160 000 Mark ſind davon der Zollfahndungsſtelle
in die Hände gefallen und beſchlagnahmt worden. Für
rund 100 000 Mark Werte waren leider nicht mehr zu
erfaſſen. Da die Bande ihr Gewerbe ſchon ſeit geraumer
Zeit betreibt, ſteht noch nicht feſt, wie hoch der Geſamt
betrag der verſchobenen deutſchen Werte iſt. Gegen
fünf der Verhafteten wird bereits demnächſt vor Gericht
verhandelt werden.

Die halbe Bevölkerung
beſteht aus Kindern

Zu den kinderreichſten Gemeinden dürfte das Dorf
Pantenburg in der Eifel gehören. Dort ſtehen
von 259 Einwohnern 122 im ſchulpflichtigen und vor
ſchulpflichtigen Alter, ſind alſo noch keine 14 Jahre
alt. 47 Prozent der Dorfbevölkerüng iſt damit im
Kindesalter, während die reſtlichen 53 Prozent noch
auf Jugendliche und Erwachſene zu verteilen ſind.

Die NsV. bringt Oſtereier.
Einen wirkungsvollen Abſchluß fand das Winter

hilfswerk in Deutſch Eylau. Die Kinder der um
liegenden Landgemeinden hatten für die Stadtkinder
zum Oſterfeſt Hühnereier geſammelt. Dieſe Sammlung
wurde durch Ankauf von Eiern durch die NSV. er
gänzt, ſo daß die ſtattliche Anzahl von 6000 Stück zu
ſammenkam. Damit wurden rund 3000 Kinder der
Stadt Deutſch-Eylau beſchenkt, die je zwei Eier als
Oſtergeſchenk erhielten

Zwei ſudetendeutſche Nationalſozialiſten
von einem tſchechiſchen Gericht verurteilt

Das Leitmeritzer Kreisgericht hat den 27-
jährigen ehemaligen Gaſthauspächker Franz Wirſ am
aus Arnsdorf und den 22jährigen Beamten Karl
Perthen aus Peiperz wegen der Organiſierung des
Ordnerdienſtes der Deutſchen Natiovnalſozialiſtiſchen
Arbeiterpartei in der Tſchechoſlowakei im Tetſchener
Bezirk verurteilt. Wirſam wurde zu 3 Jahren ſchweren
Kerkers, verſchärft vierteljährlich durch einen Faſttag,
und zur Aberkennung der bürgerlichen Ehrenrechte auf3 Jahre verurteilt, Perlen zu 7 Monaten Kerker. Jn
der Urteilsbegründung wird auf Grund von Gutachten
der militäriſchen Sachverſtändigen als erwieſen er
klärt, daß der Ordnerdienſt der Nationalſozialiſtiſchen
Deutſchen Arbeiterpartei in der Tſchechoſlowakei nur
ſcheinbar eine legale Organiſation geweſen ſei.

Uraltes Gerichtsbuch aufgefunden
Jn Harpersdorf bei Goldberg (Schleſien) fand

man beim Aufräumen alter Gemeindegakten ein ur
altes Gerichtsbuch der Gemeinde aus dem Jahre 1678.
Trotz des vergilbten Papiers konnte man noch die Ver
handlungen der damaligen Ortsgerichtsbarkeit ent
ziffern. Am Anfang enthält das Buch eine Widmung,
die nur zum Teil leſerlich iſt. Sie endet mit dem
Bibelſpruch: „Jhr ſollt nicht unrecht handeln am Ge
richt und ſollt nicht fürziehen den Geringen, noch den
Großen ehren, ſondern du ſollſt deinen Nächſten recht
richten. Das Buch wird einen Ehrenplatz im Ge
meindearchiv erhalten.

Zwölf Fiſcher ertrunken
Zwölf Fiſcher, die vor einigen Wochen von der

Jnfel Runoe im Rigaiſchen Meerbuſen hinaus
gefahren waren, um Seehunde zu jagen, ſind nicht
mehr zurückgekehrt, ſo daß man mit Sicherheit an
nehmen kann, daß ſie den Tod in den Wellen ge
funden haben. Die Fiſcher hatten Lebensmittel für
zwei Wochen mitgenommen Da alle Rachforſchungen
nach den Verſchollenen, die in der vergangenen Woche
von den eſtniſchen und lektiſchen Behörden angeſtellt
wurden, ergebnislos blieben, wurde den Familien ig
Runoe die kraurige Mitteilung gemacht, daß ſie die
Jhrigen nicht mehr wiederſehen würden. Man ver
mutet, daß die Fiſcher ſich von ihren Booken u eine
kreibende Eisſcholle begeben haben, um Seehunde zu
erlegen, und dabei verunglückt ſind.

Grdrutſch in Süd und Mittelitalien
Infolge der anhaltenden Regenfälle ſind an ver

ſchiedenen Slellen Mittel ünd Süditaliens
neue Erdrutkſche vorgekommen, die auch Menſchenleben
forderken. So wurden in Reggio (Kalabrig) zwei
Bauern, die mit Erdarbeiten beſchäftigt waren, ver
ſchütkek. Während der eine auf der Stelle kok war,
konnte der zweite mit lebensgefährlichen Verletzungen
geborgen werden. In Negpel begrub eine vom
Regen unkerſpülte Mauer zehn Kinder unter ſich, die
in der Nähe ſpielten. Zwei Kinder fanden den Tod.

Bodenverſchiebungen bei Czernowitz.
Vier Bauerngehöfte eingeſtürzt, 26 ſchwer veſchädigt.

Die in letzter Zeit beobachteten Bodenverſchiebungen
in Rumänien ſind jetzt auch in der Nähe von
Czernowitz in Erſcheinung getreten. Sie erſtrecken ſich
über ein Gebiet von 40 Hektar, auf dem geſtern vier
Bauernhöfe einſtürzten und 26 ſchwer beſchädigt wur
den. Die Aufregung der Bevölkerung iſt ſehr groß,
zumal man den eigentlichen Grund dieſer Natur
erſcheinungen noch immer nicht kennt.

Anglück auf der Zeche Mont Cenis.
Auf der Schachtanlage Mont Cenis in Herne

ereignete ſich bei Schießarbeiten ein Geſteinseinbruch,
durch den ein 44 Jahre alter Schießmeiſter, der ſeit
30 Jahren im Bergbau beſchäftigt iſt, getötet wurde
und drei Hauer zum Teil ſchwer verletzt wurden.

Flug nach Auſtralien geglückt.
Die beiden Flieger Rubens und Waller, die Lympne

in England am 22. März verlaſſen hatten, ſind am
Freilog in Port Därwin (Auſtralien) gelandet.

Großfener in einer Ziegelei
Am Donnerskagabend brach in den Fiegelwerken

in Dietzin gen (Oberamkt Leonberg) Feuer aus, das
von den Trockenräumen ausging und ſich mit raſen
der Schnelligkeit über die ganzen Fabrikanlagen aus
breiteke. Obwohl die Feuerwehren von Skulkgark,
Leonberg und Ditzingen raſch zur Stelle waren,
konnten ſie nicht mehr verhindern, daß das ganze An
weſen bis guf die Grundmauern niederbrannke. Die
Urſache des Brandes iſt noch nicht geklärt. Bei den
Löſcharbeiken leiſteken SA. und Arbeitsdienſt kak
kräftige Hilfe. Der Schaden dürfte in die Handerk
kauſende gehen. Rund 130 Arbeiker ſind durch den
Brand ſchwer betroffen Das Werk war ſehr gut be
ſchäftigt.

Drei Kinder beim Spiel mit einem Blind
gänger verunglückt.

In Lille hatten drei Kinder im Alker von 8 bis
12 Jahren beim Spielen auf dem de einen aus dem
Kriege kammenden Blindgänger gefunden. Sſe zündeken
ein Holzfeuer an und warfen das Geſchoß hinein, das
bald darauf explodierte. Das älteſte der Kinder wurde
auf der Stelle gekötet. Die beiden anderen krugen
ſchwere Verletzungen davon. Sie wurden in faſt hoff
nungsloſem Zuſtande in ein Krankenhaus übergeführt.

Abentenerliche Ballonfahrt

zweier franzöſiſcher Jngenieure.
Eine abenkeuerliche Ballonfahrt, die am Monkag-

abend in Candas bei Amiens ihren Abſchluß
fand, haben zwei franzöſiſche Ballonfahrer hinter ſich.
Zwei junge Ingenieure waren am Oſterſonniag in der
Nähe von Amiens aufgeſtiegen, ohne anſcheinend über
beſondere Erfahrungen auf dem Gebiete der Ballon
fahrk zu verfügen. Als ſie in den Abendſtunden in
unmittelbarer Nähe von Amiens landen wollken,
ſtiefzen ſie mik der Gondel gegen eine elektriſche Leitung.
Der Anprall war ſo heftig, daß einer der beiden In
ſaſſen, der als einziger einige Führerkenntkniſſe beſaß,
herausgeſchleudert wurde. Der Ballon, der dadurch
weſenklich erleichtert war, gewann ſofort wieder an
Höhe und krieb die ganze Nacht über der Gegend ein
her. Erſt am Monfkag ſackke er langſam ab. Hierbei
ſtieß die Gondel gegen eine Baumkrone, ſo daß der
Ballon vollkommen vernichtel wurde. Der übrig ge
ebene Jnſaſſe erlitt leichte Verletzungen, konnke ſich

r noch zur nächſtliegenden Gendarmerieſtakion be
geben, wo er Bericht über ſeine abenkeuerliche Fahrt
erſtakteke. Die Leiche ſeines unglücklichen Begleikers
wurde nach langem Suchen gefunden.

Eiſenbahnunglück bei Moskau.
Bei der Station Klin, unweit Moskau, ſtießen,

wie aus Moskau gemeldet wird, zwei Züge zuſammen,
wobei zwei Lokomotiven und 20 Wagen zerſtört wur
den. Die Zahl der Opfer wurde nicht bekanntgegeben.
Die OGPU. hat fünf Beamte in Haſt genommen.

Jm Fieberſumpf des Arwaldes
von Jndianern aufgefunden

Vier DTote.
Goldſuchende GuaqueroJndianer fanden im De

partement Bolivarwalle (Kolumbien) die Trüm
mer des ſeit dem 10. März verſchollenen Flugzeuges
einer amerikaniſchen Platingrubengeſellſchaft. Von der
fünfköpfigen Beſatzung war nur noch der Direktor der
Grubengeſellſchaft namens Newtonc Marſhall am
Leben. Dieſer war 3 Wochen im Fieberſumpf des Ur
waldes umhergeirrt. Als die Jndianer ihn fanden, war
er völlig erſchöpft. Er konnte nicht mehr ſprechen. Die
vier Begleiter des geretteten Direktors waren bereits
tot. Auf die Kunde von der Auffindung des Flugzeuges
entſandte die Grubengeſellſchaft ſofort ein Sonderflug
zeug mit einem Arzt an den Fundort. Die Platin- und
Goldladung des zerſtörten Flugzeuges wurde unverſehrt
geborgen. Die Grubengeſellſchaft iſt im nordamerika
niſchen Beſitz.

Ein ganzes Dorf ſieht Geſpenſter.
Eine wahre Panik herrſcht ſeit einiger Zeit in dem

rumäniſchen Dorfe Damigan. Vor kurzem ſtarb eine
alte Frau, der man gewiſſe übernatürliche Eigen
ſchaften zugeſchrieben hakte, und ſeit dem Tage ihrer
Beerdigung hatten der Ehemann der Verſtorbenen und
ſpäter ſämtliche Bewohner des Dorfes Geiſtererſchei
nungen. Allmählich wurde das ganze Dorf von einer
regelrechten Geſpenſterpſychoſe ergriffen. Eines Tages
beſchloſſen 50 Bauern, gemeinſam in einem großen
Sägl zu übernachten, um feſtzuſtellen, ob auch dann
die Geiſter erſcheinen würden. Sie hatten tatſächlich
die gleichen Erlebniſſe. Nun gingen ſie auf den Fried
hof, öffneten das Grab der Verſtorbenen, holten die
Leiche heraus und ſchnitten ihr das Herz aus der
Bruſt. Das Herz verbrannten ſie und verſtreuten die
Aſche in alle Winde. Auf dieſe Weiſe wollten ſie den
Spuk bannen. Die 50 Bauern wurden jetzt von der
Polizei verhaftet

„Was verſchenkt ihr
„Netze und ein Schiff. Und zwar gleich einen

Motorkutter. Jawoll, ein Schiff, aufgetakelt von vorne
bis hinten, an den Behrke, bei dem Sie heute waren.
Und mein Schwiegerſohn macht Kompanie.“

Jetzt verſtand Rehdorf. Er ſah Kurt an. Der war
verlegen: „Ein kleiner Einfall. Behrke iſt ſo ein armer
Teufel.“

Rehdorf ſah Wilkuweit an und fragte mit ſeltſam
klingender Stimme: „Habt Jhr nicht irgendeine brauch
bare Pulle da, Wilkuweit? Dann holt ſie mal.“

Kurt ſah, wie mächtig es in Rehdorf arbeitete
Wilkuweit ging. Rehdorf ſchwieg eine Weile, dann

ſagte er ernſt. „Wie gut du es doch haſt, Kürt. Wie
herrlich muß das manchmal ſein, ſo reich zu ſein!“

Wilkhuweit brachte Flaſche und Gläſer und goß ein.
Rehdorf hob das Glas, prüfte den Wein „Schau

derhaftes Zeug, aber das iſt jetzt ganz gleich.“ Er ſah
Kurt tief in die Augen: „Dein Wohl, Kurt. Und nur
dein Wohl.“

Jetzt, das fühlte Kurt, war er bedankt, großartig
bedankt.

Rehdorf trank. Setzte ab. Dann wandte er ſich
zu Wilkuweit und bat: „Schickt doch mal nach meiner

Dochter. Wenn wir feiern, ſoll ſie auch dabei ſein.
Kurt, was meinſt du wie wird Charlotte ſich
freuen

Kann man wirklich über ſo ein bißchen Einfall und
für ſo ein bißchen gute Tat ſo glücklich ſein, wie ich es
bin? dachte Kürt verlegen.

Der Dampfer war gekommen, durchs erſte noch
dünne Eis, das er vor ſich her auseinanderſchob. Zehn
Toge hatte diesmal die Pauſe gedauert.

„Der Dampfer iſt da“, ſagte Rehdorf zu Kurt. „Ob
für uns Poſt dabei iſt? Geh doch mal rüber und frage
mach. n erfüllte die Bitte gern, obwohl er ſich ohne
Erwartungen auf den Weg machte. Um ſo erfreuter
war er, als der Schalterbeamte ihm einen Brief von
Storck aushändigte. Für Rehdorf waren nur Druck
ſachen da, und das Fräulein cand. med. Charlotte

Kurt dankte freundlich und ging. Auf der Straße
klemmte er ſich die übrigen Poſtſachen unter den Arm,
nahm Storcks Brief, riß ihn auf und las ihn: „Lieber
Kurt, als Poſtſkriptum teile ich Dir noch mit: Kairo,
Privatklinik Doktor Devries, Holländer, auch in
Deutſchland ſtudiert, ſehr tüchtig. Eintritt jeder Zeit,
braucht ſowas wie Dich. Mach' was Du willſt, Platz
beſtellung Lloyd Trieſtino ab Trieſt, nach Telegramm
an mich. Grüße Rehdorf und Fräulein Charlotte
Brief vor Entſcheidung nicht nötig. Sagt W a

orck.

Storck hatte wirklich immer eine beſondere Art, ſich
zu geben, auch Briefe zu ſchreiben, dachte Kurt. Aber
wirklich der Brief beſagte genug. Er konnte alſo
jederzeit zu dieſem Doktor Devries. Zu Hauſe war
demnach auch alles in Ordnung. Das Telegraphieren
wegen der Schiffsharte war natürlich eine der kleinen
übertreibungen Storcks, ſo eilig hatte er, Kurt, es nun
doch nicht. Ein paar Tage würde er auch gern in
Berlin bleiben. „Mach' was du willſt.“ Das war
wieder die Storckſche Ruhe, ihm, dem Herrn von
Storck, war das alſo höchſt gleichgültig, was Kurt tat.
Konnte er wirklich tun, was er wollkte? Was wollte
und ſollte er? Was würden Rehdorf und Charlotte
ſagen?

Von wem mochte ſie eigentlich einen Brief be
kommen? Kurt betrachtete intereſſiert den Umſchlag
Es war ein großer, weißer Umſchlag wie klein
ſtädtiſch ſolche Neugier, ſchalt er mit ſich. Und doch
ſtellte er weiter ſeine Betrachtungen an. Kein Ab
ſender vermerkt? Grofße, ſtarke Handſchrift? Eine
Frau ſchrieb doch nicht ſo. Alſo ein Mann. Jrgend
ein Studiengenoſſe aus Königsberg. Sicherlich. Ein
Studiengenoſſe Charlottes. Was, zum Donnerwetter
habten ſich eigentlich männliche und weibliche Studien
genoſſen zu ſchreiben Sie nahmen für ihn, in Be
ziehung zu Charlotte, ſofort ein unſympathiſches
Weſen an.n ſtechte den Brief wieder zu den anderen Poſt

ſachen. Das war bei ihm ja ein deutlicher Anfall von
Eiferſucht geweſen, geſtänd er ſich. Fort damit. Mochte

bekommen, von wem ſie wollte. Und doch war er
ärgerlich, über en über Charlotte und vor allem über
den, der an Charlotte geſchrieben hatte.

„Es iſt doch Poſt gehkommen“, ſagte er wenige
Augenblicke ſpäter zu Rehdorf, „hier, das iſt für dich“,
er überreichte ihm das Paket, „dies iſt für Charlotte

Charlotte rief er ins Haus.
„Poſt auch für dich?“
„Ja ſagte Kurt abweſend, denn jetzt war Char

lotte ins Zimmer gekommen, er ſtreckte ihr den Brief
hin.

„Von Vater?“ fragte Rehdorf, „gibt es dort
Neues? Iſt alles in Ordnung?“

„Hier iſt ein Brief, Charlotte für Sie.“
„Oder hat Storck geſchrieben?“ beharrte Rehdorf.
Was der in dieſem Augenblick alles wiſſen wollte!

Kurt überhörte die Fragen und ſagte, zu Charlotte ge
wandt mit ungewohnter Schärfe im Ton: „Bitte ſehr.

Charlotte dankte freundlich, ſah Kurt an, ſah auf
den Brief und ging gleich wieder aus dem Zimmer.

Kurt war ein Hitzkopf. Er wollte deutlich geſehen
haben, daß ſie gelächelt hatte. Aus Freude nabürlich,
aus Glück. Aber wo blieb da die viel gerühmte
Kameradſchaft? Sie verſchwieg ihm ein Herzensge
heimnis? Gut. Gerade der rechte Grund, daß auch
er keine Rückſichten mehr zu nehmen brauchte. Viel
leicht würde es Charlotte doch treffen, wenn ſie von
ſeiner Abreiſe erfuhr. Denn immerhin, ſie waren doch
gute Hausgenoſſen geweſen. Er brannte wie Feuer
ünd hätte ihr im Augenblick am liebſten Leid es

Er ang ſich zur Ruhe und ſagte wie beiläutfig
zu S Storck hat geſchrieben. Jch gehe
nämlich nach Kairo, Onkel Rehdorf. Sieh mal, was
ſoll ich hier noch? Was Vaber mit meinem Nehrungs
aufenthält erreichen wollte, hat er erreicht Die Ge
ſchichte mit Eilli iſt endgültig abgetan. Was ſoll ich
hier noch hänger? Ich falle euch nur zur Laſt. n
kam ſich in dieſem Augenblick ganz bejammernswer
vor.

Rehdorf überhörte den letzten Satz, es war ihm
nur intereſſant, daß Kurt nach Kairo gehen wollte.ſ

Rehdorf bekam auch einen Brief, einen Privatbrief. Charlotte ſchreiben, wem ſie wollte, mochte ſie Briefe „Jſt das dein Ernſt, Kurt?“ (Fortſetzung folgt.)
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Merſeburger Korreſpondent Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten). Sonnabend, den 7. April 1934.

Die Heimat über alles
Schwärmt mir von fernen Wunden nicht
Und fremder Länder Blenden!
Und rühmt mir nicht das andre Volk
Und ſeines Himmels Spenden!

Ein jeder Grund ſprießt eignen Wert
Und lockt mit ſondrem Weſen.
Und jeder hak nach eigner Ark
Sein Glück ſich auserleſen.

Mich ſkärkt der Heimat Wurzelreich,

Höht Kraft aus Heimakgrunde.
Und nichts kommt mir der Heimat gleich
Auf weikem Erdenrunde!

Mäüller Rüdersdorf.

Der Beſuch
Eben hat es geſchellt. „Lore, geh doch einmal nach

ſehen!“ ruft Mutter aus der Küche. Nach einem Weil
chen erſcheint Lore: „Mutter, ein Fräulein Martin iſt
de!“ Mutter aber hört nur mit halbem Ohr zu, ſo
eifrig iſt ſie in ihre Arbeit vertieft

„Ein Fräulein Martin? Aber ich kenne doch kein
Fräulein Martin! Was will ſie denn?

„Das hat ſie nicht geſagt, Mutter“, meint Kleinlore,
„ſie ſagt hur, du hätteſt ſie eingeladen!“

Jetzt läßt Mutter das Handluch, mit dem ſie ab
getrocknet hat, ſinken. „Eingeladen? Ich ſoll ſie ein
geladen haben? Ja, wie ſieht ſie denn aus, Lore?“

Einen Augenblick beſinnt ſich das kleine Mädchen:
„Weißt du, Mutti, das kann man nicht ſo beſchreiben.
Sie ſieht ſo aus, wie die meiſten ausſehen. Sie iſt
klein und blaß und trägt ein graues Kleid Das
letztere iſt ausſchlaggebend. Mit einem Male erinnert
ſich Mutter. Klein, blaß und ein graues Kleid! Ja,
dann wird es wohl das ältliche Fräulein ſein, das ſie
öfters im Stadtpark getroffen hat. Dann geht es ſo,
wie es meiſtens geht: erſt grüßt man ſich nur, ſitzt vielleicht einmal auf der d Bank und kommt dabei
ins Geſpäch. Aus den flüchtigen Begegnungen er
wächſt langſam eine Bekanntſchaft.

Die hiſtoriſche Mühle in Potsdam.

Sonnabend den Z. April 1934

„Daß ich daran aber auch nicht gleich gedachthabe!“ Nun trocknet ſich Mutter ſchnell die Hände ab.

„Jetzt fällt es mir auch ein: natürlich, ich habe ihr
doch geſagt, ſie ſolle mich gelegentlich einmal beſuchen!“

Unterdeſſen ſitzt das kleine, graue Fräulein in der
ten Stube und wartet. O, ſie iſt das Warten ja

chon ſo gewöhnt! Eigentlich hat ſie ihr ganzes Leben
lang gewartet. Aber worauf, weiß ſie heute ſchon
längſt nicht mehr

Am liebſten hätte ſie ſich nun wieder ſtill aus dem
Staube gemacht. Aber die Frau Ferber hatte ſie doch
ſo freundlich eingeladen.

„Alſo, nicht wahr, liebes Fräulein, Sie kommen
einmal bei mir vorbei! Vormittags treffen Sie mich
faſt immer daheim. Jch werde mich ſehr freuen!“ So
hatte ſie geſagt.

Ob ſie ſich auch wirklich freuen wird? Ach, wenn
man nur nicht ſo einſam wäre! So allein in der Welt!
Da klammert ſich ſo ein verlaſſenes Menſchenkind eben
an jedes freundliche Wort, das ihm einer ſagt.

Jn dieſem Augenblick tritt, noch erhitzt von der
Rthen fan Frau Ferber ins Zimmer. Jhre Be
grüßung fällt ein wenig zerſtreut aus. So, als ob ſie
an etwas anderes dächte
vielerlei zu erledigen

„Ach. Sie ſind es, Fräulein Martin! Das iſt aber
nett von Jhnen!“ Dann ſitzt man ſich gegenüber und
redet über irgendetwas Gleichgültiges. Man redet ja
eigentlich nur, um zu reden. Das ältliche, kleine Fräu
lein ſitzt wie auf glühenden Kohlen. Wenn ſie doch nur
nicht hergekommen wäre! Denn ſie ſpürt deutlich, daß
ſie ungelegen kommt. Darum will ſie auch dieſen Be
ſuch ſchnell beenden.

„übrigens“, meint ſie und ein feines Rot ſteigt in
ihre Wangen, „habe ich noch in der Stadt zu tun und
nur wenig Zeit!“ Das iſt eine kleine Unwahrheit.
Denn wenn ſie etwas hat, und zwar in Überfluß, dann
iſt es gerade Zeit! Die andere aber atmet erleichtert
auf: „Das tut mir aber leid, Fräulein Martin! Dann
vielleicht ein anderes Mal!“

Nun ſteht das kleine Fräulein wieder auf der
Straße. Es ſcheint noch ein wenig kleiner, grauer und
verblaßter als ſonſt zu ſein. Warum hat ſie nur
wieder einmal die dummen paar Worte: „Kommen
Sie doch einmal bei mir vorbeil“ auch gleich ernſt ge
nommen? Das ſagen ſie doch nur ſo, die glücklichen
Frauen, die ein Heim und ein trauliches Familienleben
Haben! Das ſollte man doch wiſſen, daß ſie ſich weiter
nichts dabei denken! Jedenfalls können ſie ſich nicht
vorſtellen, was ſo eine Einladung im Leben eines ein
ſamen Menſchen bedeutet.

Das alte Fräulein ſeufzt. Dann fällt ihr wieder der
blonde Lockenkopf des hübſchen, kleinen Mädchens ein,
das ihr die Tür geöffnet hat. Wie ſchön muß es doch
ſein, ſo ein junges, ſonniges Geſchöpf ſein eigen
nennen zu können. Nun geht das alte Fräulein heim;
da gibt es kein helles, frohes Kinderlachen

Die eifrige Hausfrau in der Küche aber hat den Be
ſuch ſchon längſt wieder vergeſſen. Da erkundigt ſich
Lore: „Sag, Mutter, wer war denn das nette, alte
Fräulein, das eben bei dir war?“

„Ach“, meint Mutter, „nur ſo eine flüchtige Be
kanntſchaft! Übrigens, Lore, wenn ſie wieder einmal
kommen ſollte, ſo ſage, ich ſei nicht zu Hauſe! Man
wird ja doch nur in ſeiner Arbeit geſtört!“

Aber ſie kann beruhigt ſein: das alte Fräulein wird
ſie ſo leicht nicht wieder ſtören. Jhr erſter Beſuch wird

auch ihr letzter ſein J. Adams.

Die „göttliche Adele
Kleine Geſchichten um die Sandrock.
Allen Kinobeſuchern i Adele Sandrock mit

dem tiefen Baß und der luſtigen Burſchikoſität be
kannt. Ein Mitarbeiter der „Nachtausgabe“ er
zählt folgende Anekdoten von ihr:

Es iſt heute morgen noch

An der Gedächtniskirche ſtand ein blinder Bettler.
Adele Sandrock geht an ihm vorüber und wirft einen

„JZF«-=S-
Gedanken

von Paul Ernſt.
Was in der Kunſt Form geworden iſt, das hak

ewige Dauer, mag auch Jnhalt und ſelbſt Gehalt den
Menſchen nichts mehr bedeuken.

Die dichteriſchen Formen ſind nicht Geſchöpfe des
Zufalls, ſie ſind erzeugt durch die ewig gleichen ſeeli
ſchen Anſprüche der Menſchheit.

Man muß ſich deuklich machen, daß das große
Kunſtwerk an ſich durchaus gegen die Jnſtinkte der
Menſchen gehk.

Es gibt keinen abſoluken Maßſtab des Könnens in
der Kunſt, ſondern jedes Kunſtwerk hat ſeinen eigenen
Maßſtab.

Jede Kunſt hat ihre Geſetze, und nur durch ihre
Befolgung oder vielmehr dadurch, daß ſie im Blut
des Künſtlers leben wird aus einer Erzählung ein
Kunſtwerk.

Das iſt die letzte Wirkung der Dichtung: daß ſie
den Menſchen ihr Welkbild gibkt. Das Wellbild iſt
durch Sittlichkeit und Religion beſtimmt.

Von wayrer Freundſchaft

Ich leſe gerade: Fürchtet nicht eure Feinde, fürchtetallein eure enden 8
Vor einem Feinde iſt man ſchon auf der Hut, ein

Freund dagegen hat Gelegenheit, unſer Tun und
Laſſen, unſere Worte und Gedanken zu kontrollieren.
Fürchtet allein eure Freunde

Nun ſind, das wiſſen wir wohl, die meiſten
Freunde keine Freunde Wir dürfen ſchon ſehr, ſehr
glücklich ſein, wenn wir einen Freund haben. Einen
Freund, den wir nicht zu fürchten brauchen, dem wir
im Gegenkeil alles änverkrauen können und der uns
freu bleibk, was auch kommen mag.

Aber woran erkennt man den wahren Freund? Jm
Glück iſt das ſehr ſchwierig feſtzuſtellen, oft faſt un
möglich. Dann iſt jeder immer unſer Freund. Den
aufrichtigen Freund entdeckt man eigentlich nur im Un
glück. Dann kommt er auf uns zu mit offenen Armen,

mit denſelben treuen Augen und demſelben offenen
Bern wie früher.

ber der Aufrichtige ſteht auch in glücklichen Zeiten
da. Doch ich denke, daß man die beiden gut unter
ſcheiden kann. Es gibt ein ſicheres Gefühl: das Herz
ſpricht eine Sprache, der man gewöhnlich vertrauen
kann; zu dem aufrichtigen Freund fühlt man ſich un
bewußt hingezogen. Und dann ſind noch wenn auch
an ſich geringfügige Zeichen da, die von großer Be
un ſein können und die wir uns gut merken
müſſen:

Vertrauen wir einem Menſchen etwas an und
fühlen wir uns verpflichtet, ihn zu bitten, dies nicht
weiter zu erzählen, dann iſt dies kein aufrichtiger
Freund. Ein ehtlicher Freund ſchweigt von ſelbſt; das
wiſſen wir inſtinktiv.

Ein e Freund vertraut uns ſeine Geheimniſſe, ſeine Sorgen und ſeinen Kummer an und
beratſchlagt mit uns. Es iſt aber unmöglich, daß
jemand uns aufrichtig zugetan ſein kann, wenn belangreiche Dinge in ſemen Leben vorgehen und wir

wiſſen nichts davon.
Bei einem aufrichtigen Freund verſchwendet man

keine nutzloſen Worte. Er begreift uns ſofort; er lieſt
in unſeren Augen, unſerer Haltung, und wir ſagen
ihm ohne Umſchweife, worum es geht, was es auch ſei.

War man längere Zeit voneinander getrennt und
fühlt man ſich beim erſten Wiederſehen etwas fremd,
dann iſt man nie aufrichtig befreundet e e Bei
ehrlichen Freunden bildet eine Trennung keine Scheide
wand. Ein echter Freund, ob er fern iſt oder nah, iſt
7 dicht bei uns. Wir ſind in Gedanken immer
ei ihm.

Wenn wir nach Jahren einen Freund wiederſehen,
und es iſt uns, als hätten wir uns erſt tags zuvor
„Auf Wiederſehen!“ geſagt, dann wiſſen wir, daß ein
aufrichtiger Freund vor uns ſteht.

Es iſt natürlich nicht immer möglich, alle dieſe
Prüfmittel anzuwenden, aber ſolange ihr keine feſte
Sicherheit habt, ſeid auf eurer Hut! Gebt nur dann
eure Freundſchaft, wenn ihr wißt, daß ſie auch ange
bracht iſt.

Fürchtet eure Freunde
Aber habt ihr einen Freund gefunden, der eurer

Freundſchaft würdig iſt und den ihr nicht zu fürchten
braucht, dann ſtreut Blumen der blühendſten und treue
ſten Freundſchaft mit vollen Händen auf ſeinen

Groſchen in ſeinen Hut. „Nehmen Sie, armer Mann!“
ertönt es aus den Tiefen ihrer Bruſt. Der blinde
Bettler ſchlägt die Hacken zuſammen: „Danke, Herr
General

Einſt hatte Adele mit dem Dramaturgen eines Ber
liner Theaters einen heftigen Auftritt, einen Streit um
irgendeine Bagatelle. Noch am nächſten Tag war ſie
empört und erklärte in ihrer Gekränktheit: „Jch habe
meiner Schweſter erzählt, wie Sie ſich geſtern be
nommen häben. Und wiſſen Sie, was ſie geſagt hat?

„Adele“, hat ſie geſagt, wenn das noch einmal vor
kommt, nehme ich dich fort vom Theaterl!“

Es war während einer Filmaufnahme. Adele
Sandrock hatte gerade eine Pauſe, und ſie ſaß in der
Sonne von Babelsberg, um ſich ein paar Minuten
lang auszuruhen. Da ſchlich ſich ein Photoreporter in
g. Nähe und knipſte das Bild, als ſie gerade ein

las Milch trank. „Danke ſchön!“ ſagte er, als
die Aufnahme geglückt war, und wollte von dannen
gehen. Da hält ihn die Stimme der Sandrock zurück:
Junger Mann, ich habe Sie gleich bemerkt. Jhre Auf
nahme habe ich abſichtlich verwackelt. Denn merken
Sie ſich, eine alte Dame pouſſiert man
nicht.

Wenn Adele aus einem Theater nachts nach Hauſe
kehrt, ſo gibt ſie dem Taxichauffeur ſtets die genaueſten
Weiſungen über den kürzeſten Weg zu ihrer Wohnung.
Sie verſteht darin keinen Spaß, und ſie hat ſchon
manchen nächtlichen Streit mit unfolgſamen Chauf
feuren ausgetragen.

Eines Tages kam ſie nicht, ſondern der Direktor
aus dem en und beſtieg eines der wartenden
Autos. Da hörte er, wie ein Kollege dem Chauffeur,
in deſſen Wagen er ſaß, zurief. „Menſch, haſt du
aber Glückl Sonſt kommt um dieſe Zeit immer
die Adele Sandrock!“

An eine Sängerin.
Die du ſtets bei offnen Fenſtern
Loslegſt deinen Liederkrempel,
Nimm am Froſch und an der ſüßen
Nachtigall dir ein Exempel!
Auch der Froſch iſt muſikaliſch,
Trillert fort in einem Strumpfe,
Doch er ſchweiget augenblicklich,
Nahet jemand ſich dem Sumpfe.
Nur verborgen ſingt die holde
Nachtigall in dunklen Zweigen
Und, wenn Menſchen in der Nähe,
Zieht ſie vor es, ſtill zu ſchweigen. M.

Die Qual der Wahl!
Eine Anekdoke.

Charles Dickens erzählte einmal im Freundeskreiſe
folgende amüſante Geſchichte:

An Vord eines Schiffes, das aus Amerika nach
England zurückkehrte, befand ſich eine beſonders
reizende junge Dame. Nicht weniger als fünf junge
Herren ebenfalls Paſſagiere des Schiffes ver
liebten ſich in die hübſche Dame und machten ihr mit
ihren Ankrägen die Wahl ſchwer. Die junge Dame
wußte wirklich nicht, wem ſie von den fünfen ihr Herz
und ihre Hand zuwenden ſollte und wandte ſich in
ihrer Not an den Kapitän, deſſen Rat ſie erbat. Das
war ein witziger Herr, ein Mann mit originellen
Einfällen.

„Springen Sie über Bord, mein Fräulein, und
heiraten Sie den, der Jhnen nachſpringt“, ſagte er.

Ratſchläge für den Haushalt
Nicht über Nacht

Blühende Blumen und blühende Topfgewächſe
ſollen über Nacht nicht im Schlafzimmer ſtehen bleiben,
da ſie häufig Kopfſchmerzen verurſachen. Auch
Blumen, die bereits welken und keinen Duft mehr
haben, ſind zu entfernen, da ſie oft Bakterienträger
ſind. Speiſereſte werden über Nacht aus Küche und
Wohnräumen entfernt, und gelangen zugedeckt in die
dafür beſtimmte Vorratskammer. Sonſt ſind ſie Lock
ſpeiſen für Mäuſe und Ungeziefer. Schlüſſel werden
über Nacht aus Taſchen entfernt. Läßt man ſie in
Kleid und Anzugstaſchen liegen, ſo tragen ſie dazu bei,
das Futter ſchadhaft zu machen, dem Kleidungsſtück die
Form zu verderben. Teller und Beſtecks, die man
am Abend nicht mehr abwaſchen will, laſſe man nie
mals unabgeſpült, ſondern übergieße ſie mit heißem
Waſſer, nachdem die Speiſereſte entfernt ſind; Be
ſtecks werden abgewiſcht. Bleiben geſtrichene und be
legte Brote zurück, ſo packe man ſie ſorgfältig in Per
gamentpapier und lege ſie zwiſchen zwei Fenſter oder
in die gut gelüftete Speiſekammer. Sie bilde dann
Frühſtück für den nächſten Tag. Gekochtes Obſt,
Apfelmus oder Obſt aus Gläſern werden wenn ſie
für den nächſten Tag aufbewahrt werden ſollen, mit
einem Deckel oder einem Teller zugedeckt, da ſie ſonſt
einen unangenehmen Luftgeſchmack erhalten. Kon
ſerven von Fiſch oder Gemüſen ſind aus der Blech
büchſe zu entfernen. Sie werden in Porzellan oder
Glasgefäßen aufbewahrt.

Erprobtes für den Alltag.
Slfarbe kann man einige Zeit ſtreichfertig erhalten,

wenn man ſie mit Waſſer übergießt. Wird die Farbe
gebraucht, gießt man das Waſſer ab.

Gekrockneke Apfelſinen- und Kartoffelſchalen ſind
ein ausgezeichnetes Mittel, um Feuer anzubrennen.
Sie brennen ſo gut wie Hobelſpäne.

t

Kupfernen Gefäßen kann man längere Zeit hin
durch den Glang erhalten, wenn man ſie mit einer ſelbſt
uſainmengeſtellten Löſung aus Eſſig, ſaurer Milch,
oggenmehl und feinem Scheuerſand putzt. Sie müſſen

dann in kaltem Waſſer nachgeſpült und mit einem
W e Lappen nachgetrocknet und blank gerieben
wer

Der Schönen leuchtete dieſe Jdee ein. Sie war eine
Schwimmerin, das Wetter lachte ſonnig, das Meer lag
ruhig, unauffällig bemannte der Kapitän ein Bopot für
alle Fälle kurz und gut, die hübſche junge Dame
ſprang in Gegenwart ihrer fünf Liebhaber kopfüber
ins Waſſer.

Sofort ſprangen ihr vier nach.
Als dann die vier Ritter und die hübſche junge

Dame in Sicherheit wieder an Bord gebracht worden
waren, da ſagte ſie voller Verzweiflung zum
Kapitän:

„Was ſoll ich nun mit den vier Herren anfangen
ſie ſind ſo naß.“
„Nehmen Sie doch den Trockenen“, meinte der

Kapitän lachend.
Und die junge Dame tat es und heiratete den

Trocknen.

Vom Mittelpunkt der Welt
und anderen Dingen.

Nach einer alten nieder deutſchen Hochzeits
ſitte ſind die rieſigen Eichen auf dem Neubranden-
burger Wall paarweiſe von Hochzeitspaaren gepflanzt
worden.

9

Auf dem Scheibenberg im Erzgebirge, der
zum Naturſchutzgebiet erklärt worden iſt, findet man
die ſchönſten Formen ſäulenförmig gewachſenen Ba
ſalts. Wie Orgelpfeifen ſtehen die Säulen nebenein
ander im Kiefernwald.

Ein prächtiges Glasgemälde im Bremer Dom
ſchildert, wie im 14. Jahrhundert der Bürgermeiſter
Doneldey, um die Gebefreudigkeit für die Fortſetzung
des Dombaues anzukurbeln, auf dem Marktplatz in
eine Tonne kroch und die zum Turnier verſammelten
Edelleute um Spenden bat. Die originelle Aufforde
rung hat den Erfolg, daß ſich die Tonne mit Gold
und Silber bis zum Rande füllte.

Von dem Städtchen Pauſa im Nordweſten des
Vogtlandes behauptet der Volkswitz, daß es der Mittel

unkt der Welt ſei und die Erdachſe unter dem Billard
im Ratskeller liege.

Wenn Lederſchuhe oder Stiefel durch Einwirkung
von Feuchtigkeit hart geworden ſind, reibt man ſie
wiederholt mit Rizinusöl ein, oder man weicht ſie zu
nächſt einige Stunden in lauwarmem Waſſer auf, läßt
ſie halb trocknen und reibt ſie mit warmen Fiſchtran
ein. Auch das Einreiben mit Petroleum iſt empfehlens
wert. Lanolin und gelbe Vaſeline gemiſcht, mit einem
Lappen aufgetragen, machen gleichfalls hartes Leder
weich und geſchmeidig.

Wenn ein Gegenſtand gus Glas einem aus den
Händen fällt und tauſend Splitter den Fußboden be
decken, nimmt man ſie leicht und ſchnell mit einem
feuchten Tuch auf.

Wenn Schubkäſten ſich nur ſchwer hinein und e
ausſchieben laſſen, beſtreicht man ſie an den Laufleiſten
mit Seife, aber nicht mit Ol, weil dadurch das Holz
aufquellen und der Schaden nur größer würde.

Winke für die Küche.
Aus mißrakenem Kuchen, d. h. ſolchem Kuchen, der

„ſitzengeblieben“ iſt, laſſen ſich verſchiedene Mehlſpeiſen
herſtellen. Die Hausfrau braucht über einen ſolchen
Kuchen nicht aus der Ruhe zu geraten. Man kann
einen Pudding aus ſolchem Kuchen herſtellen, der auf
den Tiſch gebracht, gar nicht als mißratener Kuchen
wiedererkannt wird. Man ſchneidet den Kuchen in
Stücke, die man in Milch einweicht. Etwa ein Viertel
Liter Milch wird mit einem Löffel Butter zum Kochen
gebracht. Man gibt dann Pfd. Mehl und den ein
geweichten Kuchen dazu und rührt alles über einem ge
linden Feuer ſo lange, bis ſich der Teig vom Topf
boden löſt. Man läßt ihn dann erkalten, fügt Zucker,
Roſinen oder Korinthen und etwas geſchnittene Suk
kade und zwei Eigelb dazu und durchzieht ihn mit dem
geſchlagenen Schnee der zwei Eiweiß. Die Maſſe wird
dann in eine ausgebutterte Puddingsform gelegt und
154 Stunden im Waſſerbad gekocht. Mit Frucht oder
Vanilleſoße wird er dann gereicht.

Wenn man rohe Karkoffeln braten will, die ſoge-
nannten Pommes frites, muß man ſie nach dem
Schälen ein wenig übertrocknen und dann erſt in
kochendes Fett zum Braten legen. Wenn ſie leicht gelb
angefärbt ſind, muß man ſie aus dem Fett heraus-
nehmen, da ſie ſonſt zähe werden.
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Ein wahrer „Sonnenkönig“
Von Sven Hedin.

Laut d iſt der kaiſerlicheTempelpalaſt Potala in Jehol, der Sommer
reſidenz der Mandſchukaiſer, bei einer Feuers
brunſt vernichtet worden. Die Kaiſerſtadk Jehol
iſt von Kanghſi, dem mächtigen chineſiſchen
Friedenskaiſer, errichtet worden. Von dieſem
ne Herrſcher erzählt Sven Hedin in
einem neuen Buch „Jehol, die Kaiſerſtadt“
Verlag F. A. Brockhaus, Leipzig) folgende
feſſelnde Einzelheiten:

„Die drei Kaiſer K'anghſi (1662-1722), Yungcheng
(723 1735) und Chiienlung (1736--1796) führten
China einer bis dahin nie erreichten Machtfülle und
wirtſchaftlichen Blüke entgegen. Dieſer erſte Zeit
abſchnitt der Ching Dynaſtie brachte einen politiſchen
und geſellſchaftlichen Mifſtieg. China wuchs durch Be
völkerungsvermehrung und wirtſchaftliche Entfaltung
zu jenem Rieſenreich heran, dem das übergewicht in
ganz Aſien zukam. Die geiſtige Entwicklung
jener Zeit war nicht übermäßig reich, Wiſſenſchaft und
Leben folgten durchaus den Bahnen der überlieferung,
aber auf allen Gebieten herrſchten Fürſorge und Ge
e h Ordnung und ausdauernder Fleiß. Erſt in
der Folgezeit führten Schlendrian und Beſtechlichkeit
den Verſall herbei.

Die Schilderungen Chinas, die im 17. und 18. Jahr
hundert in Europa verbreitet wurden, zeigen uns, daß
damals die materielle Kultur, Ackerbau, Seidenraupen
zucht, Gewerbe, Straßenbau, Poſtweſen und Waſſer
verkehr, Staats und Gemeindeverwaltung in China
De hoher Stufe ſtanden wie nur irgendwo in der
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Kanghſi iſt eine der erhabendſten Geſtalten in der
langen Reihe der chineſiſchen Kaiſer. Schon mit vier
n Jahren ergriff er mit kühnem Entſchluß das

taatsruder und regierte dann ſechzig Jahre lang als
aufgeklärter Selbſtherrſcher. Er war hoch und ſtattlich
von Wuch eine achtunggebietende Perfönlichkeit. Als
kühner Held führte er ſelbſt in beſchwerlichen und ge
fahrvollen Feldzügen ſeine Truppen an, war aber zu
95 ein Mann von feinſter Bildung, ein

errſcher, dem die Werke des Friedens nicht minder
am Herzen lagen als kriegeriſche Taten. Seine
Lebenshaltung war beſcheiden und ſparſam, doch
konnte er bei feierlichen Gelegenheiten den ganzen
Prunk und Staat entfalten, der ſeiner Stellung und
dem Ruhm h Reiches entſprach. Er verfolgte mit
Klugheit und größter Aufmerkſamkeit den Gang des
Staatsgetriebes, war ein pflichtgetreuer und aus
dauernder Arbeiter, übte am Gegner Ritterlichkeit und

Großmut, ließ ſich die Freiheit und Selb
ſeines Urteils nicht durch die Ge

nnungsenge ſeiner Umgebung verkümmern, war ſelbſt
ein hervorragender Gelehrter und Schriftſteller, ein

ſchönen Künſte, kurz, ein wahrer Sonnenkönig. Sein
Sohn ungcheng beſaß nicht die Großzügigkeit und
feine Kultur des Vaters. Er war ein harter, ſauer
töpfiſcher Mann, mißtrauiſch und rückſichtslos, und
hatte darum viele Feinde. Da er aber an ſich ſelbſt
noch höhere Anſprüche ſtellte als an andere, raſtlos
und mit Erfolg kätig war, gelang es ihm, China auf
der Höhe zu halten, die es unter ſeinem Vater erreicht
hatte. Der vierte Mandſchukaiſer, Chäenlung, entſagte
nach ſechzigjähriger Regierungszeit dem Thron, um
nicht durch die Dauer ſeiner Herrſchaft ſeinen Groß
vater in den Schatten zu ſtellen. Er hatte ſich in
allen Dingen den Kaiſer K'anghſi zum Vorbild er
wählt. Gleich ihm war er bei ſeinen kriegeriſchen
Unternehmungen vom Glück begünſtigt, gleich ihm war
er zu ſtrahlenden Friedenswerken berufen, aber Züge
von Tücke und perſönlicher Eitelkeit trüben das
Bild ſeines Charakters und ließen ihn nicht die er
habene Vollendung erreichen, in der ſein Großvater
vor uns ſteht.“Einige Mitteilungen chineſiſcher Quellen über gen

Gründer und Schöpfer von Jehol ſeien hier wieder
gegeben. Jm erſten Monat des 28. Jahres K'anghſis,
im Jahre 1689, fertigte der Kaiſer eine Urkunde aus,
die von ſeinem guten e und von ſeiner Fürſorge
für das Volk Zeugnis ablegt.

„An den Generalſtatthalter und Statthalter in
Liangkuang:

Während Unſeres Beſuchs im Süden haben Wir
unabläſſig an das Wohl des Volkes gedacht und eifrig
nach brauchbaren Wegen und Mitteln der Verwaltung
geforſcht. Bei Unſerer Ankunft im Bezirk Su Chien in
Kiangnan ſtellten Wir feſt, daß der allgemeine Zuſtand
des Landes günſtiger war als bei Unſerm letzten Be
ſuch. Da Wir vermuteten, daß die beſonderen Auf
lagen der letzten Jahre für das Volk zu drückend ſein
möchten, mag auch Kiangnan die reichſte Provinz
unſeres Reiches ſein, ſo fragten Wir ſchon vor Unſerer
Abreiſe aus der Hauptſtadt den Steuerbeamten nach
dem Stand der Abgaben von Kiangnan. Wir er
fuhren, daß 2 200000 Dollar noch nicht bezahlt ſeien.
Während Unſerer Reiſe haben Wir beſtätigt gefunden,
was Wir ſchon vorher in Erfahrung gebracht hatten.
Die Befreiung von der Grundſteuer, die Wir ſchon be
willigt haben, wird beſtätigt. Außerdem erlaſſen
Wir alle rückſtändigen Grundſteuern und alle Sonder
ab gaben. Von jetzt ab ſoll das Volk von ſtrengen Bei

Schloßbrand n Thüringen
Das Oberſchloß in Kranichfeld in Flammen.

F Gera. Das ſogenannte Oberſchloß in Kranich
feld in Thüringen iſt am Freitagnachmittag vollſtändig
ausgebrannt. Der jetzige Beſitzer des uralten loſſes,
Major Ramminger aus Gera, war mit ſeinem Diener
damit beſchäftigt, dürres Laub im Schloßgarten zu ver
brennen. Anſcheinend infolge eines plötzlichen Wind
ſtoßes geriet der das Schloß umrankende Wein in Brand,
und bützſchnell züngelten die Flammen bis zum Dach
ſtuhl hinauf. Jn kaum einer Stunde hatte ſich das Feuer

auf das ganze geräumige Schloß ausgedehnt und, ob
wohl ſofort die Motorſpritzen von Weimar, Blankenhain
und Stadtilm eingriffen, war nichts mehr zu retten.
Auch der S Flügel des Schloſſes, der in den
Nachmittagsſtunden dem Feuer noch ſtandgehalten hatte,
war ſpäter von dieſem erſaßt worden und ſtand abends
in Flammen. Damit iſt der ganze hiſtoriſch und archi
tektoniſch bedeutſame Schloßbau vernichtet worden, und
außer dem maſſiven „VDicken Turm“, dem der Brand
nichts anhaben konnte, werden nur noch die Umfaſſungs
mauern ſtehenbleiben. Der beträchtliche Schaden iſt, wie
wir hören, einigermaßen durch Verſicherung gedeckt, doch
ſind Werte zugrunde gegangen, die ſich nicht wieder er
ſetzen laſſen. Ein Kutſcher, der den Verſuch machte, das
aufkommende Feuer zu erſticken, wurde nicht unerheb
lich verletzt.

Der Schloßbrand in Kranichfeld iſt der dritte ſeiner
begnadeter Dichter, ein nimmermüder Förderer der Art in kurzer Zeit in Thüringen. Jm November vorigen

Rundfunk Programm
Sonntag, 8. April.
Reichsſender Leipzig.

Leipzig (Dresden). Wellenlänge 382,2 Meter.

6. Aus Bremen: Bremer enkonzert.Z. S Landwirtſchaftsfunk: Bekriebseig. Eiweißgewinnung.
Aus Eisleben: Evangeliſche Morgenandacht.9.45 Uhr Aus Dresden: Chertongert.

16.00--16.30 Uhr: Das ewige Reich der De n (Feierſtunde).12.00 Uhr Aus Dresden: I. n i Weführt vom Muſtkkorps der Infanterieſchule. Anläßlich des 70. Geburtstages von Eugen d'Albert.3.00 Uhr e henen de Leip Die eiſe.“ Muſikaliſches Luſtſpiel in einem
nfonieorcheſters14.00 2 Wetter und Zeit.

1.05 Was wir bringen Programm der W. e44.35 Uhr De leſen aus eigenen Werken: S e Linke.
00 Uhr Volksmuſi k.

35 3 Kleine Geſt en kleine Leute. Gru iWe S26. 2 Aus Königsberg
17.20 Uhr: Waldbauern aus der
m es ngen Se muſizieren.

re is18.39

Etzenen von Hans Kyſer.

zert.
Bayeriſchen Grenzheimat

Doppelquartett Nr. 1, D-Moll, Werk 65.
„Der Tod des Sokrates.“ Ein Sendeſpiel in vier

17.50 Uhr Wirtſchaftsnachrichtennene und Zeit.
For e: Zöllner.18.15 Uhr u

Volksinſtrumenten.“

A. 00 Uhr

AuA. 45 Uhr S Kenner Partenkirchen Aufrichtigkeiten.

22.00 Uhr: Nachrichten und Sportberichte.
20 Uhr: Aus ünchen: Hſterreich

23.00-0.30 Uhr Aus Nachtmu

Deutſchlandſender.
Königswuſterhauſen (Zeeſen). Wellenlänge 1571 Meter.

ESudtiroler Bauernhochseit.“ Eine Hörfolge
von Fritz Heing Reimeſch. II. „Frühling auf

19.35 Uhr Als die SA. noch nicht ſalonfähig war.
20.00 Uhr: Nachrichten.
20.15 Uhr: Aus Frankfurt Reichsſendung: Stunde der Nation:

Spiegel des ſchlichten Lebens. Erzähler rund aus

ne entee daher (Schallplatten).

Jahres wurde das Schloß in Gehren vernichtet. Einige
Monate darauf brannte die Friedensburg bei Leutenberg
nieder, und nun iſt dieſer herrliche Schloßbau, das
Wahrzeichen der kleinen Jlmſtadt Kranichfeld, ein
rauchender Trümmerhaufen. Abgeſehen von den großen
kulturellen Werten, die im Innern des Schloſſes zerſtört
worden ſind (unter ihnen berühmte KaulbachGemälde,
ein wunderbarer Kronleuchter aus Meißener Porzellan
uſw.) iſt einer der intereſſanteſten Zeugen großer deut
ſcher Vergangenheit dahin, iſt eines der älteſten Bau
werke zerſtört worden, die architektoniſch zu den be
ſonderen Sehenswürdigkeiten in Deutſchland gehörten.
Mächtig erhob ſich das Kranichfelder Oberſchloß (genannt
nach der zuletzt meiningiſchen Oberherrſchaft Kranichfeld
zum Unterſchied von der weimariſchen Unterherrſchaft)
auf dem mit dichtem Laubwald beſtandenen „Großen
Hain“, das Tal der Jlm auf beiden Seiten beherrſchend.

Jn Kranichfeld herrſcht große Beſtürzung, da
das Schloß, deſſen faſt fünfzig mit Kunſtſchätzen an
gefüllte Zimmer der Beſichtigung freigegeben waren,
dem Fremdenverkehr den Jmpuls gab. Gegen Abend
brannke der Nordoſtflügel noch. Die Löſcharbeiten ſind
e der ſteilen Lage des Schloſſes außerordentlich er

wert.

Einen lanqwellenbereich

I v
im Wettrösten der Rundfonksender. Aber der Jelefunken-

super 2Nauen in Edelholze behält trotz allem die super-

gcharfe Wellentrennung und den vollen Wert. Das neue
ModellioedlemNußbaumhatviele wichtige Neveröngen:

treibungsmaßnahmen verſchont bleiben, die Beamten
ſollen keine Verſäumnisbußen mehr entrichten. Jhr,
Statthalter, ſollt meinen Befehl unverbrüchlich durch
re auf daß auch wirklich alles Volk in den Genuß
der von Uns gnädig bewilligten Vergünſtigungen
komme. Wenn jemand rückſtändige Steuern um
eigenen Vorteils willen erhebt, ſoll er hart beſtraft
werden. Das Volk iſt die Grundfeſte des Reiches,
wenn das Volk genug zu leben hat, iſt das Land reich.
Wir ſelbſt waren immer ſparſam in unſern Ausgaben,
nie haben Wir einen Seidenfaden oder ein Reiskorn
leichtfertig fortgeworfen. So taten Wir, weil Wir jeg
liches Ding von Wert zum Wohl Unſerer Untertanen
zu erhalten wünſchen Das Volk ſoll nur die Aus
gaben der Staatsverwltung und des Heeres tragen.
Es iſt eine große Verantwortung, Steuern zu erlaſſen,
da aber der Staatshaushalt in den letzten Jahren mit
überſchüſſen abſchloß, können wir wohl Gnade üben.
Wir wünſchen, daß das Volk ſich ein Vermögen
ſammle, damit es wohl geſtellt ſei. Dann werden
guch die guten Sitten blühen, und im Lande wird
Friede herrſchen. Wir befehlen hierdurch, daß dieſer
Unſer Erlaß alsbald allgemein bekanntgemacht wird.

Der Adel und das Volk ſpendeten dem Kaiſer wäh
rend einer Reiſe durch Sutſchou und Singkiang allerlei
Naturerzeugniſſe als Ehrengabe. Der Kaiſer befahl:Obgleich alle Staatsausgaben vom Volk gedeckt wer

den, haben Wir doch während Unſerer Reiſe durch die
üdlichen Gegenden des Reiches nirgends und niemals

eiträge zur Reiſehofhaltung eintreiben laſſen. Da
ihr Uns aber in Treue und Ergebenheit von den Er
zeugniſſen Eures Landes bringt, ſo nehmen Wir eine
Reisähre und eine Frucht als Geſchenk an und
danken euch für euren Eifer, Uns durch Gaben zu
ehren.“

K'anghſi ver abſcheute alle koſtbaren Geſchenke,
weil er der Meinung war, das Volk belaſte ſich dadurch
über Vermögen. Er hielt auch im Vergleich mit den
Kaiſern der vorangehenden Dynaſtie auf größte Spar
ſamkeit in der Hoſhaltung und in ſeinen perſönlichen
Ausgaben.

Eine peinliche Verwechſlung um Mittkernachk.
Um Mitternacht wollte in Pforzheim eine 34

Jahre alte verheiratete Frau daheim ein Schnäpschen
nehmen. Dabei erwiſchte ſie die falſche Flaſche und
nahm ſtatt Schnaps einen kräftigen Schluck Salmiak
geiſt zu ſich. Sie erbrach ſogleich, wodurch ſte von
inneren Verbrennungen verſchont blieb. Man brachte
die Frau ins ſtädtiſche Krankenhaus.
Er ſtahl zuſammen, was er zur Selbſtändigmachung

brauchte
In den letzten Tagen wurde in Baſel ein

28 Jahre alter Schriftſetzer verhaftet, der im Laufe
von vier Jahren zum Nachteil ſeines Arbeitgebers
700 Kilo Schriftmaterial im Werte von über 1500
Schweizer Frank geſtohlen hatte. Bei ſeiner Ver
nehmung gab der Schriftſetzer an, daß er ſelbſt eine
Druckerei einrichten wollte. Das hauptſächlichſte Ma
terial hatte er bereits beieinander.

hervorragend bewährt bei

Rheumao-Gicht
e Kopfschmerzen

shias, Hezenschuß u.
Erkältungskrankheiten.

ele Stark harnsäurelösend,
e bakterientötend! Abso-

J lut unschädlich! Ein Ver
e such äberzeugt! Fragen

Sie lhren Arzt

W

Annahme vonfUedertaier derart

Th. Rößner, Leuna, Industrietor 1
Merseburg. Kl. Ritterstr 3, Tel. 2323

ftasrenherg i. Thür.
Kreis Weimar. Luftkurort.terriicher Wald. Schönes Wald
schwimm Bad (5000 qm). Bergluft.
Mssige freis e. Prospekt dch.die städtische Kurverwaltung.

Polſtermöbel, Matratzen
in reicher Auswahl
Aufarbeiten Moderniſieren

e

Königswuſterhauſen (Zeeſen) Wellenlänge 1571 Meter.
57 Uhr: Aus Berlin: Gymnaſtik.S

„Wand e der Schauſpielkunſt.“
Deutſcher Seewetterbericht.

19.50 Uhr Zeitfunk. 5.45 Uhr: Aus burg Wetterdienſt für Landwirte.Orcheſterkonzert. 6.05 Uhr: Aus Berlin: Gymnaſtik.29 e Sortfunt r e de e rerhre iſt de Orcheſters, Leipsis. Daz wiſchen 7.00 Uhr Nachrichten.
8.45--9.00 Uhr: GEymnaſtik für die
8140 Uhr „Ein Kind vittet für ſeinen Vater um Geſund

1009 Ah a mee Walter Bauer.
r: Nachrichten.Deufſchlandfender. 10.10 10.50 Uhr. ans Kayßler zum 60. Geburtstag

11
11
1130 Uhr: Tagesſpruch.

.35 Uhr: Aus Hamburg: Hafenkonzert.
00 Stunde der Scholle.

8.55 Uhr: Stundenglockenſpiel der Potsdamer Garniſonkirche.
9.00 Uhr: Aus Berlin: Morgenfeier.

Anſchließend: Glockengeläute des Berliner Doms.

e e Aus e e vanziehung zur rſchaft iſt n11.15 Uhr er Seewetterdienſt. S
11.39 ESinfoniekonzert (Schallplatten).12.00 Uhr: Mitteilungen. e
12.05 Uhr. Aus Königsberg Mittagskonzert.

See 12.55 Uhr: Zeitzeichen der Deutſchen
Seewarte.14 Uhr Auts urg: Jugend und Heimat. Kundgebuanläßlich der Einweihung einer e ehe

Jugendherberge in Hamburg.
15.00 Ahr: Tageslauf um Mutter und Kind.
15. 15 Uhr: Adolf Anderßen, ein Vorkämpfer d. deutſch. Schachs.
15.30 Uhr Kimm' mit zum Hoamgarten. Luſtiger Sonntag

e in einem bayeriſchen Dorf. Von Guſtav
olze.

Aus München: Nachmittagskonzert.
17.30 „Anderer Leute Kinder.“ Luſtige Szenen nach dem

Buch „Helenens Kinderchen“18.00 Uhr Hallo, kleines Fräulein, falſch verbunden Eine
luſtige Schallplattenſtunde.

18.50 Uhr: Plautermann meint
Ein Abend in einem ſudetendeutſchen Dorf. Hör
folge mit Liedern von Ernſt Leibl.

12.50 Uhr: Sport.
„Zar und Zimmermann“, kom. Oper in drei Akten
von Lortzing.

Uhr: Deutſcher Seewetterdienſt.
.00—6.30 Uhr. Aus Leipzig. Tanzmuſik

Montag, 9. April.
Reichsfender Leipzig.

Leipzig (Dresden). Wellenlänge 382,2 Meter.

6. Uhr: Aus Berlin: Funkgymnaſtik.
6.20 Uhr. Muſik in der Frühe (Schallplatten).
7.00 Uhr: Nachrichten und Zeit.
e e z Ihr Uns Bern Funkohmnnaſtezw. 8. r: Aus Berlin ymnaſtik.8.46 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten
3.45 Uhr: Tagesprogramm
9.55 Uhr Wetter, Waſſerſtand.
10.10—-10.40 Uhr: Schulfunk: Aus dem Leben eines großen

Werbenachrichten.
Wetterbericht.
Nachrichten und Zeit.
Aus Hamburg: Mittagskonzert.

13.00 Uhr: Lokte Lehmann ſingt (Schallplatten).
Vachrichten, Zeit.

13.25 Schallpſattenkonzert.
Nachrichten, Börſe, Wetter.
Filmberichte.
Bücher, die niemals erſcheinen.
von Dr. E. Starkloff.

14 45 Uhr Stephan Krehl-Stunde.“

Ein Zwiegeſpräch

15.15 Uhr Dichter im Arbeit kapmf. Heinz Kückelhaus:
„Erdenbruder gutf Zickzackfahrt.“

15 49 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten
16.90 Uhr: Nachmnfttagskonzert.
17.00 Uhr: Deutſchland und die Weltwirtſchaft. Deutſchland

und Norwegen.
172.20 Uhr: Aus Freiberg Orgelkonzert auf der Silbermann

Orgel des Freiberger Doms.

Uhr eUhr: Reueſte Forſchungen über Zeitmeſſung.
Uhr: Eine Mütter veſucht die Lehrſtätte ihres Jungen.

wiegeſpräch Zwiſ
ndwerksmeiſter. SWetterdienſt für Landwirte, Mitteilungen.

Mittagskonzert (Schallplatten).
Anſchließend: Wetterdienſt.
Zeitzeichen der Deutſchen Seewarte.
Nachrichten.
Unterhaltungsmuſtk (Schallplatten).

r: Wetter, Börſe.Mutter und Kind. Hörbericht aus dem 1. NS.
Kindergarten und der I. NS.Krippe.

15.45 Bücherſtunde: „Das Land der Väter.“
Aus Leipzig: Nachmittagskonzert.

17.60 Uhr: Liebe Mutter Lieber Sohn Briefe der
Söhne und Mütter.
„Volk ohne Raum Raum ohne Volk.“ Eine be
völkerungspolitiſche Betrachtung.
Muſik um 1720.

18.55 Uhr. Das Gedicht, Wetterdienſt für Landwirte. a
und drinnen waltet die tüchtige Hausfrau

Eine luſtige Stunde aus Mutters Reich.
2 Kernſpruch; Nachrichten.

Stunde der ion. Aus Frankfurt: „Spiegel des
ſchlichten Lebens.“
„Samenwahl. Als Mutter noch tanzte. Eine
luſtige Schallplattenſtunde.
Wetter, Nachrichten, Sport.

r. Deutſche Rennfahrer erzählen
22.45 Uhr: Deutſcher Seewetterbericht.23.00— 0.30 Uhr. Aus Hamburg: Nachtmuftk.

Die Mirag Zeitung überraſcht ihre große Leſerſchaft durch
eine recht vorkeilhafte Anderung: Die Einflhrung einer neuen
durch große Leſerlichkeit ausgezeichneten Schrift. Sie bedeutet
beſonders für den Programmteil der Zeitſchrift eine wichtige
und weſentliche Verbeſſerung, die ſicher von den Leſern dankbar
vegrüßt werden wird. Der Leitartikel des neueſten Der
Auf ein Wort, lieber Leſer!“ gibt eine Begründung dieſer
Keueinführung und nimmt darüber hinaus grundſätzlich
Stellung zur Frage der künftigen Geſtaltu der beliebten
Rundfunkzeitſchrift. Wir verraten davon nur ſoviel, daß man
von dem in letzter Zeit veſchritkenen Weg, für deſſen Richtigkeit
jedes neue Programmheft ebenſo wie die ſteigende Auflagen
höhe den ſchlagendſten Beweis liefern, im weſentlichen nicht
abweichen wird. Das erſte geugnis dafür iſt das neueſte Mirag
J deſſen Unterhaltungsteil wieder eine ganze Reihe ge
ſchmackvoll bebilderter Artikel enthält, u. a. einen friſch und
lebhaft geſchriebenen Erlebnisbericht aus dem Arbeitsdienſt,
eine Betrachtung über „Richtſtrahler und Rundſtrahler“,
Intereſſantes von dem neuen Meiſterwerk deutſcher Technik,
dem „Schiffshebewerk Niederfinow“, leſenswerte Ausführungen
zum Thema „Luftſchiff im Sturm“ und einen kurzen Uberblick
ber Leben und Kunſt Rembrandts, des großen niederländiſchen
Meiſters.

„Anfer Stückchen Land.“
Funkſtunde Berlin 8. 4., 15.00—-15.45 Ahr.

Jn der allſonntäglichen „Stunde des Kleingärtners und
Kleinſtedlers“ ſtehen am 8. April, um 15 Uhr, im Mittelpunkt
praktiſche Fragen der „Fruchtfolge im Kleingarten“, die in
Vorträgen, Geſprächen und einem Hörbericht aus der Verſuchs
anſtalt BerlinLichterfelde behandelt werden. „Der kleine
Baſtler“ zeigt die Möglichkeiten der praktiſchen, halb ſpiele
riſchen, halb nützlichen Mitarbeit des Kindes im Kleingarten.

n einer Mutter und einem

Für luſtige Anterhaltung ſorgt Viktor Gehring, der Bauern
ſchnurren erzählt

von 800 bis 2000 m, einen

Zwischenfrequenz-Schutz-

hreis und die neue Sperr
schaltung. Mit Kurzwellen-

teil för

RM240,- einschl. Röhren)

Wechselstrom

ee e

Was es auch ſei

im

ob Sie etwas verkaufen oder kaufen wollen
ob Sie Perſonal ſuchen oder eine Stellung benötigen
ob Sie eine Wohnung ſuchen oder vermieten wollen
ob Sie etwas verloren oder gefunden haben
ob Sie Unterricht nehmen oder geben wollen
ob Sie ein Grundſtück kaufen oder verkaufen wollen
ob Sie einen Lebensgefährten ſuchen

ob Sie Geld ſuchen oder zu verleihen haben

mer und immer wieder iſt es

das kleine Jnſeratk
in dem Merſeburger Korreſpondent (MNN.)

Stellen Sie das Kleininserat in Jhre Dienſte, und
es wird Jhnen bald ermöglicht, Jängſtgehegte Wünſche

zu erfüllen.

zu billigſten Preiſen.
olſtermſtr.
chmaleStr.6

Erich Borsdorff

Privat-
Druckſachen

wie

Einladungen
Dankſagungen
Verlobungsanzeigen
Todesanzeigen
Briefbogen
Briefkarten

fertigt aus modernen Künſtler
ſchriften ſchnell und preiswert

Buchdruckerei

Th Rößner
Merſeburg Leung

Brurteter
von Rieſenpekingenten gibt ab in
bekannter Beſchaffenheit

Dieck, Zöſchen

Hauslämmer
werden bis auf weiteres abgegeben

Rittergut Kriegsdorf
Tierärztlich
unterſüchte

Ferkel
h und Läufer aus 8.weltbekannt. Zuchtgebiet Weſtf. H er les
fere ich ſede Stückz. per Kachn. Tiere ſins
breitbucklich m. Schlappohren, ſtammen von
ſchweren Zuchtſauen. Fiuf Wunſch welß od.
ſchwarzbunt. Offerlere freibleibend
6—8 woch. 9-11 10 wöch. 1I1-13 M
10-12 13-16 M., 12 i 16-19 M

pr. Stck. ab Station. Es kommen aus allerbeſte
Ferkel z. Verſand. Bei Kichtgefallen nehme
zurück. Garantie für kerngeſunde Ware noch
10 Tage nach Empfang. Für dte KReellſtät
bürgt meine Beſitzung.
Hr. Kleſener, Hövelhof 127

t Vaderborn e Land

e
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r. 81 Merſeburger Korreſpondent (Mikkeldentſche Neueſte Nachrichten). Sonnabend den Apeil 1934. Nr.Nr. 81.

Aerztlicher Hilberts Imdfsches Kvguntfep- Putverp
ch Sonntagsdienſt huerſt bei verdorbenem Magen eingenommen. Sehr bald kamuß für Privatvraris man e So e e ver an Suene e Beſchwerdenm Für die uns beim Heimgang unserer lieben s el ung l nene Schraplau Adernvertaltung, Aſthma, Blutreinigung, Gallenbeſchwerden, Gicht,

aſt Entschlafenen erwiesene Anteilnahme sprechen 7. April 1934: Annahme von n e e e eGlück ins Haus en ech i i i 7 offwechfelerkrankungen, Verdaunngsſtörungen.ch t r los Mese utzgeren norelekvten Schmale Straße We ung Hilbert's Indisches Kräuter- Pulveren Dank aus. Lem 31. Maer dis 21. Apen teglleh von 10.18 We Tel. 2112 a eltg. koſtet die Schachtel 8.* M., reicht 15 Tage, dase VWi Leſren e eegerſehietes Zsumes Dr. Hetzer n T e e e rn em er Gesch t Alle mit den zwei Inderköpfen.ten Robert Schrepper 2 Gotthardſtraßes? Eliſe en e i in den Apotheten erhältlich. g es und Angehörige Die neuesten Schlafzimmer Tel, 2160 Feldſtraße 5. Ia S Jahren 8900 Dankschreiben über Rilbert's Indisches Kräuter-
c Speise- und Herrenzimmer Sonntagsdienſtmit Neue 4er O en u Kächen und Einzelmöbe! eree eMerseburg, den 6. Apri Gerehwselrolle Forcwen don dieſen Stern Apotheke

en ert, gedie ws e der iRoter Feldweg Nr. 14 e Pale voete wo e n nſer Einerice rei e alle Vagle ng em mbann AusSsTATTUNGSHAuUS 79. 2 C. Hauptmann Kerner Hoelle (Soole) Kleine Ulrichstraße 56 jDseriere!
d e uDe Herzlichen Dank für die Teilnanme an un-

e serem Leid. et

Prrn amn 4 bülligen Erich und Bruno Recht av 1
rd Merseburg, den 7. April 1934. Feer ärteen

e Sehnengempter Columbus 32 665 Br. R. T.
90 Belnaimuseumn Lloyd-Pfingstfahrt von 19. ahen W ment 9 a versehied asen friand-Dngiand. Mindesttanryreis R O.e net nac em schwerem iden meine J zSonntags von 11 liebe ren unsere herzensgute Mutter, LIoyd-England-Irlandfahrt V. 9.-17. Ja d inrichten n e I Schwester, Schwägerin und Tante Aber Southampton-Giengearrite. Mindeetpr. RM O. Nach vollendetem Umbau iſt das Einrichtungshaus

em jeden erſten L tbe Sonntag im Mo Frau Ida Böhme Große Lloyd Madeirafahrt v. 19.-90. un Markick eines der ſchönſten Möbelhäuſer Mittel
g e geb. Witeel o en nen M. r. 188. deutſchlands geworden. In ſämklichen Hkocktwerkenre e 2. LIoyd-England-Irlandfahrt v. e. 13. Aug.An Gutmbbl, ſonn In tiekem Sehmera Tee e re o Mo gehe u 95 des umfangreichen Einrichtungshauſes ſind weit Uber
ufe Zimmer Emil Böhme u. Kinder 100 muſtergüllig eingerichteke Himmer aller Rrk unders nebst allen Hinterbliebenen. Ferner Miegelmeers PelsegNordkep- t500 zu vermieten und Oerees Reisen laut besonderem Programm. zu beſonders glinſtigen Preiſen aufgebauk, die eine
i e e e z Sehenswülrdigkeit darſtellen und einen umfaſſendent Gr. Wohnung Beerdigung findet Sonntag nachmittag Re en Sie mit! r ha e e 3 Vhr statt. nun ung wo a gen nen Kberblick geben Uber die Wohnung unſerer Seil.v. Arzt bewohnt) Prospek ReiseangelegenS per 1.10. 1934 zu i NNORDDEVTSCHER LLOYD BREMPNFurt Schmidt h Vor wen o Die Eröffnung findet ſtatt am Sonne e en werten abend, dem 7. Npril 1954, 15 Uhr4-5-3imm eben Tante S in Merseburg: Lloydrelse- und Verkehrsbüro, Kl. Ritterstr. 8.t ver veNautt! in rn gern Generalvertretung Lioydpassage- 1 Beſichtigung werktäglich von

5 Wohnung Frau kin Anton rer eb u. M rer S geb. Leonhardt e 10 bis 18 Uhr lade ich hiermit höſlichſt ein.e Tag ad rdsl ſagen wir unſeren tiefſtge

be üühlteſten Dank. S S es SV Größ. u, kleinerere Wohnung m Namen der Hinterblieb.
Wwe. Meta Müller Ia. d. Saline) e h rzu vermieten Merſeburg d. 7. April 1934. Wenn Sie Geſchäftsmann wären und feſtſtellen müßten, daß Vertreter einerSchannt nne s u m n Jhre Kundſchaft n unlauteren Mitteln beeinfluſſen Einrichtungs

n wollen, damit dieſe keine Waren mehr bei Jhnen kaufen ſoll. haus
z e. Sie würden unbedingt versuchen 3 5 zKetten t e e eree n See e es r r n e el erſ Inhaber ich Se m et5 Entſchl l e etzes das Handwerk zu legen, weil eine ſo andlungsweiſe ebene ten Dank Wehen gegen das Geſetz des umanteren Wettbewerbs wie auch gegen alle guten Walle an der Gaale m Nilten Markt

Ehepaar ſucht I deren Dank Schweſter Jda. Sitten verſtößt.
be Mann Jm Namen aller Hinterblieb. Wir nehmen erneut Veranlassung,

unt. 300 a. d. f unſere Leſerſchaft darauf aufmerkſam zu machen, daß immer noch Werber hHeſchäftsſt. d. Bl. ßullolt oslnskl anderer un en en M. K. als Wenſka ſche Zeitung oder Bund CN ind Verwauensdache!

z 2 O OI leere Smme ee Pretzſch. den 6. April 1934 „liberaliſtiſches Blatt“ zu ſtempeln und zur Abbeſtellung aufſordern. O Leihbinden Gummiſtrümpfe, Bruch J tein S Diese Behauptungen sind ebenso dumm Wie verlogen, e c I ennir
erſeb.) für ſof. ſo daß wir es unter unſerer Würde halten, auf dieſe Anwürfe einzugehen. z ken Uur- Spiele BallAugen Beerdigungs- Sir Jperlaſſen das Urteil über die Qualität des M. K. a Leſerſchaft.rah gemeine ne v e t iele. -Baile- -Tietze und

a. d. Geſchſt. d. Bl. Gleichzeitig bitten wir, nachfolgende Verfügung des Präſidenten der Reichs e e -Schläger aller Breislagenanstalt e g gung Lieferant aller Krankenkaſſen 7Jg. Ehepaar ſucht vorelnigt preſſekammer, Herrn Max Amann, zu beachten: Leuna Herren Damenbedienung. in nur guten Qualitäten

ereinigter 33 u2-Dmm.- Wohn. Tisch Richtlinien für Bezieherwerbung. Annahme von Jn h khgrf Nach Arthur Polste Th. Rößwer, Mweigrtelle leuna
g. Zimm. Off. m. ischlermeister 1. Die Werbung ſoll in höflicher, taktvoller Form dem zu werbenden Ktaten, Drucke t an 13 Telefon Sammelinummer 2328
Pr. u. 301 a. d. Gſt. Bezieher die Leiſtungen und Vorzüge der angebotenen Druckſchrift ſachenaufträgen, Merſeburg, Entenplan 13.Merseburg a. S, Preußerstraße 33

Ruf 2494
Zeitungs Beſtel
ungen, Beſchwer
)en uſw. bei:Geſ. v. Leungatb. Gegründet 1880 Ruf 2754.m. l Kind, f. ſof.

darlegen. Der Werber hat genauen Aufſchluß über Preis, Ver
pflichtungsdauer und Kündigungsfriſten zu geben.

d. ſpät i 2. Der Werber muß alle an ihn gerichteten Fragen, die mit der Bezugs S5 478 z Lihbincen Spez. n. Sanitätsrat beſtellung zuſammenhängen, e ehe n ecſchöpfend beant n D heater- Programm
Küche. Angeb. u. worten. Er darf keinerlei unwahre Behauptungen auſſtellen oder
302 a. d. Gſt. d. Bl. Dr. Machenhauer Telefon 2323 Wochenſpielplan des Stadttheaters.n e igkrii j den an ihn gerichteten Fragen ausweichen. 2. Fritz Hante,h Wohnung üumwitrümpte Sia 3. Der Werber hat den vorgeſchriebenen Ausweis ſtets bei ſich zu See j7.

od. 2 leere Zimm.
von alleinſt. Perſ.
15. 4. od. 1. 5. ge
fucht. Off. u. 310
a. d. Geſchſt. d. Bl.

3-Iiww.- Wohn.

(40-45 Mk. ſo
fort oder n

zu mieten geſucht.
Off. u. 313 a. d.

Bruchbänder u. Bandagen, Platt u.
Senkfußeinlagen
reichſte Auswahl u. nach Maß. Wöch
nerinnen u. Säuglingspflege- Artikel.
Damen und Herrenbedienung im

Fach und Spezjalgeſchäft
Gumml-Grahnei

Gotthardſtraße 20

in allen Artikeln,

Ruf 2467

Beamt., 3 Perſ.
ſu. 1. Juli od. ſp.

III

führen und auf Verlangen vorzuzeigen.
4. Dem Werber e unterſagt, bei der Werbung andere Zeitungen und

Zeitſchriften oder im Wettbewerb ſtehende Unternehmungen im
Anſehen herabzuſetzen. Es iſt ihm ferner unterſagt, zur Ab
beſtellung eines anderen Blattes aufzufordern oder Abbeſtellungen
zu ſammeln.

5. Dem Werber iſt unterſagt, in irgendeiner Hinſicht auf den zu
werbenden Bezieher einen Zwang oder Druck auszuüben, ins
beſondere dürfen nicht irgendwelche Nachteile, z. B. perſönlicher,
wirtſchaftlicher, beruflicher oder ſonſtiger Art für den Nichtbezieher
einer Zeitung oder Zeitſchrift angedroht werden.

6. Der Werber iſt verpflichtet, dem Beſteller eine Durchſchrift des

z. Gertrud Sander
Schillerſtr. 22.
Trägerbezirk 1.

4. Fr. Hoffmann,
Pfalzſtraße 38.
Trägerbezirk 2.

5. Ling Kalock,
Aueſtraße 11
Trägerbezirk 3.

6. Marie Gaudes,
Werkſtraße 4.
Trägerbezirk 4.

Sonnabend, den 7. April, 19.30 Uhr: „Lohengrin.“
Sonntag, den 8. April, 15 Uhr: 10. Fremdenvotſtellung.
„Eine Nacht in Venedig“; 19.30 Uhr. „Clivia.“
Montag, den 9. April, 20 Uhr: „Viel Lärmen um
nichts. Dienstag, den 10. April, 19.30 Uhr: „Lohen
grin.“ Mittwoch, den 11. April, 20 Uhr: „Schirin und
Gertraude.“ Donnerstag, den 12. April, 20 Uhr: Ein
maliges Gaſtſpiel der Gänghofer-ThomaBühne, Egern
„Die Brautſchau“, Schwaänk von L. Thoma; „Der
1. Auguſt“, 1 Akt von L. Thoma; „Die Hoſenknöpf'“,
Schwank von Neal und Ferner. Freitag, den 13. April,
20 Uhr: „Der verlorene Walzer“ (Zwei Herzen im

i. Kleine Anzeige Veſtellſcheines auszuhaändigen 7. Minna Winhkel Dreivierteltakt) Sonnabend, den 14. April 1930 UhrGeſchäftsſt. d. Bl. A. 9 eſtellſcheine s n r B „Lohengrin.“ Sonntag, den 15. April, 15 Uhr: „Diel m ar Durch eigenhändige Unterſchrift verpflichte ich mich zur genauen Ein en gehe Fledermaus“; 19.30 Uhr: „Der verlorene Walzer.“
Wohnung

Geſchäftsſt. d. Bl. III haltung obiger Vorſchriften. Trägerbezirk 5.ab in drei Raume und Stempel und Unterſchrift der beauftragenden Firma bbeeeeceeet be eeeteeceeeee. g. Anna Richter, Thaliatheaker.
ſchen n geſucht. Vor und Zuname des Werbers: ehe e den 8. April, 20 Uhr: „Bob macht ſichu. 303 a. d. „Lräger geſund.Geſchäſtsſt d. Bl. Berechtigung er bezirk 6. Neues Theater Leipzie us ergibt ſich für Sie als Leſer unſerer Zeitung g9, ir Wohnung zur Annahme Hara gebe ſche folgendes S t mee Sonntag, 8. April, 1726 Uhr „Parſtfal.“ Mon-

geben 8 Zim Zubeh er T nrhee d nrit t W er em. u. Zubeh. darlehen. 5 J ägerbezirk 7. 16 April, 20 Uhr. „Die Bohéme.“ Mittwochdorf z. 1.5. od. 15. 5. ge b Es darf niemand von lhnen verlangen, n 11. Aptn 20 Uhr: „Der Poſtillion von Lonjumeau.“
S ſucht. Off. u. 806 daß Sie Jhre Zeitung ab beſt ellen und ein anderes Blatt leſen. Nach Schümichen, Donnerstag, 12. April, 20 Uhr: Geſchloſſene Vorſt.tlich ged. Geſchſt. d. Bl. 5 z den allein maßgebenden Richtlinien der Reichspreſſekammer iſt es L.-Cröllwitz, „Der Vogelhändler.“ Freitag, 13. April, 20 Uhr: „Diete 3 ſ 1 Mödel-Harnioch Oelgrube! en Oſtſtraße 5. Macht des Schickſals.“ Sonnabend, 14 April, 20 Uhr:l in. Aw0mer ausdrücklich verboten, Na da an e en Der a Sonnm. Küche ſu. penſ. Marg. tag, 15. April, 18 Uhr: „Die Walküre.“lee See en Z zur Abbeſtellung eines Blattes aufzufordern oder gar Abbeſtellungen zu e 8 p h
e ſind 6. od. ſp. Prs Die neuesten ſammeln. Das gilt für jede Art von r gans ſiedig. Daspig Altes Theater in Leipzig.ſß e. Agb. u 8040.d. G ſt e r ab he tet ver he ten wit nan etzra s n mee d e Sonntag, 8. April, 16 Uhr. „Ein Kerl, der ſpekur ufche 0 en en M b K d t bezirk 9 ne i n e enet j j e 20 Uhr: „Wallenſteins Lager“; „Die Piccolomini.“wer nun hüte Sommer 1934 erſe urger orreſpon en e en n e „Wallenſteins Tod

ad u. Balkon e Mittwoch, 11. April, Uhr „Wallenſteins Lager“;a S M.) gegen sind vorrätig bei d rer r e „Die e Donnerstag, 12. April, 20 Uhrel Zweizimm. 3 e einzige vollkommen in Merſeburg hergeſtellte Zeitung. „Wallenſteins Tod.“ Freitag, 18. April, 20 Uhr:Wohn. (25. M.) Th. Rößner, Leuna zig en „Wallenſteins Lager“; „Die Piccolomini.“ Sonn
7 mit Werksangeh. industrietor 1, Tel. 23283 abend, 14. April, 20 Uhr: „Wallenſteins Tod.“ Sonne en e e
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HOfe 58, Tagung der Deutschen Gesellschaft
für Chirurgie

In der DonnerstagVormittagsſitzung der Deutſchen
Geſellſchaft für Chirurgie hielt Le xer, München, das
Hauptreferat über „Die Behandlung der pyogenen Jn
fektion und ihre Folgen“. Er wies darauf hin, daß
wir nach dem heutigen Stande der Wiſſenſchaft die
Erſcheinungen der chirurgiſchen Jnfektion in
olche örtlicher und allgemeiner Art zu trennen haben.

ie Aufgabe des Arztes bei der Bekämpfung der Jn
fektion iſt zweifach: 1. Die Behandlung der örtlichen Er
ſcheinungen, 2. die Hebung der allgemeinen Abwehr
kräfte des Körpers.

Um den Körper in ſeiner Abwehr zu unterſtützen,
hat der Arzt vier Möglichkeiten, die er nicht einzeln,
ſondern nebeneinander anwenden muß: 1. Hebung der
Widerſtandskraft des Körpers, 2. Steigerung der ört-lichen Abwehr, 3. Beſeitigung der Krankheitsherde durch

Eröffnung, 4. Schonung und Ruheſtellung des betreffen
den Organes.

Zur Hebung der allgemeinen Abwehr haben
ſich Antivine, Vaccine und beſonders die Transfuſion
von geeignetem Blut bewährt. Die Steigerung der ört
lichen Abwehr durch Kataplasmen und die Bierſche
Stauung iſt zwar ein unterſtützender Faktor, kann aber
allein nicht zur Heilung der Entzündung führen. Die
Beſeitigung des Jnfektionsherdes hat durch möglichſt
frühzeitige Eröffnung zu geſchehen. Die Eröffnung des
IJnfektionsherdes iſt ſo groß als nötig, ſo klein als mög
lich zu geſtalten. Die Eröffnung mit dem elektriſchen
Schmelzſchnitt iſt der mit dem Meſſer überlegen,
da ſie die ſchonendſte Form der Gewebetrennung bei der
Entzündung iſt. Die Verſuche, durch chemiſche Mittel
die Jnfektion zu bekämpfen, durch Spülung mit anti
ſeptiſchen Löſungen zu bannen, ſind deshalb immer
wieder geſcheitert, weil eine wirkſame Konzentration
ſolcher Löſungen vom Körper nicht vertragen wird. Das
Grundlegende der heutigen Behandlung der eitrigen
Entzündung iſt die Steigerung der örtlichen und
Allgemeinen Abwehrkräfte des Körpers, die Sorge für
Ableitung der Jnfektionskeime mit dem Eiter nach
außen, die abſolute Ruhigſtellung des betroffenen Organs.

n der Ausſprache, die unter großer Beteiligung
erfolgt, wird der Lexerſche Standpunkt grundſätzlich an
erkannt. Verſchiedenheit der Anſchauung beſtand nur
in e zweiten Grades.

exer, München, faßte ſeine er über die Be
handlung der eitrigen Jnfektion in ſeinem
Schlußwort nochmals zuſammen. Lexer lehnt die von
Uſadel empfohlene örtliche Einſpritzungsbetäubung im
entzündlichen Gewebe ab. Das Wichtigſte bei der Reiz
behandlung eitriger und granulierender Wunden iſt
weniger die Wahl des Mittels als vielmehr ein häufiger
Wechſel der Mittel. Bei der Löhrſchen Lebertran
behandlung iſt die Naht der friſch operierten Wunden
ſehr bedenklich. Schließlich konnte Lexer feſtſtellen, daß
ſein Standpunkt bei der Behandlung der eitrigen Jn
fektion ſich gegenüber der Lehren der Bierſchen Schule
weitgehend durchgeſetzt hat, daß aber beide Lehren
wertvoll ſind und keine unüberbrückbaren Gegenſätze
mehr darſtellen.

Im weiteren Verlauf der Berliner Tagung der Ge
ſellſchaft für Chirurgie berichtete Prof. Sauer-
bruch (Berlin) über das Krankheitsbild der um
ſchriebenen Erweiterungen der Bronchien. Es handelt
ſich um ein Leiden, das erſt jetzt als angeborene
HemmungsMißbildung erkannt wurde. Zur Behand-
lung iſt die radikale Entfernung des er
krankten Lungenlappens notwendig. Sauerbruch hat
58 Fälle radikal operiert und in 51 Fällen Heilung
erreicht. Er empfiehlt die operative Behandlung zur
allgemeinen Anwendung, da die Technik jetzt genügend
ausgebaut ſei.

Bei den weiteren Verhandlungen bildete die Hei
lung des Krebſes den Hauptgegenſtand. Die
deutſche Chirurgie ſteht im Kampf gegen dieſes Leiden,
deſſen erſchreckende Häufigkeit den Einſatz der beſten
Kräfte notwendig macht, in vorderſter Linie. Der
Berichterſtatter Goetz e (Erlangen) betonte, daß ge
rade der Maſtdarmkrebs, deſſen Behandlung Gegen
ſtand ſeines Referates war, lange Zeit auf ſeinen
Entſtehungsort beſchränkt bleibt und damit ein be
ſonders günſtiges Objekt für die Radikaloperation dar
ſtellt, wenn nur der Kranke bei Auftreten der erſten
verdächtigen Erſcheinungen zum Arzt geht und ſo

fort zur Opergation bereit iſt. Es iſt heute in hohem
Umfange möglich, eine große Anzahl Kranker rein
operativ von ihrem Krebs für die Dauer zu heilen,
die ſonſt in monatelangem ſchmerzreichem Siechtum
einem qualvollen Tod entgegenſehen. Für die Kran
ken, die infolge zu ſpäter Aufſuchung des Arztes nicht
mehr radikal zu operieren ſind, kann, wenn auch nicht
Heilung, ſo doch weſentliche Beſſerung des qualvollen
Zuſtandes mit ſeinen Nebenerſcheinungen in Ausſicht
geſtellt werden. Das Operieren mit dem elek-
kriſchen Meſſer hat hier bereits ſchöne Erfolge ge
zeitigt. Jeder Maſtdarmkrebs gehört zuerſt in die
Hände des Chirurgen. Allein die Operation
iſt in der Lage, eine Dauerheilung herbeizuführen.
In der anſchließenden Diskuſſion wurden noch zahl
reiche Einzelheiten, Erfahrungen und Ergänzungen
h Frage der Bekämpfung des Maſtdarmkrebſes vor
getragen.

Neuer Vorſitzender: Profeſſor Magnus,
Berli

Am Freitagnachmittag fand die zweite General
verſammlung der Geſellſchaft ſtatt. Zum erſten
Vorſitzenden für 1935 wurde Prof. Magnus (Bertn)
gewählt. An die Mitglieder der Geſellſchaft wurde die
Aufforderung gerichtet, dem Erſuchen der Unter
organiſationen des Reichsluftſchutzbundes um Abhal
tung und Beaufſichtigung von Samariter-
kurſen Folge zu geben und die Leitung der
artiger Kurſe zu übernehmen.

Ein unmögliches Siedlungsſyſtem.
VDZ. In Lichtenvw bei Herzfelde (Kr. Nieder

barnim) ſtehen auf einem Siedlungsgelände Sommer-
lauben und Dauer Wohnhäuschen in buntem Gemiſch.
Die Rüdersdorfer Bergmannsfrau Hedwig Nickel
beſchloß nach dem Tode ihres Mannes, aus ihrer
Sommerlaube eine Dauerwohnung zu machen, damit
ſie mit ihrer Wikwenrente von 60 M. monatlich beſſer
auskommen konnte. Das erforderte natürlich allerhand
Neuanſchaffungen. Als jetzt im Vorfrühling die
Laubenkoloniſten nach der langen Winterpauſe wieder
zur Frühjahrsbeſtellung nach Lichtenow kamen, ſahen
ſie, daß auf dem Grundſtück der Witwe Nickel ſich eine
bemerkenswerte Wandlung vollzogen hatte. Ein
ſchmucker Zaun umgab den Garten und Rauchwolken
verrieten, daß die Beſttzerin ſich über Winter auch
etnen Kochherd angeſchafft hatte. Die bewundernde
Anerkennung der Siedler verwandelte ſich in Wut,
als der eine entdeckte, daß ſein Zaun verſchwunden
war und der andere, daß ſeine Laube keinen Kochherd
mehr beſaß. Einem Dritten war das Fenſterkreuz
ausgebrochen worden. Nun beſichtigte man das Grund
ſtück der Witwe Nickel näher und bald rief ein Siedler
aus: „Das iſt ja mein Zaun, ſie hat ihn nur anders
angeſtrichen!“ Unter Aſſiſtenz eines Gendarmen wurde
dann die Jnneneinrichtung geprüft und da fand man

den geſtohlenen Kochherd, das ausgebrochene
Fenſterkreuz und verſchiedene andere Gegenſtände, die
vorher anderen Siedlern gehört harten. Die Witwe
Nickel hatte das Syſtem der Gemeinſchafts-Siedlung,
bei dem der eine dem anderen hilft, offenbar miß-
verſtanden. Sie hatte die anderen nicht erſt gefragt,
ſondern alles zuſammengeſtohlen, was ſie zu ihrer
Einrichtung brauchte

Das Berliner Schöffengericht verſagte dieſem neuen
Siedlungsſyſtem die Genehmigung. Es verurteilte
Hedwig Nickel zu zwei Monaten Gefängnis.

Ein Schwein in der Wurſtſuppe ertrunken
Ein tragikomiſches Vorkommnis berichtet der „Ober

pfälziſche Kurier“, Weiden, aus dem Oſtgrenzgebiet.
Ein Schwein war geſchlachtet worden und man ſaß in
gehobener Stimmung beim Wurſteſſen beiſammen. Da
entfleuchte aus dem e e die Genoſſin des ge
töteten Borſtentieres, machte ſich in einem unbewachten
Augenblick an den Wurſtſuppenkeſſel heran und löſchte
in einem Anfall von Kaännibalismus darin ihren Durſt.
Dann beſchloß das Tier, aus Schwermut über den Tod
der Stallgefährtin, in den Tod zu gehen, ſtürzte ſich in
den Wurſtſuppenkeſſel und ertrank leute wollen von D. gereizt und beläſtigt worden

las clem Gerſchtfssaal
Eine leichtfertige Anſchuldigung.

Schöffengericht Halle.
Von der Anklage des Betruges ſprach das Schöffen

gericht Halle am Freitag den 49jährigen Fleiſchermeiſter

Richard W. aus Bad e Auch derAnklagevertreter hatte dies beantragt. Die ganze Straf
anzeige entpuppte ſich als ſehr leichtfertige An

chuldigung eines Handelsmannes K. aus Schaf
ſt ädt, der im September vorigen Jahres von dem
Fleiſchermeiſter ein Paar Pferde gekauft hatte. Als ſein
Wechſel, mit dem er die Hälfte des Kaufpreiſes
bezahlt hatte, platzte und er zur Zahlung verurteilt
wurde, erſtattete er Anzeige, der Dürrenberger hätte ihn
beim Pferdekauf durch die Zuſicherung betrogen, die
Pferde ſeien lammfromm, während ſie in Wirklichkeit
Beißer und Schläger ſeien. Tatſächlich war dies nicht
Wirklichkeit. Der eine Gaul hatte nur einmal in
Merſeburg einen Mann geſchlagen, der ihn völlig un
nötigerweiſe in die Seite knuffte.

Amtsgericht Querfurt.
Gefährlicher Betrüger verurteilt.

Der Verſicherungsagent K. L. aus Querfurt
hatte ſich wegen verſchiedener Betrügereien zu verant
worten. Es handelte ſich um ſechs Betrugsfälle, die
er begangen hatte. Jn drei Fällen, in denen er Ver
ſicherungsbeiträge kaſſiert und für ſich verwandt, ſowie

Geld und Vorſchüſſe zur B fun.einer Hypothek erſchwindelt hatte, war er dur laß
befehl zu Gefängnisſtrafen von insgeſamt 8 Monaten
und 2 Wochen verurteilt worden. Seine Einſprüche
gegen dieſe Strafbefehle hatte er aber wieder zurück

nommen. Es blieben daher noch drei Fälle zur Ver
andlung übrig. Jn einem Falle hatte er bei einem
leiſchermeiſter in Stedten Prämien kaſſiert und

nicht abgeführt. Er wollte dies ſpäter als Darlehn
betrachtet wiſſen, womit der Geſchädigte auch einver
e geweſen war. Das nützte L. aber nichts, ſo

ß ſeine Verurteilung erfolgen mußte. Jn einem
zweiten Falle hatte er bei einem anderen Manne in
Ob hauſen dasſelbe Manöver gemacht. Das Gericht
verurteilte ihn in dieſen zwei Fällen zu insgeſammt
3 Wochen Gefängnis. Dann hatte er einem
Gaſtwirt verſprochen, er wolle ihn in einem Prozeſſe
vertreten. Er ließ ſich erhebliche Beträge aushändigen,
die er angeblich an einem Rechtsanwalt abſenden wollte.
Er unternahm aber in der Sache nichts, ſondern ver
brauchte das Geld für ſich. Außerdem ließ er ſich von
dem Gaſtwirt Verſicherungsprämien im Voraus zahlen,
die er ebenfalls nicht abführte. Das Gericht verurteilte
ihn auch hier zu 8 Wochen Gefängnis L.
machte ſeine Notlage als Entlaſtungsgrund geltend,
auch habe er als Agent faſt nichts verdient. Er war
ferner der Anſicht, daß dieſe Fälle unter eine Ver
urteilung vom Dezember fielen, was aber nicht zutraf.
Auch die Amneſtie kam für ihn nicht in Frage, da ſeine
Straftaten ſpäter begangen waren. Jm Dezember war
L. vom Schöffengericht Naumburg wegen Betruges zu
1 Jahr Gefängnis verurteilt worden.

Kein Pfandbruch.
Der Arbeiter K. J. aus Querfurt hatte einen

Strafbefehl wegen Pfandbruchs über 2 Wochen Ge
fängnis erhalten. Er hatte ein Schwein, das der Ge
richtsvollzieher bei ihm gepfändet hatte, weiter ver
kauſt. Er gab bei ſeinem Einſpruch an, daß drei
Schweine gepfändet waren. Der Lieferant der
Schweine häbe ſeiner Frau geſagt, daß das eine
Schwein von ihm aus der Pfändung freigegeben wor-
den ſei. Er habe daher das Tier im guten Glauben
verkauft, da er ſich d den Lieferanten verlaſſen habe.
Dieſe Angabe konnte dem Angeklagten nicht widerlegt
werden, ſo daß er auf Koſten der Staatskaſſe frei
geſprochen werden mußte.

Körperverletzung.

Die Eheleute F. H. und A. H. gus Querfurt
waren mit dem Arbeiter D. aus Niederſchmon
verfeindet. Als ſie ihm eines Tages auf der Straße
begegneten, ſchlug erſt F. H. und dann ſeine Ehefrau
A. H. auf den D. ein. Schließlich ſchlug der Ehe
mann H. auf D. mit einem ſcharfen Gegenſtand ein,ſo daß dieſer ſich mit einer heben Kopfverletzung

in ärztliche Behandlung begeben mußte. Beide Ehe
ſein.

Auch will der Ehemann nur mit der Hand e en
haben. Die Beweisaufnahme ergab, daß Ehe
mann H. tatſächlich auf D. mit einem etwa 30 Zenti
meter langen ſchweren Gegenſtand eingeſchlagen er
Die Eheleute wurden daher wegen gemeinſchaftlicher
en Körperverletzung verurteilt, und zwar der
Ehemann mit Rückſicht auf ſeine Vorſtrafen zu zwei
Wochen Gefängnis und ſeine Ehefrau zu 15Reichsmark Ge ſueſe

Amtsgericht Weißenfels.
Er fühlte ſich um die Winterhilfe gebrachk.

Der Bahnarbeiter G. J. aus Pörſten war der
Beleidigung und des Hausfriedensbruchs angeklagt.
Weil er des guten Glaubens war, daß der Gemeinde
vorſteher H. daran ſchuld ſei, daß J., der Vater von
7 Kindern iſt, keine Winterhilfe mehr erhielt, bam es
eines Tages in der Wohnung des Gemeindeober
hauptes zu einer Auseinanderſetzung. Jn deren Ver
lbaufe äußerte der Angeklagte, daß es eine Unver
ſchämtheit von dem emeindevorſteher geweſen ſei,
ihn von der Winterhilſe auszuſchließen; auch ſollte J.
auf Aufforderung des Gemeindevorſtehers das Haus
nicht ſofort verlaſſen haben. Die Beweis aufnahme
aber hierfür keine Anhaltspunkte, ſo daß wegen des
Hausfriedensbruchs Freiſpruch erfolgte. Die eidi
gung bringt dem Angeklägten 15 RM. Geldſtrafe ein.

Um gepfändeke Möbel.
Jm Oktober 1931 waren dem Kürſchnermeiſter

A. U. aus Weißenfels verſchiedene Möbel ge
pfändet worden, die zunächſt im Grundſtück des U.
ſtehenblieben. Als ſpäter der Gerichtsvollzieher Z. die
Zwangsverſteigerung vornehmen wolhte, waren die
Möbel nicht mehr gufzufinden. Da der Schuldner U.
bei ſeiner Vernehmung ausgeſagt hatte, er habe die
gepfändeten Sachen zu einer Frau Sch. nach Naum
burg geſchafft, erhielt er wegen Pfandverſtrickung eine
Strafverfügung über 30 RM. Dagegen wurde Ein
ſpruch erhoben und jetzt erklärt der Angeklagte, daß er
ſich damals geirrt habe, denn die Möbel wären in
Weißenfels geblieben und beim Umzug nur in einen
cnderen Raum gebracht worden. Da dieſe Angabe
vom Gerichtsvollzieher beſtätigt wurde, erfolgte Frei
ſpruch auf Koſten der Staatskaſſe.

Schöffengericht Weißenfels.
Rabiater Strommarder,

Der Arbeiter A. Sch. aus Weißenfels war des
Stromdiebſtahls und des Widerſtandes angeklagt. Der
Angeklagte hatte ſich im Jahre 1930 eine elektriſche
Schwarzleitung in ſeiner Wohnung angelegt, an die
5 Flammen, ein K und Heizherd, das Radio und
auch eine elektriſche Kindereiſenbahn angeſchloſſen wur
den. Vier Jahre lang bezahlte Sch. keinen Pfennig
für den erheblichen Stromverbrauch, ſo daß er das
Elektrizitätswerk um vund 2000 M. ſchädigte. Als
man dem Stromnaſſauer auf die Spur gekommen war
und einige Angeſtellte des Elektrizitätswerks in Be
gleitung von zwei Polizeibeamten am 8. Januar 1984
in ſeiner Wohnung erſchienen, um den Strom abzu
chneiden, benahm ſich Sch. recht rabiat. Er ſchlug mit
äuſten um ſich, trat mit den Füßen nach den Polizei
amten und verſuchte ſogar, wie ein Hund zu beißen.

Als man ihm deshalb Handfeſſeln anlegte, tobte er wie
ein Wahnſinniger. Da der Angeklagte wegen Strom
diebſtahls ſchon zweimal vorbeſtraft iſt, wurde auf eine
Geſamkſtrafe von 10 Monaten Gefängnis

erkannt JAngewöhnlicher Eiſenbahnunfall.
Ein Fahrgaſt des Zuges StriegauMerzdorf hakke

ein Fenſter geöffnet, ſich dann aber umgewendet und
mit anderen Fahrgäſten unkerhalten. Inzwiſchen ſchloß
ein anderer Fahrgaſt das Fenſter. Als ſich der erſte
nun zum Fenſter hingauslehnen wollte, ſtieß er nichts
ahnend mit dem Schädel durch die Scheibe. Nur mik
großer Mühe gelang es Mitreiſenden, den Schwer
verletzten aus der zerſplilterten Scheibe zu befreien.

Oberbeung. 9 Uhr: Predigtgottes Lutkherkirche. 10 Uhr: GottesKirchliche Nachrichten

Sonntag, 8. April 1934.
(Quaſtmodogeniti.)

Evangeliſche Gemeinden.
Kollekte: Zur Förderung

des Theologieſtudiums.

Es predigen:
Dom. Vorm. 10 Uhr: Paſtor

Ziehen. Amtswoche: der
ſelbe.

Vorm. 10 Uhr: PaſtorStkadt.
Riem.

Altkenburg. Vorm. 10 Uhr: Kan
didat Günther. Vorm. 11.15

ne (Paſtorc
eumar orm. 10 Uhr: PaſtorDr. Bock. Pat

Dom. Donnerstag, 19.30 Uhr:
Bibelſtunde in der Herberge
zur Heimat. Jungſchar:
Freitag, 20 Uhr, in der Her
berge e Heimat.

Stadk. Ev. Männer u. Jugend
verein: Sonntag, abends 8 Uhr,
An der Geiſel 5; Dienstag,
abends 8 Uhr: Bibelſtunde
An der Geiſel 5. Ev. Mäd
chenbund St. Maximi: Mitt
woch, abends 8 Uhr: Ver
ſammlung An der Geiſel 5
(Paſtor Riem); Donnerstag,
abends 8 Uhr, in der Turn
halle des Oberlyzeums.

Alkenburg. Montag, abends 8
Uhr: Kirchenchor in der Her
berge zur Heimat. Dienstag,en 3.30 Uhr: Verſammlung
der Bezirksmütter in der Her
berge zur Heimat. Mittwoch,
abends 8 Uhr: Zuſammenkunft
der jungen Mädchen in der
Herberge zur Heimat.

Neumarkk. Dienstag, 10. April,
nachm. 4 Uhr: Monatsver
ſammlung im Reſtaurant „Au
garten“.

Iſcherben. 8 Uhr: Gottesdienſt.
Köhzſchen. 10 Uhr: Gottesdienſt.

11 Uhr: Kindergottesdienſt.
Cracau. 14 Uhr. Paſtor Röſiger.
en 10 Uhr: Leſegottes

ienſt.
Bündorf. 10 Uhr: Kindergottes

dienſt.
Knapendorf. 8 Uhr: Paſtor

Röſiger.

dienſt mit Aufnahme der Kon
firmanden. 11 Uhr: Kinder
gottesdienſt.

Geuſa. 9 Uhr. Gottesdienſt

Leung Röſfen.
Sonntag, 8. April 1934.

(Quaſimodogeniti.)
VolksGnadenkirche. 8 Uhr:

miſſionar Weiß.
Friedenskirche. 9.30 Uhr: Volks

miſſionar Weiß. 10.45 Uhr:
Kindergottesdienſt f. d. Kinder
beider Kirchen (Volksmiſſionar
Weiß).

e Der Gottesdienſt fällt
aus

Katholiſche Gemeinden.
Merſeburg. 7 Uhr. Frühmeſſe

mit Predigt. 9.30 Uhr:
Hochamt mit Predigt. 11Uhr: Letzte heilige Meſſe mit

Predigt
Leungd. 6.30 Uhr: Frühmeſſe.

8.15 Uhr: Erſtkommunionsfeier
mit Hochamt. 15 Uhr: Feſt
andacht.

Großkaynga. 10 Uhr: Hochamt
mit Predigt.

Kirchliche Nachrichten
Bad Dürrenberg.

Evangeliſche Gemeinden.
Es predigen

Keuſchberg. 10 Uhr: Predigt
gottesdienſt. 11.15 Uhr:
Kindergottesdienſt (Pf. Krüger).

Katholiſche Gemeinde.
Bad Dürrenberg. 7 Uhr: Früh

meſſe. 10.15 Uhr: Hochamt.
18 Uhr: Andacht.

Kirchliche Nachrichten
Weißenfels.

Sonntag, 8. April 1934.
(Quaſimodogeniti.)

Evangeliſche Gemeinden.
Es predigen:

Kollekte: Zur Förderung
des Theologieſtudiums.

Stkadtkirche. 10 Uhr: Gottesdienſt
(Pfarrer Kaphengſt).

dienſt (Pf. Gräff, Burgwerben).
11.30 Uhr: Kindergottesdienſt
(Pf. Kaphengſt)

Hoſpikalkirche St. Laurentkii.
10 Uhr: Gottesdienſt. (Pfarrer
Haack.) 11.15 Uhr: Kinder
gottesdienſt. (Pfarrer Glaſe
wald.)

Kirchliche Nachrichten
Naumburg.

Sonntag, 8. April 1934.
(Quaſtmodogeniti.)

Evangeliſche Gemeinden.
Es predigen:

Kollekte Zur Förderung
des Theologieſtudiums.

Dom. 9.30 Uhr: Gottesdienſt
(Domprediger Merenſky).
11 Uhr: Kindergottesdienſt
(derſelbe).

St. Wenzels Kirche. 9.30 Uhr
Predigt (Paſtor Lindner). An
ſchließend: Beichte u. hl. Abend
mahl (derſ.). Abends 6 Uhr:
Predigt (Paſtor Maruhn).

Sf.-Mar.Magd.Kirche. 9.30 Uhr:
Predigt (Paſtor Behrends).
11.15 Uhr: Kindergottesdienſt
(Paſtor Maruhn).

Moritzkirche. 9.30 Uhr: Gottes
dienſt (Pfarrer Engelbrecht).

St. HOthmar. 9.30 Uhr: Gottes
dienſt: Feier d. goldenen Kon
firmation. Anſprache: Super
intendent Moering. Sologeſang:
Frau Alida Paul.

Katholiſche Gemeinden
Kakholiſche Pfarrkirche. Früh 8

Uhr: Frühmeſſe ohne Predigt.
Früh 9.30 Uhr: Hochamt

mit Predigt. Nachm. 2 Uhr.
Andacht.

TCccDoCCCC n
Familiendrucksachen

in Brief und Kartenform in
moderner geschmackvoller
Ausführuns

Buchdruckerei Th. Röbner
Merseburg, Kl. Ritterstr. 3
Leuna, Industrietor 1

Waddddudddddd

Erſte me v eſuſtünenkernertufter
Kr werk G. m. b. m. Ouss oldorf- Hatfon

Gebrauchte
und
neue

e

Gelegenheitskfe.
Sofas. Betten
Federbetten.

Küchen. Schrünke,
Schreibtiſche

Chaiſel., Schlafzi.,
ſowie ganze Wirt
ſchaftseinrichtgn.
St. größte Ausw.

Reue Möbel
äußerſt preiswert
Auch Ehedarlehn.

Stoyes
Möbellager

Halle (s.)
Hindenburgſtr.

Ein Waggon
Sägeſpäne

wird am Montag
d. 9. d. M. auf dem
hieſ. Güterbahnh.
ausgeladen. Einz.
Poſten werd. noch
abgegeben.
Be'nhard Ciesiolka,

Schlachthof.

Saaktkartoffeln

alle Sorten am
Lager.

Dürrenberg
Annahmeſtellen f.
Jnſerate, Druck

öbel

AMEBIRA II

Es relst slchgeotf mit den Schlffen der
HAMBURG- M ERA L

Herr M. F. Voigt
Merseburg, Adolf-Hitler-Straße 11
steht als sachkundiger Vermittler von Seereisen aller

Art noch Nord-, Mittel- und Säödemerike, Kanedo,
Alrike, Ostesien, Niederlsndisch-Indien, Austrolien
usW. sowie Erholungsreisen zur See zu Diensten.

Alle Auskänſte bereitwilligst und kostenlos.

K. JFreygang. ſachen, Zeitungs

D. Mäntee achen 26
eleg. mod. eig. Anf.
KaſſaVerk. Anfr.
u. O6 an d. Geſch.

beſtellungen, Be
ſchwerden uſw.
bei

Bernhard Weber.
Zigarrenhandlg.,
Tel. 270, Orts
vertretung, Ein
zelverkauf,

Lorberg. Vuchh.
Markt, Einzel
verkauf,

Elſe Rudolph
Schkeud. Str. 10,
Trägerbezirk 1,

Marie Buhl,
Am Bahnhof 15,
Trägerbezirk 2,

Lydig Flatter,

Faſt neue einfache

Pallonräder,

Federbetten

Und Hausrat

billig zu verk. bei
Seliger, Kötſchanu,
Leipziger Str. 16.1 Schkeud. Str. 35,

e Trägerbezirk 3.
unſere Leihbibliothek

verhilft zu kürzweilig. Stunden
Pro Buch und Woche 10 und
20 Pfg. Leihgebühr.

Th. Rößner, Leung, Jnduſtrietor

Wir dürfen
Reine Auskunft geben

über Anzeigen, die mit einer Chiffre-
Nummer erscheinen. Wer sich für
den Inhalt einer solchen Anzeige in-
teressiert, muß dies schriftlich ein-
reichen. Der Brief muß an den Verlag
des „M. K.“ gerichtet sein und auf
der Außenseite des Umschlages die
Chiffre- Nummer tragen. Wir leiten
die Briefe an den Besteller der An-
zeigen weiter, der sich dann mit den
Absendern der Offerten direkt in Ver
bindung setzen kann.

Merseburger Korrespondent
Mitteldeutsche Neueste Nachrichten
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Mſeceraufrolſung cler Abstfegsfrage
Preußens Chance gegen TuR. Neumarks Kampf gegen 96 in Halle. Wackers Start zur DgB.-Meiſterſchaft.

Merſeburg, 7. April.
Der zweite Aprilſonntag iſt für Gau und Bezirkvon Bedentung. We Rolle wird unſer Gaumeiſter

Wacker Halle in den morgen beginnenden Kämpfen
um die Deutſche Fußballmeiſterſchaft ſpielen? er
1. F E. Nürnberg iſt ſchwerſter Gegner. Aber unſer
Gaumeiſter wird auch in der Elbmetropole Magdeburg
Sonderzug MerſeburgHalle-Magdeburg) nicht ohne
Rückhalt ſein.

Preußens neue Chanee im Abſtiegskampf
Wer TuR. Weißenfels in ſeinem letzten Spiel gegen

den VfL. in Merſeburg geſehen hat, wird zugeben
müſſen, daß unſere Schwarz Weißen gegen die Weißen

felſer Mannſchaft gute Ausſichten beſitzen. Die Abſtiegs
gefahr wird den Merſeburgern hoffentlich nicht die
Nerven nehmen. Da das Spiel 98--Nordhauſen morgen
ausfällt, iſt von ſeiten des Harzvertreters zunächſt nichts
zu befürchten. Preußen muß, um aus dem „ewigen
Druck herauszukommen, dieſen Merſeburger Kampf
e TugR. erfolgreich geſtalten. Und langt es nicht zu
eiden Punkten, ſo wird er ein Remis zu er

reichen ſein. Für die Weißenfelſer iſt in dieſem Kampfe
nichts mehr zu riskieren, um ſo mehr ſteht für Preußen
auf dem Spiele. Neumark fährt zu 96 nach Halle.
Der a dieſer Begegnung iſt für keinen der
Gegner von beſonderer Bedeutung. Die Spiele:

96 Halle Nenumark,
SchwarzGelb Weißenfels -Sangerhauſen,
Preußen TuR. Weißenfels.

Mit neuen Hoffnungen!
Wird Preußen gegen TuR. nun endlich
Es hat keinen Sinn, jedesmal beſonders einprägſam

hier niederzulegen, in welcher Situation Preußen,
in re der B en ſteckt. Jeder weiß es. Rieſengroß
ſind beide Mannſchaften in der Bezirksklaſſe vom Abſtieg
bedroht. Ein Wunder faſt, wenn ſich bei de noch heraus
zuhauen vermögen

h [cchne n Preußen TuR. Weißenfels

Preußen hat morgen ſolche Gelegenheit zu ſchneidiger
Waffentat. Sofort aber melden ſich Bedenken. Aus
gerechnet gegen TuR. ſoll die Schickſalswendung ein
kreten? Die Elf, die auf dritter Poſition ſich hält, die
die Sportfreunde ſchlug, die gegen Neumark und 05
unentſchieden ſpielte und die an Merſeburg, an VfL.

die Abſtiegsgefahr bannen können?
ſowohl als auch an Preußen, bisher überhaupt keinen
Punkt abtrat? Trotzdem iſt's eine Gelegenheit, die die
Preußen mag die Aufgabe auch ſchwer ſein wahr
nehmen müſſen, um nun endlich dieſem lähmenden
und nervenzehrenden Abſtiegsdilemma endgültig Valet
ſagen zu können. Man braucht bloß an TuR.s letztes
Spiel gegen VfL. anzuknüpfen, wo es für die Weißen
e beſonderes Glück bedeutete, beide Punkte mit

eimnehmen zu können, oder darauf hinzuweiſen, daß
die 98er in Halle ihnen mit 3: 1 die Stirn boten. Am
deutlichſten ſei aber an Preußens Spiel der erſten Runde
erinnert. das Spiel, das bei ſtrömendem Regen 0:2
verloren ging, den Preußen wegen Spielabbruchs die
vierwöchige Sperre einbrachte, die wohl im größten
Maße die Urſache für Preußens Abſtiegsnähe wurde.

Iſt es da nicht ſinnfällig, daß Preußens Mannſchaft
gerade auch dieſes zweite Spiel gegen TuR. für die

Schickſalswende benutzt, gerade in ihm all das her
gibt, was nötig iſt, um ſo Vieles wiedergutzumachen?

Es iſt zu glauben, daß es an dem Willen der Mann
ſchaft, die günſtige Entſcheidung ihre Seite zu
zwingen, nicht liegen wird. Es hieße aber, den Tatſachen
nur ſchief entgegenſehen, behaupten zu wollen, n etwa
alles nur vom Willen abhängig ſei. Es darf nicht
außer Acht bleiben, daß TuR. heuke mehr denn je eine
Klaſſemannſchaft iſt: Hartmann und Kannepin
ſind gefürchtete Flügelſtürmer, nicht Kn der Mittel
ſtürmer Engelhardt oder der Halblinke Vollmer;
neben dem Mittelläufer Kani der hervorragend
dirigiert und die Flügel ins Feuer zu ſchicken weiß,
nicht zu vergeſſen das Schlußbollwerk mit Muſchter,
Brauer und Meyer. Das ſind Spieler, die ſich
reſtlos einſetzen, nichts von Unentſchloſſenheit vder Weich
heit wiſſen, ſondern immer mit hartem Körpereinſatz ſich
des Gegendrucks erwehren und im Strafraum nur ſo
dazwiſchenfunken! Preußen wird das Stärkſte, was zur
Verfügung iſt, alſo wohl die Aufſtellung wie gegen 99,
herausbringen. Mögen auch einige kleine Anderungen
ſein, im Grunde bleibt's dasſelbe, was zu ſagen iſt:
Mit Tempo allein iſt bei dem Weißenfelſer Gegner
nichts zu machen, er folgt jedem Schnelligkeitsgange.

Nur mit forſchem, vor allem auch flachem Spiel (die
Weißenfelſer ſind alle größer!), nach vorn, nicht in
die Breite angelegten Angriffen, bei höchſtem
Körpereinſatz haben die Preußen Gelegenheit, ſich
durchzuſetzen!

Jede Eigenbrötelei beiſeite, Schnelligkeit
im Spiel von Mann zu Mann, Schnelligkeit im
Ausnutzen der Chancen, Schnelligkeit im Schuß
ſeien für die körperlich leichteren Preußen morgen die
Hauptwaffen. Dann wird ihr Spiel nicht nur Freude
machen, ſondern es ſteigert die Möglichkeit der Er
füllung des Wunſches: Raus aus dem Abſtiegs
ſchlamaſſell

Halle 96 will Revanche

Spielvereinigung Neumark iſt Gegner der Hallenſer.

Am morgigen Sonntag ſpielt Neumark bei Halle 96,
alſo gegen die Mannſchaft, die im Vorſpiel in Neumark
mit 1: 5 unterlag. Damals war die Spielvereinigung
in großer Fahrt und hätte noch höher gewinnen können.
Heute iſt die Lage etwas anders. Die 96er ſind ſtärker
geworden, ſogar Merſeburg 99 konnte nur ſehr knapp
gewinnen. Die Neumark-Elf hat an Durchſchlagskraft
etwas eingebüßt. Sie wird allerdings das verſtändliche
Beſtreben haben, ihr Renommee (0 6 gegen Ammen
dorf!) in Halle möglichſt wiederherzuſtellen. Folgende
Mannſchaft wird Neumarks Farben vertreten:

Galander; Gomball, Hennig; Türke, Steigemann,
Patzſchke; Jakobi, Gabbert, Wolf, Bittner, G. Reins
berger.

Es iſt nicht ausgeſchloſſen, daß Patzſchke erſetzt werden muß.
Dann wird K. Bittner einſpringen. 5:1 für Neumark
lautete das Ergebnis des Vorſpiels! Es ſteht wohl feſt,
daß dasſelbe Reſultat morgen nicht wieder zuſtande
kommen wird. Aber: warum nicht trotzdem ein Sieg
Neumarks? Wir rechnen ſogar damit dann, wenn die
Neumärker voll aus ſich herausgehen und wenn
Galander ſeine „Mätzchen“ ſein läßt und ſich nur d
die Verteidigung zwiſchen den Pfoſten beſchränkt. Au
die heutige Spielvereinigung iſt ſtark genug, um große
Spiele zu h wenn Luſt und vor allem Wille
vorhanden ſind.

Wiecer Voll betrieb in der T. Krefskelasse
Beung, Leuna, Mücheln vor ſchweren Kämpfen.

Nach dreiwöchiger Pauſe wird die Wiederaufnahme
der Punktſpiele in dieſer Klaſſe von den Beteiligten be
ſonders freudig begrüßt werden, um ſo mehr, als man
den künftigen h mit einiger Sicherheit wohl im
FC. Ammendorf bezeichnen kann, am anderen Ende
aber wo die zwei Abſtiegskandidaten feſtzuſtellen
ſind genau wie in der Bezirksklaſſe Abſolutes noch
nicht feſtſteht. Leuna und Mücheln aus unſerem
Bezirk ſind hier die Gefährdetſten, und faſt ein Wunder
wär's, wenn ſich beide in den reſtlichen Spielen noch
in Sicherheit zu bringen vermögen. Das Programm

Favorit Paſſendorf, Ammendorf Mücheln,
Schkeuditz Beung, Reideburg Weiſe,
Kayna-Leuna, Lettin -Sportbrüder

ibt ihnen gerade aber für morgen ſo gut wie gar keine
hance, denn Ammendorf und Kayna ſind ihre Gegner.

Ammendorf wird ſich hüten, irgendwelche „Mätzchen“ zu
machen, die ſeine Poſition gefährden könnten, obwohl
Kayna auf ein ſolches Moment geradezu lauert, um
wieder auſſchließen zu können für Mücheln und
Leung dürfte dieſerhalb morgen kaum irgend etwas
Poſitipes zu erwarten ſein. Ein Troſt für ſie, daß aller
Vorausſicht nach auch Paſſendorf gegen Favorit ſeine
Poſition zu verbeſſern kaum Gelegenheit haben wird
oder vielleicht gerade doch Zu gewinnen haben die
Rothoſen nämlich nichts mehr! Alles andere ſind nur
mehr Poſitionskämpfe, wovon uns beſonders intereſſiert,
wie Beuna in Schkeuditz beſtehen wird. Dort iſt be
kanntlich die Gelegenheit zum „Stolpern“ beſonders
günſtig, ihr Geiſeltaler; alſo Vorſicht!

Kahyna 1922 gegen Leung
ſollte ein knappes Ergebnis bringen.

Schon im Vorſpiel ſiegte Kayna nur knapp mit 2: 1,
auch in den früheren Kämpfen waren die Ergebniſſe
ſtets nur recht wenig unterſchiedlich, ſo daß wir glauben,
daß auch morgen die Leunger, denen der Abſtieg droht,
den Kayngern ein ſehr ernſt zu nehmender Gegner ſein
werden. Bis auf Weber hat Kahna die Mannſchaft
komplett. Keller ſteht als iel Meixner ihm
zur Rechten. Hagas wird als Mittelſtürmer verſucht.
Sorwart Reuſcher verabſchiedet ſich mit dieſem Spiel
zum Freiwilligen Arbeitsdienſt. Sein Scheiden reißt
eine Lücke in Kaynas Elf. Der morgige Kampf
dürfte recht ſpannend und intereſſant werden. Noch
r Kaynas Elf auf Anſchluß nach „oben“, wenn
de auch ſo hoch nicht hinaus will, vom Ende willie Mannſchaft aber weg. Vorher: T. Leunag II.

Eine Golf-National-Mannſchaft.
Für das umfangreiche internationale Programm, dasder Deutſche Golfverband in dieſem in e

gedenkt beabſichtigt er die Aufſtellung einer National
mannſchaft in der Weiſe, ein Stamm von Spielern
für die Aufſtellung der Ländermannſchaften gebildet
wird. Der Verband hat die für die Ländermannſchaften
in Betracht kommenden Spieler annähernd 30 an der
Zahl auch ſchon namhaft gemacht. Eine weitere
ren d dieſen v 12 herausſuchen, von
enen ſpäter wiederum 6 oder 8 die ei GolfNationalmannſchaft bilden. e e

Schkeuditz Beung.
Dieſer in Schkeuditz auszutragende Kampf wird viel

Intereſſantes bieten. Der Papierform nach ſollten die
VfB.er knapp die Oberhand behalten. Aber die
Beunger werden alle Ehre hineinlegen, um gerade
gegen dieſe ſtarke Elf ehrenvoll zu beſtehen. Es kommt
h darauf an, in welcher Beſetzung Beung an

itt.

Ammendorf Sportring Mücheln

Die Ammendorfer werden ſich auf eigenem Platze
von der Sportring-Elf kaum die Punkte ſtreitimachen laſſen. Vielmehr rechnet man in Amnnendo

mit einem glatten Siege. Trotzdem ſollte man ſich vor
ſehen. Mücheln kämpft einen Verzweiflungskampf
gegen den Abſtieg.

Bis auf Naumburg 05, die morgen die Ruhe pflegen
werden, ſind unſere Bezirksmannſchaften wiederum in
Punktſpielen beſchäftigt. Hierbei hat TuR. Weißenfels
das ſchwerere Ende, die gegen Preußen Merſeburg dort
anzutreten haben und ſtarken Widerſtand finden, wo
bei eine Uberraſchung nicht ausgeſchloſſen iſt, denn
daheim hats P. in ſich“! Sicher wird dagegen mit
einem Sieg von Schwarz-Gelb Weißenfels gerechnet,
die den Tabellenletzten BSC. Sangerhauſen als Gaſt
haben. Allerdings müſſen ſie ernſter bei der Sache
ſein als am 1. Feiertag.

In der Kreisklaſſe finden 4 Punktſpiele ſtatt.
Der Kreismeiſter Zeiher Sporkvereinigung empfängt
den Naumburger Ballſpiel-Club, wobei die vom Ab

Frauenausſchuß im Reichshund
für Leihesübungen

Zur Herſtellung einer einheitlichen Linie in allen
Fragen der Leibesübungen der deutſchen Frau iſt vom
Reichsſportführer ein beſonderer Frauenaus-
ſchuß im Reichsbund für Leibesübungen unter der
Führung von Frau Henni Warninghoff ge
gründet worden, und zwar iſt für die über 21 re
alten Frauen des Reichsbundes für Leibesübungen
mit der Führerin der RS.Frauenſchaft, des Deutſchen
Frauenwerkes und des Deutſchen Arbeitsdienſtes ein
Abkommen getroffen worden, das wir in ſeinen Haupt
punkten wiedergeben.

Henni Warninghoff (Hannover).

Durch das Abkommen iſt eine einheitliche Tenden
zierung in den geſamten Aufbau und die praktiſche
Ausübung der Leibesübungen der deutſchen Frau hin
eingetragen worden. Daß in naher Zukunft die Aus
wirkungen dieſes Abkommens zutage treten werden,
darf als Selbſtverſtändlichkeit angeſehen werden, nach
dem auch die zu dem Abkommen führenden Verhand
lungen im beſten Einvernehmen und vollem gegen
ſeitigen Verſtändnis geführt worden ſind.

Hie in dem Reichsbund für Leibesübungen zu
ſammengeſchloſſenen Turnerinnen und Sportlerinnen
über 21 Jahre treten korporativ dem Deutſchen
Frauenwerk bei.

Der Reichsbund für Leibesübungen erhält die Auf
gabe, in dem Deutſchen Frauenwerk die Leibes-
übungen als wichtigſtes Mittel der Volks
geſundung zu betreuen.

MAÄaasagseee
In Weißenfels ist man 9gespannt

TuR. ſtellt ſich den Preußen in Merſeburg.

ſtieg bedrohten Gäſte kaum viel zu beſtellen haben
werden. Zu einem intereſſanten Kampf wird es bei
den Sportfreunden Naundorf kommen, da ſich natür
lich Blau-Gelb Weißenfels ebenfalls auf den Sieg
„eingerichtet“ hat. Auch das Spiel des Zeitzer
Ballſpiel-Club gegen SC.-Forkung Weißenfels auf dem
Promenadenſportpark beanſprucht Intereſſe und iſt zu
nächſt offen. Ob Wacker Korbetha nach ſeinen guſen
Feiertagsleiſtungen mit einem Sieg gegen Sporkver
einigung Teuchern aufwarten wird? Wir zweifeln
daran, denn die Gäſte ſind in großen Abſtiegsſorgen!

Jn der Aufſtiegsklaſſe ſteigen folgende
Spiele: Langendorf gegen Lützen und Reichsbahn
Weißenfels gegen Roßbach.

Meuschau ocker Dürrenberg
Wichtige Spiele in der 2. Kreisklaſſe.

Von ausſchlaggebender Bedeutung iſt beim morgigen
Spielſonntag das Treffen Meuſchau- Dürrenberg
Eine Niederlage Meuſchaus würde der Verluſt der
Spitzenführung ſein. Trotz Platzvorteils muß Meu
ſchau gegen die äußerſt flotten Dürrenberger auf der
Hut ſein. Auch Eliſe Mücheln wird ein Sieg gegen
Spergau nicht ſo leicht gemacht werden, da die Sper

auer wieder im Kommen ſind. öſchen empfängt
chladebach und ſollte knapp die Oberhand behalten

Wegwitz muß aus Altranſtädt einen Punktſieg holen,
um den Anſchluß an die Spitzengruppe nicht zu ver
lieren. Als ein offener Kampf gilt Großlehna gegen
Freienfelde, hiebei dürfte die beſſere Stürmerreihe den
Ausſchlag geben. Schotterey iſt ſpielfrei. Brauns
dorf fährt zur Poſt Halle und müſſen eine gute Mann
ſchaftsleiſtung vollbringen, um den Hallenſern die Ge
winnpunkte zu entführen. Die Paarungen:

MeuſchauDürrenberg.
Eliſe Mücheln Spergau.
ZöſchenSchladebach.
AltranſtädtWegwitz.
Großlehna Freienfelde.
Poſt Braunsdorf.
Stedten Querfurt.
Piſſen-Conc. Ammendorf.
Günthersdorf Osmünde.

Wacker Halle

Kampf um die Führung.
GVBV. Meuſchau Sporkverein Dürrenberg.

Im Kampf um die Punkte ſtehen ſich obige Mann
ſchaften in Meuſchau gegenüber. Das Vorſpiel ge
wann Meuſchau knapp. Morgen wollen die Dürren
berger die Rechnung wieder ausgleichen. Aber Meuſchau
wird auch morgen mit aller Macht verſuchen, die
Punkte nicht ſchwinden zu laſſen. Daß Dürrenberg
eine typiſche Kampfmannſchaft mit gutem Können iſt,
hat ſie ſchon öfter bewieſen

Es wird ein intereſſanter Kampf, den ſchließlich doch
Meuſchau für ſich entſcheiden kann, vorausgeſetzt
natürlich, daß jeder Spieler den nötigen Kampfgeiſt
mitbringt. Vorher die II. Mannſchaften.

Am Sonntagvormittag erwartet der TuSpV. 1885
die bekannte Ringermannſchaft von Aberg Braunsdorf
zum letzten Kampfe um die Bezirksmeiſterſchaft. Be
kanntlich mußten die 8ser ſeinerzeit den Vorkampf in
Braunsdorf wegen Nichterſcheinens des Kampfrichters

war Beutfsche Meisterschaft
Morgen Beginn der Vorrundenſpiele um den DgVB.-Meiſtertitel.

Ab morgen kämpfen 16 Gaumeiſter um die
Deutſche Meiſterſchaft in der erſten Vorrunde, in der
in den einzelnen Gruppen jede Mannſchaft gegen
ſpielt. Unſer Gaumeiſter, Wack er Halle, hat gleich
ſchwerſtes „Geſchütz“ vorgeſetzt bekommen und tritt
in Magdeburg gegen den J. FC. Nürnberg an. Die
Paarungen in der Gruppe Mitte ſind folgende

In Kaſſel Boruſſig Fulda--Dresdner SC.;
in Magdeburg: Wacker Halle--I. FE. Rürnberg.

Während die Dresdner Hoffmann Mannſchaft in
Kaſſel eine klare Favoritenſtellung einnimmt, iſt das
Hauptintereſſe auf den Ausgang des Magde-
bur ger Treffens gerichtet. Wie wird ſich Wacker
Halle halten Wacker tritt in ſtärkſter Beſetzung an
und will unbedingt unſeren Gau würdig vertreten. Zu
einem Siege wird es aber baum reichen, denn die
Mannſchaft um Schulz iſt in letzter Zeit in puncto

Spielſtärke leicht zurückgegangen. Aber die Nürn
berger werden ſich auf harten Widerſtand gefaßt
machen, auf alle Fälle wird ihnen der Sieg nicht ſo
leicht gemacht werden wie kürzlich in Magdeburg und
in Halberſtadt (6: 0, 9: 1).

In den anderen Gruppen gibt es folgende Treffen
Gruppe Oſt: in Stolp: Vickoriag Stolp--Vickoria

Berlin; in Beuthen: Beuthen 09- Preußen Danzig
(Beuthen und Berlin ſind Favoriten);

Gruppe Nordweſt: in Bremen: Werder Bremen
gegen Schalke 04; in Hamburg: Eimsbülkkel--VfL.
Benrath (Schalke und Benrath gibt man die beſſeren
Ausſichten);

Grüppe Südweſt: in Mannheim: SpBV. Wald-
hof-Mülheimer SpBV.; in Offenbach: Offenbacher
Kickers Union Böckingen. Waldhof dürfte den Sieger
ſtellen. Das Offenbacher Treffen erſcheint offen

Zöſchen T Schladebach I.
Jm Treffen der 1. Serie ſiegte Zöſchen mit 5:0.

Seit dieſer Zeit hat ſich jedoch die Spielſtärke der
Schladebacher ſehr gehoben, wovon ihr jüngſter Punkt
ſieg über die ſpielſtarken Dürrenberger ein beredtes
Zeugnis ablegt. Die Zöſchener, die ſchon gegen Leung
mit 5 Erſatzleuten ſpielen mußten, haben auch diesmal
nicht ihre ſtärkſte Mannſchaft zur Stelle. II--II,
II III, Knaben--99 Knaben in Merſeburg.

Groß Lehna-Freienfelde.

Die Gegner ſtehen ſich erſtmalig s Groß
Lehna trägt das erſte Spiel der Verbandsſerie auf
eigenem Platze aus und wird alles daranſetzen, dies
mit einem Siege zu beenden. Freienfelde muß r
beſſere Leiſtungen an den Tag legen als in den beiden
letzten Spieltagen, falls ſie dem Tabellenletzten Sieg
und Punkte entführen wollen. Vorher III.

Ringkämpfe in Merseburg
TucSpV. 1885- A berg Braunsdorf.

Beide Mannſchaften ſtehen ſich im Vor und Rückkampf gegenüber.

nur als Freundſchaftstreffen austragen. Um nun den
Merſeburgern die nochmaligen Reiſekoſten zu erſparen,

hat ſich Braunsdorf in ſportlich ſehr anerkennens

werter Weiſe bereit erklärt, den Vor und Rück
kampf zugleich in Merſeburg auszutragen.

Dieſes ſeltene Ereignis ſollte ſich die zahlreiche An
hängerſchaft der Schwerathletik beſtimmt nicht entgehen
laſſen, denn zwei Mannſchaften in zwei Gängen hinter
einander kämpfen zu ſehen, hat immer ſeine Reize.

e

Sonntag vorm. 11 Vhr im Schützenhaus Kingen
1885-Braunsderf. Vor- und Rückkampf.
S

Bei der ſtarken de r der 8öer gehen
dieſe gegen die favoriſterten Braunsdorfer nicht ganz
ohne Siegesausſichten in den Kampf. Waren bisher
immer die leichteren Klaſſen das Rückgrat der Merſe
burger, ſo muß jetzt feſtgeſtellt werden, daß auch die
ſchweren Klaſſen ſtark an Kampfkraft gewonnen haben,
und die Gäſte müſſen ſchon alle Regiſter ihres guten
Könnens aufbieten, wenn ſie die 8ser hinter ſich laſſen
wollen.

Die 1885er e daß ſie im letzten Kampfe den
diesjährigen Pflichtkämpfen einen würdigen Abſchluß
geben können.



e

See

Nr. 81. Merſeburger Korreſpondent Mitteldeutſche Neueſte Nachrichken). Sonnabend, den 7. April 1934. Ne. 81.

Schmeling-Paolino am 13. Mai.
Den neueſten Meldungen aus Barcelona zu

folge ſoll der Kampf zwiſchen Max Schmeling und
Paolino nunmehr am 13. Mai im Monyjuich-Ska
dion ſtaktfinden, da am 6. Mai, der urſprünglich als

neuer Kampftermin angeſetzt war, in Barcelona das
Entſcheidungsſpiel um die Fußballmeiſterſchaft aus
gekragen wird. Durch die neuerliche Verſchiebung des
Kampftages bekommt Schmeling Gelegenheit, in aller
Ruhe ſeine Daumenverleßzung ausheilen zu laſſen.

Interessant nicht fehlerfrei!
Eine Schachpartie aus dem großen Wettkampf Merſeburg Weißenfels, den der

Merſeburger Schachklub gewann.
In dem Mannſchaftswettkampf Merſeburg--Weißen

fels um die Bezirksmeiſterſchaft wurde am 2. Brett
die folgende intereſſante, nicht ganz fehlerfreie Partie
geſpielt

Weiß: Schwarz:Quente (Weißenfels). Schreier (Merſeburg).
(Anmerkungen von Wegener, Merſeburg.)

1. e2 e4 e7 e62. d42 d4 d47 d3. Sbl c3 Lf8 b44 Da g47Dieſer Damenzug, in Verbindung mit dem folgen
den, entſpricht in keiner Weiſe dem Sinn dieſer Er
öffnung. Was bewog den Weißenfelſer Spieler, ſo zu
Der wollte er ausgerechnet Schreier überrumpeln?

er gegebene Zug für Weiß war e4 45.

e d5 e4 gut!5. Dg4 87 Das f66. Lel-hse ſieht ſehr gefährlich aus. Schwarz hat
Von noch einen Deckungszug. Beſſer war ſchon für

eiß der Damentauſch, aber dann hat er kein gutes
Spiel mehr.

Sb8 d7!7. Dg7 s erzwungen, aber jetzt erfolgt der Abtauſch günſtiger für Schwarz. t
Sg8 6

9 t d2 f7 gut!W der men a3 H Lb4 e7ieder ausgezeichnet geſpielt, der Gegner iſt hilflos und weiß nicht recht weiter. ſt n

II. Sc3 e2 Le7 f612. c2 c4 Sd5 e713. Ld2 c3 c7 c14. 0 0 0 Se7 g615. t2 4 Sd7 b5 2 Ths8 gsg. Sgö e718. Kcl c2 W
Weiß muß dauernd verſteckte Drohungen parieren.

8b6 d47

19. h2 h4 b7 b20. Le3 b4 bs c421. b3 c4 a7 a522. Lba4 el Sd7 bö23. Se2 cl Les8 a624. Scl b3 Las6 c425. Lft c4 b c4erf et Abtauſch hat die weiße Stellung vollſtändig

26. Tdl al a5 a427. Kc2 c3 a4 b528. Ke3 c4 b3 be29. Tal b Tas a380. Sbl-e2 war ſehr notwendig!

e Se7 d531. Tvbl b2 Tas a432. Kc4 c5 Loö e733. Kcs c6 Kes f734. To2 b7 Tg8 c835. Kcb b5 Ta4 al36 Tb7 e7 Kf7? e777Merkwürdig ſind oft die Zufälle beim Schachſpiel,

ein plötzliches Verſagen nach ſtundenlanger präziſer
Denkarbeit und hinüber ſind alle errungenen Vorteile
Mit 845: e7 hätte Weiß aufgeben können.

Schwarz.
ea b 0 8

S
4

i

b e d e gehWeiß.

37. Lel b4 Sd5 b438. n al Tcs8 b839. Kbs e4 Sb4 c640. d44 d e6 d541. Kc4 d5 Scö b442 Kkuscee

Hübener nur Vierter
Schachkongreß in Magdeburg. Großmann (Dresden)

Mitkeldeutſcher Zonenmeiſter.

Bei der Erledigung der Hängepartien ſiegten
Sikorſki über Dr. Bögel, Habermann über Dr.
Bögel und Sander über Hübener. Zu berichtigen
iſt, daß Habermann über Großer ſiegte und die
Partie Hübener- Sander unentſchieden endete. Jn
der 9. Runde gewannen Gro ßer K. Krauſe, Dr.
Bögel-- Hübener und Sikorfki- Habermann.
Unentſchieden endeten die Partien Großmann
gegen Weinitſchke und Sander-Schaffartzik.

Damit iſt folgender Schlußſtand erreicht: 1. G.
Großmann (Dresden) 622, 2.-3. K. Krauſe
Leipzig), E. Weinitſchke GBreslau) je 538, 4. J.
Hübener (Halle) 5, 5.—6. V. Schaffartzik (Jena),
N. Sikorſki (Breslau) je 438. 7.--8. E. Habermann
(Gotha), Dr. K. Bögel (Naumburg) je 4, 9. W. Großer
(Dresden) 338, 10. Sander (Magdeburg) 2. Nach der
Wertberechnung beſetzt K. Krauſe (Leipzig) den
2. Platz und erhält dadurch mit Großmann das Recht
zur Teilnahme am Turnier um die Deutſche Meiſter
ſchaft, das Pfingſten in Aachen ſtattfindet. Groß
mann erhält außerdem den Titel „Zonen meiſter
für Mitteldeutſchland 1934.

Wege zu Kraft und Gesunciheit!“
Grobes Sühnen Schauturnen der Merseburger Turnerschatft

2u9 unten der S. -Volkeswonhffahrt
„Turnen iſt Dienſt am Volke!“ Unter dieſem

Motto veranſtalteten in den letzten Monaten die Ver
eine der Merſeburger Turnerſchaft ihre BühnenSchau
turnen, bei denen es weniger auf Spitzenleiſtungen an
kam, als vielmehr darauf, dem Unbefangenen ein Bild
der Breitenarbeit unſerer Turner zu geben. Alle
Turner, Turnerinnen, Knaben und Mädchen ſtellten ſich
in den Dienſt der Sache. Sie gaben ihr Beſtes, und
überall wurden recht er Leiſtungen geboten.

Nun iſt es die Merſeburger Turnerſchaft
ſelbſt, die am Sonnabend, 14. April, an die Offent
lichkeit tritt, um Spitzenleiſtungen turneriſcher Arbeit
vorzuführen. Der Turn und Sportverein Leung, der
MTV., ATV., die Turneriſche Vereinigung, der Turn
und Sportverein von 1885 und der Polizeiſportverein
Merſeburg treten auf und ſtellen ihre beſten Kräfte auf
dem Gebiete der Leibesübungen zur Verfügung, um die
Vielſeitigkeit des deutſchen Turnens für die Körper
ertüchtigung erneut unter Beweis zu ſtellen. Die Großveranſtaltung ſteht unter der Deriſe: „Wege zu Kraft

und Geſundheit!“ Und ſie ſoll auch in die Tat
umgeſetzt werden.

Die Arbeit der deutſchen Turner iſt ſtets im Hinblick
auf Volk und Vaterland erfolgt und wird es weiterhin
in noch verſtärktem Maße ſein.

Turnen iſt Dienſt am nationalſozia
liſtiſchen Staat! Darum wird dieſes Bühnen
turnen auch

zugunſten der NS.-Volkswohlfahrt
ausgeführt, alſo zu einem wohltätigen Zweck.
Schon heute ſei die Merſeburg Leunger Bevölkerung
darauf aufmerkſam gemacht.

Deutſche KunſtturnerElite in Leipzig
Das deutſche Ausſcheidungskurnen für die Welkmeiſter

ſchaften in Budapeſt.
Die Turnerſtadt Leipzig ſteht vor einem bedeut

ſamen turneriſchen Ereignis. Aus den 59 beſten Ge
räteturnern Deutſchlands ſoll heute und morgen durch
ein Ausſcheidungsturnen die Mannſchaft ermittelt wer
den, die erſtmalig die deutſchen Farben auf einer
Weltmeiſterſchaft im Kunſtturnen vertritt. Für dieſes
internationale Geräteturnen, das vom 30. Mai bis
3. Juni in Budapeſt ſtattfindet, ſtellt jede beteiligte
Nation eine Mannſchaft von 6 bis 8 Turnern, die
einen 15- Kampf gusträgt. Gewertet werden in jedem
Falle nur die 6 Beſten. Dieſer Riegenkampf iſt wohl
die wertvollſte Kunſtturner-Weltmeiſterſchaft, deren
in Budapeſt insgeſamt ſteben vergeben werden. An
zweiter Stelle ſteht die EinzelWeltmeiſterſchaft im
15Kampf. Schließlich werden auch noch die Leiſtungen
in der Pflicht und Kürübung bei jedem Turner ge
wertet für die Weltmeiſterſchaften am Reck, am
Barren, am quergeſtellten Pferd, an den Ringen und
im Pferdſprung. Nur in der Freiübung gibt es keine
Weltmeiſterſchaft.

Unter den Teilnehmern am Leipziger Kampf wer
den u. g. vertreten ſein: Krötzſch, der frühere
Leunger, Kleine, Leipzig, Bettermann,Leipzig, Winter, Frankfurt, Sandrock, Jm
migrath, Wedekind, Forſt, Mock, Berlin.

Die Kämpfe beginnen heute auf dem Platz des
ATV. Leipzig 1845 am Völkerſchlachtdenkmal und
werden morgen in der Meßhalle 7 fortgeſetzt.

Tennis

Der Selbſtmord
des berühmten japaniſchen Tennisſpielers Sako,

Der e Selbſtmord des berühmteſten japani
ſchen Tennisſpielers Sat o im Alter von 25 Jahren
während einer Schiffsreiſe von Japan nach England
wird, nach Berichten aus Tokio, auf einen Nerven
e zurückgeführt. Von dem Schiff „Hakone

aru“ aus hatte Sato die japaniſche Tennisbehörde
telegraphiſch gebeten, wegen ſeiner Erkrankung in
Singapur ausſteigen zu dürfen. Dieſe Bitte wurde
We abgelehnt und Sato wurde angewieſen, ſeine

eiſe fortzuſetzen Sato ließ ſich dann in Singapur
von einem Arzt unterſuchen, worauf mitgeteilt wurde,
daß er weiterreiſen und in der japaniſchen Davis
Pokalmannſchaft mitſpielen werde Am Donnerstag,
um Mitternacht, als das Schiff durch die Meerenge
von Malakka fuhr, wurde die Entdeckung gemacht, daß
Sato ſpurlos verſchwunden war und ſich wahrſcheinlich
über Bord geſtürzt hatte. Das Schiff wurde angehalten,
aber alle Nachforſchungen waren vergeblich. Nachher
fand man in ſeiner Kabine einen Abſchiedsbrief und

ſein Teſtament. Kurz vor dem Selbſtmord war es
bekanntgeworden, daß ſich Sato mit der führenden
japaniſchen Tennisſpielerin Okada verlobt hatte und

ſtattfinden ſollte.
Der japaniſche Tennisverband beſchloß, daß Japan

trotz des Verluſtes ſeines beſten Tennisſpielers am
DavisPokal teilnehmen wird. Der in London weilende
Japaner Miki wird Satos Stelle einnehmen.

Wassersport

Am Sonntag wird in Halle der erſte Lehrgang für
die Kanuſportwarte im Beiſein des Gauſportwarts
Schmidt (Leuna), des Bezirksführers Heiſe
(Ammendorf) und des Bezirksſportwärts Beutel
(Leung) ſtattfinden.

Badediener nur bedingt Amateure.
Auf Grund eines Antrages hat der Verbands

Schwimmwart des Deutſchen Schwimm Verbandes an
den Jnternationalen Schwimm Verband eine Anfrage
gerichtet, um eine klare Auslegung des S 17 der

daß die Hochzeit nach ſeiner Rückkehr aus Europa

FJNA. Satzungen zu erhalten, der ſich mit Ama
teur- Eigenſchaften der Badediener be
ſchäftigt. Die FJNA. hat in dieſer weiteſte Kreiſe
intereſſierenden Angelegnheit folgende Entſcheidung
getroffen:

„Badediener können nicht als Amateure an
geſehen werden, wenn ſie Schwimme- Unter
richt erteilen oder ſich als Lebensrettungs-Wächter
betätigen.“.

Hockey

TuHC. Halle in Leung
Das Hockeyſpiel des Sonnkags.

Am Sonntag gaſtiert der Tennis und Hockeyklub
Halle in Le ung beim dortigen Turn und Sport
verein. Mit dem TuHC. erſcheint eine der ſpielſtärkſten

Hanavan

Gaumeiſterſchaft der Frauen
im Gau VI in Weißenfels. TuR. verzichtet!
Jn Weißenfels wird am Sonntag die Gau

meiſterſchaft der Frauen im Gau VI entſchieden. TuR.
Weißenfels mußte leider, trotzdem die Entſcheidungs
ſpiele in Weißenfels ſtattfinden, auf die Teilnahme
vergzichten und Abſage an den Gauausſchuß abſenden,
da durch Erkrankung und Abreiſe mehrerer Spielerin
nen in die Ferien nur eine Erſatzmannſchaft hätte ge
ſtellt werden können. So werden im Weißenfelſer
Stadion am Nachmittag die Frauenſchaften vom
Frauen SC. Magdeburg und VfB. Erfurt um den
Titel hämpfen. Beide Mannſchaſten ſind ſehr ſpiel
ſtark, die Magdeburger haben ein kleines Plus.
Schiedsrichter iſt Riechmann (Neptun Weißenfels)

Jahn Neumark ſpielt in Kayna
gegen den Sportverein 1922 und will Revanche haben.

Jm Vorſpiel mußten die JahnLeute gegen 20 Tore
einſtecken. Das erfordert Rehabilitierung! Gewiß, eine
Revanche dahin, daß Neumark ſiegt, dürfte kaum mög
lich ſein, aber immerhin ſollte es diesmal weſentlich
knapper zugehen. Kayna ſpielt künftig ohne Spind
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ler, der zum TV. gegangen iſt. Da das Spiel an

Es iſt erſtaunlich, wie in dem einen Jahre der
nationalſozialiſtiſchen Regierung die Jdee des Volks
wagens breiteſte Schichten des deutſchen Volkes
erfaßt hat. Unſere führenden Männer haben nicht nur
techniſch materiell der Kraftfahrt mächtige Jmpulſe ge
geben, ſondern auch pſychologiſch den Boden für
eine ſtärkere Motoriſterung des Verkehrs mit unge
ahnter Wucht vorbereitet. Gewiß, ſelbſt bei aller An
erkennung der Leiſtungsfähigkeit und Preiswürdigkeit
unſerer Klein und Kleinſtwagen ſowie der Krafträder
muß man doch zugeben, daß das Zeitalter des Volks
wagens kaum erſt angebrochen iſt. Wenn nicht nur
jeder Hundertzwanzigſte, ſondern jeder Fünfgigſte oder
Vierzigſte Deutſche einen Wagen halten kann, ſo ſind
daſür eine Reihe von Vorausſetzungen nötig.

Her Volkswagen muß erſtens erheblich
billiger als der heutige Kleinwagen ſein, zweitens
müſſen Haltungs- und Beéetriebskoſten
eines Kraftfahrzeugs bedeutend geſenkt werdet und
drittens muß das Einkommen breiter Volkskreiſe
ſteigen. Der letzte Faktor ſteht in urſächlichem Zu
ſammenhang mit den beiden erſteren.

Es iſt nun wohl nicht anzunehmen, daß ſelbſt bei
weiter langſam anſteigendem Wirtſchaftsaufſchwung
die Einkommenſumme des einzelnen ſich in den
nächſten Jahren über das normale Maß hinaus er
höhen wird, denn in erſter Linie kommt es unſerer
Regierung darauf an, alle noch arbeitsloſen Volks
genoſſen in den Beſchäftigungsprozeß einzureihen. Die
Einkommensbildung“ wird ſich alſo vorerſt in den
unteren Schichten vollziehen, da allerdings in
breiten Kreiſen. Aber dieſe können für die Haltung
eines Kraftfahrzeugs leider noch nicht in Frage
kommen. Das ſind die Einkommen bis zu etwa
Mark jährlich.

Die nächſte Gruppe, die ein Einkommen von 3000
bis 5000 Mark hat, wird bei ſiegreicher Fortführung
der Arbeitsſchlacht naturgemäß davon Nutzen ziehen
und beſonders in der oberen Grenze immer mehr in
die Lage verſetzt, ſich ein Kraftfahrzeug anzuſchaffen.
Wenn dieſer Fall bald eintritt, ſo iſt damit zweifels
ohne ein ſehr großer Schritt zur weiteren Motori
ſierung getan, denn in der Einkommenpyramide nimmt
dieſe Gruppe bereits einen ſehr breiten Raum
ein. Nach oben verſchmälert ſie ſich ſehr ſtark; ſo gabes z. B. (auf Grund der letzten Zählung) 1928 faſt

2 Millionen Perſonen mit einem Einkommen von
3000 bis 5000 Mark; darüber hinaus gehenden Ver
dienſt hatten nur etwas mehr als 1,2 Millionen
Perſonen.

Dem kommenden Volkswagen wird es vorbehalten
bleiben, dieſe breite Schicht von 2 Millionen
zu Kraftfahrern zu machen, und damit kommen
wir zum erſten Punkt der Vorausſetzung zurück. Schon
heute kann man wohl auch näch dem techniſchen
Stand der Dinge die Forderung aufſtellen, daß das
Volksauto nicht viel mehr als 1000 Mark koſten
darf. Ein ſolcher Preis kann und wird von einer
großen Anzahl Volksgenoſſen aufgebracht werden,
wenn durch den (ſetzt ſchon in Angriff genommenen)
Ausbau der Abſatzſinanzierung die Anſchaffung
erleichtert wird. Für einen ſolchen Wagen
natürlich wird es kein Luxusfahrzeug, ſondern ein
richtiger Gebrauchswagen ohne alles überflüſſtges Bei
werk ſein läßt ſich folgende Koſtenrechnung
aufſtellen, wobei eine Lebensdauer von Abis 5 Jahren,
ein Durchſchnittsverbrauch an Hl und Benzin von
7 Liter je 100 Kilometer und eine Streckenleiſtung
von etwa 10000 Kilometer im Jahre angenommen
wird:

1. Tilgung des Anſchaffungspreiſes 250 RM.

2. Gargge e 1203. Verſicherung J e e4. Reparaturen re r e e 805. Bereifungskoſten z e 306. Treibſtoffe und Ol z a 339
890 RM.

Man wird nicht behaupten können, daß die Summen
zu hoch angeſetzt ſind; ſte dürften im Gegenteil an der
unterſten Grenze liegen. Die monatlichen Auf
wendungen belaufen ſich alſo einſchließlich der
Tilgungsquote auf rund 75 Mark. Das iſt aber ge
rade für die Maſſe der Bevölkerung, die es ja für den
Motor zu gewinnen gilt, noch zu hoch, weil ſie von
ihrem Einkommen einen ſolchen Betrag einfach nicht

Mannſchaften unſeres Kreiſes, und man kann den
Leungern, obwohl ſie auf eigenem Boden ſpielen, nur

eringe Siegesausſichten einräumen. Erfreulich iſt die
atſache, daß Leuna mit einigen Arbeitsdienſtlern

antreten und damit ſeine Mannſchaft etwas verftärken
kann. Jn der halliſchen Elf ſpielen bekanntlich die
beiden Merſeburger Gebrüder Zimmermann eine
ausgezeichnete Rolle ſo daß man auf dieſe beiden
hervorragenden Spieler mit Recht beſonders ge

ſpannt iſt. e
M9C.Senioren und Mädchen in Leipzig.

Der Merſeburger Hockeyklub entſendet
morgen eine Senioren und eine Mädchenmannſchaft
nach Leipzig zum ASC. Beide Vertretungen
werden es nicht leicht haben. Es kommt ganz darauf
an, ob die Leipziger ihre Mannſchaften verjüngen,
was die Herren betrifft und ihre Mädchenmannſchaft
ebenfalls „auffriſchen“.

re an das ußballſpiel, dürften zahlreiche Zuſchauer

ieſem Kampf eiwohnen. I Germania Kayna II

Dürrenberg im letzten Punktkampf.
Frieſen Frankleben der Gegner der Turnerſchaft.
Jn Frieſen Frankleben re die Turnerſchaft

einen Gegner, der ihr im Vorſpiel beide Punkte ab
knöpfen konnte. Die Gäſte werden auch im Rückſpiel
verſuchen, ihren Erfolg zu wiederholen. Die Aus
e ſind nicht ſchlecht, da Dürrenberg auf ſeine

rbeitsdienſtler verzichten muß. de der anderen Seite
iſt die Mannſchaft auch ohne dieſe Stammleute zur
Zeit ſo gut im Schwung, daß ein günſtiges Ab
ſchneiden zu erwarten iſt. Vielleicht genügt ſchon der
Vorteil des eigenen Platzes, um einen knappen Sieg
zu ermöglichen Vorher II. Mannſchaften

Vor der Meiſterſchaft!
MTV. Lauchſtädt hat ATV. Spergau als letzten Gegner.

Jm letzten Punktſpiel haben die Lauchſtädter den
ATV. Spergau zu Gaſte. Die Spergauer haben ſich in
letzter Zeit zu einem achtbaren Gegner entwickelt. Vor
14 Tagen erſt ſchlugen ſie KötzſchenBeung mit 9.6.
Wenn auch den Lauchſtädtern die Meiſterſchaft ihrer
Klaſſe nicht mehr zu nehmen iſt, ſo ſollen die Lauch
ſtädter dieſes Spiel jedoch keineswegs zu leicht nehmen.

Vorher III.

Der Volkswagen muß kommen
Der fiefere Sinn unserer Motorisierung

Dr. Bernh. van Okerendorp.
höchſte Unkoſtenbetrag iſt der für Benzin und Sl mit
820 Mark. Eine zu Buch ſchlagende Verbilligung der
Kraftfahrzeughaltung hängt alſo eng mit den Treib
ſtoffpreiſen Und dieſe wiederum mit den hohen Zöllen
und dem Spiritusbeimiſchungszwang zuſammen. Aber
auch die anderen Poſten müſſen, und ſei es auch nur
im einzelnen geringfügig, herabgedrückt werden. Die
Induſtrie muß ihre Gewinnkalkulation auf das aller
ſchärfſte abſtellen, der Händler ſeine Proviſionen be
ſcheiden halten, was ihm deſto leichter fallen wird, je
mehr der Umſatz ſteigt; die Verſicherung muß zur
Prämienverbilligüng kommen, und der geſamte
Kundendienſt am Auto einſchließlich der Reparatur
werkſtätten muß zu der billigeren Fahrzeughaltung ſein
Teil beiſteuern. So und nur ſo kommen wir der
Verwirklichung der VolkswagenJdee immer
näher und näher.

Anteilmäßig müſſen alſo alle zu einer Verminde
rung der Koſten der Fahrzeughaltung beitragen, denn
in Gemeinſchaft müſſen wir daran mitarbeiken, jeder
einzelne an ſeinem Platz, das große Werk unſeres
Führers der Vollendung entgegen zu führen. Hier
dürfen nicht mehr Dividende und Profit hemmend in
den Vordergrund treten, ſondern alle Maßnahmen und
Handlungen haben ſich einzig und allein dem Ziel der
Erringung der wehrhaften Bereitſchaft
auf Grund einer heute von vieln kaum noch geahnten
Ausbreitung des Motors unterzuordnen. Der letzte
Sinn des mitreißenden Wollens des Führers und
ſeiner Vorſorge für die Kraftfahrt gilt nicht der Freude
des einzelnen am „motoriſterten Wochenend“ oder dem
abwechſelungsreichen Genuß der „Volant“Beherr
ſchung; er liegt tiefer und findet ſeine Be
gründung in der heißen Liebe zu ſeinem Volk und dem
prophetiſchen Blick für ſeine Lebensvorausſetzungen im
harten, geſchichtlichen Kampf der Völker untereinander.
Und das verpflichtet jeden, dich und mich, uns alle!

(Schluß des redaktionellen Teils.)

Bekanntmachungen
der Turn und Sportvereine

Die Millimeterzeile koſtet 7 Npf.
Merſeburger Turnerſchaft. Bühnenturnen zui gunſten der NS.Volkswohlfahrt am 14. April
1934 im „Schützenhaus“, 20.15. Uhr. Eintritt

50 Pf. Vorverkauf 40 Pf. zuzügl. 5 T Sportgroſchen
bei Gaßmann, Kleine Ritterſtraße, Köppe, Gotthard
ſtraße, Holler, Roter Brückenrain, Heinrich. Clobicauer

Straße
ATV. Spiele gegen VfR. abgeſetzt. Sonntag,

9.30 Uhr, Fauſtball und Trommelballtraining
1872
5 C Sonntag früh, 8 Uhr, finden Arbeiten auf

s unſerer Sportplatzanlage ſtatt. Erſcheinen
Preußen jedes Mitgliedes iſt Pflicht!
T Heute, 20.30 Uhr, Frauen und Männerchor

o („Bgſchl.“). Jahreshauptverſammlung ver
1869 verſchoben.

Kreis Saale
im Gau VI des DFB. und der DsB.

Der KreisJugendführer.
1. Jn der Zeit vom 9. bis l. April

in Jugendfragen an meinen Vertreter P.
Böllbergerweg 28/29, zu richten.

2. Die ohne Beifügung der Gebühren mir zugeſtellten An
träge auf Fahrpreisermäßigung können nicht weitergegeben
werden. Die Vereine wollen die Gebühren an meinen Ver
treter abführen.3. e dieſer Woche geht allen Vereins Jugend
neue e e zu. Vereine, die eine ſol
halten, wollen dieſelben anfordern.4. Nach Beendigung des JungſchiedsrichterLehrgangs
(Fußball) habe ich 45 Jungſchiedsrichtern vorläufige rote Aus
weiſe zugeſtellt. Dieſe Jungſchiedsrichter ſind in Zukunft zu
den Jugend Fußballſpielen zu entſenden. Dabei iſt zu beachten,
daß 1918/1919 geborene Jungſchiedsrichter nur zur Leitung vonSpielen der Jugendklaſſe B und der Knabenklaſſe en ſind.

O. Holzhauſen.

Hochfrequenzler!
Nehme Rüäctkes echt

ind alle Zuſchriften
eſack, Halle a. Se

rern eine
nicht er

entbehren kann. Deshalb heißt es: einſparenl Der
auf ciie Raciiohörer!

e

9



l mit
g der
Treib
zöllen
Aber

nur
Die

aller
n be
rd, je

zur
ſamte
ratur
g ſein
r der
mmer

ninde
denn
jeder

nſeres
Hier

nd in
n und
el der
haft
hnten

letzte

und
freude
r dem
eherr

Be
d dem
en im
ander.
el

n zu
April
intritt
oſchen

thard
icauer

nnkag,
ining
n auf
heinen

erchor

ver

heblieh größere Mengen zur Verfügung als

Nr. 81.
Merſeburger Korreſpondent (Miteldeutſche Reueſte Noacheichten). Sonnadend, den 7. April 1934. Nr. s e

Die Agrarpolitik der Regierung wirkt sich aus.

Interessantfes vom Weiſzenmarket
Von Dr. Wolfgang Olauß, Regierungsrat im Reichs-FErnährungsministerium.

NSK., Es gibt manchmal Mießmacher, die be
haupten, daß der Nationalsozialismus ausgerechnet
auf dem Gebiet der Getreidewirtsehatft noch
zu wenig getan habe. Es ist deshalb lohnend, einmal
einen Oberblick über den wirklichen Sachverhalt zu
geben, damit jeder Nationalsozialist die
Flöglichkeit erhält, wenn es not tut, solchen Herren
die entsprechende Antwort zu geben. e

Dis Lage am Weizenmarkt war zu Beginn des
Ernteſahres, als der Reichsbauernführer B. Walther
PDarré mit der Leitung des Reichsministeriums für
Ernährung und Iandwirtschaft betraut wurde, außer
ordentlich sehwierig. Die Weizenernte war un
gewöhnlich groß. Sie übertraf die Ernte des
Vorjahres um 600 000 Tonnen. Außerdem waren als
unverbrauchter Vorrat der Ernte 1982 noch rund
I Mill. Tonnen vorhanden, während zu inn des
Erntejahres 1932 aus der Ernte 1931 nur 600 000
Tonnen Weizen als unverbrauchter Vorrat Vor-
handen waren.

Das neue Getreidewirtschaftsjahr begann also
mit einem Mehrbestand von rund 1 Million
Tonnen Weizen. Insgesamt standen demnach er-

für die menschliche Ernährung früher im Verlauf
eines Jahres benötigt wurde.

Unter diesen Umständen bestand ohne Frage die
Gefahr, daß der Weizenpreis in Deutschland, wenn
nieht ganz grundsätzliche Maßnahmen zur Durech-
führung Kamen, auf eine Höhe abstürzt, die nur
wenig über dem -Weltmarktpreis lag. Ausland weizen
von der Qualität des deutschen Kostet aber heute
unverzollt Hamburg etwa g, 75 RM. je Zentner-
Eine solche Entwicklung hätte für die deutsche
Weizenerzeugung geradezu vernichtende Vol-
gen gehabt

Die Einführung der für Erzeuger und Verbraucher
gerechten Pestpreise für Weizen undRoggen war deshalb eine rettende Tat. Wenn
auch hie und da in den toten Winkeln, d. h. in
den frachtungünstig gelegenen Gebieten, Absatz
stockungen eingetreten sind, so fielen diese an-
See der ungeheuren Gefahr, in der der gesamte

eizenmarkt Deutschlands schwebte, überhaupt
nieht ins Gewicht.

Selbstverständlich hätte aueh das Pestpreis-
system allein die Lage nicht so sehlagartig und
durehgreifend ändern Können, wenn nicht gleich-
zeitig eine Pülle weiterer Maßnahmen zur
Entlastung und Gesundung des Weizenmarktes ge-
troffen wurden. Es sei dabei u. a. nur erinnert an
den Zusammenschluß der Roggen- und Weizen-
mühlen zu einer Wirtsehaftlichen Vereinigung, der
gem ganzen Markt einen außerordentüeh ſtarken
Küekhalt gab

Nicht weniger bedeutungsvoll war die Brmög-
liehung der Ausfubr von 600 000 Tonnen
Weizen und Weizenmehl bis Ende Februar durch
das Austauschexportverfahren, das Dingreifen
der Reichsstehe für Getreide in den frachtungünstig
gelegenen Gebieten, die Verlängerung der Pest-
preise über den 30. Juni hinaus bis zum 15. August
für Weizen und der Ausbau des Festpreis-
s stems durch eine Verordnung, die den Mählen
genaue Vorschriften ber ihre Einkaufspreiss machte
Als jüngste Maßnahme kommt sehblieblich die
Lockerung. des Naehtbackverbots hin
zu, dis voraussichtlich zu einem Weizenmehrver-
rauch von etwa 100 000 Tonnen führen wird.

Unter diesen Umständen ist es nicht verwunder-
Heh, wenn bereits Ende Hebruar festgestellt werden
konnte, daß die Landwirtschaft in den Monaten
August bis Februar rund 600000 Tonnen
Weizen mehr absetzen konnte als im
Vorjahre.

Dies Ergebnis ist um so bedeutsamer, Weil
sohließlich ſeder einsehen mub, daß letzten Endes
nur söviel untergebracht werden Kann, als benötigt
Wird. In den Händen der Landwirtschaft befanden
sieh Ende Februar noch rund 1,7 Millionen Tonnen
Weizen Der Vermahlungsbedaärf bis zur neuen
Ernte Wird von sachverständiger Seite auch unter
Berliokeichtigung des durch die Verminderung
der Arbeitslosigkeit entstandenen Mehrverbrauchs
auf mindestens 2 Millionen Tonnen geschätzt. Wenn man berücksichtigt, daß die Land-
Firtschaft in den nächsten Monaten zweifellos auf
Grund der durehgefühbrten Propaganda
und der durch Drosselung der Kuslandeinfuhr von
Futtermitteln gegebenen Möglichkeit zu einer
starkeren Weizenverfütterung übergeben wi

r 3 ye e ird, soergibt sich, daß die noch in den Händen der an

Reichsbankdiskont 4 Prozent

wirtsohaft betndlichen Weizenmengen allein Keines-
falls ausreichen, um den Vermablungsbedarf zu
decken. Hierzu werden vielmehr die Bestände in
zweiter Hand in starkem Umfang herangezogen
werden müssen.

Am Ende des Wirtschaftsjahres werden unter
diesen Umständen, abgesehen von der nationalen
Reserve des Reiches und den Pflichtbeständen der
Mühlen, im Markt nicht größere Weizenmengen vor-
handen sein, als für eine geordnete, die Versorgung
der Bevölkerung in jedem Zeitpunkt sichernde Ge-
treidewirtschaft selbstverständlich ist.

Nach alledem wird gerechterweise jeder zugeben
müssen, daß niemand eine Veranlassung hat, irgend-
welohe Vorwürfe gegen die Agrarpolitik des Reichs-
bauernführers und seiner Mitarbeiter zu erheben, daß
der Weizenmarkt vernachlässigt sei.

Es ist nicht nur außerordentlich viel für den
Weizenabsatz geschehen, sondern die Maßnahmen
haben vor allem auch den beabsichtigten Erfolg
gehahbt.

Verlängerte Frist
für Vmwandlung Von Reichssteuern

in Arbeitsbeschaffung-
Der Reichsfinanzminister hat eine Pristver-

längerung für die Flüssigmachung rückständiger
Reiehssteuern für Arbeitsbeschaffung verfügt.

Nachdem der Reichsarbeitsminister zur Frage der
Reiohszuschüsse für Instandsetzungsarbeiten usw.
dies Pertügstellungsfrist bis zum 30. Jüni
dieses Jahres verlängert hat, bestimmt der Reichs-
finanzminister r der Anträge auf Plüssig-
machung von Reichssteuern für derartige Arbeiten,
daß in Abänderung der bisherigen Anoränung der
endgültige Steuererlaß auch gewährt werden kann,
wenn die Instandsetzungsarbeiten usw.

bis zum 30. Juni 1934
beendet sind. Ferner ändert er die Frist ab, inner-
halb der, als Voraussetzung für den endgültigen
Prlaß des Reichssteuerrückstandes, die Iſeferung
von Ersatzgegenständen des gewerblichen oder land-
wirtschaftlichen Anlageapparates erfolgt sein muß.
Auch diese Frist wird bis zum 30. Juni 1934 ver-
längert. Unberührt soll aber die Verpflichtung der
Finanzämter bleiben, in solchen Fällen, in denen der
Antrag auf Flüssigmachung von Steuerrückständen
lediglich zum Schein mit dem Ziele der Verschiebung
des Steuereinzuges gestellt ist, alsbald einzugreifen

Die Wirtschaftslage
des Viehhandels im März

Vom Reichsverband des nationalen Viehhandels
Deutschlands E. V. wird uns gesechrieben:

Der Viehhandel gestaltete sich im Monat März
im allgemeinen befriedigend. Die wieder-
holten Prmahnungen zur Marktdisziplin haben all-
mählich dazu geführt, daß die Zufuhren der Nach-
frage möglichst angepaßt werden. Bei im allge-meinen angeregtem Wleigehgesehatt Konnten die

Markte trotz reichlichem Angebot gerä um t wer-
den. Die Besserung am Arbeitsmarkt macht sich
allmählich in einem stärkeren Pleischver-
brauche bemerkbar, der auf die Entwicklung der
Viehmärkte einen günstigen Einfluß ausübt.

Auf dem Rind er markt Konnten sich die Preise
auf der Höhe des Vormonats halten.

Die Kälbermärkte zeigten eine außerordent-
Heh feste Haltung. Die Preise für Kälber zogen
teilweise recht beachtlich an.

Auch die Schaf preise wiesen im abgelaufenen
Monat eine bessere Tendenz auf.

Weniger befriedigend war die Entwicklung an
den Schbweinemärkten. Pette Schweine wurden
für die Neutrallard-Herstellung gesucht. Die saison-
mäßig sinkende Tendenz der Schweinepreise Kam
jedoch in einer allgemein ruhigen und nachgebenden
n v des Schweinemarktes zum Ausdruck

Vom utz- und Zuehtviehgesechaàft
wird über eine saisonmäßige Belebung mit günsti-
geren Preisen berichtet.

Ebenfalls sehr feste Preise zeigten die Pferde
märkte. Hier ist die Nachfrage infolge der Prüh-
jahrsbestellung teilweise größer als das Angebot.
Die aus dem Ausland eingeführten Pferdekontin-
gente sind bereits jetzt größtenteils erschöpft, das

Ilndustrie- Ha noel- Börse
beste Zeichen dafür, daß auch im Pferdehandel eine
erfreuliche Belebung eingetreten ist.

Deutsch-italienische Handelsvereinbarung ab 1. April
wirksam.

Der Reichsaußenminister gibt amtlich bekannt,
daß auf Grund des Gesetzes über die vorläufige An-
Wendung 2weiseitiger Wirtschaftsabkommen mit
ausländischen Staaten vom 4. April 1933 angeorädnet
wurde, daß die am 29. März 1934 in Rom als Noten-
wechsel unterzeichnete Vereinbarung
über die Verlängerung der Geltungsdauer der Ver-
einbarung vom I2. Dezember 1933 zum deutseh-
italienisehen Handels- und Schiff-
kahrtsvertrag mit Wirkung vom 1. April 1934
ab vorläufig angewendet wird. Italienische Erzeug-
nisse der Nummern 394 bis 897 des deutschen Zoll-
tarifs Können also über den 831. März 1934 hinaus
nach Deutschland eingeführt werden. Die neue Ver-
einbarung Kann zum Ende eines jeden Kalender-
vierteljahres mit Imonatiger Frist gekündigt werden.

Th. Groke AG. in Merseburg. Kapitalsherab-
setzung 421. Der G. V. am 30. April wird vor
geschlagen, zum Ausgleich der Unterbilanz und zur
Vornahme von Wertminderungen sowie Rückstel-
lungen das A. K. im Verbältnis 4:1 auf 125 000
(500000) RM. herabzusetz en. In der Bilanz
vom 30. September 1932 wies diese Ziegeleimaschinen-
fabrik einen Verlust von 342 936 RA. aus.

Börsen, Devisen, Märkte
Berliner Börse vom 6. April.

Tendenz: Ruhig.
Nach den gestrigen Abschwächungen setzte im

Verlauf der Freitag-Börse eine wesentliche Beruhi-
gung ein. Am Rentenmarkt, der sonst wenig Ver-
änderungen aufwies, gab lediglich Neubesitz bis
23,55 nach. Auf Montanaktien wirkten günstige
Wirtschaftsnachrichten anregend ein, die bis 1 Pro-
zent höher notierten. Farben erholten sich weiter
um Prozent. Tagesgeld erforderte unverändert
434 bis 458 Prozent.

Amtliche Devisenkurse.

Ohne Gewähr. (Ia Reichsmark.) Ohne Gewäshr.

6. 4. 5. 4. 6. 4. 5. 4.
Buenos 1 Peso 9,632 0.632 Jugos!. 100 D. 5.664 6.664
Japan 1 Jen 9.759 69.761 Kopenh. 100 K. 57.49 57.74
Konst. 1 Ptä Eissab. 100 Esc. 11.72 11.77Lond. 1 Pfd. St. 12.565 12.925 Oslo 100 K. 64.64 84. 93
Neuyork 1 Doll 2.50 2.504 Paris 100 Fru. 16.50 16.50
Rio 1 Milr 0.214 0.214 Prag 100 10.38 10.88Amsterd. 100 G. 169.26 169. 18 Schweiz 100 Frk- e 80.94 80.97
Ath. 100 Drehm 2.378 2.379 Sofia- 100 Lewa 3.047 3.047
Bräss. 100 Belg 58.47 58.49 Spas. 100 Pes. 34.22 34.19
Danz. 100 Guläà 31.67 31.62 Stockh. 100 Kr. 686.33 66.63
Hels. 100 f. M. 5.694 5. 704 Budapest 100 P.
italien 100 Lire 21.55 21.58 Wien 100 Sehill 47.20 47.20

Berliner Getreidegroßmarkt vom 6. April.
In Weizen und Roggen zeigten sich die Mühlen

nach. den umfangreichen März-Voreindeckungen
wieder zurückhaltend, so daß das Brotgetreide-
gesehäft am Berliner Platz ohne Umsätze war
und die amtlichen Notierungen wieder gestrichen
werden mußten. Hafer zeigte stetige Tendenz
Gerste war ruhig orientiert. Futtermittel
Waren etwas stetiger veranlagt. Nach Weizen-
mehl war die Nachfrage besser und auch für
Roggenmehl zeigte sich regeres Interesse des
Konsums.

Berliner Produktenbörse.

(Fär 1000 kg b. 4. (Für 100 kg 6. 4.
Weizena, märk. Kl. Speiseerbsen 30.00-35. 00
Roggen, märk. Futtererbsen, 19.00-22. 00
Braugerste 165 171 Peluschken 16.00 16. 75ladustrie- an Ackerbohnes 16.50 18.00
Futtergerste Wicken 14.75 15.,75Neue Winterg. S Blaue Lupines 11.00 12.25Hafer märk. 139 146 Gelbe Lupinen 14.50 15. 50

Mais lok. Berl. Serradella alte J(Fär 100 kg) Serradells 16.00 18.00Weizenmehl RappskuchenRoggenmehl Leinkuchen 12.00Weizenkleie S Trockenschnitz. 9.00- 9.10
Roggenkleie S Soja-SchrotRaps. 1000 kg Torfmelasse SLeinsaat. 1000 kg Kartoffelflocken 13.90--14.00Viktoriserbsen 40.00--45. 00 Räben

Weizen märk. 76/77 Kg je hl Hoggen märk. 72/73 je hl
Exkl. Monopol-Zusechlag

Futtermittel
Magdeburg, 6. April. Rauhbfutternotie-

rungen. Weizenstroh, drahtgeprebt 0,35--0,40,

Roggenstroh, drahtgepreßt 0,45--0,50, Haferstroh,
drahtgeprebt 0,40-0,45, Gerstenstroh, drahtgepreßt
0,40 0,45, Roggenstroh, bindfadengeprebt C.40 bis
0,45, Weizenstroh, bindfadengepreßt 0,35--0.40, gutes
Heu 2,80 8,00, Luzerne 4,60-—5, 00. Alles für 50 kg
in Waggonladungen. Tendenz: Ruhig.

Butternotierungen-
Nunmehbr ist auch eine Umstellung in den geut-

sehen Butternotierungen erfolgt, die in dieser Woche
erstmalig in Wirksamkeit trat. Die einzelnen
Handelsklassen werden in Zukunft folgendermaßen
pezeichnet. Deutsche Markenbutter, deutsche feine
Molkereibutter, deutsche Molkereibutter, deutsche
Landbutter.

Das Geschaft war vor Ostern allgemein gut. Es
Konnten nicht nur die frischen Eingänge geräumt,
zum Teil mußte auch auf die Lagerbestände zurüek-
gegriffen werden. Sowohl der Groß- als auch der
Kleinhandel sind mit den Umsätzen zufrieden. Naeb
den Festtagen waren die Zufuhren zur Deckung der
Nachfrage mehr als ausreichend.

Die Berliner Notierung wurde wie folgt fest-
esetzt: Deutsche Markenbutter 130 RM. dentsehbe
eine Molkereiputter. 127 RM., deutseche MoKerei-

putter 125 RM. und deutsche Landbutter 110* RM.

Zuckernotierungen.
Magdeburg, 6. April. Preis für Weiß-

zu eKer (einsehl. Sack und Verbrauechssteuer) für
50 kg brutto für netto ab Verladestelle Magdeburg
und Umgegend bei Mengen von mindestens 200 Ztr.
Gemahblene Melits bei Lieferung April 32,00,
32,05, 32,10. Tendenz: Ruhig

Amtlich festgestellte Preise des amtlichen Groß
marktes für Getreide und Futtermittel zu Halle

vom 7. April.

(Für 1000 kg) Neue Ernte (Fär 100 kg. Neue Ernte

Weizen (76 kg /hl) 189 Viktoriaerbses 36540
Roggen (70 kg /hl) 159 Futtererbsen S
Braugerste 171-175 Da
Wintergerste eizenkleieettereerste 154—156 (mittelgrob) 11.50-12. 00
Hafer 159--162 Koggenkleie 11.00-11. 50
Mais S MalzkeimeTrockenschnitze 9. 50-10.06

Tendenz Bei wenig entwiekeltem Geschäft
Konnte nur Hafer im Preise weiter anziehen.

Berliner Schlachtviehmarkt vom 6. April.
Auftrieb: 1977 inländ. und 16 ausländ. Rinder

(davon 449 Ochsen, 611 Bullen, 917 Kühe. Färsen
und Fresser); 1775 Rälber; 3621 Sehate, do. 65 direkt
10316 Schweine

Heute Heute Heute
Ochsen 1 34 Kühe 3 17-20 Schate 344—45do. 2 do. 4 11 15 dodo. 3132-33Färsen 1 3233 do s 41- 489

do. 423-31 do. 229-31 do 623- 40do. 525-27 do. 325-27 Schweige 50do. 6 Fresser 18-28 do 2 43-45Bulle i 30-31 Käalber u do 3 41-43do. 224-29 do. 258-60 do 4 39 42do. 326--27 do. 3 48-55 do. 53739do. 42325 do 4 35—45 do. 634—86
Kühe 26-28 Schafe 146 do. 7 39 42do. 2122—25 do. zMarktverlauf in allen Gattungen Slatt; gute
Kälber gesucht.

Berliner Metallnotierungen.

(100 kg in RM. 4. S. 4
Elektrolytkapter wire dars 46.00 A8. o

e n (r. V.) SRemelted-Plattenzioörie -Hottenalumio., 93--99 160.00 160. o
do. i. Walz. u. Drahtbarr. 99 164.00 164.00

Reinnickel, 98-99 305.00 305.00Antimon-Regulus 39.00--41.00 39.00-41.00Silb. i. Barr. ca. 900 fein (t. 1 Kkg) 38.50--41.50 38.50-41.50

Hauptſchriftleiter Kurt Gold hammer.
Stellvertreter Franz Go mm e
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Hüte Schleier Alleinvertretung Her Repelt

Halle, Rob. Fr. Ring 1

Ruf 21115. Für
Schüler u. Schüle-

Jnſerenten!
Ihr Kleines will an d. Frühlingsluft,
aber nur im Wagen Von Klinglers.

sehr preiswert in großer Auswahl! g g9 z h 1 Großtankstelle TAuf telef. Anruf D h k S re ric nge NMulandtstraße 2 Viktor U. Viktoria
witze DODKO0O n ſüggcdchenDas langjährig bewährte Kaufhaus e Morgen, Sonntag, ab 7.30 Uhr 1Merseburg Leunas Pr. Harangs Leſer der beliebteEntenplan Industrietor Die Sonne Kheint J öh lehranstalt fauft vei unſeren e s

Wichtig! Alleinvernauf Fero!ſnlerohen
j Promenade S Kl j VI-0l allLeſen Sie Anzeige Sonnt Pillly Tagen e e e Schularten, e

der Leipziger Neueſte auhte Auf Tef- e Halbjakitsklassen, Progpebt, Dm- alt ch ver groß I
l Jrtsgr Merſeburg Sehen Sie sich die Wagen mal an. sehulung Dir H. Hentschel nWe er finn Friedrich Eneel! en e e e n Kahmerjäger Ellers Iktor I jktorig

j Rubeſtändler und Leipzi 11 dinterbliebenen eipzig. Str. II l.e n J en e e waltes hermans insen ß 7 20. und 21. April. verſammlung Garantie radikal Ratten, Räuſe 5.30 und 8.10 Sonntag ab 4 U1 25 am. andtchat I. bie rein n r Halle (S.), Ink.: Alfred Georg n n 8 n u un aT 36 Morgen, alleiniger Gaſthof am s nur S. RM. W meiſen uſw. Erfolg nachweis! h eHaus d n er l Lothar u ne e ten. Sauſend Anzahlung, zu verkau Off. unt. 1902 an diin gutem Zuſtand Näheres durch Senppe, Delitzſch, Wilhelmſtraße 2. 7 T Daonfenste ne körster un an die Geſchäftsſt. d Bl. 8. 29. April 1934

d größt. a Kyhnaerweg 2, Telefon 658. 2 Puten Gaſt nen a bant in Kroig h e e
u t en 2 Arbeite f J Koh Lhhödeot. (geln) Pu en Ecken, 150 95, jeden Montag von ler 18 Uhr, Dienstag von Wer in eriert verkan t
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Motorrad n an Woltwepen ebi ich dasGünd. 250 eem) Kötzſchen, hyilli auf. j
n e Ge, Suſt, Den Sie sehen daraus, wie wichtig es ist, in Polgter- ll. nen
ſchaſt ſtele d l e er wardre einem guten und gesondheitlich einwandfreien Weiſe e nes Gasherd Gutelegehühner Bett zu schlafen. Gesund ist Ihr Beit aber nur, wenn Sie verſtorbenen Manne in ſo reichen Maßeumgzugsh ſofort die e rege m sbis reinigen lassen am besten auf unserer bewieſene Wohlwollen auch auf mich zu

So nes et zu en fen. S n z W 9 S J o S S e tet ber Unternehmen weiterStolz Wß Mauer u unterſtützen.n mit meinen SPeiſeeisgerute Nr. 43, en R 9 9 Hochachtungsvoll
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Zur ü Th. Rößner, Leuna, röusetru Kopfdüngung Telephon 2323ſch nellwirkenden J

Salpeter

gabe zu ſchwach war S u. außer d. Hauſeoder der Stand der zubefriedigen und dem e M. Voigt, Merſeburg a. SSaaten ſonſt nicht be Wachstumsverlauf Hethehugt s Entenplans.
friedigt. anzupaſſen.
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Slaſchenweine
Bowlenweine
Bowlenſekt

Auna M t

Roßbach Il
Annahme von
Jnſerat., Druck

J e S hiervon Denn unverbindlichec sbeſtellg. e eſichtigung meines
W W S M 3 1 9 9 Beſchwerden ne gert Lagers.

W W al Walther Günſtigſte2 ute r l. Roßbach Rr. 137. Zahlungsweiſe!
9 wenn die ver Wenn es gilt, den e n c Perſekte Weiß u. Schützeabfolgte Stickſtoff großen Stickſtoff e e in inh.: A. Gieseler

Mädchen
nicht unter 20 J.,
welch. auch melken
kann, z. 15. April

Es ſpricht ſich herum

Fahrräder
von Schütze ſind kräftig, ſchnit
tig in der Form und dabei

wirklich preiswert!
Schüſtze bezw. Brennabor
Fahrräder ſind mit Liebe

herausgebracht.

Bitte, überzeugen Sie ſich ſelbſt

O. unbeſtritt. leiſtungsfäh. Haus!

oder 1. Mai geſ. Empfehle hoch
Fa. R. Schmidt,e etie t Großkayna 217. e e. enh J M zj g. e e 7 S

e eelelnbaggertftrer Tr Reumark c Wett änke-Preſctafeln INpnotmöllh. See tto Hermann
lehnte Sater r der ab Oſtern 1935. Annabme on Sucharuenerei n. Könner für Landwiriſchaft Hwert wette Telephon 263

l Ang. u. 1925 a. d. Ryſener, Leung a e e eder J Merſeburg, Kleine Ritterſtraße 3 J aller KlaſſenSeſaſt d. Bl. (Slesgrubo) r n r eilungeveſeng, be Ala Biſchdorf Nr. 1 Auto fahren an a v

rn 7 Beſ d cht 7 günſtigen9 Geschimtühre, Poegfe- hen et Se a e a Zu beziehen durch Th. Rößner, Leuna Hausmädchen u Hausmägch. dingungen Walter Glanert

e n e e h e oBreite Straße 221 Jnduſtrietor 1, inſerierel Hauptſtraße 24. Roßbach a 6. Off. u. 309 a. d. Gſt. Hiudenburgſtr. 18, Tel. 2808.



Frühlingsahnen im Merſeburger Schloßgarten.



Deutſche
Bilder
Woche

Rechts:

Die erſte Durchſchleuſung in Riederfinow.
Das Schiff mit den Ehrengäſten in dem
gewaltigen Trog des ſtählernen Fahr
ſtuhls. Der Trog wiegt im gefüllten
Zuſtand 4200 Tonnen, würde alſo dem
Gewicht nach die geſamte Bevölkerung

Potsdams aufnehmen können.

Der Präſident des neuen Reichsverbandes
der deutſchen Artiſten.

Jntendant Oberſturmführer
Wilhelm Lange

wurde zum Präſidenten des neugeſchaffe
nen Artiſtenverbandes berufen. in dem
ſämtliche Fachorganiſationen des Artiſten

gewerbes zuſammengeſchloſſen ſind.

Links:
Auskunftks und Werbezenkrale „Deutſchland“.

Die Anſprache von Staatsminiſter Eſſer, dem Präſi
denten des Bundes deutſcher Verkehrsverbände und
Bäder, bei der Eröffnung der neuen Auskunfts- und
Werbezentrale Deutſchland im Columbus Haus
Berlin. Die Zentrale iſt ein wichtiges Mittel der

oßen Werbeaktion für den Reiſeverkehr in unſeremſonen Vaterland, mit der ſeit Mitte letzten Jahres

tatkräftig begonnen wurde.

Unten rechts:
„Kraft durch Freude auf der Bühne.

Eugen Klöpfer ſpielt als fahrender Muſikant
im Wirtshaus auf,

eine Szene aus dem Schauſpiel „Pfingſtorgel“ von
Alois Johann Lippl, das dieſer Tage im Großen
Schauſpielhaus zu Berlin durch die NS Gemeinſchaft
„Kraft durch Freude“ zur Aufführung gelangt. Dieſes
n Theater Mitteleuropas dient jetzt ausſchließlich
en Zielen, die ſich die Organtſation „Kraft durch

Freude“ geſtellt hat.
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Oben links:
Bergmannsandacht am Wochenbeginn.

Beim Montagsbeten in der Grube
zu KlausthalZellerfeld.

Die alte Sitte der Bergleute, alle Mon
tage vor der Einfahrt in den Schacht zu
gemeinfamer Andacht zuſammenzukommen,
die während des Krieges und in der Nach
kriegszeit vernachläſſigt wurde, iſt wieder
aufgenommen worden Damit iſt ein alter
Brauch der Bergmannsleute im national
ſozialiſtiſchen Staat wieder zu Ehren

gehommen.

Mitte links:
Deutſchland ſucht den beſten Rundfunk

ſprecher.

Die erſten Sieger
in dem von der Reichsſendeleitung und
dem Reichsverband deutſcher Rundfunk

ilnehmer veranſtalteten Wettbewerb
„Wir ſuchen den beſten Rundfunkſprecher“
wurden für den Funkkreis BerlinChar
lottenburg auf einem Bunten Abend feſt

geſtellt.

Eine Chriſtus-Figur als Ehrenmal für die im Welt
krieg Gefallenen.

Der Künſtler vor ſeinem Werk.
Der Bildhauer Paul Broniſch hat eine Figur des
gekreuzigten Jeſu Chriſti geſchaffen, die zur Erinne
rung für die Gefallenen des Weltkrieges in der Kirche

von Flatow (Oſthavelland) aufgeſtellt wird.

Unten rechts:
Das „Feſt der deutſchen Reife?.

Der Präſident des Bundes deutſcher Verkehrsverbände,
Staatsminiſter Hermann Eſſer, ber der Begrüßung

einer Trachtengruppe aus Bayreuth.
Zum „Feſt der deutſchen Reiſe“ im Berliner Zoo, das
im Rahmen der großen Werbeaktion für den deutſchen
Reiſeverkehr abgehalten wurde, waren Trachten
abordnungen aus allen deutſchen Gauen erſchienen



Geheimrat von Frank,
der Münchener Straf und Völker
rechtslehrer, ſtarb im Alter von
74 Jahren. in Hauptwerk war
der in vielen Auflagen erſchienene

Kommentar zum a et
in dem er meiſterlich die ſtraf
rechtlichen Probleme auf knappem
Raum klarlegend und erſchöpfend

behandelte.

Links:
Klaus Selzner,

der Leiter des Organiſations
amtes der Deutſchen Arbeits
front und Mitglied des Kleinen
Konventes der Arbeitsfront,
wurde zum Leiter des Orga
niſationsamtes der PO. er
nannt. Die Ernennung wurde
anläßlich des Einbaues der
de Nebenorganiſationen in
ie NSDAP. vorgenommen.

Rechts:
Vom Aufbau der Ausſtellung

„Deutſches Volk Deutſche Arbeit“
Das Haus der Deutſchen Arbeitsfront,

das ſeiner Fertigſtellung entgegengeht. In der Mitte
der Kranz, der ſpäter Hakenkreug und Zahnrad um

rahmen wird.
Am 21. April wird in den Berliner Ausſtellungshallen
am Kaiſerdamm die größte Schau des Jahres „Deut
n Volk Deutſche Arbeit“ eröffnet werden. Hier

U ein umfaſſender UÜberblick über den gewaltigen Um
fang des deutſchen Schaffens geboten werden.

Reichsberuſeenampf
Ler deuten ungen.

i Quit
Oben:

Zum RNeichsberufs
wettkampf

Zwei eindrucksvolle Plakate,
die zur Teilnahme an dem großen
Berufswettkampf der Jugend auf
fordern. Jn einem achttägigen Wett
bewerb (vom 9. bis 15. April) ſoll
die geſamte werktätige Jugend ihr
Können unter Beweis ſtellen. Durch
dieſen Wettkampf ſoll die junge Ge
neration ſich bewußt werden, daß ſie
es iſt, die den Ruf der deutſchen
Wertarbeit in der ganzen Welt
weiter hochzuhalten hat. Nur die
Beſten ſind gerade gut genug, um
Zeugnis von Deutſchlands Können

abzulegen.

Links:Nieſiges Schadenfeuer
in Berlin

Das brennende Fabrikgebäude.
Jn Berlin Neukölln brach in einer
Möbelfabrik ein gewaltiger Brand
aus, an deſſen Löſchung 450 Feuer
wehrleute 10 Stunden lang in Rauch
und Flammen arbeiteten. Trotz auf
opfernden Einſatzes brannte ein
Fabrikgebäude und ein Holzſpeicher

bis auf die Grundmauern aus.



Die Abreiſe
der neuen deutſchen Himalaja- Expedition
Die Alpiniſten bei der Abfahrt vom Münchener Haupt
rn Von links nach rechts: Erwin Schneider,
Bergführer Peter Aſchenbrenner, Reichsbahn Ober
ingenieur Willi Merkl, der Führer der Expedition,

und Ulrich Wieland.
Die Vorhut der deutſchen Himalaja Expedition 1934 iſt
nach Indien abgereiſt, um endlich das höchſte Gebirge
der Welt zu beſiegen, das von Bergſteigern noch un

bezwungen iſt. Lediglich engliſchen Piloken gelang es
im letzten Jahre, die Himalaja-Kette in einem kühnen
Flug zu überwinden. Das Ziel der deutſchen Expedition
iſt der Gipfel des Nahanga Pahat, der die ſtattliche

Höhe von über 8000 Meter aufweiſt.

Sport im Zeichen des Saargedankens
Oben: Einzug der ſaarländiſchen Bergknappen

auf dem Sportplatz.
Unten: Der Berliner Simon köpft den Ball.

Jm Rahmen der großen Saarveranſtaltungen begeg
neten ſich in Berlin die beſten Fußballſpieler des Saar
landes Und der Reichshauptſtadt. Das Treffen, das
mit einem 5: 2 Sieg der Berliner endete, wurde durch
die umrahmenden Feiern zu einer eindrucksvollen Treue
kundgebung des Saarlandes für das Reich und des

e Reiches für das Saarland.

n BerlinTempelhof fand ein großzügiger Volksflugtag ſtatt,von der e i len „Kraft durch Freude“ veranſtaltet

wurde. SOben: Vorführung der kleinſten Kunſtflugmaſchine der Welt, einer DKW.

„Erla, mit nur 20 PS8. SUnten: Blick auf die Zuſchauermenge während des Geſchwaderfluges der Groß
e flugzeuge der Deutſchen Luft Hanſa.

Rechts:
75. Geburtstag

der älteſten Kunſt
reiterin der Welt

Thereſe Ren z
feiert jetzt ihren 75. Ge
burtstäg. Sie, die als
Schulreiterin in der ganzen
Welt bekannt iſt, iſt immer
noch aktiv tätig und erntet
gegenwärtig in Berlin all
abendlich wahre Beifalls

ſtürme.



Bilder
aus aller

Welt

Schweizer Bundesrak Muſy,
der Vorſteher des Eidgenöſſiſchen
Finanzdepartements, iſt zurückgetreten,
nachdem die wochenlangen Verhand
lungen zu keinem Ziele führten. Der
äußere Anlaß waren die Erörterun
gen, die ſich an die Verwerfung des
StaatsSchutzgeſetzes durch die Volks

abſtimmung anknüpften.

Unten:
Triumpf deutſcher Vollblutzuchk.

Der WeißdornSohn „Play on“ nach ſeinem Siege im Lincolnſhire.
Zum erſten Male gelang es in einem klaſſiſchen Rennen einem
deutſchen Beſchäler, den Sieger zu ſtellen. Der Gewinner des
Lincolnſhire-Rennens, des Auftakts der engliſchen Turfſaiſon war
in dieſem Jahre der Sohn des bekannten Hengſtes „Weißdorn“,

der zu den Spitzenpferden der deutſchen Vollblutzucht gehört.

Exploſion vernichtet franzöſiſche Alkoholfabrik.
Blick auf die völlig zerſtörte Anlage.

Jn Surgeres eich) explodierte eine Alkoholfabrik, wobei zwei Arbeiter getötet wurden. Die
Gewalt der Exploſion war ſo groß, daß ſämtliche in die Umgebung führenden Telephonleitungen zer
ſtört ſind und durch Beſchädigungen an den naheliegenden Bahnanlagen der Zugverkehr auf viele

Stunden lahmgelegt wurde.

Unten: 2000 Menſchen in Turkeſtan niedergemetzelt.
Oben: Das engliſche Generalkonſulat in Kaſchgar, in dem durch einen Feuerangriff der Tunguſen

mehrere Konſulatsmitglieder getötet wurden.
Unten: Typiſche Straßenſzene in einer kurkeſtaniſchen Stadt

Mitte links: Karte des Unruhegebiets zwiſchen Kaſchgar und Jarkent.
Bei den blutigen Fehden der Eingeborenen in Turkeſtan metzelten die Tunguſen jetzt 2000 Einwohner
nieder. Als ſich die Verfolgten auf dem Gebiet des engliſchen Generalkonſülats in Kaſchgar zu ver
bergen verſuchten, wurde auch das Konſulatsgebäude en wobei mehrere Konſulatsperſonen

getötet wurden.
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Oben links: Vor dem Fliegerheim
im Segelfughafen Laucha a. d. U.
Oben rechts: „KleinRedaktion“ machte

eine Radtour nach Löpitz.
Mitte links: Jm Fliegerhorſt Laucha.
Von links näch rechts: Dr. Dürrfeld,

Schobinger (Merſeburger Ortsgruppen
führer), Dipl.«Jng. Weißenfels, Pilot

Oeltzſchner.

Mitte rechts. Der Menſchenſtrom zum
Merſeburger Oſterrummel.

Links: Am Schachbrett.
Die Mitglieder des Merſeburger

chklubs, die in Weißenfels die
Bezirksmeiſterſchaft erkämpften. Von
links nach rechts: Klemt, Lehnert,
Glimm, Utermöhle, Döbbel, Wegner

(Vorſitzender), Schulz, Schreier.



NMachdenkliches und Heiteres
uuuumnnſnſnnuuuuuuuuuuuuuuuuuuuue

Kreuzworträtſel. fährdete in den nordiſchen Meeren,
13. Baum, 14. Frühlingsblume, 15. rechter
Nebenfluß der Donau, 16. werden nach Hitlers
Plänen ausgebaut (Plural) 17. ſchmaler
trennender Landſtreifen am Meere.

Auflöſungen aus Nr. 13.
1. Oſter-Kreuzworträtſel.

p

Waagerecht: 1 weibliche Geſtalt aus der
Nibelungenſage, 3 Jnſel weſtlich von Afrika,
6 Material zur Kerzenherſtellung, 8 beweg

o m

bares Modell des Himmelsgewölbes, 11 Kultur
barbarei, 12 Nebenfluß der Donau, 14 Neben
fluß der Donau, 14 Nebenfluß der Seine,
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17 Schußwaffe
Senkrecht: 2

5 König, 7 Jnſelgruppe im
tlantiſchen Ozean, 9 Vorfahre, 10 Nebenfluß

der Sagle, 12 weiblicher Vorname, 13 Inter
vall, 14 Monatsname, 15 Farbe, 16 Paſſions
dorf in Tirol.

Schlüſſelrätſel.

M

An Stelle der Zahlen ſind entſprechende
Buchſtaben einzuſetzen, welche, nacheinander
geleſen, einen Oſtervers ergeben.

Schlüſſelwörter:
2, 7 Oſtergabe,
9, 5, 8, 10, 2 poetiſches Wort für Feſſel,
14, 11, 12, 1 13, Handwaffe,
G 2, 8, 10 Zahlungsmittel

Silbenrätſel.
Aus den Silben:

aar at au berg bucho dün dum ein eis We
gau ge ho il ke kel krokus lei mur na no nehping ra ral ri rok rungſtra ßen ka kah kags ketel kha kis ko uſind 17 Wörter zu bilden, deren Anfangs und

Endbuchſtaben, beide von oben nach unten ge
leſen, einen Vers aus einem Frühlingslied
ergeben (ch iſt ein Buchſtabe). Die Wörter
bedeuten: 1 Eroberung der Märkte durch
Unterbieten der Preiſe, 2. Staat der USA.
3. Feuerwerkskörper, 4. Kirchengeſang, 5. Hoch
mut, 6. Jnſekt. 7 belgiſche Feſtung, 8. Unter
kunft, Gaſtſtätte. 9 Schweizer Kanton,
10. kleines Raubfier, 11 Rechtsbüro, 12. ge

Getränk, 4 tiefe Knaben oder OſtereSilbenrätſel.
1. Oſterhaſe, 2. Spanten, 3. Tabu, 4 Ein

W 5. Ruodlieb, 6 Glockenblume, 7. Lüſter,
oberhalb, 9. Cäcilie, 10. Kalender, 11. Enger

ling, 12. Naſſau 13. London, 14. Armband,
15. Evereſt, 16. Ulanka, 17. Tegel.

Der Anfang des Oſtergedichts lautet: Oſter
glocken läuten über Berg und Tal.

2. Oſter-Kreuzworträtſel.

n

mr m
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mm

Zeitgemäßes Bilderrätſel.
Der April weiß nicht, was er will.

e

Richtige Löſungen
ſandten ein: M. Jahn, Karl Hofſommer, Wally
Hillebrand, Georg Nußbaum. Werner Lange,
Gerhard Schammelt, Margarete Schröter,
Charlotte Dietz, Jngeborg Heermann, Friedel
Müller. Margarete Schröter, Charlotte Dietz.

Humor vom
Gemütlich.

Hoffmann hat einen neuen Anzug beſtellt
und iſt ſchon mehrere Male vergeblich zur
Anprobe gekommen, obwohl ihm ſein Schneider
jedesmal verſprochen hatte, bis zu dem ver
abredeten Tage fertig zu ſein. Jetzt iſt Hoff
mann wieder da

„Beſter Herr Hoffmann“, jammert der
Schneider, „leider bin ich mit den Sachen noch
nicht ſo weit!“

„Das habe ich mir gedacht“ ſagt Hoffmann,
„ich bin auch bloß gekommen, um einen neuen
Termin zu vereinbaren!“ (Söndagsniſſe.)

Warum in die Ferne ſchweifen.
Buchhalter Schulze kommt am Abend a

Hauſe und erzählt ſeiner Frau: „Ja, nun rei
die Tochter meines Chefs auch bald ab; ſie
will nach Kalifornien fahren um ſich dort mit
einem Herrn Müller zu verheiraten!“

„Du meine Güte“ ſagt Frau Schulze,
„darum braucht ſie doch nicht nach Kalifornien
zu reiſen!“ (Hemmets Journal.)

Das war einmal
„Sie langweilen ſich ſo, fühlen ſich verein

ſamt? Ja, kennen Sie denn nicht Jhre Nach
barn ſo gut, daß Sie ſich mit denen unterhalten
können?“

„Nein, wir kennen uns ſchon ſo gut, daß
wir nicht mehr miteinander ſprechen!“

immer mik Bad.
Federmann iſt zum Karneval in Köln ge

weſen.
„Na?“ fragt Mücke, „wie war's?“
„Sehr ſchön“, ſagt Federmann, „nur im

Hotel haben ſie mich übers Ohr gehauen. Sie
hatten, ſo behaupteten ſie, nur noch ein Zimmer
mit Bad frei, und da habe ich dann alſo zwölf
Mark pro Nacht bezahlen müſſen, und von dem
Bad habe ich überhaupt nichts gehabt!“

„Wieſo?“ fragt Mücke, „weshalb haſt du
denn nicht gebadet?“

„Jch bin ſagt Federmann, „ſchon am
Freitag wieder abgefahren.“

Tage
Schwierige Beſtellung

„Warum ſchickt denn

wieder zurück?“
„Pfef e hätt' ſe, Krauſeminze meent

e.“

deine Mutter den Tee

ſe,

Jndirekt

„Es gibt direkte und indirekte Steuern.“
„Können Sie uns eine indirekte Steuer

nennen, Herr Kandidat?“
„Die Hundeſteuerl“

d eSie wird ja nicht direkt vom Hund bezahlt

Für den Jnhalt verantwortlich Kurt Goldhammer. Druck: Th. Rößner, Merſeburg.
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